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Vorwort.

Indemih hiemit die gei�tlihenGedichte des Johannes

Dantiskus im Urtext nud in einer deut�chenUeber�ezungder

Oeffentlichkeitübergebe,habe i< in Bezug auf die Beweggründezu

die�erArbeit und auf die Grund�äge,die dabei befolgt find, einige
Worte vorauszu�chi>en.

Die er�teBekannt�chaftmit un�ermDichter verdauke i< dem

Herrn Profe��orSchlüter in Mün�ter.Die�erhatte den Danutisfus

bei der Lektüre�einerGedichte,au denen er be�ondersdie Leichtigkeit
der Ver�ifikationund die Anmuth des Vortrages bewunderte, als einen

Maun kennen gelernt, der mit vielem poeti�hemTalent die wärm�te

Begei�terungfür Kun�tund Wi��en�chaft,mit wahrerHumanitätdie

inuig�teLiebe zu der alten Kirche vereinte,und machte mi als eiuen

Landômann des Dichters wiederholtauf den�elbenaufmerk�am.Jh
founte bei nähererBekaunt�chaftmit �einemLeben und �einenSthrif-
ten die�emUrtheile uur bei�timmenund faud zu meiner Freude, daß
�owohl�eineZeitgeno��enund Freunde, als an< die Literarhi�toriker

und Biographen�pätererZeit �i<ähnli<über ihn ausge�prochenhatten.

Der berühmteKardinal Ho�ius,der ihn mit fa�tkindlicherZuneigung

verehrte, zuglei<derjenige,dem wir die er�teAusgabe�einerbeiden

größernpoeti�henWerke verdauken,�pendetin den Vorreden dazu der

]*
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Erfahrung, Gelehr�amkeitund Frömmigkeitdes Verfa��ersdas größte

Lob und erachtet �eineGedichte für würdig,von allen gele�enzu

werden, denen Frömmigkeitund gei�tigeErhebung am Herzenliege.

Noh wärmer �prachen�i<andere Zeitgeno��eudarüber aus, und

wie bekannt und berühmtno< fa�t200 Jahre �päterDantiskus als

Dichter war, �ehenwir daraus, daß der Wun�hna< einer Ge�ammt-

ausgabe �einerGedichte,die bis dahin no< niht vorhanden war, �i

damals an mehrerenOrten kundgab. So unter Anderu klagt Köhler
in �einenhi�tori�henMünzunterhaltungen,im 22. Bande, wo er eine

zu Ehren des Dantiskus ge�<hlageneDenkmünzebe�priht: „So rein,

fließendund zierlichdie lateini�hencarmina des Johaunes Dantiskus

in genere heroico, elegiaco und phaleucio na< dem übereitt-

�timmendenUrtheil aller genauen Kenner und Unter�ucherder poeti�chen

Kun�i�tü>eau< immer �einmögenuud von ihnen deswegenals un-

verbe��erliheMu�terangeprie�enwerden, �ohat do< deren Werth no<

niht verur�acht,daß die einzelnen hie und da zer�treutliegeuden
Stüde . . . wären in eine ordentlicheSammlung gebra<t und zum

Dru>e befördertworden,
“

Und der �ä<h�i�heHi�toriographund Dichter Johaun Gottlob

Böhm, der endlich,um die�envielfahenAufforderungennachzukommen,
im Jahre 1764 zu Breslau eine kriti�heGe�ammtausgabeder Ge-

dichtedes Dantiskus be�orgte,{reibt in �einerDedikationsepi�telan

den danzigerMagi�trat,über den Werth die�erPoe�ienal�o:„Durh

eigneSchöuheithinlängli<hhervorragend, bedürfen�iemeiner Em-

pfehlungdurchaus uiht .. , So �chwungvolli�ter im Heldenge-

dichte,�ozart in der Elegie,�owißigim Epigramm,währender iu

den Hymuengeradezumit dem Prudentius wetteifert.
“

Die�efür un�ernDichter�ogün�tiglautenden Urtheile der ge-

wichtig�tenStimmen aus ver�chiedenenJahrhunderten, die Wichtigkeit

�einerWerke für die Staats-, Religions-und Literärge�hichte�einer
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Zeit, das neuerdingswieder erwachte Jutere��efür �einefeltenen

Schi>�aleund Poe�ien,wofür i< als Beleg nur eine uo< im vori-

gen Jahre zu Breôlan er�chieneneDi��ertation„über das Leben und

die Gedichtedes Johannes Dantiskus
“

anführe— alles dies bewog

mi, be�ondersda die Ausgabe Böhm’s nachgeradeeine Seltenheit

geworden i�,an eine neue Edition die�erGedichtezu denken. Die�e

follte indeßkleineswegsdie ge�ammtenWerke des Dantiskus umfa��en,

�ondernzunä<h|nur die zwei Stücke,welche an innerm Gehalte,frei-

lih au<, aber nur zufällig,an äußererAusdehnung, die übrigenbei

weitem übertreffen,i< meine das paräneti�heGediht au Kon�tanz

Alliopagusuud das Buch der Hymnen.

Die�enbeiden, �honvon Ho�insherausgegebenen Stüen

glaubte ih als drittes einen Zyklus von �iebenOden auf die

Geburt des Heilandes beigeben zu mü��en,der �i<na< Form

und Juhalt derge�taltan das Buh der Hymuen�<ließt,daß lebteres

dadur< zu eiuem das ganze Leben des Herrn umfa��endenGemälde

ergänztwird. Zwar rührendie�eOden niht direkt von Dantiskus

her, aber do< vou einem Manne, der ihm �ehrnahe �andund de�-

�enName im Gebiete des Gei�teseinen guten Klaug hat, von Ko-

pernikus. Der krakauer Profe��orJohaun Brosfi war es, der im

Jahre 1629 die�esSiebenge�tirn des frauenburger Domherrn

zuer�tbekfanut machte. Er hatte in Krakau von dem Vorhanden�ein

die�erPoe�iengehört,und �eineBegei�terungfürKopernikusveranlaßte

ihn, na< Ermland zu rei�en,um dort jeue Gedichtewo mögli<hnoh

aufzufinden. „Endlich,“�o�chreibter in �einerWidmung au den

Pab�tUrban VUL, „wurde mir vou dem �eligenBi�chofSimon

Ruduidi die Benugungder alten BibliothekenErmlauds ge�tattet,die

zum Theil hon dur< räuberi�cheHand geplündertwaren ,
uud wäh-

rend i< nihts über�ehe,währendi< �elb�tdas kleiu�teBlättcheneiner

genauen Aufmerk�amkeitwürdige,kounte ih endli< mit Archimedes

evonxæausrufen. Guter Gott, wie �{<ön,wie zierli< waren die�e

Gedichte! Wie �ehrfür alle Zeiten und Völker geeignet!Ge�tiruen
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vergleihbar, die keinem Fle>en, keiner Ver�in�terungunterworfen�ind,

\{immern die einzelnenVer�e,
“

Da \�i<nun die�eOden �oenge an das Buh der Hymnen

au�<hließen,daß es fa�taus�ieht,als �eienfie be�timmtgewe�en,dem-

�elbeneinverleibt zu werden, �ohien die Aufnahme der�elbenin das

vorliegendeBüchleinum fo pa��ender,als �ieeiner�eitsnur Wenigen
bekannt und zugäuglihfind, andrer�eitsaber ihre jetzigeForm, wenig-

�tenszum Theil, dem Dantiskus zu verdanken �cheinen.Der er-

wähnteBreoski nämlicherzähltin der�elbenVorrede, daß Kopernikus,
der die�eGedichtekurz vor �einemTode verfaßte,an die�elbennicht

mehr die lezte Feile anlegen konnte und �iedaher „einemguten

Kün�tler“zur Vollendungüberließ. Erwägtman nun, daß Koperni-
kus im Jahre 1543 zu Frauenburg, al�o in der Nähe des als

Dichter berühmtenDantisfus,�tarb,und daß beide Mäuner innig mit

einander befreundetwaren, �owird es �ehrwahr�ceiuli<h,daß kein

auderer als Dantiskus der gute Kün�tlerwar, von dem Broskfi, ohne

ihn zu nennen, �priht. Jedenfalls glaubte ih, daß es Vielen au-

genehm�eindürfte, hier den berühmtenA�tronomenau< als einen

feineswegsunbedeutendenDichter kennen zu lernen, und die�engewal-

tigen Gei�t,der die größteReform in der neuern Wi��en�chaftherbei-

geführt,als �{li<ten,frommgläubigenPrie�termit den drei Königen
an der Krippe des Weltheilandeskuieen und �eineHuldigungdar-

bringen zu �ehen.

Zur Zeit, als Dantiskus lebte und dichtete, war die lateini�che

Sprache die Welt�pracheund uamentli< in Preußen und Polen �o

verbreitet,daß �elb�tungebildeteLeute die�elbeui<ht uur ver�taudenu,

�ondernan< �prachen.Um nun heute, wo \\< die Verhältni��ege-

äudert habeu, die Gedichteau< denen zugänglichzu machen, die des

Lateini�chengar uicht oder niht voll�tändigmächtig�ind,ver�uhteih,
aufgefordertvon meheren Freunden,eine Uebertragungdes Mitgetheil-
teu und zwar durhgeheudsim Verömaßedes Originals, �odaß ih
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nur die tro<häi�henHendeka�yllabenim 24. und 29. Hymnus in die

dem Genius der deut�chenSprahe mehr angeme��enenjambi�chenver-

wandelte. Sehr erleichtertwurde mir die�eArbeit dur< die Güte des

Herrn Profe��orSchlüterin Mün�ter,der mir uicht nur �einezum

Theil �chonans frühererZeit herrührendenUeber�ebungenvon mehre-

ren der mitgetheiltenGedichte zum Gebraucheüberließ,�ondernmir

au< �on�tmit Rath und That zur Seite �taud,wofür ih dem�elben

meinen wärm�tenDauk au< öffeutli<abzu�tatten,mih verpfüchtet

fühle. Das Hauptziel, dem ih bei die�erUebertraguugnac�trebte,

war, neben einer mögli<| genanen Beobachtung der metri�chen

Ge�eve,eine bis in's Einzelne�i er�tre>dendeTreue, die ih �elb�tda

niht verlebte,wo �i<mit leiter Mühe mane Härtenmildern oder

nene Schönheitenhättenanbringen la��en.Der ganze Charakter des

Originals, welches ein treuex Sitten�piegel�einerZeit i�t,�ien mir

eben mehr eine Ueber�ezungals eine Nachdi<htungzu erfordern. In

wie weit i< meine Aufgabe gelö�tund deu gemüthvolleninnigenTon

�owiedie zuweilen etwas arcai�ti�heFärbungdes Lateini�henzu

treffen gewußthabe, darüber mögenKeuner ent�cheiden.

Zum be��ernVer�tändui��eder mitgetheiltenGedichtehielt ih es

für nothwendig, uiht nur in eiuzelnenNoten Manches aus der My-

thologieund Ge�chichtezu erläutern,�ondernau< das Charakterbild
des Verfa��erswenig�tensin einer Skizze zu zeichnen,wobei ih nur be-

dauerte, daß es bis jevt no< keine Monographiegiebt, welchedas

Leben und Wirken des Dantiskus na< allen Seiten hin ausführlich
�childerteund die einzelnenMomente �einesLebens kriti�hgauz �icher

�tellte,Wenn es wahr i�, daß in großenMännern �i<ihre ganze

Zeit �piegelt,\o hat dies gewißauf Dantisfus, wie fa�tauf keinen

Andern �einerZeitgeno��eu,�eineAnwendung. Anch haben deshalb

{on Viele �einLeben zu �chreibenver�ult,und wir habeu von

Treter, Henneberger,Charitius,Hartkuo<,Seyler, Böhm, Czapli>i

mehr oder wenigerausführliheBiographiendes preußi�chenDithters,
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allein �elb�|�einneue�terBiographLeo Czapli>i, der die Lei�tungen

�einerVorgängerre<t wohl gekannt und au< eine Auswahl von

Briefen berähmterMänner an Dantisfus, die fi< in einer Hand�chrift

auf der königliheuBibliothekzu Berlin befindet, re<t fleißigbenutt

hat, nimmt auf die großeMenge von Originalbriefen,die fi< in ver-

\<iedenen Archiven,be�oudersin denen von Frauenburg und Up�ala

vorfinden,gar keine Rü>�iht.Damit �olldurchaus niht ge�agt�ein,
daß die na<�tehendeSkizzedie�emUebel�tandeabhelfe und daß darin

das ganze �oreihhaltigebiographi�heMaterial über Dantiskus ver-

arbeitet fei; es will die�elbe,wie ge�agt,nur eine Einleitungzum bef-

�ernVer�tändui��eder folgendenGedichte�ein,nnd �ie�telltdaher deu

Verfa��erhaupt�ä<hli<hnur als Meu�henund Di<hter dar, während

feine Bedeut�amkeitals Gelehrter,Staatsmann nud Kircheufür�tzwar

ly etwa angedeutet, aber keineswegser�<höpfendbehaudelt ift.

Einigeim AnhangemitgetheilteGedichteaus der Jugendzeitdes

Dantiskus,die Grab�chrift,die er �<kurz vor �einemTode �elb�tge-

dichtet,mehrere Briefe und Epigramme �einerFreunde endlichkönnen

zum Theil als Ergänzung,zum Theil als Beleg für das über �eine

Gedichteund �einLeben Ge�agtebetrachtetwerden.

Somit übergebei< denn die�esWerken dem na<fihtigen Ur-

theileder Le�er,mit der Hoffuung,es werde ihnen die Bekannt�chaft

uit dem vielerfahrenen,gelehrtenund frommen Bi�chofevon Ermtkand,
wie mir, eiue belehrendeund angenehmefein.

Allenstein im Érmlande, den 10. Oktober 1856.

Der Ueber�etzer.
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Lebens�kizze

des

Johaunes Dautiskus.

JohannesDantisfus wurde am 1. November des Jahres

1485 in der blühendenHan�e�tadtDanzig geboren, wo �einVater

< mit einer ziemlichzahlreihen Familie — er hatte außer Johannes

no< zwei Söhne und drei Töchter— ehrlich als Bierbrauer ernährte.

Der Name, den die Familie damals führte,war allen Anzeichenna<h,
Fla<hsb inder, und �o,oder in der griechi�chenUeber�ebungLino-

desmon, nennt �<auh Johannes in �einenfrühe�tenGedichten
und Briefen“). Später dagegen, namentlich�eitdem Jahre 1517,
in welhem er dur< Max |. in den Adel�tanderhoben wurde, be-

*) Vgl. Ioann, de Curiis Dantisci poemata et hymni. Recen-

sauit TL.G. Bochmius.Vratislaviae 1764. p. 3 und 60. Ferner die

Acta Tomiciano publica Bd, IL. p. 237. Auf die�efür die Ge�chichte

jener Zeit �owichtigen Akten, auf die von Erich Benzel, dem Bi-

ho�evon Linköping,im Jahre 1717 veran�talteteSammlung von

Briefen berühmterMänner an Dantiskus, die �i<hin einer Hand-

�chriftauf der Bibliothek zu Berlin findet, und auf das bi�<öflihe

Archiv zu Frauenburg �eihier ein für allemal als Quellen verwie-

�en. Bgl. übrigens no< die �hon erwähnte Di��ertationvon

Czapli>i: De vita et carminibus Ioann, de Curiis Dantisci. Vratis=

laviae 1855.
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geguen wir häufigerdem Namen: von Hoven — lateini�h:de

Curiüis. Zur Erklärungdie�esUm�tandesgiebtBöhm*), der �ih

auf Philipp Freuking,einen Verwandten des Dichters als Gewährs-

mann beruft, au, es habe no< der Großvater des Johannes vou

Hoven geheißen**); die�er,dur< mancherleiUnfälleverarmt , �ei

endli<hna< Danzig gekommenuud habe dort, als die Noth am

höch�tenge�tiegenwar, das Gewerbe eines Seilers oder Flachsbiuders

ergriffen. Allmälig�eidaun die�erName des Standes auf die Fa-

milie übergegangenund zwar derge�talt,daß der eigentli<heFamilien-
name fa�tin Verge��enheitgeratheu �ei.Doh wie dem auh �ei,

�oviel �teht�et,daß�i<Johannes im �päteruLeben beider Nameu

nur �eltenbediente,�ondern�i<fa�tdur<hgängigna< �einemGeburts-

orte Danzig Danutiskus uanute.

Shou als Kuabe zeigteder Enkel des Flahsbinders einen re-

gen und lebhaftenGei�t,dagegen durchaus feine Neigung für das

Ge�chäft�einesVaters, für welches er aufangs be�timmtgewe�enzu

�ein�<heint.Deshalb \<i>ten ihn �eineEltern �{<onfrühe in die

lateini�heSchule zu Danzig und �päter,ais �eineFort�chrittehier

ganz ungewöhnli<waren, etwa im 14. Lebenöjahre,na< Krakau,
wo er zuer�tdas römi�heGymua�ium,daun aber die weitberühmte

Akademie be�uchte,die damals gerade ihr hundertjährigesJubiläum

feierte. Mit dem größtenEifer widmete er \�i<hier den philo�ophi-

{en und juri�ti�henStudien, uud �{honjevt legte er den Grund zu

—————

*) Vgl, die Vorrede zur Ausgabe Böhm's S. VI.

**) Den Namen vou Hoven führte {hon im 14. Jahrhundert
cine ermländi�he Familie laut einer Urkunde vom Jahre 1376,

Vgl. Beckmann, De primo episcopo Yarmiae. Brunsbergae 1854.

p. 41. Hienah bedarf die An�ichtSeylers, daß Dantiskus den

Namen de Curis von �einemvieljährigenAufenthalte an den ver-

�chieden�tenHöfen erhalten habe — vgl. Erläutertes Preußen tom. [,

S. 238 — fkeiuer weitern Widerlegung,
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jenen umfa��eudenjuri�ti�chenKenntni��en,die ihu �päter�o�ehraus-

zeichneten.Am mei�tenaber be�chäftigteihu das damals vor Allem

hochge�hägteStudium des kla��i�henAlterthums und �einerSprachen.

Die�esleßvterebe�chränkte�ichzu jener Zeit keineswegsauf die hi�tori-

{he und wi��eu�chaftliheRekon�truktiondes griechi�henund römi�chen

Alterthums; das Hauptziel der damaligen Humani�tenging darauf

hin, den Ge�hmad>,die Sprache, die Sitten, überhauptden ganzen

Men�chenna< den Alten zu bilden. Als die Blüthe die�erBildung
aber — literaturae venustioris velut caput, wie Peter Lotich,
ein berühmterPoet jeuer Zeit, �i<ausdrü>t — galt allgemeindie

Fähigkeit,�eineeignen Gedanken in lateini�hergebundenerRede leicht

und ge�hma>vollausdrü>enzu köônuen. Unter �ol<henUm�tändenwar

es erflârlih,daß �ehrbald an deu Univer�icätenbe�ondereLehr�tühle

für die Poetif ent�tanden,deren Profe��oreneinmal die �ogenannte

poeti�cheEuzyklopädie,d. h. ein Kouglomerat vou Mythologie, Me-

trif, Rhetorik, Grammatik u. #. w. vortrugen , daun aber au< mit

ihren Schüleruprafti�deUebungenim Ver�emachenan�tellten.Der

er�te,der in Krafau die�eProfe��urbekleidete,war der ausgezeichuete
Paulus vou Kro��en,und un�erDantisfus, von Natur aus mit rei-

<henpoeti�chenAnlagen begabt, wurde bald de��eueifrig�terSchüler,
wie wir das aus einem Gedihte er�eheu,in wel<hemer �einenLeh-
rer an JohaumLupransfki, den Bi�hofvou Po�en,empfiehlt*). In

die�emRingenna< dem Dichterlorbeerund in dem Studium der ern-

�ternRechtöwi��eu�haftwurde er leider uuterbro<heu,als im Jahre
- 1502 ein neuer Krieg gegen die Tartaren ausbra<, au dem auh

Johaunes als polui�cherUnterthan,ebeu�owie au< au dem im Jahre

——————

*) Vgl. den Anhaug S. 272. Ju dex polui�chenLiteraturge-

\hi<te von Bentkowski Th. 1. S, 603 findet �i<eine kurze Bio-

graphie die�csPaulus vou Kro��enneb�tder Augabe �einerwichtig-
�tenWerke.
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1503 beendeten Feldzugegegen den Woiwoden der Wallachei nnd

Moldau, Theil nehmenmußte*).

Nath die�erfa�tzweijährigenunangenehmenUnterbrechungkehrte

er nah Krakau zu �einenihm liebgewordenenStndien zurü>. Allein

auth diesmal war es ihm niht vergönnt,die�elbenlange fortzu�even.
Man hatte am Hofe �einebedeutenden Anlagen und niht gewöhn-

lichenKenntni��eerkannt und veranlaßteihn, eine Stelle anm Hofe

König Alexanders zu übernehmen.Der Ausdru>: „man riß an den

prunkendenHof mich,“den er �elb�tvon der Art und Wei�ebranht,

wie er in den Dien�tdes Königsgekommen,läßt {ließen, daß er

mehr gezwungen als freiwilligdie�enSchritt gethan, und in der

That fühlte�i<auh der für Kun�tund Wi��eu�chaftbegei�terteJüng-

ling von dem �chaalenHofleben�ehrbald angewidert. Seine ganze Seele,
voll von Idealen, war bei den Studien, und der Drang nah höhe-

rem, gründliheremWi��en,der poeti�heSchimmer,der von jeher über

Jtalien �{<webte,der dur< Jahrhunderte�honbegründetehohe Ruhm
der dortigenHo<�chulen,zog ihn unwillkürli<hnah die�emLande der

Sehn�ucht.Aehnlih wie in un�rerZeit Goethe, bra<h er endlich die

Fe��elndes Hoflebensund verließPolen mit dem Ent�chlu��e,�i<anf

fla��i�hemBoden �elb�tdem Studium des kla��i�chenAlterthums zu

widmen. Auf bedeutenden Umwegen,dur< Dänemarkund das Herz
von Deut�chlaud**), gelangteer, nachdemer die Alpen über�chritten,

zu den Euganeen d. i. nah Venedig.Hier am Hafenauf und abwan-

delnd, fand er zufälligein Schiff, das zur Rei�enah Jeru�alemfertig
lag. Lange {hou war dorthiu�einSinn gerichtetgewe�enund „wie
von göttlicherRegung bewegt“be�tieger alsbald das Fahrzeug und

machte �ojene merfwürdigeRei�ena< Jeru�alemund Arabien, die

er dem jungen Knobelödorf�oanmuthig be�chreibt.Das eigentliche

*) Vgl. S. 13 Z. 21 und S. 15 Z. 4,

*#) Vgl. die Ausgabe Böhm's, S, 298.
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Ziel �einerRei�eaber, Italien neb�tSizilien nnd �einemerkwürdig-

�tenPunkte, „den feuerent�endendenAetna,‘ „das weitberühmte

Neapel“nud „Roma, die Herrin des Weltalls“ lernte er er�tauf

dem Rü>wegeund zwar, wie es �cheint,mehr flü<htigkennen. Mochte
nun dur die Erweiterung,die �eingei�tigerGe�ichtsfkreisdur< die

Rei�enah dem Orient gewonnen und dur< die Eindrü>e,die das

heiligeLand in ihm zurü>gela��en,feine Begei�terungfür Italien in

etwa erfaltet �ein,oder mo<htenäußereVerhältni��eihn na< Hau�e

rufen —

genug, er verweilte in Jtalien niht �olange, als man von

der Begei�terung,mit der er dorthin gegangen war, hätte erwarten

�ollen.

Reih an Erfahrungen und mit den be�tenVor�äßenfür die

Zukunftkehrteder junge Dichter in einem Alter von 23 Jahren in

die Heimath zurü>und wandte �i<hier zunäch�twieder na< Krakau.

„ Wei�erEinfalt geweiht,“wollte er hier, fern vom Weltgetümmel,
in ruhigerEin�amkeit�einLeben der Wi��en�chaftund Dichtkun�twid-

men, allein ein andres Loos war ihm be�chieden,Peter Tomii,
der Kanzler von Polen und Bi�chofvon Krakau,ein Mann, der auf
den Univer�itätenzu Leipzig, Krakau, Rom uud Bologna gebildet,
große Gelehr�amkeitund Frömmigkeitmit vieler Liebenswürdigkeit

paarte, lernte den kenntnißreihenjungen Mannu kennen und gewann

ihn �olieb, daß er ihn dem Könige Sigismund 1. zum Geheim-
\{reiber empfahl. Ein Gedicht „über den. Unter�chiedvou Tugend
und Ehre ,“ welches Dantiskus zwei Jahre darauf dem Erzbi�chofe

Drzewi>iwidmete"),bewei�t,daß er die Gefahren, die ihm am Hofe

drohten,wohl kannte und daß er lange mit �i<gekämpfthaben muß,

ehe er den früher gefaßtenEnt�hlü��enuntreu wurde und die ihm

*) De virtutis et honoris differentia somnium M, Drevicio epis-

copo Premislionsì Cracoviae 1510 dedicatum, Vgl. Gräße, Allg.
Lit. Ge�ch,Il, Bd, 3. Abthlg. 2. Hälfte S, 879, Bei Böhm

fehlt es.
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angetrageneStelle aunahm. Einmal in �einemAmte indeßerfüllte

er die Pflichtende��elbenmit der größtenPünktlichkeit,Treue und

Gewandtheit. Ueberdies wußte�h der hohgewach�enejunge Preuße,
mit �einengroßenhellc.1Augen, die einen eben�ohellen Gei�tverrie-

then, dur �einfeines Benehmen, dur< �einen�{harfenVer�tand,dur

�einenelegantenlateini�henStil, �owiedur< die Keuntnißder mei-

�ieneuropäi�chenSprachen, die er �i<zum Theil auf �einenRei�en

erworben,�ozu empfehlen,daß ihn der König bald mit den \�<wie-

rig�tenMi��ionenbetraute. Namentli<hwar er iu Angelegenheitender

preußi�chenStädte, deren Verhältni��eer als Eingebornergenaukannte,

vielfa< be�chäftigt,und in den Jahren 1508—1513 flnden wir

ihn öfters auf den preußi�chenLaudtagen, die jährlichzweimal, am

Stanislaus- und Michaelisfe�tezu Marienburg uud Graudenz abge-

halten wurden. Hier hatte er bald zur Erhaltung des Friedens und

zur Zahlung des Zehnten zu mahnen, bald über die Prägungdes

Geldes Vor�chlägezu machen; kurz die Rechtedes Königs,be�onders

gegen die größernStädte Danzig, Thorn uud Elbing, die dana

�trebten,�i<von der OberhoheitPolens mehr und mehr zu emanzipiren,

auf alle Wei�ezu wahreu , ein Amt, das für jeden Andern \{<wie-

rig, für ihn als Eingebornendoppelt�{<wierig�einmußte.

Aber auch unter den ern�tenGe�chäftendes Ge�andtenuud un-

ter den rau�chendenZer�ireuungendes Hofes, denen er �i<anfangs

wider�trebend,
bald aber willig hingab, blieb er der Freundin�ei-

ner Jünglingsjahre,der edelu Dichtkun�t,treu. Jn Krakau verweilte

zu jener Zeit Helius Eobanus, von �einemGeburtsorte Bo>endorf

in He��engewöhnli<He��egenannt. Die�erhatte �<{hon damals

dur �einelateini\<en Poe�ienRuf erworben,und da auchDantiskus

als Dichter bekaunt war, \o ent�tandzwi�chenbeiden ein Ringen um

den poeti�henSiegespreis. Da aber dies Ringen ein freund�chaftliches
und lediglichaus Liebe zur Dichtkun�thervorgegaugeneswar, �oläßt

�i<faum. ent�cheiden,wer hier der Sieger war. Freilich erzählc

Kamerarius im Leben des Eobanus,daß Dantiskus alsbald das gro-
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ßereTalent in dem He��enerkauut und von dem Wettkampfena-

gela��enhabe, allein wie wenig Eobanus von die�emSiege überzeugt

war, zeigt jene Stelle aus �einenGedichten,worin er �eineVerwun-

derungans�prichtüber das herrlihe Talent, mit dem der königliche

Sekretär die \�<hön�tenGedichte improvi�ire,worauf er dann ausruft :

„Willig�teh?ih zurü>und reich?dir die Palme des Sieges*).“

Welchesder Gegen�tanddie�erund ähnlicherpoeti�henWett-

lâmpfegewe�en,läßt�<mit Gewißheituichtmehr ermitteln, wahr-

�heinli<aber theils Themata aus der alten Mythologie, theils Ta-

geôereigni��e,wie denn an< damals Dantiskus die Vermählungdes

KönigsSigzismundmit der Prinze��inBarbara in einem Epithalamium

be�ang,welches ex im Februar 1512 dem Dru>e übergab. Einen

reicherenlebeudigereuStoff lieferten ihm die bald darauf, im Jahre

1514, ausgebrocheuen Kriege Sigismunds gegen die Ru��en.Er

war während des ganzen Feldzuges der Begleiter des Königs und

verherrlichtede��enSieg am Dnjepr und deu bald darauf folgenden
Zug ua< Ungaru in zweiHeldengedichten,die dur< die Eleganzund

Feierlichkeitdes Tones und namentlichdur< die von keiner S<hmei-
<elei ent�tellieWahrheit der Erzählungvor ähnlichenGedichten jenes

Zeitalters bedeutend hervorragen.

Selb�tder im Jahre 1515 zwi�chenLadislaus von Ungarn,
Marx |. und Sigismund abgehaltene wiener Kongreßwar für un�ern

Dichter, der �tetsin der Umgebung�einesKönigs�i<befand, aure-

gend zu neuen poeti�chenArbeiten. Bei �einemEinzuge iu Wien

nâmli<wurde Sigiömundim Namen der dortigen Univer�itätvon

Joachim Vadianus feierli< begrüßt,und die in die�erRede ausge-

\prochenenGedanken,�owiedie hohe Bedeutung des Kongre��es�elb�t,

gaben dem Dantiékus Veranla��ungund Stoff zu �einemGedichte:

————

*) Vgl, Böhm a. a. D. S. 306,
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„der Köuigöklongreßzu Wien *).* Die�es�owohlals au< das �ou

erwähnteHeldengediht „über den Zug Sigismunds na< Ungarn“

fanden bald fo allgemeinenBeifall, daß �eno< in dem�elbenJahre

zn Wien gedru>t werden mußten, eine Ehre, die damals nur den

gediegenernLei�tungenzu Theil wurde.

Ju Wien hatte Dantiskus auh Gelegenheit

,

außer den bedeu-

tend�tenStaatômänneru , wie z. B. dem Kardinal Lang, dem Frei-

herrn Sigismund von Herber�teinund Andern , den liebenswürdigen

Rithard Bartholinus aus Perugia und den �päternErzieherMax I[.

Ur�inusVelins, einen der gelehrte�tenMäuner �einerZeit, näherken-

nen zu leruen. Die beiden leßternwaren, wie Dantiskus,niht bloß

Diplomatenund Gelehrte, �ondernzuglei< au< Dichter, und �oge-

\<hahes denn, daß �i<in den dem Bac<hus geweihtenMuße�tunden

zwi�chenihnen rhetori�heund poeti�heWettkämpfeent�pannen,wel<he
die dabei Betheiligtenzu den innig�tenFreunden machten. Eine So-

terie an Sigiômundvon Herber�teinuud zwei poeti�heEpi�telnan

Richard Bartholinus find die uns erhaltenen Frü<hte�einerda-

maligen dichteri�henThätigkeit;au< zwei launige Trinklieder �owie

mehrerere<t wißigeEpigramme�tammenhö<�|wahr�<heinli<aus

die�erPeriode.

Der Kongreßvon Wien hatte unterde��en�einEnde erreicht,
und Sigiêömaundrei�tein �eineHeimath zurü>,ließ aber den Dantis-

kus, dem er �einvolles Vertrauen ge�heukthaite, als �einenBevoll-

mähtigtenbei Maximilian zurü>. Die�er,der die Bered�amkeit
und Gewandtheitdes polni�henGe�andtenbald erkannt hatte, �hi>te

ihn, da er gerade mit den Venetiauern im Kriege lag, dreimal

in �einenAngelegenheitenna< Jtalieu, und Dantiskus hat, wie

*) Poema de congressu regum Vionnae 1515, Sgl. Bentr-

kowsfi a. a. O. S. 611. Bei Böhm fehlt es,
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er �elberzählt*), nicht wenigdazu beigetragen,den im Jahre 1517

zwi�chendem Kai�erund den Venetianern abge�chlo��enenFrieden zu

Stande zu bringen.
In Anerkennungdie�erund auderer Verdien�teverlieh ihm Kö-

nig Sigiêmundzu den Einkünftender Pfarrei Golombie,die er {on

�eit1513 be�aß,no< ein ermläudi�chesKanouifat und bald darauf

eine Pfründein �einerVater�tadtDanzig, währendder hoc�iunige

Max, um zugleih�einediplomati�cheund dichteri�heTüchtigkeitzu

ehren,ihn eigenhändigmit dem Dichterlorbeerfrönte und ihn von der

Univer�itätzu Wien feierli< zum Doktor beider Rechte promoviren
ließ, eine Würde, womit damals �elb�tver�tändlihder deut�heAdel

verbunden war. Auch nahm er ihn auf �einerRei�ena< Belgien,
wo er mit �einemEnkel Karl V. zu�ammentreffenwollte, als Beglei-
ter mit, und er�thier ge�tatteteer ihm im Jahre 1518 die

Heimkehr**).
Nicht lange jedo< �ollte�i<Dantisfkus der Ruhe freuen. Si-

gismund, de��ener�teGemahlin ge�torbenwar, feierte um die�eZeit
�eineVermählungmit der mailändi�henPrinze��inBona Sforza**).
Deren Mutter J�abellawar von Johauna, der Köuiginvon Spanien
und Neapel,te�tamentari�<hzur Erbin des HerzogthumsBari in Uu-

teritalien einge�eßtworden, und dem Könige,der die Aus�ichthatte,
————

*) Vgl. Böhm a. a. D. S. 169,
Caesaris huius avus victor quum bella superbis

Cum Venetis gereret, qui tria regna tenent,
Nuncius in castris fueram ter missus ad illos

Et certa pacem conditione dedi,

**) Vgl, Böhm a. a, O, S, 170.

Ad Belgas tandem vectusz; permiserat hinc me

Ánnis transaclis Caesar abire tribus,

#+%)Auch die�eVermählungbe�angDantiskus iu einem Hyme-

näns, der leider bei Böhm fehlt. Vgl, dagegen: Tanocius, commen-

iarius
d

de libris Pol. rarioribus, tom. UIL, p, 93.

Jots
o

II

ELSLAGU



XVIII

na< dem Tode �einerSchwiegermutterin den Be�ißdie�esHerzog-
thums zu gelaugen,mußtenatürli viel daran liegen,daß die�etes

ftamentari�heVerfügungau< wirkli<hvollzogen werde. Er �andte

daher den vielerfahrenenDantiskus an den Sohn der KöniginJohanna,
den na<maligenKai�erKarl V., der �i<in Valladolid aufhielt,mit

dem Aufirage, er �olledafür Sorge tragen, daß die der J�abella

vermacten Güter au< in ihren wirklichenBe�ißübergingen.Die�e

Mi��ionhatte ihre Schwierigkeiten,endli<haber erklärte �i<Karl be-

reit, Bari herauszugeben,und jeßt rei�teDantiskus na<h Bari �elbt,
um hier die Zu�tändena< dem Willen des Königs zu ordnen.

Kaum war er jedo< hiemit glü>li<fertig geworden, als �{<on

wieder eine neue Ge�andt�chaft�einerwartete.

Fa�tzu der�elbenZeit nämlich,als Karl zum deut�chenKai�er

gewähltworden war, übernahmauh Solyman 11, die Regierung
des osmani�chenReichs, uud zwar mit dem Eut�hlu��e,�einReih

über ganz Europa auszudehnen. Zu die�emZwede hatte er �hon

im Jahre 1521 bedeutende Truppeuma��engerü�tet, und Sigiömund,
der näch�t�einemNeffen, dem KönigeLudwig von Ungarn, am mei-

�ienvon deu Türken zu fürchtenhatte , ließ daher dur<h Dantiêkus

den Kai�erer�uhen,er möge�eineKriege im We�tenbe�eitigenund

dadurch, daß er Ludwig gegen die Türken uuter�tüße,eine dem ge-

�ammtenEuropa drohende Gefahr abwenden.

Vou nun au i�das Leben un�ersDichters, der �\<ganz iu

einen Hofmann verwandeln zu wollen {ien , fa�tzwölf Jahre hin-

durch eine �teteReihe von Ge�audt�chaftenan den ver�chieden�tenHö-

fen von Europa. So finden wix ihn im Jahre 1523 in Rom,

wo er dem neuerwählteuPap�tKlemens VI. die Glü>wün�chePo-

lens überbringtund zuglei<hum Hülfegegen die Türken bittet. Ju

ähulihenAngelegenheiten�ehenwir ihn au< in Venedigund Ferrara,

am mei�tenaber in der UmgebungKarl's V., bei dem er �einen

König in den ver�chieden�tenAngelegenheitenzu vertreten hatte. Na-
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mentli< waren es, außer der Türkengefahr, die Verhältni��ePolens

zu Bari und Preußen,deren Ordnung ihn vielfa< be�chäftigte.
I�abella,die Mutter Bona's, war 1524 ge�torben,und ihr

Be�ißthum�olltejezt an ihre Tochter, die Gemahlin Sigismunds

fallen. Die niht geringenSchwierigkeitennun ,
die der Auslieferung

Bari’'s an Poleu im Wege �tanden,zu heben, war des Dautiskus

Aufgabe, und daß er �ieglü>li<gelö�t,bewei�tdie That�ache,daß

Sigismund im Jahre 1526 wirkli< in den Be�ißvou Bari kam.

S(hwieriger beizulegenwaren die preußi�henAngelegenheiten.
“

Was We�tpreußenanbetrifft, wo die größernStädte in ihreu Strei-

tigkeiten,�tattan Sigismund, au's Reichskammergerihtappellirten,#0

war hier das richtigeVerhältnißbald herge�tellt,dagegen �tandes

mit O�iprenßeude�toverwi>elter. Hier haite der Hochmei�terdes

deut�henOrdens, Albre<t von Brandenburg, ua<hdem er das Or-

denôfleid abgelegt und �<der neuen Lehre ange�lo��eubatte, die

Tochter des Königs von Dänemark geheirathetund im Vertrage von

Krakau O�tpreußenals ein erblihes Herzogthumvou Polen zu Lehen
genommen. Nun war aber, abge�ehendavon , daß der Kai�erund

der Pap�t�\<von Alters her ais Lehusherrendes Ordenslandes be-

trahteten, in dem krafauer Vertrage von der �taitgehabtenReligious-
veräuderungkeine Rede gewe�en,uud es konnten daher dem polni�chen

Königein mehrfacherBeziehungUuaunehmlichkeitendaraus erwach�en.

Die�ezu verhütenund die Nothwendigkeitdes ge�chlo��enenVertrages
vor Kai�erund Pap�tdarzuthun,lag jet dem Dantiskus ob. Wenn

\< nun auch die�er�o�ubtileFall, der dur< die fortwährendenPro-

te�tationendes neu erwählten,in Mergentheimre�idireuden, Hohmei-

�tersWalther von Krouebergno< verwi>elter wurde, niht �ogleich

beilegenließ, (wie er denu auf juri�ti�hemWege auh nie beigelegt
if) fo that der polni�cheGe�andtedoh, was in �einenKräften�tand.

Noh im Jahre 1530 auf dem Reichstagzu Augsburgließ er �i

die Sache angelegen�ein,und in Nürnbergveröffentlichteer �ogar

im Jahre 1532 eine Denk�chrift,worin er, im Auftrage des Köuigs
I[#
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von Polen, den HerzogAlbre<t wider die vom Reichskammergericht
an ihn ergangene Zitation vertheidigt*).

Auch Kai�erKarl benußteden gewandten Bot�chafterwährend

die�erZeit häufigin �einenGe�chäften,und, wenn es wahr i�t,was

Seyler im Leben des Dantiskus berichtet,�ohat er an dem zwi�chen

Karl V. und Franz 1. zu Madrid ge�<lo��enenFriedenkeinen geringen
Antheil gehabt. Wie hoh aber Karl V. den Dantiskus wegen die�erund

anderer diplomati�cherDien�te,�owieau< wegen der vielen �eltenen

Eigen�chaften,die �i<in ihm vereint vorfauden, �{<äßte,�ehenwir

am be�tenaus folgender Stelle des Kamerarius**): „ Dautisfus,
“

�o�chreibter, „Ge�andterdes Königs von Polen, �tandbei Kai�er

Karl V. wegen �einerGelehr�amkeitund feinen Bildung in �ogro-

ßemAn�ehen, daß die�er,nahdem er das Reih be�tellthatte**)
und �eineRei�evon Belgien na< Spauien zu Schiff antreten wollte,
alle auswärtigenGe�andteneutließund den einzigenDantiskus als

Begleitermitnahm, den�elben,den er au< �pätermit den höch�ten

Ehren {mü>te und �ogarneb�t�einemgauzen Ge�chlehteund �einen

Verwandten in den �pani�chenAdels�tanderhob. Und das i�gewiß,

*) Defensio Alberti ducis contra citationem ab Imperio fac-

tam. Ratisbonae in comitiis anno 1532 exhibita, Vgl. die Vor-

rede Böhm's a. a. O. S. XV.

*#%#)Camerariüi opp, 00, Frankfurt 1658, cent, III, c, 68.

p- 248.

***) Die etwas dunkeln Worte „nachdem er das Reich be�tellt

hatte“ — resignato imperio — können nur auf den Reichstag von

Worms bezogen werden, von wo aus Karl ŸV, über Brügge, Kalais

nah England (vgl. S. 13, Z. 31) und von da nah eiumonat-

lihem Aufenthalte bei Heinrich VIL, nah Spanien rei�te.Keines-

wegs aber darf mau, wie Czapli>i S, 33 thut, die�eWorte auf
Karls Y. im Jahre 1556 erfolgte Abdankung beziehen und den

wohlunterrichtetenKamerarius, der das Todesjahr des Dantiskus

(1548) gewißkanute, eines �o�tarkenAnachrouismus zeiheu,
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be�ondersbei einem Volke, das den Fremden nicht gar gern das

Adelsdiplomertheilt,etwas Seltenes und nur der Gelehr�amkeitund

den feinen Sitten des Dantiskus zuzu�chreiben.“Selb�tdie Ver-

läumdung,die an einem Hofe kaum vermeidlih i�, und der au

Dantiskus niht entging, kounte an die�emWohlwollendes Kai�ers,

das, wie Böhm �agt,fa�tin Freund�chaftüberging,�owenig ändern,

daß er im Gegentheil�einemLieblinge zu Ehren im Jahre 1529

eine großeDeukmünze\<lagen ließ*), auf deren einer Seite �ih

das Bildnißdes Dichtersbefindet mit der Um�chrift:

y Vierzigzählteund viere der Jahr? Danutiskus,als �oer

Weilt? im He�perierland,wel<hes gen We�ten�i �tre>t,

auf der andern aber �einWappen, be�tehendin einem Schwerte, eo

*) Ein Abbru> die�er�<önenetwa 2!/, Zoll im Durchme��er

haltenden Medaille findet �i<im Erläuterten Preußen. Th. 1, S,

240, Die Um�hri�tenlauten hier :

ET. 40, DANTISCUS, IN ANNIS,

TALIS, IN, HESPERIA. POSTERIORE. FUIT.

und auf der Kehr�eite:

HAS, ALAS. GLADIUMQ, PROBET, NISI, CU, SUDE, VIRTUS.

NIL. VERAE PENITUS, NOBILITATIS, HABET.

Das ET im er�ten Ver�ei� aber niht mit Seyler als aetatis zu

le�en,�ondernwie alle andern Wörter auf die�erJnu�chriftals nicht
abbrevirt zu betraten und daher mit „uud“ zu über�eßen.Der

Zu�ammenhang,das Metrum und die auf der�elbenSeite be�indliche
Jahreszahl 1529 nöthigenuns daun freili<h vor dem ET, noch die

Ziffer 4 (quatuor) zu ergänzen; dadur< werden uns aber �ounges

reimte Konjekturen, wie fie �ichim Erläuterten PreußenTh. 1. S.

864 finden, er�part.Daß eine „4“ vor dem ET, auf der Münze

leiht uule�erlihwerden und ver�hwindenkonnte, i� dagegen �ehr

erklärlih. — Das Epigramm, welches Dantiskus �elb�tauf dies

Wappen machte vgl. bei Böhm a. a, O. S. 165.
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uer Keule, einem weißenund �{hwarzenAdlerflügelund einer Dichter-

leier,und darum folgendesDi�tichon:

„Wennniht Tugend im Schweißdies S<wert erprobt und die

Flügel,
Dann verleihendur<hauswirklichenAdel fie nicht.

*

Auch den Titel: Für�tdes heiligen römi�henReichs, den er nah

Seyler geführthaben �oll,hat er jedenfallsnur Karl V. zu danken.

Daß indeßdie�eausgedehntepoliti�cheThätigkeitfeine alte Liebe

zur Poe�iedo< niht ganz verdrängthatte,�ehenwir aus einem Ge-

dite, das ihm im Jahre 1529 der Schmerz über die traurigen

Verhältni��eEuropas „ auspreßte.“Jn die�emJahre nämlih zog

Karl V., nud in_�einemGefolge der polui�heGe�andte,nah Bo-

logna, um hier ein Bündniß mit dem Pap�tezu \<ließen.Die

Hoffnungauf die Reali�irungeiner Ver�öhnungzwi�chender höch�ten

weltlichenund gei�tlihenObrigkeiterfülltedas Herz un�eresDichters
mit den be�tenHoffnungenfür die Zukunft,au deren Horizont\�i<fo

gewitter�<wangreWolken bli>den ließen; nur von einer \ol<henVer-

einigungfonnte man den Frieden für das zerrütteteEuropa erwarten,
und zu ihr mahnt er deshalb in �einerElegie „überdas Elend un-

�ererZeiten,
“

die er dem Kai�erund dem Pap�tewidmete.

Wie Ovid der He�perier,�agter im Eingange,zu Tomi in

der Verbaunung gothi�<hund �armati�<hdi<hrengelernt, �owolle jeut

er, der Sarmate, fern vom Heimathlande,in he�peri�herSprache ein

Lied �iugen,das ihm das Elend der Zeit abzwinge. Der Le�er

mögedeshalbdie Unvollkommenheitder Form verzeihenund darüber

den Inhalt niht verachten.

„Wenn den Sin du erfaßt kümmern die Worte mich niht,
*

�oruft er auf eine das We�en�einerDichtung�ehrbezeichnendeWei�e

aus, und uun beginnt er das freili< �ehrdü�tereBild der damaligen

Weltlage aufzurollen. Solchem Unheil zu �teuernund namentlichan

deu Türken die unglü>licheSchlatt von Mohacz, die Verwü�tung
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der Länder und die an den Chri�tenverübtenGräuelthatenzu rächen,

mahnt er dann die Für�tenvon Europa, be�ondersaber den Kai�er

und den Pap�t,deren großeCharaktereer in wenigenZügentreffend
und lebenöôvollzeichnet;bei der von Gott ihnen verlichenenWürde

be�<wörter �ie,alle politi�chenund religiö�enZexwürfni��ebeizulegen
und in Eintracht einander ge�ellt,den ErbfeindEuropa's zu bekämpfen.

Eine großartige,über alle egoi�ti�chenParteizwe>eerhabeneAn-

�<hauungder damaligenWeltlage,die genaue�teKenutuißder Tages-

politik, erhabene Gedaufen und Bilder bei großerEiufachheitund

Würde,die wärm�teBegei�terungendlih für das Wohl Europas

machen dies Gedichtzu einem der hervorragend�tenund in �einerArt

einzigenin jener Zeit, und mit allgemeinemBeifall ward es von der

ganzen <ri�tli<henWelt aufgenommen,wie das die {nell auf einanu-

der folgendenEditiouen zu Bologna, Krakau und Köln bewei�en.
Die er�ehnteVereinigungder beiden Häupter der Chri�tenheit

fam wirkli< zu Stande, und, ein Zeichendavon, �eßteKlemens VIL

am 24. März 1530 Karl V. zu Bologna die römi�cheKai�erkrone

auf's Haupt. Leßtereraber zog von Bologua no< in dem�elben
Jahre zum Reichstagevou Augsburg und mit ihm natürlihauh
Dantiskus. Voll der be�tenHoffnungenging er dorthin; deun man

hatte ihm Ans�ichtgemacht, vou hier aus in �einVaterland zurü>-
kehren und dort eine Zeitlang der Ruhe pflegenzu köunen, die er

ua �ovielfacherAu�kreugungnöthigbedurfte: allein �eineErwartung
wurde leider getäu�cht.Sigismund,der ihn als Ge�andtenfaum mehr

entbehrenfonnte, befahl ihm, au< nah Beendigungdes Reichôtages
no< beim Kai�erzu verbleiben. Dantiskus gehor<te und folgte
Karl V. von Augêburgna< Aachen, wo des Kai�ersBruder zum
römi�chenKönige gekröntwurde, und von da na< Brü��el,Von

hier aus i� au< ein in Briefform abgefaßteskleines Schriften
Über den im Jahre 1531 erfo<htenenSieg des durc<hlauchtig�ten
Königsvon Polen über deu Woiwodender Moldau“ datirt, wel<es
Simon Schardiusin �eineSammlungder deut�chenHi�torikeraufge-
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nommen hat *). Zuglei<hmachte er, des fortwährendenUmbher-

zieheusmüde,wiederholtVer�uche,�eineEntla��ungzu erlangen; allein

�einaltex Freund Tomid>i,au den er �<in die�erAngelegenheitge-

wandt hatte,-konute �ieihm bei dem be�tenWillen niht auswirken.

Mau �pra<damals viel von der Zu�ammenberufungeines allgemeixen
Konzils,und zu die�emwollte Sigiômundden Dantiókusals Ge�andten

hiu�chi>en, weil, wie er �i<gegen Tomi>i geäußerthatte, Niemand

mit mehr Würde die Stelle der königlichenMaje�tätzu vertreten im

Stande �ei,als Dantiékus,der in �ovieleu Jahren auf's be�tege-

lernt hâtte, was man anu �ohoher Stätte und am Hofe pa��ender

Wei�ezu thun und zu \pre<henhabe. So mußte\i< denn der Ge-

�audtein Geduld ergeben und \\<'s gefallenla��en,den Kai�erim

April 1532 von Belgien aus na< Nürubergzum dortigen Reichs-

tage zu begleiten. Dorthin hatte er �<{on lange ge�ehnt.Einer

�einerâlte�tenFreunde nämli<h,Helius Eobanns ,
der �ihdur �eine

elegantenlateini�henHeroiden den Beinamen des deut�chenOvid er-

worben hatte und als Humaui�t�ehrgefeiertwar, bekleidete zu Nürn-

berg an der lateini�henS<ule die Rektor�telle,und bei ihm weilte

damals gerade Johaunes van den Kampen, Profe��order hebräi�chen

“Sprachezu Löwen, ebenfalls ein intimer Freund des Dantiskus.

Beide hatten ihn zwar {> im Jahre 1530, von Nürnbergaus

in Augsburg be�ucht,allein die�erBe�uchwar von zu kurzerDauer

gewe�en,als daß er �oinnigenFreundenhättegenügenkönnen. Jet,
wo �iefa�tzwei Monate lang in den Mauern der�elbenStadt zu-

�ammenlebten, konnten �ieunge�törtdie Stunden, welcheuichtdem

ern�teruGe�chäftêlebengewidmetwaren, in trauliher Unterhaltungund

froher Erinnerungan die vergangenen Tage zubringen.
Allein niht uur die�eund andere Bekannte traf Dantiskus in

#*) De victoria serenissimi regis Poloniae contra Voyvodam
Muldaviae, Parisíis. 1531. Vgl. Simon Schardius: script. rer, Germ.

tom, IL, p. 1275.
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Nürnberg,au<h neue Freunde erwarb er |< unter den zahlreichhier

ver�ammeltenberühmtenund gelehrtenMännern aller Natiouen. Ueber-

haupt dürfte wohl �eltenJemand \i< einer �ogroßenAnzahl von

Freunden und Bekannten erfreut haben, als un�erDichter. Von Na-

tur aus für die Freund�chaftempfänglich,machtenihn �einenicht ge-

wöhnlicheGelehr�amkeit,�eineuneigennüßigeGefälligkeitund Freige-

bigfeit,�einefeineHumanität,�einegroßeUnterhaltungsgabe,kurz�ein

ganzes We�en,das überall Heiterkeitund Froh�innum �i verbreitete,

in allen Krei�engern ge�ehen,und bei �einemvielbewegtenLeben,

das ihn mit allen bedeutenden Männern �einerZeit in Verbindung

brate, darf uns daher �eineausgebreiteteBekaunt�cha�tniht Wunder

nehmen. Hofleute, Gelehrte, Kün�tler,\elb��!Herzoge und Könige

�uchten,wie er �elb�tin �einemLeben berichtet,�einenUmgang.Wie

er ferüheram Hofe Maximilians mit Ur�inusVelius, Sigiömundvon

Herber�tein,Richard Bartholinus und de��enHerrn , dem Kardinalerz-

bi�chofeMathias Lang von Salzburg befreundet gewe�enwar, fo

�tander auh zu den feingebildetenHofleutenKarl’'s V. in nahem

Verhältni��e.Johannes von Weze, Erzbi�chofvon Lund, Anton

Perenot von Granvella , Bi�chofvon Arras, Jakob Spiegel, der be-

rühmte Schüler des Za�iusund Rath bei Karl V., Duplizius
Stepper, der auf �einenGe�andt�chaftörei�ennah Dänemark,Frauk-

reih, England, Polen und Spanien häufigmit dem polui�chenBot-

�chafterzu�ammengetroffenwar, der {wärmeri�heValdez, der geniale
Johannes Sekundus , kurz fa�talle Diplomatenjener Zeit wech�elten
fortwährendfreund�chaftliheBriefe mit ihm, und Ferdinand Kortez,
den er bei �einemAufenthaltein Madrid kennen gelernt hatte , bra

�elb�t,als er na< Mexiko zurü>gekehrtwar, den Verkehrmit ihmnichtab.

Fa�tmit ein wenig Stolz erwähntDautisfkus in �einemLeben �eine

Bekannt�chaftmit ihm, wenn er �ingt:

„Oftmals�chreibenmir Freunde;darunter au< Kortez der Große,

Welcherder Reiche�oviel jen�eitsdes Meeres entded>t;
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Ueber die Linie hinaus und weit bis zum Zeichendes Steinbo>s

Herr�hter, und do< in der Fern' i er no< meiner gedenk.
“

Aber nicht nur Hofleutezählteer zu �einenFreunden, �ondernauh

die berühmte�tenGelehrten�einerZeit, wie er denn au< �elb�tein

bedeutender Gelehrter war. Zwar hatte er, wie wir ge�ehenhaben,

�honfrüh die Akademie verla��enmü��en,allein �eineLiebe für die

Wi��en�chafthatte ihn jeden von Ge�chäftenfreienAugenbli>zu gründ-

lichen Studien benüßenla��en,und �obe�aßer denn, bei �einen�el-

teuen Anlageu, eine �ehrgediegeueGelehr�amkeit.Ga��endi,im Le-

ben des Koperuikus,ueunt ihn einen in jedem Zweige der Wi��en-

�haftgelehrtenMann, und niht übertrieben i�es, wenn Böhm �eine

Gelehr�amkeital�o\{ildert: „Er be�aßeine �elteneKenntuißdes

bürgerlihenund kanoni�henRechts, eine dur< fleißigeLektüre erwor-

bene tiefe Eiu�ihtin Philo�ophieund Ge�chichte,eine �ogroßeBe-

red�amfeitferner, daß der Pap�t,die römi�cheKurie und die beredte-

�tenRäthe ihm ihre Bewunderungniht ver�agenkonnten*),“ Sei-

ner Bele�enheitin den grie<i�{enund römi�chenKla��ikern,die �i<

auh in �einenGedichtenüberall kund giebt, i�{on frühergeda<t,
eben �oauh, daß er die mei�tenSprachen Europas fa�t�ofertig
wie �eineMutter�pracheredete. Ueberdies hatte er auf �einenRei�en

dur< eigne An�chauungSitten und Gebräucheder ver�chieden�ten

Völker kennen gelernt, uud �owar es den kein Wunder,daß au

Gelehrte �i<�eineFreund�chaftzur Ehre re<neten. Wir wollen hier

ftatt aller Andern uur an zwei Männer erinnern, die in vieler Be-

ziehungals die Gelehrte�tenihrer Zeit gelten können,an Erasmus

von Rotterdam und Ho�ius.Letterer ver�ichertin �einenBriefen

wiederholt, daß er den Dautiskus von Jugend auf wegen �einer

Gelehr�amkeitund �einesDichtertalentesge�<häßtund geliebt und �i

*) Das Urtheil des Erasmus über �eineGelehr�amkeitvgl,
im Anhange S, 296.
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be�trebthabe , �einemWinke jederzeitzn folgen, au<, daß er ihn in

literari�herBeziehungvielfa<hzu Rathe gezogen*); Erasmus aber,
der damals den per�öulihenMittelpunktdes ganzen wi��en�chaftlichen

Enropabildete,hat in der Vorrede zu �einerUeber�ezungdes ba�ilia-

ni�chenWerkes „überden heiligenGei�t“die er dem gelehrten Ge-

fandten widmete,�einerFreund�chaftmit die�emein dauerndes Deuk-

mal ge�eßt**),

Und mit wie innigerLiebe, mit wie großemVertrauen hingen
viele die�erMänner an Dantiskus ! Johannes Sekundus , der als la-

teini�herDichter dur< die Eleganz und Gluth �einerVer�ealle Zeit-
geno��enüber�trahlte,�{hi>teihm, wie Budik erzählt,alle �eineGe-

dihte zur Durch�ichtund be�angihn �elb�tin mehreren�einerElegien;
Eobau He��enennt ihu dfentlih �einenbe�tenund um ihn am mei-

�tenverdieuten Freund und widmet ihm aus Dankbarkeit das dritte

Buch �einer„poeti�henWälder;
“

desgleihen dedizirt ihm Johaun
van den Kampen, den er oft und reihli< unter�tüthatte , �eine

P�almenüber�ebung***), Und DupliziusSchepper,der ihn wie einen

Vater verehrte,{reibt ihm voll Vertraueu: „Wi��e,daß i< zu Nie-

manden lieber hingehenwürde,�olltemi< irgend ein Unfall treffen,
als zu dir, mein Danutisfus.“

Dem nähernUmgangealler die�erFreunde �olltejebt Dautisfus

——____

-

*). Vgl. Eichhorn, der ermländi�cheBi�hof und Kardinal Ho-
lus. Maínz 1854. Bd. l, S. 30, 38 und 79.

##) Vgl. Des, Erasmi opp. 00, Lugd, Bat. 1702—1706. tom,

VIIL p. 490. Wir theilen im Anhauge S. 295 �.mehrere Stel-

len aus der Vorrede mit, welche die Gelehr�amkeitdes Dantiskus

im hell�tenLichte er�cheinenla��en.

***) An die Le�erdie�esBuches �chriebDantiskus ein einleiten-

des Dedicht, welches �ihin der zweiten Ausgabe die�erP�almen-
über�egung(Krakau bei Ungler, 1533.) findet, Bei Böhm fehlt es.
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dur einen Um�tandenlri��enwerden, der ihm eben�ounerwartet kam,
als er �einemganzen innern und äußerenLeben eine andre Wendung
gab. Sigismund nämlich,der �einenGe�andtenganz verge��enzu

haben �ien,währendandre Regenten\�<beeiferten, ihn mit Ehren

zu überhäufen,haite endlih �einUnrechteinge�ehenund �u<tees jezt
wieder gut zu machen. Wegen der treuen und em�igenDieu�te,

{reibt ihm der König�elb|am 5, Mai 1530, die er ihm und

feiner dur<lanhtig�tenGemahlin in �einerEigen�chaftals Ge�andter

lange Zeit hindur< gelei�tet,habe ex bei der Sedisvakanzdes Bis-

thums Kulm �eineErhebungauf den dortigenBi�chofös�igveranlaßt.

Die�eErnenuung zum Bi�chofevon Kulm war es au< zum Theil

gewe�en,die den Dautiskus vermochthatte, �owohlin Augsburg, als auh
in Brü��el�oeifrig�eineEntla��ungvom Ge�audt�chaftspo�tenzu be-

treiben; mit wel< \{<le<temErfolge, haben wir oben ge�ehen.Er�t

in Nürnbergerhielt er, da an eine Zu�ammeuberufungdes Konzils

vorläufigno< niht zu denken war, zu �einergroßenFreude den ge-

wün�chtenAb�chiedund kehrte von hier gegen Ende des Jahres 1532

in die geliebteHeimath zurä>. Zwölf Jahre hatte er unter vielfachen

Mühen und An�trengungenam Hofe Karls V. zugebracht,a<t Jahre
waren verflo��en, �eitdemer zum legten Male �einVaterland und

feinedortigenFreunde be�uchthatte, und �okaun man �i leiht den-

ken, mit wel< frohen Gefühlener die Rü>fkehrin .die Heimath an-

trat. Dies war um �omehr der Fall, als er hier, be�ondersin

�einerStellung als Bi�chof,freier und unge�törtereiner Reguug Raum

geben fonte, die ihn �eiteinigerZeit mächtigerals je zum Be��ern

trieb. Was näâmli<Danutiskusdamals, als er zum zweitenMale

an den Hof gezogen wurde und �einGedicht „überden Unter�chied

zwi�henTugeud und Ehre“ \{rieb, in ahnender Seele vorausge�ehen

hatte, war wirfli< eingetroffen.Er hatte auf dem Wege der Ehre

glänzendeFort�chrittegema<ht uud \i< dur< Kenntui��eund Ge�chi>-

li<feit, dur< uneigeunüßigeTreue uud ra�tlo�enEifer, den er im
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Dien�tedes Monarchen�tetsbewie�enhatte*), �ohoh hinauf ge-

�<wungen,als er �elb�tvielleichtniht geahnt; aber nicht die�elben

Fort�chrittehatte er auf der Bahn der Tugend gemacht. Die guten

Vorjâge,die er auf �einerJugendrei�eam Grabe des Erlö�ersge-

faßt,waren dur das lange Hofleben,wenu niht gäuzli<hausgelö�<ht,
�odoh �tarkverwi�cht,uud �einUmgang mit den zwar feingebildeten,
aber leiht�inuigenHumaui�ten, die über der äußerli<{duen Form
des kla��i�chenHeidenthumsden Gei�tdes - Chri�teuthumsaufgaben,
hatte ihn in eine Richtunghineingezogen,in der er, �einerfrühern

wi��en�chaftlihenund chri�tlichenGe�innungimmer mehr entfremdet,
nah �einemeignenAns�pruche,

Unter den Ze<hgeno��ener�chienein willkommener Ga�tfreund,

FeurigenSinnes au< �ut?Cyprias wonnigesReich,
HeiligenWeihrauch bringend der Gluth am Ultare zu Paphos.

‘

Das Gedicht, dem die�eVer�ezum Theil entnommen �ind**), giebt
uns über den Zu�tand�einesdamaligenLebens den be�tenund un-

mittelbar�tenAuf�chluß.- Es i�ungefährim Jahre 1517 ge�chrieben
und an �eineGeliebtegerihhtet,die er offenbarmit fingirtemNamen

Grinâa nennt ***); übrigensdas einzigeGedicht,welches in die�er

——

#) Ju �einexLebensbe�chreibung�prichter mehrmals von der

treuen Ausführung und dem glü>lihen Erfolge �einerGe�andt-
�haïten.So z. B., wenn er �agt:

Et quod non fuerim fortassis inutilis, ipsa
(Invidia hic absit) res bene gesta docet.

**) Vgl, den Anhang S, 276. Die Ueber�ezungdie�esGedich-
tes verdanke ih der Güte des Herrn Geheimrath Moriz Bachmaun
in Paderborn,

*=*) Der grinäi�cheGott i� der liederreihe Apoll, und es dür�te
darum der Name Grinäa �ovielbedeuten als: die Sangesreiche,
was für die Geliebte eines Dichters kein �<le<tesEpitheton wäre.

Vielleichti| darunter I�abelladel Garda zu ver�tehen,(von der
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Art no< von ihm übrigi�, obwohl es wahr�ceinlihi�, daß er

no< mehrere ähnlihenJuhalts verfaßthat. Ju einer edelu \<önen

Form, die in nichts dur< die kla��i�henErotiker von Latium über-

troffen wird, \{ildert er hier mit aller Zartheit der Empfindung,aber

au< mit aller Gluth der finulihen Liebe den S<merz der Trennung
von �einerGrinäa und das elende Loos der Liebenden,die von ein-

ander �{<eidenmü��en.

„Unglüd>�elig,die niht �ihereLiebe beglüdt“

das i�der Refrain des Gedichts, und die�erGedanke verfolgteihn

jezt auf Weg und Steg uud führteihn endli<hna< manchen Ver-

irrungen, die aber Niemand bereitwilligerals ex �elb�teinge�teht,

gleih�amwie vou �elb�t,auf den Gegen�ayzu die�eruu�ichern,

\{<waukeudenEintagsliebe, zu der �ichern,fe�ten,ewigen Gottes

liebe. „Alles i�Eitelkeit,außer Gott lieben und ihm allein die-

nen“ das war die Summe der Weisheit,die er auf �einerfünf-

zehnjährigenGe�andt�chaft�i<erworben,und mit dem h. Bi�chofevon

Hippo fkonute er jet ausrufen: „Unruhigi�un�erHerz, bis es ruhet,
o Goit, in dir *).“ '

Die�eheilige Gottesruhe in Buße und Zerknir�huugdes Her-

zens zu erlangen, darauf ging jet �einganzesStreben,und mit dem

fe�tenVor�ave,�einLeben zu ändern und es fortan ganz und gar

Gott zu weihen,be�tieger, im Anfaugedes Jahres 1533 vou dem

noch einige Briefe an Dantiskus vorhanden �ind,) obwohl manche
Um�tändedagegen �prehen. Die in Frauenburg befindlichen Briefe
geigen übrigens, daß das Verhältuißdes Dantiskus zu die�erJ�a-
bella ein andres gewe�en,als es bei Czapli>kiS. 22. darge�tellti�t.

*) Daß dies der Gaug �einerUmkehr gewe�en,bewei�tunter

andern die an Herber�teingerihtete Nach�chriftzu dem Gedichte
„an Grinäa,“ wel<hes er ihm auf dringendes Verlangen noch in

�päternJahren zu�endeumußte. Vgl. im Auhange S. 285,
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ehrwürdigenTomi>i zum Prie�terund Bi�chofegeweiht, den Stuhl
der Bi�chöfevon Kulm, die damals zu Löbau ihren Sih hatten*).

Allein ein preußi�hesBisthum in jener Zeit zu verwalten war

ein Amt, das einen gauzen Manu erforderte. Nicht genug, daß die

Anhängerder neuen lutheri�henLehre immer wieder deu Frieden
�tôrtenund �odem Bi�chofeviel zu hafen maten, auh der politi

hen Angelegenheitenmußteer �i<aumehmen,�o�ehrer ihrer au<
�attwar. Bei den {on erwähntenjährlihen Landtagen nämlich
hatten die Bi�chöfevon Ermland und Kulm den Vor�it,und da der

er�tere,der bejahrte Mauritius Ferber, immerfort kräukelte,�owar

Dantisknsgenöthigt,auf allen Landtagen von 1533—36 das Prä-

fidium allein zu führen. Hier als Vertreter der preußi�henStände

vertheidigteer nun die Rete Preußeus deu EingriffenPolens gegen-
über eben�ofräftig, als er vor 20 Jahren in �einerEigeu�chaftals

polni�cherGe�andterdie gere<ten ForderungenPolens gegen die Ueber-

griffe der preußi�henStände gewahrt hatte. Freili< glaubten da-

für die polni�chenGe�andten,eben�owie früherdie prenßi�chenStän-

de,�i beeinträchtigtund wußtendie Aumaßungdes neuen kulmer

Bi�chofsihremKönigeniht {<warz genug zu �childern.Namentlich
war es der Schazmei�terder polui�henKrone Stanislaus Ko�tka,
ein Manu von heftigemuud ungebildetemCharakter, der, als Dan-
tifus �ichMühe gab, �einBisthum von einer Steuer, die der König

ange�chriebenhatte, zu befreien, ihn mit �einemHa��eaufs bitter�te
verfolgte,Beim Könige �owohlals auh heim Erzbi�chofeKrzy>i
von Gue�en,dem Primas des Reichs, �prengteer aus, Dantiskus

—————

®) Von die�er�einerErhebung zum Bi�chofe�agtDautiskus iu
einem Leben etwas kurz:

Inscius atque absens post factus episcopus aulam

Deserui rediens, spesque quictis erat.

Meque Deo totum dedidi sacrisque dicavi

Commulans vitae, quod fuit ante, genus.
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habe ihn, den königlihenGe�andten,auf einer Sizung der Land�tände

gröblihbeleidigtund endlich�ogarherauswerfenla��en,au< habe er

die übrigenRäthe und Ge�andtender preußi�henStädte veranlaßt,

Alles, was auf deu Landtagen zur Sprache komme,vor dem Könige

geheimzu halten, ja er habe �ie�ogarzu einem den Rechten des

Königs zuwider laufenden Eide verleite. Nur der kräftigenFür-

�prache�einerFreunde am polni�chenHofe hatte Dantiékus es zu

danken, daß der König dem fre<henVerläumder keinen Glauben

\{henkteund |< von der Grundlo�igkeitder AnklagenKo�tkasüber-

zeugte. Leichtwäre es jeht für den Bi�chofvon Kulm gewe�en,\i<
an �einemFeinde zu rä<heu;aber in wahrhaft cri�tliherWei�ever-

zieh ex ihm niht nur, �ondernübernahmau die Vermittelungzwi-

{hen ihm und den gegen ihn erbitterten Ständen. „Es werden wohl
bisweilen brave Leute verläumdet,

*

�<reibtihm, hierauf bezüglich,�ein
treuer DupliziuosSchepper am 16. September 1536, „aber nur

Schlechte�{heuken�olchenWorten Glauben. Du aber, der du dich
des be�tenGewi��enserfreu�t,ha�tedel gehaudelt,daß du de��engar

niht mehr gedenkt, was jeunegegen di<h im Schilde führten. Jhnen

zur re<ten Zeit zu vergelten, wird Chri�tuseben�owenigermaugeln,
als er deine Be�cheidenheitwird zu Schanden werden la��en.Mögen

�iewider den Un�chuldigen�i<ver�hwören,�eineUn�chuldwird ihn

be��er�<hüßen,als jeder S<hild des Ajax... Du ha�tdein

Ziel erreichtund darf�tdir niht er�tden Namen des Fleißigenund

Eifcigenerwerben; offen liegendeiue Treue, dein Eifer, dein Fleiß

am Tage. Mögen jene �i<mit derartigembefa��en,die na< Ruhm
und Königsgun�tha�chen.Dir liegt das Alles fern, ja �elb�t,was

ih no< höher�{häße,das Streben nah Ruhm uud Königsgun�t,

wegen Ueber�ättigung.
“

So war denn die�eGefahr glü>li<abgewendet, aber andre

\{<werereVerlu�te�tandenihm bevor, und es �olltedem reuigen Bi-

\<ofe die höhereWeihe des Leides uiht fehlen. Dreimal verzehrte

das Feuer �eineGebäude,Hagel und Seuchen richtetenunter �einen
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Heerdenund Saaten großeVerwü�tungenan, und der Tod fing an,

�eineErnte gerade im Krei�ederjenigenzu halten , die ihm die lieb-

en waren. Peter Tomi>i, der väterlihe Freund des Dantiskus, der

no< in der zuleßzterwähntenAngelegenheit�<�einesSc<hütlings
auf's frâftigteangenomn:en hatte, �tarbin einem Alter von 70 Jah-
ren am 29, Oktober 1535. Ihm hatte Dantislkus �einehervorra-

gende Stellung im Leben zum großenTheil zu verdanken,ihm hatte
er �icin Allem anvertraut, ihm nah Beendigung�einerGe�andt�chaf-
ten einen ausführlichenBericht darüber �owieau< �ein�ehrumfaug-
reichesTagebuch*, das er mit der Genauigkeiteines Pythagoreers
führte,als Beweis �einesVertrauens zuge�andt— furz Tomi>i war

in vieler Beziehungals der gei�tliheVater des Dantiskus zu betra<h-

fen, und auf's \{<merzli<�emußte daher die�eujeuer Todesfall be-

rühren. Den Gefühlen,die ihn damals beherr�chten,hat er in zwei

Epitaphien,die er dem Ent�chlafexenna<�ang,einen �{<dönenAnsdru>

verliehenund �ie�ogleich�amzu einem Strauße gewunden, deu er

voll Wehmuth auf das Grab �einesFreundes niederlegte.Hiemitje=-
doh niht zufrieden,veraùlaßteer au< die Freunde des ver�torbenen

Erzbi�chofs,die ihm als Dichter bekannt waren, �einenTod im Liede
zu feiern,vielleichtum daun die �ämmtlichenGedichtein einer Aus-

gabe zu vereiuen uud dadur< dem Verblichenenein unvergängliches
Denkmalder Freund�chaftzu �even.Fünf Jahre früher wenig�tens

hatteer beim Tode des Kardinals Merkurinus Gattinaria eine ähn-
lihe Sammlungmit Beiträgen von Johannes Sekundus, Eoban

He��e,Ur�inusVelius, Barthelephus Ledäus n. a. �ammtvier - eiguen
Epitaphienveröffentlicht**), und es i�wahr�<einlih,daßda��elbeauh
—————

*) Die�erBericht findet �i<in den Acta Tomiciana publica,
das Tagebuchdagegen �cheintverloren zu �eiu.
®*)Die�eSammlung er�chienim Jahre 1531 zu Autwerpenbei

*

Gravbäusunter dem Titel :

Epitaphiaet epigrammata aliquot illustrium virorum in funere

ÉSreurini Cardinalis, Marchionis Gattinariae, Caroli YV.Aug. supremi
ncellarii,

TH
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diesmal �eineAb�ichtwar. Allein �iekam vielleiht ans Maugel an

Betheiligungniht zu Stande, und nur von Ho�ius,de��enWohlthäter
Tomid>i gleichfallsgewe�enwar, i�tes befanut, daß er eiue Elegie

auf de��enTod an Dantisfus ein�andte*).

Ju dem�elbenJahre mit Tomi>i �tarbau< in einem Alter vou

er�t24 Jahren der gei�treicheJohannes Sekundus, ebenfallsein naher

Freund un�eresDichters, und bald darauf �einegrei�eMutter, die er

mit der findlih�tenVerehrung geliebt hatte. Rechuet man zu alle

dem noh foriwähreudeKränklichkeitund den Kummer, den ihm die

in mauhem Betracht traurigenVerhältui��e�einesBisthums matten,
fo wird man ein�ehen,daß das Leid, das er damals zu tragen hatte,

dur<hauskein kleines war. Allein Dautisfus, der das We�endes

Chri�tenthumstief erfaßthatte, wußte die reinigendeund heiligende
Kraft des Unglü>swohl zu würdigenund demna< au< da��elbe
mit mänulicherKraft zu tragen**). Ueberdies leukten auh die }<

fägli<häufendenGe�chäfte�einenBli> wieder mehr na< außenhin.
Als {in Dezember des Jahres 1536 der alternde Sigismund �einem
Sohne die Mitherr�chaftübertrug, \<i>ten ihn die Städte Preußens
als Ge�andtenna< Krakau, um auf dem dort abzuhaltendenReichs-
tag dem neuen Könige ihre Glü>wüu�chedarzubringenund ihn zu

vermögen, die Rechte uud PrivilegienPrenßenszu {üben und na-

mentlih alle höherenAemter in Preußennur mit Einheimi�chenzu be-

�even,was Sigismund häufigvernahläßigthatte.

Bei �einerRüc>lehrvou Krakau warteten �einer{hon wieder neue

Würdenund Bürden. Der Bi�chofvon Ermland,der waere Mauritius Fer-
ber, war am 1. Juli 1537 ge�torben,undDautiskuswurde jet, be�onders

*) Val. Eichhorn a. a. O. S, 37,

**) Vgl, Böhm S. 173.

Laus tibi sit, Deus o forlis, sit gloria et omnis

Gratia, sum meritus tot mola iure pati,
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auf Veranla��ungSigismundsfür dies weit bedeutendere Bis!lhumpo�tulirt.
Am 11. Jaunar 1538 wurde�einePo�tulationin Rom admittirt und �o

be�tieger denn als Johaunes [V. die ermläudi�cheKathedra*). Zu der-

�elbenZeit ließihm au< Kai�erKarl V., der �einenLieblingnoh
niht verge��enhatte, dur< den Erzbi�chofJohann von Weze das At-

erbieten machen,er wolle ihn bei der näch�tenserfolgendenKardinals-

wahl zu die�erWürde in Vor�lagbriugen und zwar, wie er ihu
ver�ichernkönne,mit Erfolg. Was Dantiskus auf die�euvom 6.

Februar 1538 datirten Brief geantwortet habe, er�ehenwir aus ei-
em Shhreibeuvom 1. Januar 1543, worin er der KöniginBona,
die ihm unabhängigvon Karl V. die�elbeWürde angetragen hatte,
antwortet,er könne ihr niht verhehlen, daß unläng�tder Prokanzler
und kai�erlicheRath von Granvella und einige audere alte Freunde
im Namen des Kai�ersau ihn ge�chriebenhätten,ob er geneigtwäre,
deu Kardinalshutanzunehmen, deu ihm der Kai�erbe�orgenwürde.
Er habe aber dem Kai�er�ehrdanken la��enund erklärt,�olheAus-

zeihnungeukeineswegszu wün�chen,zufriedenmit der Gun�t�eines

Königs und niht Willens, �einBiêthum zu verla��en.Satt�am
hatte er der Ehren, die die Welt bieten kann,geno��en,und �eingau-
zes Streben war jeut einzigdarauf gerichtet,�einemneuen Episkopate
mit allem Eifer und aller Trene vorzu�tehen.Doh war ihm dies

no< niht be�chieden.Der grei�eSigismund, der �einenSohn, den

polui�chenKronprinzen,mit Eli�abeth,der Tochter des römi�chenKö-

Big Ferdinand zu vermählenbeab�ichtigte,gedachteder Fähigkeitund

Ge�chilichkeit, die Dantiskus in ähnlichenAngelegenheiteu�ooft be-

Wie�euhatte, und be�timmteihn deshalb zum Brautwerber. Der Bi-

{of von Ermland begab �i<in Folge de��enwieder an den Hof
von Nrafau und rei�tevon hier, na<hdem er �eineJu�truktionempfan-
gen hatte, nah Breslau, wo �i<dazumalKönigFerdinandaufhielt.
Ob aber hier oder er�tin Regensburgder Ehekontraktge�chlo��en�ei,

*) Vgl. Eichhorn a. a. O. S. 40,

111 *
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läßt fi< niht genau ermitteln. Soviel �tehtfe�t,daß er auh dies-

mal alles zur Zu�riedenheit�einesHerrn ansrictete.
Y

Jet er�t\<heint er wenig�teusvou größerenpoliti�henMi��io-

nen Ruhe gehabt zu haben, und abge�ehenvon einer Rei�ena< Kra-

fau, die er im Jahre 1542 in Sachen der preußi�chenStädte machte,

finden wir ihn immer in dem ihm bald liebgewordenenErmlande,
wo ihm �eineBisthumsangelegenheitenreihli< zu thun gaben. Die

neue Lehre begann bei der herr�<heudenSitteuverderbnißau< in �einer

Diöze�e�i<in bedeufliherWei�ezu verbreiten,und obgleih er meh-
rere Male Mandate gegen die lutheri�chenPrädikantenerließ, konnte

er �einLand doch niht ganz rein von der religiö�enNeuerungerhal-

ten. Man hat �päteraus die�erThat�ache,�owieaus dem Um�tande,

daß er mit namhaften prote�tauti�henGelehrten, wie mit Melanchthon,
George.Sabiuns, J�inder,Eoban He��ein per�önlihemund brieflihem

Verkehre�taud,folgern wollen, Johannes �eiim Herzender neuen

Lehre und der augöburgi�chenKonfe��ionniht abgeneigtgewe�en; al-

lein �elb�tden eifrig�teuBi�chöfenwar es niht möglih, jedes Ein-

dringen der Neuerung in die ihnen auvertraute Heerde zu verhindern,
und was �einenBriefwech�elmit deu prote�tanti�henGelehrten betrifft,
der �i<übrigensnur auf humani�ti�heStudien be�hränkle*),\o be-

wei�tder nur, daß Dantisfus die Sache wohl von der Per�on,den

Jrrihum vom Irrenden �eidenkonnte, und Begei�terungfür Kun�t
und Wi��eu�chaftauh bei denen zu �{häßzenwußte, deren religiö�e
Ueberzeugunger überall auf's ent�cieden�tebekämpfte.Mochte er auh

*) Eoban He��e,ge�torbenals-Rekter zu Nürnberg,und J�inder,
Profe��oram Gymna�iumzu Königsberg,waren fa�taus�hließlih
Humani�ten,und �elb�tMelanchthou übergehtin �einenBriefen an

Dantiskus ab�ichtli<hdas �obeliebte Thema von der religiö�enNeu-

erung. Vgl. Mittheilungen aus �<hwedi�<henArchiven und Biblio-

theken. Von Dr. L. Prowe, Berlin 1853, S. 58. — Der Junhalt
aber des poeti�chenBriefwech�elszwi�chenDantiskus uud Sabinus,
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früherbei �einemper�önlichenUmgangemit den Humani�tenvon Lu-

thers Lehre �i<manches Gute ver�prochenhaben, wofür �i<jedoh
in �einenSchriften gar feine Belege finden, \o i�er jedenfallschon

frühe von die�erAn�ichtzurü>gekehrtund er�cheintin �einemganzen

fernern Lebenslauf als treuer Bekenner und of�enerVertheidigerder

fatholi�henLehre. Eru�tereStudien hatten ihn über das Verhält-

uiß der prote�tanti�chenLehre zu der alten Kirche der früherenJahr-

hunderte belehrt, zugleich�aher riugs um �i<herum die �ittlihen

Wirkungen,welche die neue Religion erzeugte, und wurde o dur

�eineKenutuißder Vergangenheitwie der Gegenwart in �einerAnuhäng-

lihkeit an die fatholi�heReligion befe�tigt.Die im Nach�tehenden

mitgetheiltenGedichte,in denen �i<�eineganze An�ichtüber das Re-

formatiouswe�enfund giebt, �prechendies an �ovielen Stellen aus,

daß einzelueZitate als ganz zwe>los und überflü��iger�cheinen.Schla-

gend und bis zur voll�tenEvidenz erwei�ter mehrfa<haus Sthrift
und Tradition, aus Vernunft und Erfahrung die Unhaltbar-
keit der lutheri�chenRechifertigungslehre,nameutli< des Saßes vom

allein �eligmachendeuGlauben; überall �tellter die�emgegenüberdie

Nothweudigkeitder chri�tlihenCharitas auf und emp�iehltdie gutenWerke

als Früchteeines lebendigeuGlaubeus. Desgleicheni�tauh �einBegriff
von dem Zu�tandeder gefallenenNatur und des Men�chennicht der

dü�tereprote�tauti�he,der überall nur Sünde und Unfähigkeitzu Tu-

gend �ieht;allerdingserkenut au< er das großeUnheil au, das dur

dem er�tenRektor der Univer�itätKönigsberg, läßt fich kurz iu fol
gende Worte fa��en,die ihm der leßtere nah Heilsberg �chreibt:

„Ei�rig�trebenwir, daß in die�emLande

Der gelchreten Pallas Kün�teblühen,
Und das orphi�chePlektrum brauchen lerne,
Der Boru��iasLand bebaut am Nordmeer.“

Vgl, die Ausgabe Böhms S. 329,
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die Sünde in die Welt gekommen,aber er weißauh, daß in Chri-

�iound �einerKirche mit ihrem �iebeufachenGnadenftromuns eine

wirkliheund keine Scheinerlö�nngvou der Sünde geworden if. Froh

jubelt er deshalb in �einem\{ônen Aufer�tehung8hymnusauf und

die ganze Natur, Wild und Wald und Feld, läßt er an die�erhei-

ligen O�terfreudeTheil nehmen. Sollte aber doh no< irgeud

ein Zweifelüber �eineet katholi�cheGe�innungobwalten, �owäre

fein Benehmen gegen Eoban He��eganz geeignet, auch die�enzu zer-

fidren. Wiederholt ermahnt er die�enalten Freund, der |< zulebt

ganz und gar an Luther und Melanchthon ange�chlo��enund zugleich
dem Truuke mit �olcherLeiden�chafthingegebenhatte, daß er „\\<mit

vollem Bewußt�einlang�amzu Tode �of,
“

er môge von �einem

fal�chentheologi�heuWege umkehren;und wenn Eobau �{<wa<hge-

nug war, die�erMahnung uicht Folge zu lei�ten,weil, wie er �agte,

er �i<�honzu weit in die Sache eingela��en,�owar es gewißuicht

des Bi�cho�sSchuld*). Uebrigens�inddie Bedenken gegen des

levteren Orthodoxie au< er�tlange uach �einemTode eut�tanden,in

einem Zeitalter, wo man überall Anhängerder Reformatoren�uie
und — fand; �eineZeitgeno��enwi��ennichts davon. Thomas Ireter,
der �trengkirhlihe Ge�chichts�chreiberErmlands, �agtvon Dautiskus,

daß er 11 Jahre laug �eineDidze�e„gut, wei�eund glüllih“ ge-

©) Schon am 4. April 1531 �chreibtder�elbeCoban He��ean

Dantiskus: „Jh komme zu dem Theile Deincs Briefes, in welchem
Du �chreib�t,es �cifür mich niht �ehrheil�amin die�erTragödie
zu verbleiben. 0 mi Pantiace, sentio ot intelligo antis, quam dicas

tragoediamz; sed quis me liberabit ex hac tragoedia? ...
O0bse-

quendum est hisce et temponbus et moribus, in quas quoniam et
ego incidi, necesse est et me velut lzionis rotae alligatum verti

circumverti rapique ac volutari, quocunque �ert impolus haec 01n-

nia moderantis fati. Verum haec ad te quidem, nam super huius-

modi rebus voces bic nequaquom aunt liberao.“ Y, A. gz. Fr.
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leitet habe”), und da��elbebezengen au< die ungemeinzahlreichen

Briefe des Hofins, de��enBeinamen „Tod Luthers, Hammer der

Ketzer“u. \. w. darauf {ließen la��en,daß er gewißjeden vertrau-

ten Umgang mit einem Maune abgebrochenhätte, welcher der neuen

Lehre geneigtgewe�enwäre. „A18 Jüngling�reilih,“�o{reibt er

über den ermländi�chenBi�chofiu der Vorrede zu der Ausgabe der

Hymnen**), hielt er l< vou dem, was jenes Alter mit \i< bringt,

niht fern, auh verlebte er einen guten Theil �einerJahre am Hofe,
der für Alles, uur für die Tugend uicht, ein Lehrmei�teri�t;�odaß

er dur<hausein andrer war, als wir ihu heute �ehen.Man �ollie

meinen, es �eiaus dem Saulus ein Paulus, aus einem Verfolger
ein Apo�telgeworden. Denn eben�owie wir jet dur< un�erLebeu

die Kirche Gottes verfolgen, �overfolgie auh er �ieein�. Endlith

aber, als er dur< die BarmherzigkeitGottes eine vorzüglicheStellung
in derfelben erlangt, hat er den alten Men�chenaus-, den neuen an-

gezogen, und wie ein�tin Liebe für die Welt, �oi�ter jevt in Liede

für Chri�tusentbraunt,�odaß er troy �eineshohen Alters und �einec

\{<le<tenGe�undheitdoh be�tändigim Gebete zu Chri�tound in der

Betrachtung�einerWohlihatenweilt. Und das läßt \< niht uux

aus �einenSchriften,�oudernauh daraus abnehmen, daß er durhh-
ans feinen Tag hingehenläßt, ohne jeues hochheiligeOpfer darzu-

briugen,in dem \< alle WohlthatenChri�tivereinigtdar�tellen.

Wenn aber alles dies bewei�t,daß er ein e<t katholi�herund

®) Uebrigens findet �ichdie�eStelle (»pozstquamoceclosiam un-

decim annis bene prudenter ac �eliciter ndministrassel, in domine

obdormivit«)nur in dem in Frauenburg befindlihen Manu�kript
des Treter, von wo �ieauh in Leo's Ge�chichtePreußens (Brauns-

berg 1725. S. 437) übergegangeni�t,nit aber in der dur �einen

Neffen Lubomierz im JY. 1685 zu Krakau be�orgtenAusgabe, die

kberhauptviele w(lkührlihe Zu�äßcund Abäudernugenenthält,

*®*)Vgl, den Auhang S. 294.



AL

innig frommerPrie�tergewe�en,o thun audre That�achendeutlich

dar, daß er auh, wo es Noth that, ein energi�herBi�chofwar.

Den Alexander Skulteti, einen Maun, den er �on wegen �einerGe-

lehr�auikeit�ehr�<hägte,ließ er, als der Häre�ieverdächtig,aus �ei-

nem Domkapitelund �ogaraus dem polni�chenReiche entfernen, und

he�tigtadelt ex die Danziger, daß �ieeinen apo�ta�irtenMöu<hPan-

fralius hâttenfrei laufen la��en,�tattden�elbenihm zur Be�trafung

zuzu�chiken.Die Kon�titutionen�einesVorgängersMauritius Ferber,
die zum Theil in Verge��euheitgerathen waren, {<i> er �einemDom-

kapitelzu und empfiehlt ihm deren genaue Beobachtung, und den

Wilhelm Guaphäus, einen berühmtenHumaui�tenund lateini�chen

Poeten, ent�eßteer �ogleih�einesReftorats au der Schule zu Elbiug,
als �einetheologi�cheRichtungoffen zu Tage trat. Ueberhaupt wid-

mete er deu Shhuleu ein wach�amesAuge, weil er in ihueu mit

Recht das wichtig�teElement für die Förderungder Religion�ah.

Schon als Bi�chofvon Kulm hatte er auf dem Laudtage zu Marien-

burg im Jahre 1536 den Antrag ge�tellt,das Gymna�iumzu Kulm,
das �eiteiniger Zeit eingegangenwar, wieder herzu�tellenund da��elbe

mit tüchtigenkatholi�henLehrern zu be�eßen;auh hatte er zu die�em

Zwede einen jährlicheuBeitrag von 40 Mark ver�prochen,allein �eiu

Plan wurde leider vereitelt, und die Schule kounte wenig�tensvor-

läufigno< ni<t in's Leben treten. Um deshalb dem augeubli>lichen
Bedürfni��ean tüchtigeu,gelehrtenLeuten in �einemBiêsthumabzuhel-
fen und �einDomkapitelmit Männern be�eßenzu können,auf deren

Tugend, Gelehr�amkeitund ge�undeTheologieex bauen könnte,mun-

terte er junge Leute, die Taleut und Eifer zeigten,zur Be�chäftigung
mit der fkla��i�henund <ri�tliGenWi��en�chaftauf und �chi>te�ieauf

eigneKo�tenzur weitern Ansbildungauf die berühmte�tenHoch�chulen.

So ließ er den Eu�tachiusvon Kuobelsdorfaus Heilsberg,den�elben,
an den auh das nah�teheudeparäneti�heGedicht gerichteti�, na<h-
einauder die Univer�itätenzu Frauffurt an der Oder, Leipzig,Löwen,
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Paris und Rom be�uchenund hatte die Freude, ihn zu einem tüchti-

gen Gelehrten heranwach�enzu �ehen,der �päter,hochberühmtals la-

teini�erDichter,als Domdechantzu Breslau �tarb.Desgleichenließ

er den Stanuislans Aichler (Glandinus) und den Kaspar Haunow,

den Sohn �einerSchwe�ter,mehrereJahre in Rom �tudiren.Leß-

teren neb�t�einemBruder Johann, �owiean< den ebeu erwähnten

Kuobelsdorf, finden wir �päterwirklichim ermländi�chenDomkapitel.

Die�eszähltedamals überhauptMänner von großerFrömmigkeitund Ge-

lehr�amkeitzu �einenMitgliedern. Es genügtan die Namen Ho�insund

Kopernikuszu erinnern,um auf die Bildung der Uebrigeneinen Schluß

machen und erkennen zu la��en,daß es dem Dantiskus im Ermlande

niht an gelehrtenund tüchtigenMännern fehlte, mit denen er Um-

gang pflegenkonnte. Namentlichwar er mit Kopernikus�ehrbefreun-

det, Ueber �einVerhältniß zu die�em�agtJIuliau Bartoczewiczin

der Vorrede zu der war�hauerPrachtausgabe der fkopernikaui�chen
Werke: „Niemand kounte es entgehen, daß zwi�chenDantisfkus und

Kopernikus \�{<von Tage zu Tage ein fe�teresFreund�chaftöband

linge. Denn niht bloßdur< Briefe mit einander verkehrend,theil-
ten �ieihre Pläne,Erlebui��e,Beobachtungeneinander mit, �ondern�ie

giugen in ihrer Vertrautheit �oweit, daß z. B. Dantiskus �einen

Freund zur Hochzeiteiner �einerVerwandten einlud.“ Ein be�ouderes

Intere��enahm Dantiskus au den a�tronomi�chenStudien �einesFreut-

des, und er neb�tTidemann Gie�e,dem Bi�chofevon Kulm, war es

vorzüglich,der den �<waukeudenKopernikuszur Herausgabe�einesbe-

rühmtenBuches „über die Bewegungender Himmelskörper“— de

orbium coelestium revolutionibus — veranlaßte. Um ihn dazu

no< mehr zu ermuthigeu,�<hrieber �ogarein einleitendes Gedichtan

die Le�erdie�esBuches, für wel<hes ihm Kopernikusmit folgenden
Worten dankt: „DeinenBrief voll von Güte uud Humanitäthabe

i< neb�tdem beiliegendenGedichtean die Le�ermeines Buches er-

halten; i< erfenne die Vortrefflichkeitdie�esGedichtesau und weiß
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gewiß,daß es nur hervorgegangeui aus dem Wohlwolleu, das du

gegen die der Wi��en�chaftBefli��enenzu hegenpfleg�t*).
‘

Der vertraute Umgangmit �olhenMännern,zu denen �hvwo<h
eine großeAnzahl der mei�tensausgezeichnetenpolui�henBi�chöfege-

�ellte,füllte neb�|tGebet und Studium die Muße�tundendes Dantis-

fus aus. Dem Weltgetümmelzum Theile entrü>t,uahm er do<hau

allen neuen Er�cheinungenim politi�chen,wi��en�chafilichenuud religid-

�enGebiete deu reg�tenAntheil. Fa�t�ämmtlicheVertreter der neuen

Ideen uud Bewegungen,die |< damals aller Orten �omätig reg-

teu, waren ihmper�dulichbekannt und befreundetund be�trebten\<, ihu

vou Allem,was vorging,dur Briefein Keuntnißzu �even,ja �elb�t�olche,
die er uie ge�ehen,�uchteu�<riftli<�eineBekannt�chaft**). Noch heute

finden�i<,in vier Foliobäudeuzu�ammengeheftet,im bi�chöflichenAr-

<iv zu Frauenburg eine großeAnzahl von Originalbriefender be-

rühmte�tenMänner au Dautiskus, die für die Ge�chichtejener Zeit

eben�owi<tig �ind,als �ieden Charakter,die Gelehr�amkeitund Hu-

manität des ermländi�henBi�chofsin's �{<öu�teLicht �een. Eine

großeZahl anderer Origiualbriefean Dautiskus,zweiFoliobäudefüllend,

hat überdies ueuli< Dr. L. Prowe in der Univer�itätöbibliothekzu

Upfala eutde>t, wohin fie jedenfalls in den Kriegenzwi�chenSchwe-
den und Polen , dur<h die Ermlaud hart heimge�uhtwurde, ueb|
vielen audern literari�chenSchäßenweggeführt�iud.Die�eBriefe,

*) Wir theilen die�enBrief, �owie eineu andern, aus welchew
hervorgeht, daß Dantiskus uud Kopernikus �i<{hou frühe gekannt
haben mü��en,im Auhange (S. 297 und 98) voll�tändigmit. Ueber-

haupt �iudvon den no< erhaltenen Briefen des Kopernikus mehr
als %/, an Dantiskus gerichtet. Das obeu erwähnteGedicht, welches
�owohlbei Böhm als auh in den Ausgabeu des kopernikauni�chen
Werkes fehlt, i�tvielleiht da��elbe,welches fich in der war�chauer
Prachtausgabe vom Jahre 1854 S,. 547 findet,

**) Vgl, die Ausgabe Böhms S. 172,
Praeterea quibus et nunquam sum visus, amorem

Testantur missis tam mihi saepe schedis,
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welcheProwe aus Mangel an Zeit leider nur flüchtighat durch�ehen

können,„behandelu,*wie er �agt,„zum Theil Privatverhältuiffe,

größerentheilsjedv< allgemeine,namentli< politi�cheAngelegenheiten.
Ge�chrieben�ind�iein den Jahren 1524—1548 aus ver�chiedenen

Orten; es finden \i< be�ondersviele Briefe ans Rom, dann aus

Venedig,Genua, Kremona, Insbru> , Regensburg,Leipzig, Wien,

Krakau,Lôwen,Brü��el,Toledo u. a. *).
Zu die�em�oausgedehntenBriefweh�elin Pro�akam noh

eine keineswegsunbedeutende poeti�heKorre�pondenz.Durch poeti�che

Zu�chriften�uchtendie dichteri�chenFrenude des grei�enBi�chofsdie

manuigfahenSorgen von �einexStirn zu �{heuhenund den Abeud

�einesLebens nah Kräften zu erheitern. Bald be�angenfie die merk-

würdigenSchicf�ale�einesLebens, bald �uchten�ietheils in patheti-
�chemErn�te,theils in komi�chemHumor, �einErmland mit allen

möglichenGottheiten aus der fkla��i�henMythologie anzufüllenund

prie�endie Schönheiten�einesHeilöberg, reizend gelegen, wie Sabi-

nus fingt,

„An der rau�heudenAlle \{<dnenUfern,
Jener Alle, an deren Strome Nymphen
Auf der lieblihenFlur den Reigen führen
Und Napäenim S<mu> neb�tOreadeu**).

‘

Bei �olheuAnregungenerwahte au< in Dantiskus die alte Liebe

zur Dichtkun�twieder, und wennglei<her aus Mangel an Muße

�einerMu�enur wenige Stunden widmen konnte, �o verdanken

*) Vgl. Prowea. a, O. S, 53 und 58.

*%*)Vgl. die Ansgabe von Böhm S, 331; kurz vorher �ingt
der�elbeSabinus an Dantiskus:

„D�terhebet dein Lob bis zu den Sternen

Mit volltönendem Lied der Chor der Mu�en,

Dich, der Rede und beider Sprachen kundig,
Prei�end,dih den berühmtenSänger.“
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wir jedo<h die�erZeit Gedichte, wel<he wenig�tensan innerem

Gehalte die �einerJugend bei weitem übertreffen.Daß �ievon

den leßtern in jeder Wei�ever�chieden�ind,darf wohl kaum

bemerkt werden. Der <ri�tliheWei�e,der dur langjährigeErfahrung,

dur< Buße nud Gebet die Dinge der Welt in ihrem einzig wahren

Lichte�chauengelernt hatte, mußtenatürli<anders dicten, als der

genuß�üchtige,einem kla��i�henLibertinismus fröhnendeHumani�t;der

fromme, demüthigeBi�chofanders, als der ehrgeizige,leicht�innige

Hofmann. Hatte er früherin eine vollendete Form das Hauptgewicht

gelegt,mit glänzendenBildern, Metaphernund mit �einerBele�enheit

in deu Kla��ikernzu prunkenge�ucht,vielleiht um den Mangel an

innerem Gehalte zu verbergen,�o�pannteer jebt ab�ichtlihdie Sais

ten �einerDichterleier�{<wäher,aber uur um den vollen Ge�angder

Wahrheit de�tomächtigerzum Herzen der Hörerdringenzu la��en.

Inde verräther auh jezt no< biôsweileneinen Reichthuman Phan-

ta�ie,der lebhaft an Ovid erinnert. Die�emDichteri er überhaupt

dur< �einenanmuthig fließendenVortrag und eine leite, weun auh

aus Mangel an Feile niht immer korrekte Ver�ififationam mei�ten

vergleichbar,und mehrere Stellen in �einemGediht an Kon�tanz

Alliopagus�indoffenbar dur< Eindrü>e aus dem Ovid veranlaßt.

So z. B. erinnert die Schilderungdes Hofes der Wollu�tunwillkür-

li< an die Be�chreibungder Re�idenzdes S@lafes in den Metamor-

pho�en,und einzelnenBildern und Ausdrü>endes Römers begegnet
man häufiger.Auch in der Kompo�itionund ge�chi>tenGruppirung
des Stoffes i�ter Ovid ähnlih,wenn er ihn darin niht gar über-

trifft, Wie \{öôunhat er z. B. in demzuleßt genanuteu Stü>e den

ganzen �omanuigfaltigenStoff in den einfahen Rahmen einer Er-

�{heinung�einerMu�ezu kleiden gewußt, wie ge�chi>tzwi�chenmehr

ab�traktenLehren und konkreten lebendigenSchilderungen abgewe<h�elt!

Nimmt man zu alle dem noh die Aufrichtigkeit,mit der er, dem

Augu�tinusvergleichbar,von den Verirrungen�einerJugend \pricht,
die liebenswürdigeFreundlichkeit,mit der er den jungeu Alliopagus
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belehrt,ermahnt und unter�tüt,die warme Begei�terungfür Wi��en-

�haftund Kun�t,die innigeLiebe endli< zu der alten, angeerbten
Religionder Väter,die �<überall kund giebt, �oläßt es �< er-

klären,wie troßmancher Härtendies Gedicht�oallgemeinenBeifall

fand,und wie �elb�tder obeu erwähnteprote�tanti�irendeGuaphänsda��elbe
das Lied eines Swans —

cygneum melos — nennen konute*).
In dem�elbenJahre 1538, wo er die�esGedicht�chrieb,ver-

dfentlihteer auh noh eine Satire, zu der ihn das aller Orten,

namentli<aber in �einerVater�tadtherr�chendeSittenverderbuißver-

anlaßte,Ju der Ge�taltdes ProphetenJonas hält er hier �einen

Landsleuten,den Danzigern, wie in einem Spiegel, ihre Aus�{hwei-

fungen,ihrenLuxus und ihrenAbfall von der katholi�chenKirchevor und

kündigtihuen die Strafen des Himmels au, wenn �ieniht in \i<

gingenund �i belehrten.Ein ähnlichesGedicht, das er damals

gegen die Juden �chrieb,erwähntWiszniewski in �einerpolui�chen

Literaturge�chihte;Böhm hat es in �eineAusgabe niht aufgenom-
men. Seine Lukretia aber, die er etwas �päteran Sabinus �<i>te,

i�mit vielen andern gänzli<verloren gegangen**). Eine etwa 200

Ver�elange Autobiographie,aus der einige Stellen angezogen �ind,
der poeti�cheBriefwech�elmit Sabinus und 2 Epitaphienauf König

Sigiêmund|. rührenebenfalls aus die�erPeriode her.

Das lebte poeti�heWerk, das wir vou Dantiékus be�ißen,i�

�einBu< der Hymuen, eine Sammlung von 30 Liedern,�ämmtlich

religiö�enoder vielmehr �irengkir<lihen Juhalts, die er im Jahre
1548 dur< Ho�iusanonym ediren ließ***). Gebet und Betrach-

*) Die�eStelle aus Gnaphäus �owie drei Epigramme des

Dlandinus auf dies Gedicht und die Vorrede von Ho�iusvgl. im

AnhangeS. 288—92,

**) Vgl, die Ausgabe Böhms S. 155.

=**) Die \<öne Vorrede des Hofius zu die�emWerke vgl, im

Anhange S, 293— 95.
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tung waren, wie wir ge�ehenhaben, für Danutisfus in den levlen

Lebensjahrendie wictigfie Be�chäftignug,und als die Früchte�olcher

Meditationen \ind die�eHymnenjedeufalls anzu�ehen.Wie er �elb|

in dem Prolog zn dem Büthlein�agt,hat er darin den Prudentius

ua<geahmt; allein eine nähereVergleihung läßt nur geringeAehn-

li<feit zwi�chenbeiden finden. Dagegeneriunern �iein Form und Ju-

halt durhaus an die einfaherenHymnendes Breviers, �odaß, be-

�ondersbei dem damaligenZu�tandeder Kritik, der Gedanke niht

ganz uuwahr�cheinli<i, Dantiskus habe mit dem Namen Prudentius

im Allgemeinenden Verfa��erder Hymuen des Breviers bezeichnen
wollen. Soviel �tehtfe�t,daß�i<iu den

„ Tageszeiten“des Pru-

deuntius,die hier allein gemeint�einköuuten,nur wenigeParallel�tel-
len zu den Hymnen des Danutislkus finden la��en,und auth die�enoh

mehr zufälligzu �ein�{heinen.Zwar hat au< Prudentius religiö�e

Stoffe zum Vorwurfe, allein eiumal gehören�ieeiuem ganz andern

Krei�ean, und dann i�tauh die Art und Wei�eder Ausführung

bei ihm eine audre. Währender alle Mittel der Rhetorik aufbietet,
um �einenStoff zu heben, und zu die�emZwe>e �elb�tBilder aus

der heidni�henMythologie niht ver�hmäht, erklärt der Bi�chofvon

Ermland glei< im Eingange, er wolle nur die Sache ohne alleu

S<mu> und Zier reden la��en,und er bleibl �einemVor�avefa�t

durhgängigfo tren, daß man die Enthalt�amkeit,die er bei �oreichen

poeti�heuMitteln, wie �ieihm zu Gebote �tanden,übte, mit Recht
bewundern muß. Wenn er freili<hhiedur<einer�eitsin eine gewi��e
Monotonie und Mattheit verfällt,�o�tehter andrer�eitsgerade dur<h

�eineherzlicheEinfachheitüber den mei�tenDichtern jeuer Zeit, die

dur< die anacroui�ti�heEinmi�chungder kla��i�chenMythologiein die

<ri�tlihenWahrheitenwenig�tensfür den Anfangoft unerträglichfind.
Das Metrum, de��en�i<Dantiskus in der größernHälfte die-

�erLieder bedient hat, i�der gereimtejambi�cheDimeter, der \i< in

vierzeiligeStrophen abtheilt. Jedoch i�der Reim, wie auh in den

Hymnendes Breviers,�owenig�orgfältiggebildet, daß fa�tkein ein-
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iges Gedichtin die�erBeziehungtadellos da�teht.Die übrigen�ind
mit Ansnahmeeines einzigen,in welchemder trohäi�cheDimeter an-

gewandt i�,alle in horatiani�henVerômaßenabgefaßt.

Dantiskus hatte �einBüchleinder Hymnen, das er no< mit

re<t vieler Liebe gedichtethatte, eben vollendet,als die Krankheit,an

der er �<on�eiteinigerZeit litt, einen bedenklichenCharakter aunahm.
Mit dem Gedauken des Todes, �eitlange vertraut �ahder grei�e

Bi�chof�einemleßten Stündlein gefaßteutgegen und ver�chiedam

27. Oktober 1548 �anftin den Armen �einesKnobelsdorf, der ihn
während�einerKrankheit mit der Liebe eines Sohnes gepflegthatte.
In der Domkirchezu Frauenburg,wo die irdi�heHülle�einesFreun-
des Kopernikus{ou �eit5 Jahren ruhte, wurde auh er be�tattet.



Druf>fehler.

Seite 77 Zeile 4 lies triefen
« 120 » 20 » facta
« 194 «7 28 #7 reecereans

n 1977 =» 286 e» no<
« 210 - 6 » oOperiri
»“ 28 r 5 » MaczeiowsKi,



I.

Johannes Danfiskus

an

Kon�tanz A��iopagus.



AD INGENUUM ADOLESCENTEN

CONSTANTEMALLIOPAGUM,

CARMEN PARAENETICUNM.

PIO LECTORI.

Munc quicunque legis scriptum sine bile libellum,
Commoneo, iudex aequus ut esse velis,

Si quid forte minus solidum vel forte xLew
Passìm conspicies, consule quaeso boni,

Materiae series spatiosa subinde vagari
Iussit, in angusto noluit esse loco.

Non referre parum nostfi, quis spiritus adflet,
Qua vel ad in caussa rostra patronus eas.

Hic nisí taxatur desertor et impius exlex,
Integra cuique pio stat sua fama viro.

Grata fuit, nuper mihi quam tua Musa salutem

Dixit; ut haec adsíit,non minus opto, tibi.

Et quae scripsisti mihi singula grata fuere,
Aitamen adfectus non nihil inde fui.

Nempe videns enses veteranus miles ect arma

Áctae militiae cogitur esse memor.

Annosus tumidas audit quum nauta procellas,
In terris pelagi non meminisse nequit.



An den edelen Jüngling

Kon�tanz Alliopagus.
Eiu paräneti�chesGedicht.

An den frommen Lesetr,
Wi au< immer du lie�tdies Büchleinohn’Galle ge�chrieben,
Richt”,i< mahne dich, als billigerRichter die Schrift.

Venudir etwa ein minder Gediegenesoder Verfehltes
Sollte begegnen einmal,nimm mit dem�elbenvorlieb.

Son war Anlaß des Stoffs Weitläufigkeit,öfterzu \{<weifen,
Nit in beengetemRaum wollte ge�perretex �ein.

Au niht wenig ver�chlägt's,du weißtes, was für ein Gei�tweh",

Oderauh welchesdie Sach’,die du als Auwalt verfich�t,
Hier uur Züchtigungtrifft deu Entläufer,den Feind der Ge�ebe,

Unverlevetdoh bleibt jedem,der fromm i�,�einRuf.

Liedligflang mir das Heil, das deine Kamene entboten

Jüng�t,uud da��elbe,ih wün�ch",mög"es dir werden zu Theil.
1< was du mir ge�chriebenim Einzelnenwar mir willkommen,
Aber niht wirkungslosging es vorüber an mir.

enn wenn ein alter Soldat die Schwerter erbli>t und die Waffeu,
Wohldes vergangenen Kriegs zwingt es gedeukihn zu �ein.

fun der bejahrteMatro�evernimmt das Gebrau�eder Stürme,
Kann auf dem Lande des Meers uneiugedeuker wohl �ein?

4%
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Venator recalit senior, quid fecerit olim,
Sicubi per silvas retia tensa videt.

Sic ego, quum legi tua Phoebo carmina digna,
Non potui Clari non memor esse dei.

Quae iacuere fides neglectae, plecira reposta
Cum cithara sese proripuere statim,

Oblitique mihi moduli rediere, reclusos

Intima quos habuit pectoris arca diu.

Mox me Pimplaeis spaliari rebar in antris,
Adstitit et praesto turba novena mihi,

Ex gua non potui vetulam cohibere Thaliam,

Quin numeros numeris redderet illa tuis.

Concentu parili sì non respondet, habebis

Caussam, quod rauca voce senecta canit.

Dulcior esf cantus iuvenis, cui spirat Ápollo
Et gratumlepido cui dat ab ore melos.

Suscipit hos Helicon, qui libertate fruuntur

Et nullo versant subdita colla iugo.
Subveniunt animis Musae síine nube serenis,

Sunt hilaris laetum carmina mentis opus,

At noslrum quatiunt non parva negotia pectus,
Quod modo sollicitum plurima cura premit.

Adde, quod a multo iam teinpore prata religui,
Quae de Castalio florida rore madent.

Usus abest slrictim scribendi, libera cogi
Dictio sub numeros absque labore neguit.

Vix haec est magno studio contracta renitens,

Quam male composito cernis inire gradu.
Nimirum quod desuevi constringere verba,

Per se quae motu liberiore tluunt.

Quum mihi fulgebant prima lanugine malae,
Ad Musas segnis non mihi cursus erat,
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So der ergrauete Jäger,er denkt,was ein�er vollführet,
Wenn im Walde das Ney aus er ge�panueterbli>t.

So als deine Ge�äng?ih gele�en,des Phoebus niht nuwerth,
Konute des klari�henGott's uneingedenki< nit �ein.

Welchever�äumetgelegen,die Saiten, das ruhende Plektrum,
Kamenin freudigerEil* ra�<mit der Zither heran.

Und eg kehrtendie läng�tmir verge��euenWei�en,�ie,welche
Driunen ver�{lo��enmir lang ruhten im Sthreine der Bru�t;

Und bald glaubte i< �{<onin pimplei�herGrotte zu waudelu,
Und �ou�tandendie drei Schwe�ternvor Augen mir da,

Unterdenen i< wehren nicht kount* der grei�euThalia,
Daß�ieRythmen dir nit gäbefür deine zurü>.

Vird gleihtönigenKlang's �ienimmer ent�prechen,�oi�tdie

Ur�a:hei�erenTons tönet des Alters Ge�ang.
Süßeri�tJünglings-Ge�aug,ihm athmet Begei�truungApollo,

Liebli<von �innigemMund läßt er ihm fließendas Lied.

Auf‘nimmtHelikonsHöh”,die glü>liheFreiheit genießen,

Welcheden Na>den no< uicht irgendgefügetdem Joh.
WolkenlosheiterenSeelen die �ämmtli<henuMu�en�i<naheu,

Nur aus geheitertemGei�t�teigetdas fröhlicheLied.

Aber Ge�chäfte,geriugmit Nichten,er�hütterndie Bru�tmir,

Welche,getrübtnoch jüng�t,reihlihe Sorge be�chwert.
Füg’no< hinzu,daß�chonlaug? ih die liebli<eu Auen verla��en,

Die von ka�tali�henThau's Dufte �olieblih erblüh'u.
Uebung,gebundenzu �chreiben,i� fern, und die zwanglo�eRede

Vill niht mühelos\i< fügendes Rythmus Ge�eb.
Kaum fam die�e,�i<�träubend,dur< großeBemühungzu Stande,

Welchemit wanfendem Schritt humpeludbeginnendu �ieh�t;

Nâmlih,weil i< gewohntuicht mehr der gefe��eltenWorte,
Die,überla��en�i<�elb�t,freieren Schwungs �hergeh'u.

(8 von dem Ex�tlingöflaumeno< ein�mir die Wangenge�chimmert,
War zu den Mu�enmir niht trägegerihtet der Lauf.
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Impositis potui multos concludere versus

Compedibus, quod nunc tarda senecta negat.
Quae dederat quondam prior aufert grandior aetas,

Non eadem semper, quae placuere, placent.
Me tamen en! eduxisti per iter mibi dudum

Notum, sed modo quod nescio, quale fuit,

Ne labar, vereor, vel oberrem, quo sit eundum

Nescius, oblitus per loca vasta viae,

Alta senex nequeo superare cacumina montis,

Ungula quae letigit Bellerophontis equi.
Si non summa petam, medium conabor adire,

Quo nihil in rebus tutius esse potest,
Deficiant vires quamvis roburgque fatiscat,

Nec mihi sit praesens, qui fuit ante, vigor,
Ingrediar tamen ; innixum me scipio forsan

Ducet, mens quo se maumine senüit agi,
Principio quod me grataris culmen ad istud

Evectum, noslri ductus amore facis.

Non hoc tot laudes, quas non agnosco, dedere,
Sed dedit immerito gratia magna Dei.

Immerito certe; qui non sum pascere verres

Dignus et e siliquis exsalurare famem.

Namque creatorem multis in sordibus auclo

Offendi graviter crimine saepe meum.

Horresco memorans aetatis tempora primae,
Quae, quibus absumpsi, sunt mihi nota, modis.

In teneris annis lumidam sum rapius ad aulam,
Scilicet ex doctis, quod modo plango, scholis.

Aula, lues hominum sentinaque larga malorum,
Me docuit, pudor hic quae reticerc iubet.

Hanc igilur linquens Latiasque profectus ad oras

Me volui studiis consociare tuis,
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Viele der Ver�”ein�chließenih kona’ in gebotenerFe��eln

Zwang,was jezo durchaus trägeresAlter ver�agt;
Was das früh’reverliehn,entziehetdas �pätereAlter ;

Was da gefalleneinmal,niht do< für immer gefällt.
Und doh �iche,hervor du michzieh�tauf die Bahn, mir bekaunt läug�t,

Nur daß völliguicht mehr, wie �iebe�chaffen,mir kund.

Furchtmi exfa��etzu fallen, zu fehlen, wohin mich zu wenden

Kundelos,raihlos durchaus auf dem gewaltigenWeg.
Auchden Gipfeldes Berg's niht kann ih als Greis ihn erklimmen,

WelchenBellerophousRoß ein�mit dem Hufe berührt.
Ning’i< zum Höch�tennicht auf, will Mittleres doh i er�treben;

Denn nichtirgendja wird Sich'reres Men�chenzu Theil.
Ob die Kräftemir immer entgeh'nund die Stärke zerle<hze,

Und uit gewärtigmir �ei,�owie vor Zeiten, der Muth,
Dennorev ih hervor; vielleichtdaß der �tütendeStab mi

Führtdort, wo \< der Gei�tfühlt vou der Gottheit geführt.

Er�tlih,daß du gewün�chetmir Glü> zu der Höhe,wozu ih
Wurde erhoben,ge�<hahwahrli< nur, weil du mi lieb�t.

Nichtmir hat es mein Weith, den niht i< erkenne,verliehen,
Ganzmir ohneVerdien�tgab es vorzügliheGuad".

OhneVerdien�t,da fürwahruicht werth ih, die Säue zu hüten,

Oderden Hungermit Klein mix uux zu �tilleneinmal,
Veil mit im Schmute gehäuftenVergehenich vielfa< beleidigt

Habe deu Schöpfergar oft, vielfa<hin �{<were�terArt.
Nur mit Schaudernerwähu?ih der Zeiten des frühe�tenAlters,

Die,wie ih �elbeverthan, nur mir zu trefli< bewußt.
<on in den zarteren Jahren man zog zu dem prunkendenHof mi

Ansder gelehrtenSchul”,jego beklag' ih es, fort.

Ve�tilenzer den Men�chenund reihe Kloake der Uebel,
Vas er mi lehrte, verbeut hier mir zu �agendie Scham.
le�enverla��end�odannund zu Latiums Kü�tengewendet,
Solltendie Studien dein werden die meinen albald.
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At secus evenit, quum iam penetrasse per Alpes
Me vidi laftum nec procul esse fretum,

Euganeos adii conclusos undique Ponto,
Qui lria regna sua sub ditione tenent.

Hic quum vidissem s0cios navemque paratam
Ad Solymas, mihi mens quo fuit ante diu,

Mox illam subiit vis numinis impete quodam,
Quae iussìt comitem me simul esse viae.

Conscendi pariter persolvens debita nauli

Oplatis ventis velaque tensa dedi.

Molta maris passus discrimina plurima vidi,
À me quae toties lecta fuere prius.

Singula dinumerare labor modo quum sit, omitto,
Ex multis referam sed tibi pauca tamen,

Adriacos fiuctus linquentes carbasa magnum
Pandimus Ionium per mare flante Noto.

Legimus inprimis Corcyrae littora, nudum
“

Fracta Dulichium quae tenuere rate.

Hic non una quidem nobis est insula visa,
Quas nimia mendax Graccia laude canit,

Aitigit et claram prius urbibus acta per undas

Aegacas patriam nostra carina Iovis,

Frugum Creta ferax et abundans dulcis Iacchi
Ex magna nobis ulilitate fuit.

Cepimus hic etiam viclum, ductisque per aequor

Carpathium ventos aura secunda dabat.

Liquimus hic fines Europae, nautaque coeptum
Ad partes AÁsíae continuavit iter.

Vidimus inde Rhodum, cui nunquam nubila solem

Obducunt, qualiscunque sit illa dies.
Hic ego cum sociis fess0s reparavimus artus;

Tunc ibi praefuerant candida signa crucis,
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Anders doh trug es �i zu, als �<ouih die Alpen durhwaudert
Hinter mir licß,und niht ferne mir glänztedas Meer.

Hin zu den Euganeenih giug, die mit einigerHerr�cha�t

Meerumflo��enin \i< dreie der Reicheumfah'n.

Hier,als Gefährtenih fand und ein Schiff gen Jeru�alemfertig,
Wohin lange zuvor {hon mir ge�tandender Sinu,

Sltra>s es erregete mir, wie mit göttlicherRegung, die Seele,
Welche�elbauderzu �einhießmi< Geno��ender Fahrt.

Sthon ih �tiegin das Schiff, ra�hzahleud der UeberfahrtLohngeld,
Und dem er�ehnetenWind gab ih die Segel ge�<wellt.

Viele Gefahrendes Meeres erdultend �ahih gar vieles,
Weh mir! was ih bis da �tetsnur gele�enzuvor.

Einzeluesdir zu erzählen,da Müh" es nur wär”,unterlaß"ih;

Doch aus dem Vielen i< will Einiges kündigendir.

Fluthender Hadria la��end�hon�panutenbei wehendem Südwiud

In das ioui�heMeer wir, das gewalt’ge,den Lein.

Dorten zuer�twir �treiftendie Kü�tenCorcyras,das na>end

Ein�tden Dulichierhielt, als ihm zerbrochen�einSchiff.
Hier ward �i<tbaruns mehr denn eine der Jn�elu,die Hellas

Lügenha�tüber Gebührtönend im Liede erhob.

Auchberührte,durch�teuerudägäi�cheFluthen, der Schiffskiel

Städteberühmetzuvor, Jupiters Heimath, im Flug.
Kreta,ge�eguelau Früchtenund reich an den Gaben des Bacchus,
Sollt” den Pilgerudenuns mächtigzum Vortheil gedeih'n.

Vorrathnahmen wir ein, und indem durch's carpathi�heMeer wir

Segeln,reichetdie Luft gün�tigenFahrwinduns dar.

Dann Europas Grenzenverließenwir bald, und der Schiffer

Seßte begonneneFahrt fort gen A�iensStrand.

Rhodos erbli>teu wir bald, �ie,der da nimmer die Soune

Wolken umziehn,wie au< immer �i<zeigeder Tag.
Hier die ermüdetenGlieder erqui>t?i< mit meinen Gefährten;

Damals beherr�chetenno< �<hueeigeKrenze das Land.
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Addere plura liberet; at hic mihi tempero, quum sint

Nota satis, quamvis urgeat ipse dolor,

Solvimus a Phoebi sic regno regna petentes,

Quae Cyprus adseritur continuisse novem.,

Hic nos detinuit flatu contrarius Eurus,
Cornua dum Phoebes bis renovata �orent.

Hic Paphos hicque Gnidos, mons Idalus et nemus ipsum
Praebebant ocu!is gaudia nulla meis.

Namque febrem putri corruptus ab aere passus

Non potui Veneris languidus esse memor.

Tandem nos Aquilo pertaesos littore solvit

Rursus et in pelagus lintea plena tulit.

Sed tibi quid memorem, fuerim quam paene sub undis,
Quum navis dederat saepius icta latus ?

Hanc fractis voluit penilus subvertere velis

Flans ab Hyperboreis nimbifer ille iugis.
Tum mihi bis deni fuerant, non amplius, anni,

Extremumque mihi rebar adesse diem.

Sola Dei nos servavit clementia summi,

Qui tumidis ventis imperat atque mari.

Hoc duce tum demum sospes prope liltora veni,
Ad quae tam longo tempore cursus erat.

Hic vinctam fertur Caeto rapuisse puellam
Perseus et monstro praevaluisse maris.

Cum socüs subii Toppen, de more relicta
Cum fessis nautis, in statione, rate.

Hinc nos ducendo Mahumetica lurba recepit,
Deseruit Christi quae recutita �idem.

Impositi Solymas aginis inlravimus aestu

Exanimes, passi verbera, probra, lutum.
Gentis inhumanae crudelia facta minasque,

Non estì, crede mihi, qui numerare queat.
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Mehr no< geru ih erzählte,doh halt”i< zurü>mi, da �att�am

Kundigdie Sache, obwohlheftig mih drängetder Schmerz.
So abfuhren vom Reih wir des Phoebus, Reicheerftrebeud,

Welcheder Cyprier,heißt's,neune verband au der Zahl.
Hier \<arfbla�endzurü>uns hielt ein feindlicherO�twind,

Bis �i<der Phoebe Gehörnzweimalam Himmelerneut.

Hier bot Paphos und Guidos und JIdalus Berg und der Hain �elb|
Meinen Augen damals keine Erqui>ungendar.

Denn mich befiel ein Fieber,berührtvon der \{ädli<henSeeluft,
Daß niht der Venus gedenkkonu’ der Ver�chmachtende�ein.

Endli<hmachte der Nord uns Verdro��enefrei vom Ge�tade,
Und iu das offene Meer trieb er die Linuen ge�hwellt.

Dochwarum dir erzuhl'i<, wie fa�ti< unter den Wogen
Oft war, wenn in dem Sturm �eitwärts\i< legte das Schiff.

Ganzmit zerri��enenSegelu er �ut’ es kopfunterzu richten,
Stark von den nordi�chenHöh'n wehend, mit Wettern umwölkt.

Zwanzigder Jahre ih zähltedamals und uichtsno< darüber,
Und deu letztenbereits glaubt"i< der Lage mir uah'n.

Einzigdie Güte allein des Allerhöch�tenerhieltuns,
Welchedem ra�endenWind �tarkund den Wogen gebeut.

Einziggerettet dur< ihn dam fam i< au’'s �ih'reGe�tade,
Wohin�olange das Schiff hatte geric;tetden Lauf.

Hier entrate dem Seeunthier das gebundeneMägdlein

Per�eus,heißtes, und �iegt?über den Drachen des Meers.

Mit den Gefährteni< ging gen Joppe, verla��end,wie Brauch i�t,
Wo wir gelaudet, das Schiff mit dem er�höp�tenGe�und".

Hier uns zu führenempfingein muhamedaui�cherHaufen,

Welcherdas heiligeWort Chri�ti,be�chnitten,verließ.

Ein in Jeru�alemsStadt wir zogen auf E�eln,ent�eelet

Fa�tvon der Hige, dazu Schläge,Verhöhnunguud Koth.
Traun des unmen�chli<enVolk's grau�amesVerfahrenund Drohen,

Keiner da i�,der all’ auf es zu zählenvermag.
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Vidimus hic, ubi crux steterat sanctumque sepulcrum
Et Christi circum quae loca sancta manent.

Transgressi tandem limosi gurgitis undas,
Cui lacus Ásphalius meta suprema datur,

Aittigimus terras Arabum. Sed longius exit,
Quam volui, senio facta Thalia loquax.

Haec quum lustrassem multo discrimine cuncla,

Vanaque cognoscens quidquid hic orbis habet,
Intendi rediens is me subducere rebus,

Quae me sollicitum plus habuere satis;
Vivere contentus paucis, inglorius annos

Ducere, prudenti simplicitate frui,
Otia complecli, privalam ducere vitam,

Quae foret a quavis ambilione procul
Et cum lilterulis commercia rursus habere

Pieridum doctis inter el esse choris.

Me patris igitur Laribus caris et amicis

Inclusi statuens abditus esse domi.

Sors aliter vertens iterum me lraxit ad aulam

Et votis uli non dedit illa meis.

Iam quarto famulor regi, qui sceptra Polona

Dirigit immensìi lata per arva soli.

Cuius grandaevus genitor rex, gloria regum,
Dante Deo decus hoc pontificale dedit.

Sed prius a multis servivi duriter annis

Perpessus vitae taedia longa meaec.

Missus ad heroas toties orbisque monarchas,
Curarum gravium pondera mille tuli.

Sum ter ad Hesperiam procul ablegatus utramque,
Est ter et ipsa mihi Gallia visa triplex.

Vidimus a nostro divisos orbe Britannos

Magnus et Oceanus quae prope regna tenet.
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Hier wir �ah’n,wo das Kreuzein��tandund die heiligeGrab�tätt*
Und die Orte umher, heilig dur< Chri�lumden Herrn.

Ueber�chreitendzulezt das Gewogedes lehmigeuStrudels,
Dem der asphalti�heSee wurde als Grenze ge�ebt,

Nahtenwir Araberlaud. Doch weiter geht meine Thalia,

Als ih gewollt,wortreich,�iehe,dur<'s Alter gemacht.
Als ih mit vieler Gefahr das Alles allhier mir be�chauet,

Eitel erkannt auc, was immer der Erdkreis um�<ließt,
Da ih �eßtemir vor, rü>kehrendmi< dem zu entziehen,

Das weit mehr mich zuvor kümmert’,als billig es war;

Au zu "leben mit Wenigemfroh und ruhmlos die Jahre

Hinzubringen,fortan wei�ererCinfalt geweiht,
HuldigendfriedliherMuß' ein ein�amesLeben zu führen,

Welchesin jegliher Art wäre vom Ehrgeizentfernt,

Auch ein wenig fortan mit der Wi��en�chaftno< zu verkehren
Und beim gelehretenChor holder Kamenen zu �ein.

So zu der HeimathLaren und theuerenFreunden ih kehrte,
Ein mi �<{ließend,gewillt,ein�amim Hau�ezu �ein.

Anders es wandte mein Loos und zog mih wieder zu Hofe,
Und der duldete niht, lebend nah Wun�chmi zu freu’.

Schon demvierten der Köu'ge ih dien’,der polui�hesScepter
Lenk dur< weites Gefild uicht zu erme��endenReichs,
Deß ergraueter Vater und König,die Zierde der Kön'ge,

Nun dur< Gott mir verlieh die�ebi�hôöfliheZier.
Aber zuvor, bereits �eitJahren, hab’ hart ih gedienet,

Duldend gar laugenVerdruß,den mir mein Leben verlieh.
Zu den Herrenge�andt�ooft uud den Kön'geu der Erde

Tau�endeLa�tenih trug \<were�terSorgen mit mir.
Dreimal hinabge�andtna< beiden Hesperieuward ih,

Dreimal be�uchtei< au< Gallien,dreifa getheilt.
Auchdie Britaunen ih �ah,getrennetvon un�eremErdtheil,

Anchdie Reiche,die nah Ozeans Wogebe�pült.



14

Extremos hominum Morinos gentemque Batavam

Et quos vicinos Rhenus et Ister habet.

Iunior et belli contra Dacosque Getasque
Atque Borysthenidas tempore miles eram.

Sic tot per montes, valles, vaga flumina, pontum
Tactato requies non fuit ulla mihi.

Quis studiis loties motoria fabula factus

Haerebit? quid in is artis habere potest ?

Quas et ob id laudes tribuis, non nosco, nec esse

Accismum credasz; res facit ipsa fidem.

Si quis amans artem non est operalus in illa,
Vel quam non didicit, quomodo, quaeso, sciet ?

Malta potest licet improbitas studiosa laboris,

Absque docente lamen vix iuvat iste labor.

Marte fatigatur proprio ,
doctore levatur

Ingenium, citius quo duce cuncta capit,
Hoc ego sum raro primaevis usus in annis;

Quod scio, quidquid id est, cura subinde dedit.

Non semper male, quae fuerant quandogque, locavi

Otia, cum parva sedulitate tamen.

Nunc huc, nunc illuc, hominis mens saepe relracta

Non uni potis est semper inesse rei.

Forte putas: multum valet experientia; sic est,
Sed sine lilterulis proficit illa parum.

Qui mores hominum peragrans scrutatur et orbis

Extremi parles, laudis amore facit.

Hoc ductus quondam prudens erravit Ulysses,
Non melior redit, sed magis inde miser.

Antipodes liceat videas Indosque repertos,
Quid tum, si mens non cultior inde redit ?

Per mare, per terras volites, quid tum, loca tanlum

Si mulas, et mens, quae fuit ante, manet?
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Dann die Moriner, die leßtender Men�chen,und Batavervölker,

Und,die Donau und Rheiu nachbarlih träuketund nest.

Jung in der krieg’ri�henZeit lag gegen die Dacer und Geten

Und Bory�thenierih, rü�tigerKrieger,im Feld.
So durch�ovielBerg’,Thal’,\{<weifendeFlü��eund Meerfluth
Wurd’ ih ge�{leudertund fand nirgendwoRuhe no< Ra�t,

Vie mag fröhnenauno<hder Wi��en�chaft,wel<herzur Fabel

Ward, der beweglicheu,was zeigenin jener von Kun�t?

Drum nit erkeun' ih das Lob, das du mir ob �olchenertheile�t,
Nenn? es Be�cheidenheituicht,�elb�tja die Sache bezeugt's.

Wenn Liebhaberder Kun�tfi< nicht in ihr �elberbethätigt,
Ja �ieniht einmal gelerut,�ag’,wie ver�täuden�ie�ie?

Kanngleich Vieles unendlicheArbeit, beim Werke �<mühend,
Ohne den Lehrer deuno< frommet kein �olhesBemüh'u.

Schaffendauf eigeneHand es ermüdet,ein Lehrer erhebet

Hochdas Genie, leicht faßt's Alles, geleitetvon ihm.
Doh der ward mir zu Theil gar �eltenin frühereuJahren :

Was da, wie wenig,ih weiß,dauk" i< allmäligemFleiß.
Nichtja �tetsdie Muße,die immer mir wurde, verwandt" ih

Sthleht, obgleichnur geringmei�tensdie Em�igkeitwar.

Bald hier, bald dorthin die Seele des Meu�chengezogeu
Kaun für immer ja uit weilen beim �elbigenDing.

Viel do<, glaub�tdu vielleicht,vermag die Erfahrung; �oi�es,
Aber wo Wi��eu�chaftfehlt, kaun �iegewährenuicht viel.

Ver da Sitten der Men�chendur<for�<tauf Nei�enund Länder
Fern an den Grenzender Welt, thut es ans Ruhmeöbegier.,

Ihr zu Liebe auh ein�umirrte der wei�eUly��es,
Be��erniht kam er zurü>,nein, nur eleuder dadurh.

Antipodenbe�ucheuud neu entde>ete Juder,
Was frommt's? kehrtuit der Gei�tdorther gebildeterheim.

Fliegedurh Meer und Land, was fromm1's? woferu nur deu Ort du

Aenderte�t,aber der Gei�tbleibet der�elbe,wie vor?
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Antigone facit hoc, gruibus mos est simul idem,
Anser et ille redit, qui prius anser erat.

Laudatur merito, qui nunquam viderat urbem,
Rusticus, et patrium non nisi novit agrum,

Cuique fere totus vicinia proxima mundus,

Magnaque vicinae regna videntur harae,

Qui nescit, Tanais, vel quo decurrat Hydaspes,
Contentus rivis, qui prope rura flaunt.

Non eget hic medicis, neque succis utitur aeger,

Quos fallax pretio pharmacopola parat.
Ex herbis altus, quas tellus ipsa paterna

Protulit, infracto robore fortis arat,

Attamen ingenue senuit, sine crimine vixit,
Ex animi constans simplicitate sìbi.

Quid praestant illo, magnus quos cantat Homerus

Et quibus in terris nomina clara facit ?

Nascimur et morimur suh eisdem legibus omnes,
Et genus est Parcis Croesus et Irus idem,

Fama quid in Stygia demersis profuit unda,
Vel quibus aetherea vivere sede datur ?

Non saevos minuit cruciatus, gaudia reddit

Non magis aucta, sed est flamen inane soni.

Ob quod se dedunt hominum tot millia morti,
Vera quibus curae non solet esse salus.

Quos hic deberem tibi si depingere versu,

Immensi fieret grande laboris opus,
Profuit expertis non experientia semper,

Interitum claris saepe dat illa viris.

Dux bonus in bellis, plerumque natator in undis,
Schaenobates rupto funeque saepe perit.

Et mihi mors oculis fuerat quandoque sub ipsis,
Non semel et vitae spes mihi nulla fuit,
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Al�othuen die Stör’, au< Kraniche�elbigerWei�e,
Und es kehretals Gans, wel<herein Gäns<henzuvor.

Wohl mit Rechte man prei�t dich, der du ge�ehendie Stadt nie,
Landmann,wel<hemallein Fluren der Väter bekanut;

Velchemdie Nahbar�chaftin Näh' {ier �ämmilihdie Welt if
Und die benachbartenStäll’ dünken ein mächtigesReich;

Welchervom Don nichtsweiß,no< wohin fließtder Hydaspes,

Schon mit dem Bächleinvergnügt,nahe dem Aergefild.
Nit er des Arztes bedarf, uiht Säft’ er als ein Erkraukter,

Die in der Apothek*trüg’ri�<�iebrauen für Geld.

Hoh dur Kräuter ex wäch�t,die der Heimath Boden herverbringt,
UngebrochenerKraft tapfer er führetden Pflug.

Aber er alterte edel und führt?untadlig das Leben,
EinfachenSinnes und Gei�t's,bleibend �\<immer getreu.

Was den habeu vor ihm �ie,welcheder großeHomer �aug,
Deuen auf Erden er rings machte die Namen berühmt?

Gleichi�aller Geburt und Tod na< �elbemGe�etze,

Parzen ver�chiedennichtgilt Krö�usund Jrus Ge�chlecht.
Dochwas nügetder Ruhm den von �tygi�henWogenVer�chlung’nen,

Oder, denen verlieh'n Sis in aetheri�heuHöh'u?

Nit ja grau�ameMarter er mindert,niht ja die Freuden
Kamex vermehren,der nur nichtiggleichTönen verhallt.

Um deßwillen viel’ Tau�endder Men�chendem Tode �i weihen,
Denen am Herzen niht �ehrlieget ihr wahrha�tesHeil.

Doh wenn die�ei< hier in Ver�enzu \�<{ilderndir hätte,

Wohl ein unendlichesWerk endlo�enMühens es wär".

Nichtzum Nugzengereiht Erfahrung Erfahrenen immer,

HerrlicheMänner gar oft führetzum Untergang fie.

Tref�liheFeldherrnmei�tim Kriege nud Schwimmer in Fluthen
Und Seiltänzerdu �ieh�tenden auf brecheudemSeil.

NMirau< war damals mitunter der Tod {on vor Augen,
Mehr als einmal mir ganz Hoffnungdes Lebens dahin:

2
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Tunc ego felicem, qui versat aratra, putavi,
Ut mihi sors, optans, illius arcta foret.

Quare ne laudes, amisi quod bona frustra

Tempora, canities quod nitet ante diem,
Et quod sum toties terris iactalus et alto,

Hinc modo quod vita languidiore fruor.

Arlibus illa bonis sì tradita forte fuissent,
In modulis esset dexter Àpollo meis.

At, viden’? incullo procedunt agmine, quorum

Si sint disposili, nescio, rite pedes.
Forte slatum recto non servant ordine; mirum

Ne tibi sit, siquidem nil Heliconis habent.

Sed cito praecipites volilant ex tempore nati,
Exosì limae, quas meruere, nolas,

Ad te nam properant quaedam documenta ferentes,
Ex re non vana quae tibi forsan erunt.

Ille, valetudo quem corripuit gravis olim,
Aegro consilium ferre salubre solet.

Sicque tibi possum vitae praescribere leges
 Versatus variis, tempus ad omne, modis.

Tu, qui iam primo vernas in flore iuventae,
Praccox ingenium cui dea Glauca dedit,

Tempore perpendas nihil hic pretiosius esse,

Quod semel elapsum non revocare potes,
Hoc dedit ergo Deus, possis ut salvus in illo

Et consors fieri sedis in arce poli;
Hoc et, ut adsidue sanctis te moribus ornes

Utque pie vivas, dum libi vita comes;

Denique quod studiis possis incumbere rectis,
Quae non a vera religione traliant.

Inprimis curae tibi sít super omnia summum

YViribus ex totis cordis amare Deum.
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Da hielt glü>li<ih ihn, der pflügendden Aer be�tellet,

Wün�chend,wenn nur au< mir würde�einkärglihesLoos.

Darum prei�emi< uit, da um�on�tih die edele Zeit ein�
Nur vergeudete,daß früherdas Haar mir ergraut,

Und,daß�ovielmal zu Laud und zu Meere umher ih
Wurde ge�chleudert,woher matter mein Leben au�eßt.
Wäre den edleren Kün�tenes etwa gewidmetgewe�eu,

Wohl zu der Saiten Getön gün�tigerlächelt’Apoll.

Ungebildetin Reih’, �ieh"her, mir waudeln die Ver�e,
|

Und niht weiß ih, ob �tetsrichtigge�telletihr Fuß.

Traun,und zeigt er �<niht in ihuen in richtigerStellung,
Sei niht er�taunt,deun nihts haben vom Helikon�ie.
All’ aus dem Stegreif eilen �iehin, kaum eben geboren,

Alle der nôthigenFeil Hilfe voll Ha��es�iefliehn.
Denn �ieeilen zu dir, dir manche Belehrungen bringend,

Welchedir nußenvielleicht,niht aus dem Leeren ge�{höpft.

Denn der, welcherderein�tvon \{le<ter Ge�undheitergriffen,

Pflegt zu geben zumei�tKraufen den heil�am�tenRath.
Und �okann ih dir au< vor�chreibenGe�eßedes Lebens,

Der ih in vielfacherArt, je nah der Zeit, mi< gewandt.
Du, der jego erblühtin der Er�tlingsblumeder Jugend,

Dem vorzeitigdeu Gei�tPallas Athene gereift,
Wohl erwäg'es bei dir, daß kö�tlichernichts als die Zeit i�t,

Die, wenn einmal ent�hlüpft,keiner dir rufet zurü>.
So dir verlieh�ieGott, auf daß du heilig iu ihr und

Theilhaftwerden derein�thimmli�herWohuuugenmög’.

Sieh, daß unausge�eßtdu mit heiligenSitten dich ziere�t

Und,�olange du leb�t,Frömmigkeit�eidein Geleit.

Endlich,daß du di< mög'| auf die wahren Studien verlegen,
Die vou der Religionnimmer,der wahren, di ziehn.

Sorge vor allem, daß du aus �ämmtlichenKrâfteudes Herzens
Liebt den erhabeu�tenHerrn,Gott über Alles allein.

x
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Quem, cave, ne laedas unquam; sì laeseris, imo

Ex animo veniam, sit mora nulla, petas
Et doleas, quod peccasti; desiïste statimque

Cum lacrimis lapsum confiteare tuum.

Non temere peccans, sed qui compunctus ob ipsum
Delictum linguit crimina, salvus erit.

Peccatum vitans Christo confide, iuvabit;
Haerens peccato fidere nemo potest.

Non credas fidei, quae non nisi nomine constat,
Et quae non fructus ex pietate facit. .

Qua modo decipitur vulgi pars magna furentis,
Credere duntaxat quae satis esse putat,

Semper in ore fides et Christi verba feruntur,
Absque sed efectu vana profata manent.

Ut bene sit ventri, sub ventreque cuncta licere,
Ex reprobis monachis turba magistra fuit.

Per quam multorum mentes hoc tempore languent,
Quas misere captas impius error agit.

Scripla patrum contemnuntur, nova scripta probantur,
Oestro quae Stygio plenaque bile tument,

Non secus haec vulgus tamen observare iubetar,
Quam sí sint Christi singula scripta manu.

Quem iactant et habere putant, qui talia plebi
Inculcant, Pluto quum regat intus eos.

His humana patrum veterum documenta videntur,
Et sua, plena probris, esse sacrata volunt.

Peccandi datur hinc rahbiosa licentia multis,
Reicitur, veluti facx, opus omne pium.

Turpiter erratum clamant huc usque fuisse

Et prius hic sanclos desipuisse viros.

Haclenus ac sí non datus esset Spiritus ille

In mundum, summi missus ab arce patris,
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Ihn uur nimmer beleidigt;beleidigte du ihn, wohlan deun,

Gleichanus tief�temGemüthihn um Verzeihunggefleht!

Reu’ empfind’ob der Sünde; laß ab von ihr uud auf der Stelle

Beichtemit Thränendeu Fehl, welchenbegangen du haft.

Nit wer blind hin�ündigt,nur er, der zerkuir�chtob de��elben

Falles vom Fehl abläßt,wird der Gerettete �ein.
Wenn du gemiedenden Fehl, �obaue auf Chri�tus,dir �rommtes;

Mer in der Süude verharrt, uimmer kaun glauben uo<hder.

Nichtvertraue dem Glauben,der uur in dem Namen beftehet
Und der Früchtezugleih uiht aus der Frömmigkeitträgt.

Dur deu eben ein mächtigerTheil des ra�eudenHaufens,
Und kein kleiner,unn wähnt,Glauben �hong'nügeallein.

Stets �indihnen der Glaube und Chri�tiWorte im Munde,

Aber, der Wirkungbaar, eitele Worte es �ind.

I�tdem Bauche nur wohl, wohl i�tdauu unter dem Bauche
Alles erlaubt; �olehrt ru<{o�erMöncheGezücht.

Drob in der jevigenZeit lau werden gar viele der Seelen,
Die elendigumgarnt treibet der gottlo�eWahn.

Sthri�tender Väter verachtetund Schriften der Neuern emp�iehltmay,

Welcheder �tygi�henWuth voll und der Galle �i bläh'n,
Und nicht auders mau heißetdie�elbendas Volk zu betrachten,

Als �chrieballe �ie�elbChri�tusmit eigenerHand.
Seiner und ihn zu haben �<rühmen,die �olchesdem Pöbel

Fre< aufbinden,iudeßPluto �ledrinueu regiert.
Jhuen nur Werke vou Men�cheuer�cheinendie Schri�tender Väter,

Aber die ihren, voll Schimpf,�ollendie heiligen�ein.
Vielen erwäch�ethieher die ra�eudeFreiheit zu �ünd’gen,

Jeglichesheil�ameWerk man wie die Hefen verwirft.

Shmählich,�ierufen, geirrt man hab" bis zu un�erenTagen,
Und in der Thorheit allhier �te>eder HeiligenSchaar.

So bis auf uns, als wär’ in die Welt der Gei�tnicht gekommen,
Den von der himmli�cheuBurg �audteder Vater herab,
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Hoc aevo primum quem descendisse fatentur,
Et modo se plenos illius esse ferunt.

At vitae mores alium sub pectore monstrant,

Qui se declarat per sua gesta Satis.

A Superis humilis, patiens, castus, pius, aequus ;

Spiritus a Stygiis est sceleratus aquis.
Per quem sunt sectae, lites, homicidia, fraudes,

Ebrietas, luxus, stupra, rapina, furor.

Hoc duce cuncta docent et multa volumina spargunt,
In pedicas per quae credula corda trahunt.

Quae sí quando legis, ne te sub melle venenum

Corripiat, nivea simplicitate cave.

Hoc eliam virus fidei sîimul omnia soli

Attribuit , faclis esse necesse negat,
Qui praecepta Dei servando non facit haecque

Contemnit, frustra nititur ille fide.

Absque fide Christi nihil est, conferre salutem

Quod possit, quantum sit licet usque bonum.

Ex nobis hoc, quod prosit, praestare nequimus,
Velle bonum donat gratia sola Dei.

Quare non hominis currentis, sive volentis,
Ilius est solidum sed miserantis opus.

In nobis operans hoc ipsum iussa sacrata

Perficit et mundum vincit et omne malum.

Estque necesse sed ut rogites, quod gratia detur,
Sic vivens illa dignus ut esse queas.

Quam sì sectantur sua congrua gesta, nec illam

Sumpseris in vanum, fidere iure potes.
Exercens se quippe fides, non mortua, salvat,

Hanc tu viventem per pia facta proba.
Da nudo vestem , peregrinum collige, pressum

Pasce fame, pellas a sitiente sitim ;
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Den herniederge�tiegenanjeßtzuer�t�iebehaupten,
Und von wel<em�ie�elb�tkündenerfüllet�i<ganz.

Aber ihr Leben bewei�t,daß andern ihr Bu�enverberge,
Den ihr eigenesThun deutlichzur G'’nügeverräth.

Gei�taus der himmli�chenFluth ift geduldig,demüthig,gere<t, keu�h;
Gei�taus der hölli�henFluth �troßetvon La�ternge�ammkt.

Dur ihn kommen die Sekten, der Streit und der Mord und dieLüge,
Ueppigkeit,Trunk, Eh'bru<,Plündrungund ra�endeWuth.

Dur ihn lehren�iealles, viel Bände von Büchernverbreiteud,
In Fußangelnallum zieh'n�ieleihtgläubigesVolk,

Lie�e�tdu �elb?einmal,laß unter dem Honigdas Gi�tdih

Nichtergreifen; hab" Acht, {neeiger Einfalt getren.
Traun dies Gift legt Alles allein auf den einzigenGlauben,

Lengnend,daß es dazu irgendder Werke bedürf”.
Wer die Gebote des Herrn niht ehret und treu �iebefolget,

Wer �ieverachtet,um�on�tübt auf den Glauben �i<der.

Ohne den Glauben an Chri�tusi�ni<ts, was bringendas Heil uns

Könnt" und der Welt, wie au<himmer vortreffli<es �ei.
Aus uns was da uns frommetvermöctenwir nimmer zu lei�ten,

Gut zu wollen verleihtGuade des Herren allein.

Selb�tdies wirkend in uns die heil’genBefehle vollziehter,
Und ex be�iegetdie Welt, �ämmtlichesUebel mit ihr.

Aber,daß Gnade dir werde verliehn,mußt ra�tlosdu beten,
Al�olebend,daß du ihrer di< würdigerzeig"|.

Folgender�elbenalsdaun ihr ziemendeWerke und ha�tdu

Nicht�ieempfangenum�on�t,rühm�tdu den Glauben mit Recht,
Denn der geübeteGlaub’,mit Nichten der todte, mat �elig,

Und als lebendigenihn wei�edur<h Werke du auf.

Reichedem Nadten das Kleid,nimm an dichdes Fremdlings,wen hungert,
Brich ihm dein Brod; den Dur�t,nimm von dem Dur�teudenihn;
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Captivos redimas , aegros invisere perge
Et defunctorum corpora conde solo;

Imparti miseris operam, succurre dolenter

Adfliclis, omnes non simulanter ama.

His simul o�ffensas,libi qui nocuere, remiltas,
Si tibi dimitti multa scelesta velis,

Quod fieri tibi vis, aliis fac, caussa doloris

Sis nulli, linguae sint tibi fraena tuaec.

Si quem laesisti, placa, veniamque roganti
Communi tractus frater amore dabit.

Non facias, in eo quod displicet est tibi sì quid,
Ut cum fratre solet frater, amanter agas.

Ex uno genitore quidem processimus omnes,

Ex uno nali composiligue luto.

Nos et idem pretium Slygüs dissolvit ab undis;
Hac rex et servus sunt ratione pares.

Debemus faciles hinc condonare vicissim ,

Quin hostes etiam iussìt amare Deus.

Hoc age, ne cui sis inimicus, dilige, cunctis

Et benefac, nullum despice, quisquis erit,

Sunt delatores, hominum pars pessima, sed tu,
Obloquitur síi quis, credere turpe puta.

Nullius famae vel honori detrahe, nulli

Invideas, cunctis fausta precare libens.

Res te nulla cito vehementem vertat in iram,
Nec cito de verbo commoveare levi.

Cum nullo tibi sit lis aut contentio, cede,
Induci certans sì ratione nequit.

Ne tibi sit, cave, cum sociüs consortio pravis;
Quae tangit, retinet candida lana picem.

Sive premant adversa, feras nec corrue, nec 1e

Sublimes, sì te forte secunda levant.
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KaufeGefaugenelos und ra�tlosbe�uchedie Kranken

Und der Ge�torbenenLeib �enk"in die Erde hinab;
Eil” Elenden zu Hülf’,�teh]bei deu vou SchmerzenBefall'nen,

Liebe die Men�chenge�ammt,lieb’ ungeheucheltfie all’;

Ihnen auch, die di verlegt, niht minder vergiebdie Beleid’guug,
So wie der Sünden du geru viele vergebendir äh’.

Vas du dir �elberbegehrt, thu? Anderen;Ur�achdes Leides

Sei niht dem Näch�tenund halt" eru�tlihdie Zunge im Zaum.

Ha�tdu einem ge�chadet,ver�öhn'ihn; Verzeihunggewähret
Gern auf gemein�amerLieb’ Autrieb ein Bruder gewiß.

Nit, wenn etwas mißfälltdir von ihm, thu?�elbemein Gleiches;
Wie mit dem Bruder, mit ihm handele liebend ge�innt.

Demvon einem Erzeuger�indalle hervor wir gegangen,
Alle geboren aus Thou wir und zu�ammeuge�ebt,

Alle der�elbigePreis uus erlö�teaus �iygi�cheuFluthen;

Al�obetrachtet�indglei<hKönig uud Sklave ge�ägt.

Darum willig bereit wir mü��eueinander verzeihen,
Selber den Feinden�ogarhießuns verzeihender Herr.
Dafür�orge,daß keinen du ha��e�t; �oLiebe und Gutes

Allen erzeig'und veracht'Niemaudeu,wer er auh �ei.
AuchAngeberes gibt, von den Men�chendie �<le<te�ten; doh du,

Tlü�tert�oeiner dir zu, halt’ ihm zu glauben für Sma.
Sthmälerekeinem den Ruhm und die Ehre , beneide anc keinen;

Jhnen an< Allen ge�ammtwün�chenur Gutes allein.

Auchkein Ding mög"ra�hdi zu heftigemZorne entflammen,

Auchnichtbeweg’ein geringfügigesWort di �ogleich.
Nichtauh �eimit einem dir Zank und Hader; du weiche,

Wird niht dur< Gründe bewegt jener, mit dem du im Streit.

Nie dir �eiein Verkehrwillklommen mit bö�enGe�ellen;

SchimmerndeWolle befle>t,das �ieberührte,das Pech.

Trifft di< widrigGe�chi>,halt aus, nit erlieg?ihm, zu hoh auh

Trag’ niht den Scheitel,�obaldwehet ein gün�tigerWind.



26

Rebus in humanis medium servare labora

Et certum vitae disce tenere modum.

Te luxus, rapiens Cypriaeve libido petulcae
A recto non in devia lustra trahant.

Utere consîilio prudentum, ne tibi fidas;
Decipimur, nobis quum nisi nostra placent.

Omnibus ex aequo faveas prodesseque gesti,
Nemo tuam frustra poscat egenus opem.

Haec fiat tibi summa: Deum reverere limeque
Et super omne, quod est, semper amare stude.

Sic facies, nec vana tibi fiducia crescet,
Non alia salvat conditione fides.

Hinc nobis aderit patris indulgentia summi,
Salvari certe qua síine nemo potest,

In Christum credens tota vi pectoris, is síc

Aeternam vitam, qui bene fecit, habet.

Hanc ut vivendo recte contingere possis,
Impendes operam nocte dieque tuam.

Tende per angustam portam; descensus Averni

Est facilis, quorsum perdita turba ruit.

Cum qua ne te praecipites, iter arripe strictum

Ad superos, nec erit, sì cupis ire, grave,

Namque iugum domini portanti sponte suave,

Kt, sì sponte feras, est onus omne leve.

Huic te submittas , patientia dux tibi fiat;
Sic poteris vita fine carente frui.

Ut gquandoque slato ieiunia tempore ferre

Et res ad sacras aptior esse queas,

Castiga corpus prompto servireque coge

Spiritui, spernens quae caro stulta cupit.
Non semper pastu saturum temetove referlum,

Sed tenui victu leniter illud alas.
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Suh’ in men�chlichenDingen die Mitte dir �tetszu bewahren,
Und dem �iherenMaaß bleibe im Leben getreu.

Ueppigkeitreißedih niht, no< der heftigenCypris Begierde
Je vom richtigenPfad, führendauf irrende Steg".

Nimmvou Wei�endir Rath und vertraue niht �elberallein dir;
Täu�chungi�es, wo nichts uns, als das Un�regefällt.

Allen auf �elbigeArt �eihold und �uchezu nüßten,
Keiner der Dür�tigenau< flehe vergebensdih an.

Die�esdenn �eidir die Summe, daßGott du verehre�tund fürchte�t,
Und über Alles, was i�,�uche�tzu lieben ihn �tets.
Al�othue,�owird nicht eitles Vertrau’n dich beherr�chen,

Selig matend i �ou�nimmer der Glaube für di.
Al�owird Nach�ichtuns des erhabeuenVaters zu Theile,

Ohne welchedoc keins�eligzu werden vermag.
Ver da an Chri�tusglaubt aus �ämmtlichenKräften,zugleichdaun

Rechtthut, hat den Be�ißewigenLebens gewiß.

Daß,re<t lebend,du denn zu erreichenda��elbevermöge�t,

Nachtsund Tages fortan uimmer die Mühe ge�cheut!
Und dur< die Pforte, die euge, ge�trebt; zu der Hölleder Ab�teig

Leichti�die�er,dur< ihu �türztder Verlorenen Schaar.
Daß du mit ihuen hinab uicht�türze�t,ergreifeden engen

Pfad zu der himmli�henBurg; will�tdu, �oi er uicht�{wer.
Süß i�des HerrenJoh ja dem, der willig es träget,

Und,wo du willig�ieträg', leiht eine jeglicheLa�t.
Jhm unterziehedih gerne; zur Führerinnimm die Geduld dir;

Al�odes Lebens du wir, welchesuicht eudet, di freu’n.
Daß zur ge�ebteuZeit au< wohl du zum Fa�tenim Stand �ei'�|

Und zu dem heiligenAmt werde�tge�hi>terzugleich,

Zücht'gemitunter den Leib und zwing?ihn, dem Gei�tezu dienen

Und veracte, was da thörichtesFlei�<hnur begehrt.
Niht au< immer ge�ättigtmit Spei�eund voll ihu des Weines!

Sondern mit mäßigerKo�tnähreden�elbengelind.
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Sic te non poterunt adfectus, qui cor adurunt,
In desideriis illaqueare malis.

Nec poterit princeps huius te subdere mundi,
Cuius castra vides vulgus inerme sequi.

Cum peditum graditur turmis equilumque phalangis,
Et cum velitibus vastat ubique suis.

Hic ubi praesertim mactanti nemo resistit,
Quisque sed in patulam fertur, ut aura, necem.

Nec desunt huic ductores ad bella periti,
Quos declamantes impia turba colit.

Ganea dat campum, mucronem crapula, mortem

Ád quodvis facinus mens sine lege vaga.
Ex qua proveniunt cum fastu livor, habendi

Ardor, adulterium, luxus et omne scelus.

Hinc venit omne nefas, furiosa licentia, Divum

Contemptus, quaevis ad benefacta pudor.
Hanc qui nunc mentem sumpsere, per arva, per urbes

Regnaque tot sectas constituere novas.

Fronteque perfricta, temere simul absque rubore

Hi quid non audent , quidve licere negant ?

Nullus honestatis cultus, fidei, vel honoris,
Et nihil his verae religionis inest.

Quidquid iurarunt vel promisere, relinquunt
Immemores pacti, non sine labe, sui.

Foedera, iura, sacras leges et vota recepta
Contra desponsam deseruere fidem.

Vestales stuprant, facientes scorta misellas,
Coniugii tamen haec crimina nube tegunt.

Hoc sane Deus inslituit, sed non dedit uti

Cunctis; sunt etiam, quos sine prole beat.

Hi cunt, castravit quos propria sponte voluntas

Propter siderei regna beata opli.



29

DaßAufregungenwild,die feurigdas Herz dir bewegen,
Nit di verlo>en,in's Garn böferBegierdenver�tri>kt.

Nichtauh der Für�tdie�erWelt di< mög’unterjochen,nah de��en
Bannern \< �<aarendu jezt �iche�tdas wehrlo�eVolk,

Der mit Mannen zu Fuß wie mit den Ge�chwaderuder Reiter

Und mit den Pläuklernumher weithinverwü�tetdas Land,
Da vor allem, wo ihm, dem Verheerer,�i<nichiswider�ebet,

Sondern ein jeder, wie's trifft,�türztin den offenenTod.

Nichtauh fehlet es ihm an kriegeserfahrenenFührern,
Die, Volks�chreier,des Volks gottlo�erHaufe verehrt.

Schlachtfeldbeut die Popine, den Dol die Berau�chung,Verderben

Ihnen ge�eblo�erGei�t,jeglichemFrevel bereit.

Aus dem Hochmuth,Neid und heißeBegierdeua< Habe
Stammen und Ehebru< und Schwelgenund La�terge�ammt.

Daherjeglicher
-

Frevel, die zaumlo�eWuth, die Verachtung

Himmli�cherMächteund S<haam, irgeud ein Gutes zu thun.
Und die al�oge�innt,�iehaben im Laud, in den Städten

Und in den Reichen�ovielSekteu ge�tiftetanjebt.
Blind mit verhärteterStirne, zuglei<hohu' alles Errötheu,

Was niht erlauben �ie�i<oder era<ten's ver�agt?

Keine Verehrunganno für die Sitte, für Treu' und für Tugend,

WahrhafterReligionalle �iudvöllig�iebaar.

Alles was \e ver�prohen,ge�<woren,�iela��en'sdahinten,
Nimmer,0 trifft�ieniht Schmach?ihres Vertragesgedenk;

Recht"und Verträg'und heil'ge Ge�e?und gethaneGelübde,
Gegenver�procheneTreu, la��enge�ammt�ieim Stich,
Ständenve�tali�heJun; frau'n und machenzu Diruen die Armen,

Mit dem Gewölke der Eh’ de>eud es alles jedoch.
Zwar hat Gott fie ge�tiftet,allein niht allen verlieher

Ihren Gebrauch; auch viel’ohue die�elber beglüd>t.
Die �ind's,die freiwilligna eigenerWahl �i ver�chuitten

Wegendes �eligenReichsdroben im Sterneugezelt.



30

Bis senos Chrislum tales habuisse spadones
Constat, ab uxorum quos tulit ipse toris.

Ex illis nulli tum permisisse reverti

Legimus ad thalami iura relicta semel.

Semper adhaerebant et corpore mentegue puri
Adseclae domino per loca cuncta suo.

Donec eos partes mundi legaret in omnes

Surgens, quum mortis vincula scissa forent.

Ad populos Ásiae quosdam, quae continet urbes

Innumeras, fidei quae didicere modum,
Ad Libyae gentes alios, ubi magna Cyrene,

Cuncta iacet variüis África vasta plagis,
Post et ad Europae regiones istius orbis

Hos misit, veram qui docuere fidem.

Non quam nunc mixtam conspurcant mille venenis

Hi, per quos turbis Teutonis ora furit.

Unde tot armorum strepitus, tot caecsa colonum

Agmina, tam multus depopulatus ager,
Tot viduae caris prolesque parentibus orba,

Unde tot ex stupris probra nefanda patent.
Tales non fuerant, qui Christi nomen ubique

Sparserunt et qui dogmata recta dabant,

Non lucri cupidos, aliena vel arva petentes,
Vel quibus ex raptu vita scelesta placet,

Non homines tumidos omniquelibidine plenos,
Quique nisí nitidae pondera carnis amant,

Sed sibi delegit pius ille magister egenos
Et qui cultores simplicitatis erant,

Quique scaphis ruptis et retibus, inde vocati,
Dimissis cunctis non renuere sequi,

Dixit enim, qui non sese carosque parentes
Deserit et natos, coniugis ora, domum,
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SolcherVer�chnittenenzweimal�e<s�i<Chri�tuserwählte,
Fe�t�teht's,die er dem Bett’ ihrer Vermähltenentzog.
Daß von ihnen er keinem erlaubte die Rü>kehr,wir le�en's,

Je zu des eh’lihenBetts einmal verla��enemRecht.
Ihm �tetshingenfie an, fie, lauter au Leib uud au Seele,

Treulih an jeglihem Ort folgendalleinigdem Herrn;
Bis zu dem Tag”,wo in’ alle die Theile der Welt er �ie�andte,

Als er er�tandund des Tod's Fe��elngebrohendur ihn.
Einigehin zu deu Völkern von A�ia,welhes unzäh!’ge
Städte befaßt,die nun lernten des Glaubens Gehalt,

Andere fern zu der Libyer Stamm, wo die großeCyrene,
Wo andie Zonen vertheilt�ämmtlichesAfrika liegt,

Damn auh nah den Gebieten Europas, un�eresWelttheils,
Andere �andtemit Wort lauteren Glaubens er aus,

Nit, wie �elbigenjezt mit tau�endenGiften verfäl�chen

Jene, dur< welche das Land Teutous in Rotten erbrau�t.

Daheralle das Lärmen der Waffen, gemordet�oviele

Saaren von Bauern und �oviele der Aeder verheert,
So viel Wittwen und �oviel Kiuder der Elteru beraubet

Und Schandthaten�ovielfundbar an jeglichemOrt.

Nicht�owaren be�chaffen,die alleuthalben den Namen

Chri�tiverbreiteten und rihtigeDogmengelehrt.
Nichtdie gierig des Gold's no<h der Ae>er des Näch�tenbegehrten,

Denen bei Plündrungund Raub gottlo�esLeben gefällt,
Die hohmüthig�i bläh’n,erfülletvou {nödenBegierden,

Die �i erkie�enden Schah gleißendenFlei�chesallein —

Nein nur die Dürftigenhat �ichder Mei�ter,der fromme, erle�en,
Und die der Einfalt Schmu> liebten und ehrten allein;

Die von den mor�heudenKähuen,zerri��enenNeven gerufen,
Alles verla��eud,nur ihm waren zu folgenbereit.

Deun er �prah:Wer uicht�i<�elb�tund die theuerenEltern

Läßtund Kinder und Mund zärtlicherGattin und Haus,
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Hunc se non dignum coeloque, manere profundi
Hunc erebi poenas et sine fine rogos.

Nubere non vetuit, sì recte riteque fiat,
Sit quamvis ingens virginitatis honos.

At semel ex labiis quae cor dedit intima vota,
Irrita non fieri, vana nec esse velit.

Quae modo proiiciunt, qui religione propulsa
Vesteque deiecta Cypridos arva colunt.

Hoc ut idem faciant omnes, non posseque clamant

Quem sine complexu vivere femineo.

Quum multi taedas nunquam tetigere iugales,
Quos vetus et nova lex commemorare solet.

Depositis postquam, fugientes claustra, cucullis

Turpiter hi daucunt publica scorta, fremunt,
Praesertim quum non habeant nulrire palatum,

Nec quo conquirant, edidicere, modo.

In pretio tamen esse volunt magnique videri,
Verba per ampullas prodigiosa logui,
À cunctis etiam venerari, numina diciz

Sic Curios simulant, Sardanapalus inest.

Hunc ut alant intus, coguntur quaerere technis

Subsidium, dites sub quibus esse queant.
Non opus est aris, latrant; aurata supellex

Quid facit aut Tyrio murice lana rubens ?

Pauperibus potius conflata darentur in usus;
Hoc se signantes nomine non inopes.

Ex templis rapiunt argenti vascula sacri,
De quibus affabre pocula facta tenent,
Urceolosqué graves, pelves, lances, paterasque,

Indeque se reputant regibus esse pares.
Vestibus ex Sacris sunt ornamenta luparum;

Hoc opus, exclamant, scilicet esse pium.
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Der �ei�einerniht werth und des Himmels, es �eiihm des Abgrund's
Strafe bereitet und Gluth, welchefür ewig ihu brennt.

Heirathuit er verbot, wenn re<tli< und fromm �ievollzogen,
Wie auh unendli< ge�ägt�eider jungfräuliheStand.

Aber das inn’re Gelübd?,einmal mit den Lippen ge�prochen,
Solle vergebli<niht �ein,nimmer au< eitel gethan.
Die�esverwerfen aujebt, die heiligerScheu �i<ent�{lagen,

Und abwerfend ihr Kleid Ae>er der Venus bebau'n.

Daß ja alle es hun, �ierufen, und leuguen, daß einer

Leben zu können im Staud? ohne Umarmung des Weibs;
Da doch viele,die nimmer berührtedie ehlihe Fa>el,

So in dem alten Ge�eß,wie in dem neuen erwähnt.

Jene,nahdem �iedie Klö�terverla��en,ver�hmäh'tdie Kapuben,

RuchbarenDirnen vermählt,werdeu �iemürri�<uud wild;

Solcheszumal, da es mangelt an Allem, den Gaumen zu nähren,

Und �ienimmer dazu Brod zu erwerben gelerut.

Dennochwün�chenge�häßt�iezu �einund großzu er�heiuen,

(Von großmäctigemWort �troßt,wie von Blg�en,der Mund ;)
Auchvon Allen geehret�ogarund Götter genanut fein,

Kurier �cheinen,indeßdrinnen ein Sardanapal.
Die�enzu pflegen,im Junern �iezwingtes, auf Näuke zu �iuneu,

Daß unter�tüget�iefo reihli< zu leben im Stand.

Nichtja bedarf’sdes Altars und des golduen Geräthes,�ierufen;
Wozufrommt es? wozu Wolle in Purpur getaucht?
Be��erden Armen ihr gebt zum Gebrauchdas Zu�ammengehäufte!

(Mit dem Namen �i �elb�tmeiueud,obwohl�ieniht arm.)
So aus den Tempelu�ierauben die heiligenSilbergefäße,

Die, zu Pokalen geformt,Be>en und Schü��elnhinfort

Auchzu gewichtigenKrügen,nun dieueu in ihrem Be�itze.
Und fo düuken�iedann glei< �i<deu Für�tender Welt.

Heil'geGewänder,�iedieneu alsbald Lu�tdirnenzum S<hmude,
Und laut rufen�ie,dies �eiein gefälligesWerk.

3
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Scilicet haec orbis, viduis, miseris et egenis!
His gelidae spretis vix dalur hauslus aquae,

Ad se cuncta trahunt, miseri tamen esse videntur;
Nam male parta diu non bene firma manent,

Quumquenihil restet, quod plus rapiatur ab aris,
Ablatis spoliis templaque fracta vacent,

Et quum sint absumpta prius per tempora lapsa,
Sacrilegae �urtim quae rapuere manus,

Sumitur increscens usura foenus, ut illud

Pendalur; graviler mens solet intus agi.
Quum poscil reddi sibi debita creditor acer,

Hoc opus, hic labor est, cumque dolore pudor.
Curritur ad cyathos auro paterasque rubentes

Et guidquid reliquum Laidos arca tenet.

Si forsan fuerit prope, clam ludaeus AÁpella

Quaeritur, in pignus sacra rapina datur.

Solvitur aes, sed cum faslu, quasi plura supersint,
Et quasí thesguros India victa ferat.

Spes vultu simulatur , arat penetralia moeror,

Qui lum solliciti pectoris ima premit.

Paupertas gravis est, animos igitur sibi sumunt

Ad quodvis reprobum, dum modo prosit, opus.

Ad quaestum faciunt quaecunque lucella petentes
Omnia, seu scribunt, seu sua scripta docent.

Quum reboant ex suggestis, non aera verentur

Poscere, pro dictis quae vomuecre malis,

Nil aliud vehemens oratio continet in se,

Quam diras, risus, scommata stulta, iocos.

Ilic blaterant in ponti�icessacrosque ministros,
In buccam quidquid mens male sana gerit.

Probra crepant tumidis et lot convicia verbis,

Falsaque mendaci non pudet ore logui,
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Freilich,würd’ es den Wittwen und Wei�enund Armen zu Theile!

Doch den Verhöhntenden Trunk kaum no< des Wa��ersman reicht.
Alles �iereißenan \i<, und denno< er�cheinen�iedürftig,

Denn uicht laug’�i<erhältübel erworb'ner Be�ib.

Und da weiter nihts übrig,es von deu Altären zu raffen,

Oede, der Beute beraubt, Trümmer die Tempel nur �tehn,
Und da Alles verzehretbereits im Verlaufe der Zeiten,

Ledig�iede��en,was fre< raubte die gottlo�eHaud,
Werdenmit �teigendemWucherdie Ziu�engenommen, daß jeues

Sich aufwiege;�otreibt drinnen die Seele �iewild.

WennpflihtmäßigeSteu'r nun der drängendeGläubigerau�pricht,
Da i�Jammer uud Noth, neben dem Schmerzedie Schaam.

Zu Schöpfbechercheneilt man und Séhaalen,die goldeu erfuukeln,
Und was Ander'sno< im Schränkchender Lais �i<birgt.
Î��in der Nähe vielleichtno< eiu Iude Apella, �o�prichtman

Heimlichihn au; zum Pfaud wird ihm der heilige Raub.

Münzemau zahlt, do< mit Stolz, als ob no< ein Mehreresübrig,
Als ob Judien no< Schâßebewahrefür�ie.

Hoffuungheucheltder Blik, doh dur<hfurhetdas Jun're die Sorge,
Die der bekfümmertenBru�tTiefe mit Kummer be�chwert.

Armuthdrüdt gar {wer ; �onehmen�ieMuth �i<zu jedem

SchändlichenWerk,wo uur Vortheil gewährenes kaun.

Nur zu gewinnenergreifen�iejegli<henVortheil begierig,
Jegliches�<rciben�ie�elb�t,oder do< lehret's ihr Buch.
Brüllen�ieauf von den Kanzeln,�o\<eu’n�ie�i uicht, zu erbetteln

Geld,dem verderblichenWort, das �iege�pieen,zum Lohn.

Anderesnichtsenthältin �ichdie erhißeteRede,
Als Verwün�chungen,Hohn, thörichtesSpotten uud Spaß.

Hier aufbellen�iegegen die Päp�t”und geweihetenPrie�ter,
Was in die Ba>en nur treibt immer der fa�eludeGei�t,

So viel Shmähungertöut und Unglimpf\{wül�tigin Worten ,

Fal�chesmit lügendemMuud �{<âmtman zu �agen\�i<nuit.
ZF
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Blandidici palpant, dant auribus; inde mereri

Praemia contendunt, inde placere volunt.

Urget enim duris fervens in rebus egestas,

Quum domus exilis pane meroque caret,

Thais cdax laulas epulas et dulcia musta

Cum potu Cereris non levioris avet.

Postulat ex auro torques vestesque superbas,
Per quas vicinae par cupit esse suae.

Quae sí defuerint, lites et iurgia lectus

Concitat infaustus caedeque saepe madet,

Plurima moecha furens caussatur, plurima �ingit
Vel queritur, dictu lurpe, necesse sibi.

Vociferantur et inde nothi, ferit aethera clamor,

Quuin nudos vexat non toleranda fames,

Quid tum mens patitur scelerum sibi conscia, noscunt,

Hoc in pislrino qui modo sacpe gemunt,
Si tamen ex aliqua ditescit �raude crumena,

Tunc gula nec legem nec tenet ampla modum.

Nocles atque dies lum pergraecantur abunde,
Et sine temperie cocta vel assa vorant.

Hos tu carnivoros, lurcones et comedones

Devita, quibus est venter et csca Deus.

Quandoguidem, quum multa vorent et plurima potent,
Persuadent sibi, quod regna superna petant.

Nulla sacri ratio ritus vel temporis illis,
Cuncta sub arbitrium dispozuere suum.

Quid sibi non tribuunt? Legis veterisgue novaeque
Omnia lurbantes ad sua sensa lrahunt.

Quam ducant vitam, qua sint ab origine, qua sínt

Doctrina, rabie, quove furore, liquet.
Hos nunc infelix vulgus miratur amatque;

O mores, 0 quae tempora! flere libet.
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Heuhleri�h�auft�ie\{<meihelndem Ohr und al�o�iemeinen,

Lohn zu verdienen,zuglei<Lob zu gewinnenbeim Volk.

Deun hart. la�tetauf �iein bedrängeterLage die Armuth,
Da in dem dürftigenHaus mangelt das Brod und der Wein.

GlänzendesMahl und lieblichenMo�tdie lü�terneThais

Brün�tiger�ehntund den Trunk niht zu gewöhnlichenBier's.

Auth aus Golde ein Kettchen�iewün�chtund glänzendeKleider,

Daß in �elbigenganz glei �ieder Nachbarin�ei.

Aber,erfolgt das niht, da erregt das un�eligeLager
Steltenden Hader uud Zauk, triefend mitnuter von Blut.

He�tig\{<mähetdie ra�endeBuhl’ und vieles �iedichtet,
Was ihr nöthig,und klagt, was �i<zu �agennicht ziemt.

Dann die Baukerte �rei’uund himmelau�teigtdas Gebrülle,

Währenddie Na>euden unuleidliherHunger verzehrt.
Vas da dulde die Scele,bewußt�i<der La�ter,das weiß nur,

Wer jegt oft in der Haft �olchenGefängni��es�eufzt.

Doh wenn dur< eiu’genBetrug �<etwa bereichertder Sä>el,

Daun niht Ge�ezno< Maaß fkenuetder gierigeS<hluud.
Näh!’und Tage alôdaun in Ueppigkeitwerden durchgriecelt,

Und das Ge�ott’neohn’Maaß und das Gebrat’ne man \{lingt.
Solchflei�chfre��endesVolk vou Mau�ernund Schmau�ernvermeide,

Denen fürwahrder Bauchi�und die Spci�eihr Gott.

Da, wie mehr�iever�chlingenund triukeu des funkeludenWeines,

Um�omehr fie vertrau’u,himmli�chePfade zu gehn.
Nidt auf heiligeBräuh' und Zeiten wird Rüt�ichtgenommen,

EigenerWillkür anheimhaben �ieAlles ge�tellt.
Was niht ent�cheiden�ie�elb�t?aus altem und neuem Ge�eße

Alles verwirrend, verzerr'n�ie'snah dem eignenVer�tand.
Vas für ein Leben �ieführen,woher �iekamen, von welcher

Lehr’und ra�enderWuth, jeglichemleuchtetes ein.

Die�ebe�tauntanißtuud liebt die unglü>liheMenge;
O welch?Sitten, wel Zeit, möchteman weiueu jepuud.
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Orandus Deus est, forsan miserebitur, inquam,
Orandus, toto pectore, mente, fide :

Ad caulas ut aves errantes ducat et illas

Amplius insanos non sinat esse lupos.
Fluctibus in saevis est Petri cymba frequenter

Exagitata, manens salva; manebit item.

Ni fallor, quadringentas huc usque fuisse

A Christi sectas tempore scripta ferunt,
Quae misecrante Deo periere; peribit et ista,

Quae de praeterilis nunc nova facta furit.

Firma sed in fines ccclesía nostra vigebit,
Quos cunctis posuit rebus in orbe Deus.

Nec portae rabidi poterunt Acherontis obesse:

Filius hoc summi dixit eritque patris.
Hac spe suffultus non cures scire, quid audis

Sive legis, turba haec quod male sana docet.

Tu constans cperare bonum, mala cuncta caveto,

Nunguam constituent te bene facla reum.

Te totum dedas domino sine fine perenni,
Ilius et fido pectore iussa tene.

Atque nega tibi te prorsus; divina voluntas,
Non tua te, quae non est nisì prava, regat.

Tolle crucem propriam, mundo sis morluus hocque
In dubio vitae turbine vive Deo.

Sobrius aelatem serva sine labe pudicam,
Coeci ne pueri te mala tela petant.

Non peccant oculi, ratio si temperat illos,
Nec cor consentit, quod ratione viget.

Si tamen ipse iuventutis vehemens calor urit,

Implora summi cum prece patris opem.

Ad sacros fugias postponens otia vivos

Scripturae fontes, languidus ignis erit.
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Auffleh’nmuß man zu Gott; vielleichter erhörtuns; ih �age,

Flehen aus inuig�terBru�t,flehen aus gläubigemGei�t,

Daß zu den Hürdener führedie irrende Heerde,uicht duldend,

Daß fie bleibe für �tetsreißendenWölfen ein Raub.

Oft �honvon wütheudenWellen ward Petri Schiffleinnmbraudet

Swre>lih; es währt und es wird währenfür ewigeZeit.

Irre ih nicht,�obe�tandenvierhuudertder Sekten bis dahin

Nath der Anualen Bericht,�eitdem Er�cheinendes Herrn,

Welchedur< Gottes Erbarmung vergingen;au< die wird vergehen,
Die aus der Vorigen Saat wüthetin jebigerZeit.

Aber unwankend blüh'uwird un�ereKir? bis zum Ende,

Welchesder Herr in der Welt �ämmtlichenDingenge�tellt;

Nit ihr können die Pforteu des ra�eudenAcheron�chaden;

Al�oes wird una< dem Wort ewigenVaters ge�cheh'n.
Durch die Hoffuuugge�tüßt,niht (was du au< höre�tund lie�e�t)

Sorge zu wi��en,was lehrt die�everirrete Schaar.
Du beim redlihen Werk aushaltend das Bö�evermeide:

Nie ma<tk, was du gethan Gutes, zum Schuldigendich.
Ganz di< widme dem Herrn, der endlos ewigbe�tehet

Und fein heilig Gebot wahre getreu in der Bru�t.

Ganz und gar du verleugnedi �elb�t;und der götiliheWille,
Nit dein bö�erdir �eikünftigin allem Ge�et.

Nimm denn auf di dein Kreuz, todt �eifür die Welt nnd in die�em
Virbel des Lebens voll Trug bleibe geweihetdem Herru.

Nüchternbewahre dir, keu�<uud ohne Befle>ungdas Leben,
Daß dich des tappendeu Kinds \{<nödesGe�choßnicht erreich!

Nit zur Sündedih führendie Augen,beherr�hetVeruunfr �ie,
Nicht ein�timmetdas Herz,drinnen noch herr�chtdie Vernunft,

Aber wenn denno< im �elbendas Feuer der Iugeud zy �ehrbrennt
Rufe mit Flehen die Hülf”mächtigenVaters du qn.

'

Zu den geweihetenQuellen,verla��enddie Muße,geeilet
Lebender Wa��erder Schrift! eilends das Fener �<legt.
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Ipseque decertes fortis virtute superna,
Conatus frustra, sì Deus absit, erunt.

Sunt contra carnem, mundum tenebrasque regentem
Continue nobis bella, nec ulla quies.

In quibus est victo carcer sine fine paratus,
Victori coeli ianua summa patet.

Ad quam contendens pugna, superabis et hostes

Firmo certanti pectore terga dabunt,

Haec age sed non cunctanter monitisque paternis

Pare, quae tibi post commmoda multa ferent.

Hac recta pergas, scopus hic te ducet ad asîra;z

Non defraudabit, quam tibi monstro, via.

In qua te chartis potes exercere saucratis,

Ingenium crescet cullius unde tuum,

Artibus atque bonis te tradere, discere multa,
Essem quum iuvenis, quae latuere prius,

Sunt praeceptores, est copia larga librorum,
Et loca sunt votis, ut reor, apta tuis.

Incumbas igitur cura fidoque labore,
Et studium Sophiae non tibi vile puta.

Cumque tuis etiam tibi sint commercia Musis,
Obscoenos fugiens, ut mala monstra, iocos.

Casla placent superis, castum decet esse poetam,
Candida sit vitae pagina iuncta tuae.

Et quum nalivae tibi sint me iudice dotes,
Quae facilem reddent ad tua plectra chelyn,

Quumque nec egressus sis, consulo, bis duo lustra,
Ut per adhuc quaedam tempora prata colas,

Prata sub Aonio florentia fonte, subire

Ex quibus in colles ductor Apollo dabit.

Non procul inde síitus mons est excelsus, in illo

Pythagorae bivium littera fecit iter.
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Selb�tau< kämpfeund ringe, ein Maun dur<hhöhereStärke;

Fehlet dir Gott, um�on|zeiget�i<jedes Bemühn.
Wider das Flei�<hund die Welt und den Für�tender Fin�teruißimmer

Währethieniedender Kampf; Ruhe niht i�tuns gegönnt.

Dochihm, welchereriiegt, i�tKerker ohu' Ende bereitet,
Aber dem Sieger �i<weit öffnetdas himmli�cheThor.

Zu ibm �treb’und kämpf”und �iegendu wir�t,und der Feind wird,
Vie du mit muthigerBru�t�treite�t,�i<wendeu zur Flucht.
Al�odu �elb�t;do< ohue Verzug geborhe des Vaters

Mahnungen,welche dir no< herrlihen Nuven verleih?n.
Den Weg gehe grad”aus; er führtdi<h empor zu den Sternen,

Nimmer dich läßetder Pfad, den ih dir zeige,im Stich.
Auf ihm kann�tdu zugleichin deu heiligenSchriften di<hüben,
Daß dur �olche�i dir bilde und wach�eder Gei�t,

Auchden edelen Küuftendi< weih'n und vieles erlernen,
Welchesverborgen vordem, als i< ein Jünglingno< war.

Nichtja au Führernes fehlt uud reihliher Menge der Bücher,

Pläb' auch gibt es, �odir völligdem Wun�chegemäß.
Auf�iemit Sorgfalt deun di verlegt,mit ra�tlo�emMühen,

Und die Bewerbungenuicht{à um die Weiöheitgering;
Volle niht miuder zugleichmit den Mu�euin etwa verkehren,
Währenddu �{<mubigeuScherz flieh’�|,wie eiu bö�esGethier.
Himmli�chenKeu�chheitgefällt,und Keu�ch�eingeziemetdem Dichter;

Lauter dem Schreibeuden �tets�ei,wie das Leben,das Blatt.
Und da nicht,wieihmein’,es dir fehlt an natürlichenGaben,

Drob dir dieLeier alsbald willig dem Au�chlag�i. fügt,
Da du auh niht über�chritt’wohl zwei mal zwei nur der Lu�tern,
Rath’ id, daß niht durchaus Auen der Mu�endu flieh�t,

Blumige,nah? dem aoni�henQuell, von welchemzu �teigen
Auf zu den Hügelndix wicd Phoebus Apollo verleihn.

Nahe dort hebt�ichder Berg, anf den des PythagorasBuch�tab,
Aufwärtslenkeud den Lauf, führetge�paltenhiuan.
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Quo quum concedes, adscendens linque sinistrum

Ad latus altritam, quae patet ampla, viam.

Multorum siquidem multo iam tempore pressa
Est pedibus, facilis, plana, retusa, placens.

Hic spirant violae fragrans et amaracus, inter

Lilia purpureis candida mixta rosis.

Ne te pelliceaut iucunda vireta, suaves

Aut volucrum cantus, inde reflecte gradum.
Itur enim, sedes ubi perniciosa voluptas

Constituit, multi quo properanter eunt,

Huc tendunt ‘omnes, paullo quos diximus ante,
Turmatim secum qui vaga corda trahunt,

Impietas, fastus, cum luxu spurca libido

Hic habitant, dantes omnibus ante malum.

Declina, propere �ugiens;ego, quidquid ibidem

Fit, referam; quondam nam mihi nota loquor.
Tractus eo iuvenis, quae nunc tibi volvitur aetas,

Plurima sum vilae passus acerba meae,

Me rapuit spatiosa viae progressío lenis,

Ardua, quam cepi, nulla subesse videns.

Et sic imprudens trita hac sum calle profectus,
Hoc rectum mea mens esse putabat iter.

Quandoquidem, quod non sensi, me daemonis astus

Duccbat, genius qui solet esse malus.

Pergebam laelus, spirans redolentia florum

Pellexit liquidi me prope fontis aquam.
Hic omnis generis fervebat musica circum,

Hic choreae faciles, hic iocus omnis erat.

Organa, sistra, tubae, citharaeque Iyraeque s0onabant,
Orgia Lenaei nec lacuere patris.

Pampineisque pater cinctus sua tempora ramis

Siccabat dulci pocula plena mero,
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Ha�tdu den�elbeube�tiegen,�owende di, la��endzur Linken

Seitwärts liegen den dort vielfa< betretenen Weg.
Seit undeuklichenZeiten von gar viel Füßenbetreten

Zeigt�i<der ebene Weg, der ob der Breite gefällt;

Süß hier Veilchenerduftenund Majoran unter der Lilien

SchimmerndemWeiß,voll Duft, purpurneu Ro�engemi�cht.

Laß nicht loden zu �ehrdi die blumigenWie�en,no< dort auh

LieblicherVögelGe�ang;wende von dannen den Fuß.

Denu hier führetder Pfad dahin, wo verderblihe Wollu�t
Kor fi< den Sit, wohin viele erkie�enden Weg.

Dorthin�treben�iealle, �ie,die wir eben erwähnten,

Und �ieführenge�chaartlo>ere Herzenmit \i<.

Gottlo�igkeit,Hochmuth,der Ueppigkeit�{<nödeGelü�te
Wohnenalldort,�ie,die hafen vor allem das Weh.
Lenk”ab, fliehend in Eil’; dir will i<, was immer �i<dorten

Zuträgt,künden;mein Wort rede, was �elb�tih erfuhr.

Dorthinzur Jünglingszeit,die jebo die deine,gezogen,

Ward mir des Leides gar viel, das ih im Leben erfuhr.
Vorwärts weit mi eutraffte der FußpfadräumigenWeges,

Nirgendih ahnte Gefahr,welhe verborgen�i hielt.
Unvor�ichtigerWei�e�oging den betretenen Steig ih,
Währenddie Seele vermeint’,daß es der rihtige Weg.

Sintemal mi, ohn’ daß i< es merkte,dämoni�cheArgli�t
Leitete,die uns zumei�tfeindliher Genius i�.
Fröhlichwandert? i< weiter, und duftender Blumen Gerüche

Lod>ten zum blinkendenQuell rie�eluderWa��ermi< hin.
HierertönteMu�ikvon jeglicherArt in der Nunde,

Hier der gefälligeChor, hier au< ein jeglicherStherz.

Vrgeln,Cymbeln,Po�aunen‘und Cithern und Leiery erklangen,
Orgien gaben au< dort Bachns des Vaters �i kund.

Und mit des Weinlaubs Zweigender Alte die Schläfe um�<hlingend
Leerte Pokale,die voll waren des lieblihenWeins.
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Quem Bacchae medium complexae dulce canebant,
Ridiculos duxit plebs temulenta choros,

Nudis cun Nymphis Fauni Satyrique bicornes

Saltabant variis lacta per arva modis,
Coetus Hamadryadum, Dryades agilesque Napaeae

Plaudebant comptis flore virenie comis.

Hiultaque texebant ex densis serta rosetis,
Quae per iter sociis imposuere novis.

Unde corvonatus veni, quo plebs in aprico
Gramine ludebat multa, profusa mero.

Hic iuvenum pulcris formosa caterva puellis
Iuncta simul cupidis incubuere iocis,

Adfucrant annis etiam senioque gravati,
Canitie poterant qui superare nives.

Quos ego mirabar; ludibria namque fuere

Aclali tenerae, sustinuere lamen.

Canlabant, alii ridebant, omnia plena
Deliciis fuerant laelitiaque pari.

Hic Venus et Bromius convivia lauta pararunt,
Et placidis multos adhibuere toris.

Non deer:nt, quae vina tulit Chios amplaque Gaza,
Et quae Campanus -quaeque Falernus ager,

Decertabatur cyathis paterisgque vicissim ;

Belium grande quidem, sed geniale, fuit.

Invitatus ad hos epulones sponte resedi,
Fraudari genium dedeccus esse ratus.

Inter convivas gratus novus hospes habebar,
Tlorum didici scita modosque hrevi,

Nactius et hic caros comites plures et amicos,
Coinmoda persuasì multa futura mihi.

Magna fuit nobis sermonis copia potis,
Ad facinus quodvis indeque magnus amor.
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Ihn Bacchantinnenriugs im Krei�”gar lieblih be�augeu,
Und im fomi�cheuChor taumelt? ein trunkenes Volk.

Und zwiehörnigeSatyrn und Faunen mit na>enden Nymphen
Tanzten in vielfacherArt dort auf dem blühendenGrund.

Gruppenvon Hamadryaden,Dryaden nud �<laukenNapäen

Klat�chtendazu, den Kranz grünenderBlumen im Haar.
Und viel Kräuze�ieflohten aus reihli<en Ro�engehegen,

Welche�iewarfen im Flug neuen Geno��enaufs Haupt.

Dorthergekröntih gelangte zum Ort, wo auf �onnigemRa�en

Spielte in Menge das Volk, rei<li< mit Weine beneßt.

Hier gab reizendeSchaar von Jünglingen,Mädchenvereinigt,
Ganz dem gemein�amenSpiel lü�ternerScherze�ichhin.

Doh auh waren zugegen von Jahren und Greisthum Be�chwerte,
Welcheergrauet deu Schnee kounten be�iegenbereits.

Die�everwundert ih �ah;zum Spotte �iewaren dem zarten

Alter; do< minder niht drum hielten beim Spiele �ieans.

Die an�timmtenGe�ang,die lachten und Alles er�hollvon

Freud’,und der Fröhlichkeitvoll war der ge�ammteBezirk.
Hier anrichtetenVenus und Bromius kö�ilihesGa�tmahl,

Und beim verlo>dendenSchmaus hieltengar viele �iefe�t.

Nit dort fehl!’es au Wein, den Chios erzeugte und Gaza
Und der Campauer Gefild und die falerni�heHöh".

Im Wetteiferman �trittmit goldenen Bechern und Schaalen;

Mäthtig,do< genial wurde geführetder Krieg.
Eingeladenzu die�enSchmaroßerngern ließ ih mich nieder,

Meineud,daß Sande es �ei,fröhut'i< dem Genius nit.
Unterden Zechgeuo��enih galt ein willkommener Ga�tfreuud,

Bald ihr Wi��enih hatt’,hatte die Bräuche erlernt.

Viele mir liebe Gefährtenerlaugend und theuere Freunde,
MaunthenVortheil verhießih für die Zukunftmix no.

Nit da war an Ge�prächenuns Truukenen irgend ein Mangel,
Und zu jeglicherThat dorther die größe�teLu�t.
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Nil intentatum, quo truserat ebrius ardor,
Nil fuit intactum, mente furente mero. -

Jam Tartessiaco se merserat aequore Titan,
Fulsit et ingenti Cynthia plena face.

Discurrebatur per lucos perque luparum
Antra, furor demens quo faciebat iter.

Confectis tandem vino lustrisque rubere

Tithoni rutilis coeperat uxor equis.
Deventum fuit hinc, poterant procul unde videri

Atria miri�icis aedificata modis,

Ad quae mulliiugae calles et lata viarum

Strata patescebant, undique trita satis.

Non opus hic ductore fuit, socii simul acti

Currebant nulla praepediente mora,

Turpis eo subito properantes vi labor egit,
Peliit ut abductas impius hostis oves.

Panditur interea domus aliis fulta columnis,
Intus quae magno clara nitore fuit.

Ex auro, gemmis, byss0 coccoque micabat,
Dulce thymum spirans, cinnama, thura, crocum,

In medió late fulsit speciosa Voluptas,
Quae stantes aulam iussit inire foris.

Illecebris solitis monstratis et tot ubique
Deliciis omnes traxerat illa cito.

Ingressì dominam laeto clamore salutant

Antequereginae procubuere pedes.
Haec in pulvino sedit, quem molliter amplo

Infarsit nivei candida pluma cygni.
Strata fuere fabre pictis asarota tapetis

Et cathedris auro condecorata litis,

Ad se mox blanda venientes voce recepit
Dans placidam cunctis, pulcraque verba, manum.
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Nichtsuuver�u<tau< blieb,wozu uns die trunken Gluth rief,
Nichts unberührt,indeßra�tedie Seele von Wein.

Shon �i hatt" in das Meer von Tarte��usTitan ge�euket,
Und mit gewaltigemGlanz leuchteteCyuthiavoll.

Hin und wieder man lief dur< den Hain und die Grotten der Dirnen,
Wo nur ra�endeWuth zeigte die �{<lüp�rigeBahn.

Doch�chonbegann den Gelähmtenvon Wein und wildem Tumulte

Hell �i<zu röthendie Braut Titans mit lihtem Ge�pann.

Dortherwar man gelangt zu dem Ort, wo fern man erbli>te

Säle dex Pracht gar ho<, wunderbar herrli< gebaut.
Und viel�panuigeWege und breit �i<dehuendeStraßen

Oeffueten rings �i<umher, alle betreten zur G’nüg".

Keines Geleit's man bedurft’;Theilnchmerdes Wegs, die Geno��en

Liefênden Pfad zumal, ohue zu zaudern voran.

SchmählicheHa�t,wie dorthin �iefloh’n,trieb fort mit Gewalt �ie,
Vie der verführetenSchaaf" Heerdeanführetder Feind.

Aber indeßthat auf �<das Haus auf mächtigenSäulen,

Welches im Junerun hell �trahltevon �<immernderPracht.
Gold und Ge�teinund By��usund Purpur �<hmüdtedie Mauer,

Thymuses duftet’und Zimmt, Weihrau<hund Safran allum.

Dochinmitten erglänztein Schöuheitdie reizendeWollu�t,
Welchedie draußenam Thor mahute, zu treten herein.

Und wie die Loeungen�ie,die gewohnten,gezeigtuud �oviele

Kö�llichkeiten,alsbald hatte �ieAlle im Nev.
Eingetretendie Herrin mit großemGe�chrei�iebegrüßten,

Und vor der KöniginThron warfen im Staub �ie�i<hiu.
Dot die �aßauf dem Pfühle der Ki��en,die voll in die Weite

Blähtedes �hueeigenSwans üppig ergläuzeuderFlaum.
Mit Teppichenge�tiätwar bede>dt der gewürfelteBoden

Und mit Se��elube�et,wel<heergläuztenvon Gold.
Die Eintretendenbald mit �{meiheluderStimme empfing�ie,
Süß auch redend �iegab jedem gar freundlichdie Haud.
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Protinus et iussit residere suaviter illis

Et sterni lectos, slragula picta dari.

Maturant �amulae,quarum se prima movebat

Mellilies tenui desidiosa gradu,
Post hanc segnities, vertigo rotans et orexis,

Tussis et infecto lenta gravedo pede.
Has comitabantur febris ardens et sitis urens,

Nausea cumque suis tarda podagra malis.

Quaeque Yvoluptatigralissima servit, ocellis

Prospiciens patulis, Galla puella subit,

Pone sequebalur scabies, nunc aulica dicta,
Unguentis redolens oblita, pulcra tamen,

Tandem falce metens anus ossea clauserat agmen
Cumreliquis, quas hic non numerare vacat,

Sinzula auo ficrent ex ordine, rector et aulae

Somnus cum servis adfuit inde suis.

Principio sopor et formarum portitor ille

Terribilis, mentem qui recubantis agit,
Singultus, tremor et ructus foctore citatus

Et vomitus, languor cumque dolore tumor.

Quos morbo geniti varia sub veste sequuti

Apta ministerüs ligna lulere datis,

Turbaque praeterea venienlem plurima zomnum

Stipabat, cuius nomen omitto libens.

Hunc ad se vocitans tandem satiata voluptas
Claudere cunctorum lumina fessa iubet.

Ille levans virgam lethaeo rore madentem

Sparsît, et ex oculis cesserat oinne iubar.

Mox s0por insiluit lassisque labore quietem
Corporibus lribuit, sed fuit illa brevis.

Namque sequebantur comites hic ante notati,

Quisque suo fungi munere promptus erat.
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Nieterzula��en�i<au< alsbald aumuthigbefahl \ie,
Und daß Pol�terman ra�<bring”,die ge�ti>ten,herbei.

Snell �i beeilten die Mägde,vor allen die er�te�i<mühte,
Weichlichkeit,laug�amenSchritt's, gänzlichvon Trägheiterfüllt.

Stläfrigkeitdann nah ihr und krei�elnderS<hwiudelund Schlaffheit,
Hu�tenund Schwere des Leibs,hinkeudmit �iehendemFuß.

HigzigesFieberbegleitete�ieund brennendes Dür�ten,
Ekel und Podagra �ammt�einenGeno��endazu.

Und die der Wollu�tdient, ihr Liebling,das galli�heMädchen,
Weithin�endendden Bli> offener Augen, \i< naht.

Dicht ihr der Aus�abfolgt, der jezt Hoffraufkheitgenannt wird,
Duftend von Salben bede>t,aber troz allem do<h�{<önu.

Swließlihbeendet den Zug ein hageres Weib mit der Sichel,
Mit no< man<en, die nicht hier zu erwähnenvergönut.

Doch,daß Alles ge�cheh?in der Orduung, war au< des Hofes
Mei�terzugegen, mit ihm alle die Diener ge�ammt.

Swlummer zuer�t,niht minder der FährmanntrüglicherBilder,
Welcher der RuhendenGei�tnächtensmit Grau�enerregt.

Ethluchzen,Erzitternund Gräuel des Räu�perns,das widrighervorbricht,
Brechenund kazlichesWeh, Schwellendes Leibes uud Schmerz,

Die von der Kraukheiterzeugt, bunt�che>iggekleidetihr folgteu
Und zu der KrankheitDien�ttrugen. geeiguetGeräth.

Nothein reichlicherHauf, der rings, wie er kam, bei dem Schlummer
War im Gefolg,den gern hier i< zu nenuen vermeid".

Die�enrufend herbei die endlichge�ättigteWollu�t,
Hieß�iezu {ließenden Bli> allex der Müden umher.

Jeter erhebendden Stab, von lethäi�chemThaue befeuchtet,

Sprengteumher, und es {wand �ämmtlichenAugen der Glanz.
Bald dam herzu�praugS<hlaf und den arbeitermüdetenGliedern

Brachteer Ruhe; allein �elbigewährteuicht lang".
Denn es folgten alsbald die Begleiter,die frühergenaunteu,

Jeder das eigeneAmt gern zu ver�ehenbereit.

4
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Nec minus ancillae fuerant ad iussa paratae,

Quae prius ex titulis iam patuere tibi,

Postquam prima quies transisset, nausea praesto
Foeda voluptatis coepit adire locum.

Pro dominaque sua, quae síc iniunxerat illi,
Successit, plebis facla magislra suae.

Cum famulis famulas arcessens omnibus aequa
Lance ministerii munus habere dedit.

Officiosa cohors subito mandata peregit,
Exque suo feciè nomine reque satis.

Hinc gemitus, planctus, fremitus clamorgquetonabat,
Heu, rerum facies quam miseranda fuit!

Ipsa voluptatis disparuit aula repente,

Hospitibus rursus commoda facta novis,

His, in deliciis et mollibus ante grabatis
Qui iacuere, fuit postmodo lectus humus,

In vasta misere plerique palude iacebant,
Morbos ob varios qui petiere mori,

Hic philtrum biberat, glutiverat ille rubetam,
Illic, quod ferre suo tempore luna solet.

Innumeri mecum, quos stillans plurima torsit

Pustula, tot querulis increpuere modis,

lamque fere medium Phoebus transcenderat axem,

Prospexi, regio num mihi nota foret.

Quae gens, quae tellus, sibi quid mutatio vellet

Ista recens, esset cur mihi laesa salus ?

Laelitiae nihil hic heslernae, signa nec ulla

Illius exstiterant, omnia plena metus.

Plena doloris erant, discriminis omnia plena,
Ánteque mors oculos trux et amara stetit,

Quo me cunque tulit visus, loca trislia late

Moerebant, foedis plena cadaveribus.
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Minder nicht waren die Mägdebereit, dem Geheißezu folgen,
Die aus den Namen zuvor �att�amdir wurden bekannt.

Doh nah der er�tenRuh? begann \ceu�eligeUeble

Einzunehmendeu Plas, wo |< die Wollu�tbefand.

Und �tattder Herrin,von der al�oihr gewordender Auftrag,
Herr�chte�iejekt und war Herrin fortan ihres Volks.

Und herrufenddie Diener nud Mägd?hießalle ge�ammt\ie

Nun ausüben ihr Werk ganz na<h dem Züngleinder Wag".
Gar dieu�tfertigalsbald vollbrachtedie Schaar das Befohl'ne,

Und ua< Namen und Sah g'nug�amdas Jhre �iethat.
Dann�oll Seufzenund Klagenund Kuir�chenund Schrein in der Runde,

Ha, und der Dinge Ge�taltwar wie er�chre>li<hzu �{<aun!

Aber der Wollu�tHof, er �elbwar �{leunigver�<hwunden
Und neu Nahenden�{<nellwieder zure<te gemacht.

Jenen,in Lü�tenzuvor und weihlihe Betten Ver�eukten,

Ward alsbald an dem Grund offener Erde der Plat.

Viel au< lagen elendigim Schooßedes tiefenMora�tes,

Vielfa<hvou Siechthumgequältwün�chtenzu �terben�ieuur.

Der hat Träufcheuder Liebe,ein anderer Kröten ver�chlungen,

Der, was, tritt �iehervor,Luna zu bringeugewohnt.
So zahllo�emit mir von triefenden Blattern gequälet

Vielfa<,ans deren Mund Kiag' und Verwün�chunger�choll.
Sthon hatt? Phoebus beinahe die Mitte der Ax’ über�tiegen,

Und ih bli>te hinaus, ob mir die Gegendbekanut.
Was für ein Volk, wel? Laud uud was die Veränderungwolle,

Und,das kaum ih errang, warum zer�töretdas Glü>?

his von der ge�trigenFreude mehr hier, no< einigeZeichen
Irgend no< übrigdavon ; Alles erfülletvon Furcht,

Alles erfülletvon Schmerz, rings Alles voll banger Gefahren,
Und vor den Angeu der Tod, �hredbarund bitter zu �ehn,

Vohinimmer das Yuge ih trug, weit �chaurigdie Laud�chaft,

Trauerud,von Haufen ent�tellt\<eußlicherLeichenumher.
4

*
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Bic acies nullae neque pila minantia pilis
Inter se diras conseruere manus.

Fecerat hanc tantam stragem sed spurca voluptas
Sordibus Idaliis Bassareisque scyphis.

Quos prius in viridi ludentes gramine vidi,
Tectos vix vili stramine terra tulit.

Quot iacuere viri, mulieres quotve misellae,
Gallica quos omnes pestis edebat atrox!

Quam plures sanie taboque fluentia crura

Tractantes putri procubuere solo,
Et cassos oculos et pus ex naribus actum

Cum naso ; iubet hic plura tacere pudor,
Quid memorem reliquos Epicuri de grege porcos,

Praecipiti dederat quos gula multa neci?

Sive �requensillos quos compotatio fecit

Amentes, stolidos cumque furore truces?

Quos siíic expertes rationis et omnis honesti

Iusti conutingit mentio nulla Dei.

Esse sibi nati ad turpissima quaeque videntur,
Et nisi quod potent et sine lege vorent.

Hos nunquam vecors temulentia deserit, unde

Et sapiunt tribuunt suminaque cuncta sibi.

Quid non ebrietas committit et audet in orbe?

Quod scelus intactum, quod sinit illa ne�as?

Inter turpe decensque furit discrimine nullo,
Saecpe putat, quac sunt podicis, esse caput,

Non homines, non illa Deos formidat, in omne

Prompta scelus, posito cuncta pudore facit,

Detrahit, infamat, petulans obscocna profatur,
Obruta mens quid non dicit agitve mero?

Vince rixae, lites, opprobria, iurgia, caecdes

Et mala tot, calamus quae numerare nequit,
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Hier niht Ordnung der Schlachten,uicht lauzenbedrohendeLanzen,
Welcheim Sc<hlahtengewühlwaren einander gemengt,

Hatten verwü�tet�ograß; nein {nöde bethörendeWollu�t,
Die den idali�henS<muß Ba��areusBechernge�ellt.

Die ih �pieleudzuvor auf grüneudemRa�enerbli>te,

Lagen, bede>et von Stroh kaum, auf dem elenden Grund.

Wie viel lagen der Männer,wie viel der elendigenWeiblein,
Welchezernagetzumal hatte die galli�chePe�t!

Wie viel mehrereno< \�<pflegtenvon Eiter und Schwären

TriefeudeGlieder alldort, liegendauf fauligemGrund,
Und die erlo�chenenAugen und Geifer der Na�eentfließend

Sammt ihr �elb: doh die Shaam mehr no< zu �agenverbeut.

Was noh erwähn'ih der anderen Säu” von der Heerd"Epikurus,
Welcheder �{welgeundeS<hmaus hatte dem Tode geweiht,

Was auch jene �odaun,die häufigesZechen von Sinnen

Bracht’und dumm �iegema<t, ra�enduud troßigzuglei<,
Die, untheilhaft�oder Vernunft uud jeglihes Ebrbar'n,

Keine Erwähuungvon Gott no< vom Gerechtenberührt.
Selb�t�iedünken�i<nur zu jegli<hemS@hlechtengeboren,

Nur no< zum Trunke allein,maßlo�emFraße allein.

Die�everläßtniemals wahn�innigeTrunkeuheit,daher

Vi��enund legen�ieauh jeglihesHöch�te�i<bei.

Was unternimmt uicht Alles und waget Berau�chungauf Erden,
Welchein Verbre<henwohl �<hre>uud wel< ein Frevel�ieab?

Zwi�chendem Schönenund Schuöden�iera�tohu' all Unter�cheiden,

Oft �ieerachtetals Haupt, was unx nach unten gehört.
Furchtuit kennt �ievor Men�chenno< Gott; �oi�t�iezu jedem
La�terbereit und begeht�haamlosdie �{<äudli<�teThat.

Lug und Verleumdung�ieübt, zuchtlos Unehrbares �pricht�ie;

Was, vom Weine be�chwert,�agetuud wagt uit der Gei�t?
Daher Hader und Händel,Be�chimpfungund Unbill und Todt�clag,

Und noh der Uebel �oviel, daß�iedie Feder nicht nennt.
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Haec animi vires cnervat et hac duce clarum

Ingenium, sensus, mentis acumen abit,

Corporeisque bouis, oculis, manibus pedibusque
Et religuis membris omnibus illa nocet.

Illa �erox omnis morbi languoris et omnis,
Quis referat, morti quot dedit ante diem?

Haec tot funeribus campos, dumeta, paludes
Straverat, aegrorum sed neque finis erat.

Hoc foedum vitium praecellit dedecus omne,

Nec quodvis aliud turpius esse potest.

Hoc, inquam, nullum quo perniciosîus exstat,
Me quoque detinuit non sine pure diu.

Iamque propinquabat, quum síc perculsus in omnes

Spectabam partes, carnificina mihi.

Commoriebatur prope me iam plurima turba,
Et stetit ante pedes meta suprema meos.

Mox in me cecidere timor, lremor et dolor ingens,
Quid facerem graviter nescius ingemui.

Nunc huc, nunc illuc subitis in rebus agebar,
Consilii, sensus et rationis inops.

Mors oculis, animo flagrantis poena Gehennae

Obversabatur, quae data fine caret.

Multa revolvebam perplexus et undique septus,
Nulla salutis erat, spesque nec ulla fugae.

Tunc, quam sí vanum, didici, confidere rebus

Humanis, �irmum quam sit in orbe nihil,
Quodquestaltu res nulla diu perdurat in uno,

Sed veluti glacies sole liquante perit.
Sic ad me rediens lacrimis ex corde subortis

Expendi vitae tempora lápsa meae.

In quas aerumnas, in quae discrimina totus

Incideram, sensi numinis actus ope.
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Er eutnervet die Kräftedes Gei�t's,wo er hen�<t,da eut�liehet

Helles Genie und Siun bald und die Schärfeder Seel".

So auh denGütern des Leibes,den Augen, den Händenund Füßen,
SämmtlichenGliedern no< �on�{<adet�ieallen zumal.

Sie voll Troß,voll jeglicherKrankheitund jeglichenSiehthums,
Mer erzählte,wie viel Leiber dem Tod’ �iegeweiht?

Sie hat Leichen�oviel in Feldern,Ge�trüppenund Sümpfen

Ringshergehäuft;doh mehr zählteder Krauken man noh.

Die�erab�cheu!iheFehler be�iegtjed" andere Unzier,
Und kein anderer i�,welcher�i<�{<nödererwies.

Die�er,�ag’ih, als welcherverderblicherkeiner fi findet,

Hielt für längerau< mi, tief mi zerrültend,in Haft.

Und �chonnahet’,als ih �oum mi bli>t’ in Be�türzung,

Spähenduach jeglicherSeit”,mir au< der Tag des Gericht's.

Schon hin�tarbeuzumal fa�tAlle in meiuer Umgebung,
Und vor den Füßen bereits �taudmir das endlicheZiel.

Da überfielenalôbald Furcht,Zittern und mächtigerSchmerz mi,
Und nichtwi��end,was thun, �eufztegewaltigih anf.

Bald hier, bald dorthinmi trieb's in der drängendenLage,
Da es an Rath mir und Sinn und an Vernunft mir gebra<h.

Mir vor den Augen der Tod, vor dem Gei�tedieFlammenu-Geheuna,

Shwebte be�tändig,�ie,die jeglihen Endes entbehrt.
Vieles erwog i< im Gei�te,verwirrt uud riugöherbedränget,

Und uicht Hoffunngdes Heils glänzte,no< eine der Flucht.
Da er�tlernt’ ih, wie eitel es men�<hlihenDingenzu trauen,

Und wie be�täudig�i<niht etwas erzeig?in der Welt,
Und daß niht eiu Ding im �elbigenZu�tandbeharre,

Daß cs wie Eis hin�chmilzt,wel<hesdie Sonne zerläßt.

So rü>kehrendzu mir, da Thränenmix drinuen entquollen,
Ueber�chlugih die Zeit, �omir im Leben eut�<wand.

In we�harge Bedränguiß,in welcheGefahreni< ganz mi
Selber ge�türzt,i< empfand,niht ohne Fügungvon Gott.
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Unde cadens supplex et terrae pronus inhaesi,
Imbribus et largis immaduere genae.

Summe Deus, dixi, qui verbo síidera,terras

Et mare fundasti quidquid et orbis habet,
Omnia tu nosli, iudex es iustus in omnes,

Supplicibus clemens attamen esse soles.

Vae mihi, vae, toties quod te tua iussaque liqui,
Subditus hic saevi daemonis imperio.

Quid faciam? quo me vertam? dolor urget et instat

Mors mihi, quam video iam prope ferre gradum.
Punior ex mcritis patienter et haec mala porlo,

Quae dedit, heu, misero vita scelesta mihi.

Namnque.voluptati virtutis calle relicta

Indulgens factus sum tibi saepe reus.

Hic et ob id scelerum iaceo sub mole gravatus,
Qua sïne te nusquam me relevare queo,

Huc me gliscentis dementia prima iuventae

Traxit, et hinc poenas omnia membra luunt.

Puteo tabescens , lues scabra prurit ab omni

Parte cutis nec inest ossibus ulla quies.

Erumpunt gemitus udis cum fletibus ad te,
In quibus hic veniam corde tremente precor.

Turpiter actorum me poenitet et pudet intus,
Quae crebro quatiunt cor modo triste meum.

Crimina tot dimitie mihi, pie quaeso Creator,
Nec sic plasma tuum putre perire sinas.

Propitius siquidem misereris votague praestas,
Mitis ut exaudit pignora cara pater.

Te moveant igitur lamenta profunda dolentis,
Ex caulis etenim sum pecus, ecce! tuis.

Quippe salutifera lotum baptismatis unda

Me crucis ornasti nobilitale sacrae.
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Daher ih warf bang flehendmi hin, fe�tknieendim Staube,
Und von der �trömendenFluth neßtendie Wangen \i< mir.

Golt, o hôc�ter,ih �prah,der Himmelund Erd’ und die Meere

Du mit dem Worte er�huf�t,und was umfa��etdas All,
Alles du weißt,bi�tRichter gere<t gen alle die We�en,

Aber den Flehendeupfleg�tmilde ge�inutdu zu �ein.

Weh mir, daß deine Gebo? ih �ooft und di �elberverla��en,

Folgenddem �<nödenBefehl grau�amenDämons allhier.
Was nun thun und wohin? Schmerzquäletmi, und mir bevor�teht

Tod, den nahen ih �<oun�ehemit eilendem Schritt.

Strafe mi trifft na< Verdien�t,und geduldigdie Uebel i trage,
Die mir das Leben verhängt,das ih voll La�tergeführt;

Denn da der Wollu�tih na< verla��enemPfade der Tugend
Nachgab,wurde vor dir oftmals zum Schuldigen i.

Darum lieg’i< nun hier, von der Bürde der La�terbe�<weret,
Der ih mi<h,hilfe�tdu niht, nie zu entla�tenvermag.

Hieherbra<te mi< Wahu�innim Keim der beginnendenJugend,
Und nun zahlen die Straf" meine Gebeine zumal.

Nun hinmoderndi< \{<wind?; aus�äßigeSeuche mir rinnet

Rings .von der Haut herab; Ruhe niht kenut mein Gebein.

Veußzer,�iebrechenhervormit thräuendemFlehen zu dir auf,

Drin um Verzeihungallhier zitterndeuHerzensih fleh".

ShmählichBegang'nesauißt ih bereu' und {âme mi driuneu,
Drob mir bekümmertdas Herz öfterser�chütterterbebt.

O der Verbrechen�oviele,erla��e�ie,gütigerSchöpfer,
Und nicht laß dein Gebild al�overmoderud vergehn!
Guâdigerbarm�tdu dih ja und leih’den Gelübden Erfüllung;
Höret ein Vater do< mild theuerer Pfänder Ge�uch.

Darum bewegedi deun die inuere Klage des Schmerzes,
Denn aus der Hürde,die dein, �iehe,ein Schaf bin auh i.

Denn,nachdem dur der Tauf’ heilbriugeudeFluth ih gewa�chen,
Ha�tdur den Adel du mi heiligenKreuzesgeziert.
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Hanc male conservans, profugus regione sub ista,
Quae merui, factis praemia digna fero.

Adsunt monstra Stygis, rapior periturus ad Orcum,
Si non eripiet me tua larga manus.

Nec mora nec requies, circumstant undique sonti

Et foris ac intus tristia bella movent.

Corpus ab immenso corrumpilur omne dolore,
Et sibi mens vitüs obruta iure timet.

Non sum plus dignus coeli miser astrà videre,
Quin minus, ut dicar filius esse tuus.

Tu tamen indignum, genitor mitissime, natum

Respice, compunctis qui pius esse soles.

Si me restilues mihi sique peperceris, omnem

Diriget hinc vitam flens Metanoea meam.

Da mihi tempus, ul haec emendet pectus iniquum
Mequetibi reddai, qui luus ante fui.

Huc, precor, huc adsis, pereunti porrige dextram,
Ex hac me tetra quae cito valle trahat,

Adserlor venias dux et virtutis ad arcem,

Rursus in illius meque repone viam.

Hoc te per natum crucifixum virginis oro,

Per quem fruslratas non sinis esse preces.

Multaque praeterea simili ratione petebam,
Propitio subdens omnia nostra Deo.

Quumque voluntati se pectore traderet omni

Divinae, subito mens mea sensit opem.

Succrevitque mihi fiducia certa �idesque
Et spes, quae rebus fulsit amica meis.

Unde fatigatum planctu multoque dolore

Me quidam coepit dulcis habere sopor.

Quo grata requie per languida membra refecto

Est visus iuvenis carpere clarus iler,
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Sgleht ihn bewahreud,hieher ein Ueberläufergelangeud,
Irag’ ih die Strafe mit Recht,die i< dur< Thaten verdient.

Ungeheuerdes Styx mi<humdroh’n;zu dem Orkus mic reißt'sals

Beute des Todes, wo niht mild du die Rechte mir beut�t.

Keine Verzög'rungund Ruh'; rings drängen�ie�<um den Schuld'gen,
Und wie von außen,�odrin regen �iefur<tbaren Sturm.

Aber der �ämmtlicheLeib mir zergeht von unendlihem S<hmerze,
La�terbededtmein Gei�tzagt für das Leben mit Recht.

Nicht ih un�eligerbin mehr werth, die Ge�tirnezu \<auen,

Traun, und bei weitem anno< minder,zu heißeudein Sohn.
Auf den unwürdigenSohn do< bli>e du �aufte�terVater,

Der den Zerknir�chetendu guädigja pflege�tzu �ein.

Will�tdu mich heilenund meiner ver�chonen,�ollkünftigdem ganzen

Leben die thräneudeReu' einzigeLenkerin �ein.

Hieher,fleh? i, hieher! dem Ver�inkendeureiche die Rechte,

Welchealôbald mi<h mit Kraft zieh" aus dem Thale des Grau?’ns

Komm als Bekräfliger,leit" als Führerempor zu der Burg mi,
Und auf's Neue ver�eß"”hin auf den Weg mi zu ihr.

Um dies fleh’ih di< au beim gefreuzigtenSohne der Jungfrau,
Bei dem nicht du umfou�tlä��e�tuns flehen zu dir.

Vieles no< außerdemin ähnlicherWei�”i< empor rief,
Stellend demüthiganheim Alles das Meine dem Herrn.

Und als dem göttlihenWillen vou Herzen�i<gänzlichergeben

Hatte die Seele, empfand�tra>s�iedie Hülfedes Herrn.
Und mir im Jnieren wu<s das fe�teVertrau’n und der Glaube,

So auch die Hoffuungzumal,freundli<�ielächeltemir.

Und den Ermüdetenmih von der Klag' und deu vielfahenSchmerzen
Máligeiu Zu�tandfauft, ähnlih dem Schlummer, umfiug.

Drin dur lieblihe Ruh’ an den Gliedern, den matten, erquiet,
Mir ein Jüngling er�chienglänzend,hinwandeludden Pfad;
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Candida vestis erat vultusque nitore verendus,
Cui cecidi surgens obvius ante pedes,

Nescio, sí vigilans, aut s0mno pressus; at ille

Proximior placide sic mihi factus ait:

Quid facis, infelix? huc quis de devius error

Detrusit ? dedit haec quis tot acerba pati?
Iam periturus eras, sì te non vota precesque

Iuvissent, superis quae, miserande, dabas.

Te malus huc genius statuit me prorsus abacto,
Cum quo tendebas ad Phlegethontis aguas.

Cuius desertor quum sis, iterum tibi custos

Sum datus, estque mihi tradita cura tui.

Ex hoc le mortis strepitu squalloreque ducam,
Sanis sì monitis gratus adesse velis.

Et fiet tibi, sincero quod corde petisti ,

Tu modo festina, quo tibi monstro, sequi.
Adtouitus recolens vesligia visa sequebar,

Nox et ab illius lumine clara fuit.

Prolixamgque viam dulci sermone levabat,
Non erat illa placens, ut fuit ampla prior.

Sirictior exstilerat quasíi semita trita parumper
In mullisque scabris sentibus arclta locis.

Ille menus ductor me confirmnavit eundo

Et mihi pergendi dogmata recta dabat.

Nunc digilis signabat iter, nunc ore docebat

Erudiit monilis meque subinde piis.
Unde procul densa mentis caligine pulsa

Effeci, quidquid iusserat ille, libens.

Sospes et evasï prope prata virentia tandem,
Pungenles linquens asperitate rubos.

Quae super instabat, gemino qui vertice coelum

Mons ferit, Aonidum sub ditione, biceps.
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Schneeweißglänzte�einKleid,ehrwürdigdie Züge er�himmernd.

Jhm auf�tehendi< fiel nahe zu Füßen�ofort.

Ob im Wachen, im Traume,uit kaun ih es �agen;doh jener,
Freundlih, tretend zu mir, al�oerhub er das Wort:

Was do, o Armer,beginn du? und wel<hab�<hweifenderJrrthum
Lrieb dich,der dich�oviel Herbes ertragen gemacht?
Nah’ dem Verderben du war�t,wo niht di< Gelübde und Fleheu

Hättenge�tüßet,die du, Armer,zum Himmelge�andt.

Traun, ein feindliherGei�twohl,währendi< �elberverbaunt war,

Brachte dih her auf den Pfad, welcherzum Phlegethouführt.
Da du dem�elbeneutfloh’|,�oward ih alsbald dir aufs Neue

Wieder zum Führer verlieh’n,du mir zur Obhut vertraut.

Soaus Getümmel und S<hmuhdenn des Lod's will jet ih dih führeu,
Wenn wohlthätigemRath daukbar du fügendih will�t,

Und dir werde, was du aufrichtigenGei�tesbegehrte�t;

Du uur eile den Weg, den ih dir zeige, zu gehu.

Staunend erwog ih's und folgt’alsbald den erblideteu Spuren,
Und dur< den Schimmer von ihm glänzteerleuchtetdie Nacht,

Und den gedehnetenWeg er verkürztedur< füßeGe�präche:

Doch nicht gefälliger war, �owie der breite vordem.

Enger �i zeigteder Pfad gleih�amund miuder betreten,
VielfacherOrten auh dur< Dornenge�trüppebeengt.

Jener mein Führer jedo<, er �tärkteim Geheu mi kräftig,
Und mir zu �trebenvorau gab er die richtigeLehr".

Nun mit dem Finger er wies mir deu Weg, nun lehrt"er mit Worten,
Und mit Mahnungenfromm mir unterwies er den Gei�t.

Weshalb, als �i<die Nebel,die dichtendes Gei�tes,verloren,
Alles mit Freuden i< that, was er mir immer befahl.

Und fo gerettet entkam ih zulegt zu ergrünendenWie�en,

Hintermix la��enddie rauh �tehendenDornen zurü>.

Drüber \i< rageuderhobmit dem doppeltenGip�elzum Himmel

Zwiefahgetheiletein Berg, uuter der Mu�euGebot.
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Progressusque parum collis sublimis acumen

Conspexi, virtus hic ubi pulcra manet,

Non tamen audebam dubius mihi fidere, sí res

Vel sì vana mihi somuia sensa darent,

À ductore meo volui perquirere certum

Eventum, terrae quae plaga visa foret.

Confestim circumspiciens, praeccesserat ille

Longius, ostendens indicis arte viam,

Expavi síc deserlus vigilansque videbam,
Quae prius in somnis rebar adesse mihi,

In bivio stabam, de quo me prava iuventus

Fecerat erronem, non tamen absque metu.

Qui semel est ustus, formidat, quum videt ignem,
Ireque, saepe cadens, absque timore neguit.

Non eques esse cupit, quem ferrea sacpe ferocis

Ungula prostravit praetereuntis equi.
Sic et eam stratam timui sub parte sinistra

Terrilus ex plagis, quas ibi passus eram,

Vibices aderant et adhuc neque vomica crebra

Defuit et rapido plena tumore cutis.

Sic ubi cognovi post damna peritus utramque

Callem, consilium res prius acta lulit.

Vertit ut a scopulo praeviso navita proram,
Sic fugi lacvum, quod revocabat, iter.

Declinans igilur dextrorsum pergere coepi,
Quo mihi flectebant praevia signa ducis.

Haec ego per corneta videns vepresque pedato
Sectabar nota non mihi calle prius.

Quae fuit asperior primum mullique laboris,
Non tamen abstraxit me gravis iste labor.

Nec me stringentes tribuli spinae vel acutae

Detinuere, nec hinc corporis acre malum.
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Und vor�chreitendein wenig,die Spißen der �teigeudenBerghöh'

Sah i, allwo der Sig herrlicherTugend \< wies.

Doch niht mocht?ih im Zweifelmir trau’n,ob wirklihe Dinge,
Oder ob nichtigenTraum mir nur die Sinne verliehn.

Und von dem Führerbereits erfragen i< wollt’,ob ein Ausgang

Sicher �i<biete und wo denn wir des Landes hier�ein.
Als ih mum �chauteum mi, war weiter \<houjener gegangen

Vorwärts,und mit der Kun�twies er, des Führers,den Weg.
Schre>enexfa��etemi<, den Verla��'nen,und wachenderbli>t? ih,

Was da zuvor in dem Traum nahe i< wähnetemir.

Stand an dem Kreuzwegdort, von wo die verkehreteJugend
Mich abirren gema<ht,aber mit Fürchtenih �tand.

Wer �i<einmal verbrauut,er fürchtet,wenn Fener er �iehet,

Gehen an, wer oft fiel, ohue Befürchtennicht kann;

Nicht wün�chtReiter zu �ein,wen ei�enbe�chlagenerHuf oft

TrußigenRo��es�chontraf, wel<hemvorüber er ging.

So auh heget?i< Furt vor der Straße,welhe nach links bog,
Ab vou den Schlägenge�chre>t,welhe ih dorten empfing.

Striemen no< trug ih davon,nud no< war häufigErbrechen

Feru niht, und �<wellenddie Haut mir von dem heißenGe�chwul�t.
Und �o,als ih erkannt,dur<h Schaden gewißigt,die beiden

Wege, mir dieute zum Rath, was ih hier frühererfuhr.
Wie ableuket das Schiff vom erbli>eten Riffe der Seemauin,

So vor dem liuken i< floh, wel<hexvon Neuem mirief.
Und abbeugendbegann ih den Pfad zu der Reiten zu gehen,

Auf den �<oumi< zuvor Spuren des Führersgewinkt.
Sie dur< Sthlehenge�trüpp*und He>en erbli>end verfolgt?ih

Sat auf Pfaden, die uiht waren zuvor mir bekanut.

Anfangszwar er mir rauh und voll der Müh�eligkeitdäuchte,
Aber die Müh�alnichtkonute mi halten zurü>:

Nit auch�treifendeDornen und �tehendeSpißenvermochten
Mir zu ver�perrendeu Weg,no< auh des Leibes Be�chwer.
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Processí viliis sensim post terga relictis

Et simul his, mihi quae cara fuere prius.
Et sic aeger adhuc et fessus tardius ibam,

Adiriti citius non poluere pedes,
Quod bonus ut genius vidit, fortasse misertus

Substitit et lassum iuvit utraque manu.

Spemque dedit fore, sì saltem conarer, in ipsa
Quod votis possem cominus arce frui.

Praeterea multis de rebus multa loquutus
Vivendi docuit rectius esse genus,

Quod nos a brutis distinguerct, hocque probari
Non sensu carnis, sed rationis ope.

Et quod vita bonis aeterna daretur, iniquis
Aeternus Slygia sub ratione focus,

Praecedens iterum iussit me cautius ire

Per guoddam vernans tempus ad omne nemus

Monsltravitque mihi frutices herbasque salubres,
Ex quibus aegrotos pharmaca cocta iuvant,

Non myrto neque sandyci violis vel amoena,

Qualia nuper erant, hic viruere loca.

At par urticae foliis palientia primum
Hic stetit et pariter crebrior illa fuit,

Hinc bona sobrietas redolensque modestia mater

Herbarum viridi stabat amicta toga.
Herba pudicitiae gaudens cognomine; iuxta

Floruit hanc, Charitum quae pia nomen habet.

Inde frutex fidei dispersis undique ramis

Cum reliquis, quas haec germine ferre solet.

Ex his collegi medicamina grata saluti,
Quae propere vires restituere meas.

Firmior hinc factus comitavi lactus euntem

Suh quaedam celsi culminis alta iuga,
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Vorwärts �<ritti<, indem ih allmähligdie Fehler zurüd>ließ
Und mit ihnen au< was frühergewe�enmir lieb.

Und no< kraukend und müd? lang�amerenSchrittes i< fortging,
Weil's der ermattete Leib �{nellerim Staude niht war.

Als es erbli>te mein gütigerGei�t,wohl bewegetvon Mitleid

Stand er, mit jegliher Hand helfeuddem Müden mir nach.

Hoffnuuggab er, daß,wenn ih es mind'�iensver�uchte,alsbald ih
Könnte genießenin Näh’,was mir bewußt,in der Burg.

Ueber die�esno< Vieles vou andern Dingenbe�prehend,
Lehrt?er die be��ereAri, welchezu leben es gäb’,

Die von den Thieren uns trennt, und die�e,�iewerde bewie�en

Nicht dur den flei�hlihenSinn, �ondernin Kraft der Vernunft.
Und es werde den Guten ein ewigesLeben verliehen,

Aber den Bö�endie Gluth ewigli< flammendenS<hlund's.
Wiederum \{reiteud voran mi< hieß er vor�ichtigerwandeln

Hin dur ein grünendGeheg', drinnen ein ewigerLenz;

Auch Gezweigemir dort uud heil�ameKräuter er zeigte,
Draus Heilmittelgeklo<htSiehendeu Lindrungverleih’n.

Nit mit Sandel und Myrthenund liebli<herduft-ndenVeilchen,
Wie es gewe�enuno<jüng�t,grüutedie Gegend allhier,

Sondern, der Ne��elverwandt an Laub, �tander�tdie Geduld hier,
Und war reichli<zumal die�evor allen zu �haun.

Ehr�ameNüchternheitweiter und Zucht, die hold�eligeMutter,
Unter den Kräutern ge�<hmüd>t�taudfie in grünemGewand.

Fürder das KräutchenVer�hämtheitgenannt und nah? ander Seit? ihm

Jenes, der FrömmigkeitBild, na< den Chariten genanut.
Fcruer des Glaubens Ge�träu<hmit den weithinragendenAe�ten,

Sammt viel Anderem,das kuospendzu tragen es pflegt.
Aus den Allen erlas i< willkommene Mittel des Heiles,

Welchein kürze�terFri�t�telltendie Kräftemir her.
Aber ge�tärkeidur �ieih begleitetefröhlihden Waller,

Bis zu dem Fußeder Höh?eines entragendenBerg's.
5
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Hicque fatigatum parvo requiescere fecit

Tempore, dans vitae dogmata scita mihi,

Hoc, ait, in summi virtus est vertice montis,
Quo feror, hospitium possit ut esse tibi.

Tu modo non pigre contendas , forte subibis,
Sicque, quod orasti, posfmodo, dixit, erit.

Remigiogquepetens alarum protinus arcem

Virtutis iussit se velut ante sequi.
Ad quam nitebar pertingere nobile signum
Ágnoscens nostri, monltis in arce, ducis.

Hoc ego iam longo sectatus tempore, pergo,

Conatusque meos finiect atra dies.

Felix, qui potuit virtulis adire cacumen,

Haec superum dignos sedibus una facit,

Hanc Graeci vates, hanc laudavere Latini,
Hacc et in Hebraicis est celebrata libris.

Quam cum discipulis tibi sí describere vellem,
Hoc parvum fieret grande volumen opus.

Denique te nequeo celare, quod hac mihi calle

Pergenti Deus hic dona tot ampla dedit,

Cui quam grata, scies, fuerit, quot et illa beatos

Effecit, veterum sì monumenta leges,
O, utinam nunguam liquisset stulla iuventus

Hoc iter, in quo nunc sudo subinde senecx!

Quod possum, praesto, nunquam me prompta voluntas

Deficiet, svlet hanc namque iuvare Deus,

Hoc ut idem facias noslîro discrimine doclus,
Te moneo

, procul hinc caslra sinistra fuge.
Qui sapit ex aliis, quos imprudentia ducit,

Ut sibi prospiciat, non male, crede, sapit.
Quandoquidem cupidus, qui fiant omnia, scire,

Impingens auctor fit sibi saepe mali,
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Hier mi< Ermüdeten hießfür kurz von den Müßener ausruhn,
KundigeVor�chriftmir \pendenddes Lebens allda.

Hier auf dem höch�tenGipfel des Berges, er �prach,i�die Tugend,
Dahin ih geh?,auf daß dort dir die Herberge�ei.

Du mir zögerlichniht geh?weiter,rü�tigempor�teig',
Und �o,was du gefleh't,bald du empfänge�t,er �prach.

Und mit der Flügel Geruder zur Burg auf�trebt?er zur Stelle,

Dort, wo die Tugend, und hießfolgen mi< ihm wie zuvor.

Dorthin auf i< rang, indem ih das edele Zeichen
Un�eresFührerserkannt? ho< auf der Fe�tedes Berg's.
Die�esbereits �eitlang?fortfahr?i< mit Ern�tzu verfolgen,

Und mein Bemüh*nwird er�tenden der dunkele Tag.

Selig, dem es vergönnt,zu der Tugend Höh?zu gelangeu,
Sie nur würdigetuns himmli�cherSite allein.

Sie ja prie�enudie Seher der Griechen,�ieauh der Lateiner,
Ihr auh die Bücherverlieh’nalter Hebräerden Preis.

Wollt’ ih die�eibigedir mit den Schaaren der Jüngerbe�chreiben,
Wüch�ezum mächtigenWerk wohl dir der winzigeBaud.

Endlichkann ih dir niht es verhehlen,daß,wie auf dem Weg?ih
Fort�chritt,Gott mix gar viel herrlihe Gaben verliehn.

Vie �olieb er ihm �ei,du �ich’,und wie viel’ er auf die�em

Selig gema<ht,wenn nur le�endie Alten du will�t.
O daß uimmer verla��endo< hâttein thörihterJugend

Ih die Bahnen, worauf �{<wißendih keucheals Greis.

Was ih vermag, ih lei�te;niemals wird redlicherWille

Fehlenmir; ihm ja ver�agtnimmer die Hülfeder Herr.

Daßdu da��elbigethu’, dur<hun�reGefahren belehret,

Mahn?ih di jet; von nun fliehe zur Linken das Sthloß.
Ver da von jenen gelerut, die fröhutender Thorheit,daß�elb�ter

Vor�ichtübe,o glaub’,der hat ein Gutes gelernt;
Denn er, welcherzu wi��enbegierig,wie jeglicheszugeht,

Oft an�toßendwird der �elb�tzum Verderben �i �ein.
5
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Vix ego tam multis evasî casibus actus,
Tu catus exemplo disce cavere meo,

Praeponas oculis igitur, quae foeda voluptas
Praemia mancipiis hoc dat in orbe suis.

Ad dextrum tendas, virtus ubi pulcra moraturz
Árdua sít liceat, tu modo perge via.

Nitere conscendens ; adeo labor iste molestus

Non ecrit, illius culmen adire potes,
Hic posuere Dei sudorem, tu quoque sudaz

Perlinges et cum tempore compos eris,

Contendas fieri �ormosí cultor horesti,
Utile, quo nullum carius esse sinas,

Abstinecas, patiare libens, quod oportet, et omni,
Quod potes, incumbas posse carere nota.

Ne nocceas ulli, cunctis prodesse studeto,
Sis comis, facilis, non tamen inde levis.

Nec tumeas, generis quod sit tibi nobilis ortus,
Sed te demisse cum probitate geras.

Virlus nobilitat, genus ex virtute probatur
Nobile, qua sine nil sfemma decoris habet,

Hanc sì consequeris, te clarum reddet, honorem

Donabit, carum le facietque tuis.

Exicrnis etiam gratum pracbebit, habenti
Virtutem merito crescit ubique favor.

Hoc te complector, quamvis te, quod scio, nunquam
Ex facie novi, nec tibi vanus ecrit.

Tum quod sis nostras, tum quod ditione sub ista,
Quam rego, prognatus sis quasi verna mihi.

Quin etiam, quod te cognoscens indolis esse

Ingenuae, cuperem rebus adesse tuis.

Tu tamen interea, sí sit penuria, suffer,
Psiltacus esuriens dicere discit: Ave.
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Kaum entrann ih ja �elb�t,ein Spiel �ovieler Ge�chide;

Daß du dem Uebel entgeh’�|,lerne, gewibigtdur<hmih.
Stelle vor Augen hinfort dir �tets,was �cheußliheWollu�t

Denen bereitet zum Lohn, die ihr als Sklaven gedient.
Stets zu der Rechtenge�krebt,wo die herrlihe Tugend verweilet!

Wie �teilimmer der Weg, �trebeauf die�emhinanu.
Aufwärtsringenur �tets,�owird dir be�chwerli<die Arbeit

Nimmer wohl �ein,und gewißfomm�tdu zur Höhederein�t.

Hieher�ehtendie Götter den Schweiß,�o�{hwißedeun du an,
Und aulangend du wir�tmächtigdes Ziel’smit der Zeit.

Streb" Ausüber zu �einund Pfleger des edelenSchönen;
Die�esfrommet,und nichts gelt?als ein Theureres dir.

Duld? und enthalte di< gern; was Noth, drauf �uchemit aller

Kraft zu verlegeudi, daß jeglicherVorwurfdir fern.

Sorg’,daß Keinem du �<ad’|,�u<?Alleu na< Kräftenzu nügen,
Sei leut�eligund leiht, aber lei<tfertig ni<t drum.

Nicht auh, �tolzdu darob, daß adligeuStamm's du, di blähe,
Sondern voll Demuthzeig?immer und Frömmigkeitdich.

Tugend,�ieadelt uns er, dur< Tugendbewährt|< der Adel;
Edelen Stammbaum allein, a<hteihn nimmer als Zier.

Tugend,erlange�tdu �ie,wird Ruhm dir verleihenund Ehre,
Und lieb machen�iewird all di< den Deinen alsbald.

Fremdenauch \elb| wir�ttheuer du werden ; ihm, der fie be�ißet,
Wird von jeglicherSeit? wa<h�enmit Rechtedie Gun�t.

Di umfang?ih mit ihr, obwohl ih, �ovielmir bewußti�t,

Nimmervon Antliß di< �ah;frommen auh �oll�iedir noch.
Dies weil der un�eredu, dann weil du in meinem Gebiete

Als ein Diener im Haus gleich�amgeboren mir bi�t;

Ja �<ondeshalb allein, weil edel gebildetenGei�tes

Dich ich erkannt,möcht?i< gern no dir uüßenderein�t.

Du inde��en,wofern di< Armuth drü>et,ertrag?�ie;
Lernt do< der Papagei huugerndzu �agen:„Gegrüßt.

“
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Luxuriant animi, pleno qui ventre rigantur
Et studiis proni turpibus esse solent.

Tu studiis possis ut honestis saepe vacare,

Fraenet temperies hoc iuvenile decus.

Non cibus aut potus nimius te reddat ineptum,
Litterulis frugi pectus ut esse queat.

Commoda namque bonis tua nunc est artibus actas,

Quae breve post tempus non erit apta magis.
Experior, quam decrescat venientibus annis

Vis rerum memorans ingeniique vigor.
Utere, dum sanguis calet et dum taedia desunt

Tempore, quo nihil hic carius orbis habet,

Oinne cito cursu, síne sensu, labitur acvum

Et nunquam, paullo quod fuit ante, redit.

Exerce virecs animi, poliuntur ab usu,

Indiga quo quaevis ars nihil artis habet.

Plurima constanti discendo quaere labore,
Ut nomen praestet re, quod ab ore sonat.

Nec te detineant torpentis sacra Vacunae,

Perpes at in sacris Palladis esse stude.

Olia quid possint, noscunt, quos coeca libido

Perdidit; haec fugiens commoda multa feres.

SÌ careas sociis, qui nil nisí ludicra spectant,
Salvus es, illorum blanda venena necant,

Te doctis coniunge viris, virtute probatis,
Moribus ex quorum sit libi vita bonis.

Hic vatum tot fabellas exemplaque verae

Historiae possem multa referre quidem,
Talia sed prudens tibi saecpe legenda relinquo,

Nempe quod hic scribo laudis amore nihil,
Sed magis ut prosim;z non titillare poetas

Quod solet, ut dici doctior inde velim.



71

Ueppigkeitheget ein Gei�t,der �troßendenLeibes �i<nebet,

Zu �<ma<vollemBeginn ueiget ein �olcherzumei�t.

Du, daß edlem Bemüh'unicht�eltendu widmen dich könne�t,

Zügle dur<hMäßigungdir die�esdein jugendlihBlut.

Laß niht Spei�?uud Trank ohu?Maaß blöd�inuigdi< machen,
Daß für die Wi��en�chaftdir tauglich�i<finde der Gei�t;

Denn für trefflicheKün�tei�tjeyo dein Alter geeignet,

Welches,niht währetes lang, nimmer �i<�<i>etfür �ie.

Selb�tih erfahre,wie �ehrabnehmebei kommenden Jahren

Kraft, die der Dinge gedeukt,Fri�chezuglei<hdes Genie's.

Al�ofo lang das Blut no< warm und fern dir die Unlu�t,

Brauthe der Zeit; als �iegiebt es kein Kö�tlicheres.

Ellenden Lauf*sentfleu<t uumerklih ein jeglichesAlter,
Und nie kehretes, was eben no< währte,zurü>.

Uebe die Kräfte des Gei�t's,dur<h Gebrau< er�tre<t �ieerglänzet,
De��enentbehrend die Kun�tvöllig entbehret der Kun�t.

Vieles eig’uedir an und erwirb's in be�täudigerArbeit,
Da dein Name ja �<onmahnet zu re<tem Be�tand,

Nie auh halte dih ab die er�tarrendeGöttin Vacuna,
Dochin der Pallas Bemüh'’neile, als wär’�|du be�chwingt.

Muße,wie fährli<�ie�ei,das wi��en,die blinde Begierde

Führt?ins Verderb; fie flieh?nbringetdir großenGewinn.

Hâlt�tdu Ge�ellendir fern, die immer ua< Spielen nur äugelu,

Rette�tdu dih; zum Tod führetihr �<mei<heludesGift.
Stets di ge�ellezu Männern,gelehrten,dur< Tugend bewährten,

Daß nah der Edelen Sitt? bilden dein Leben �i<mög".

Hier viel Fabeln der Dichter und Mu�terexempelerzählen

Köunte i< aus dem Mund wahrer Ge�chichtedir wohl;

Dochdie laß ih dir �elb|zu le�enwohlweióli<hzurüde,
Weil veim Schreiben auißtLiebe. des Ruhmes mix fern;

Nur daß dir es zu Nub’,niht was die Poeten zu kigeln

Pfleget,daß etwa gelehrtheißeni< mögedarob;
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Haec et ob id properat congesta paraenesis ad te,
Ut sit vivendi regula certa tibi,

Ad quam sí te compones, te criminis omnis

Osorem faciet semper honesta sequi.
Tegue Deo tradet lotum pondusque docebit

Te propriae leviter �erre salubre crucis.

Tu modo conalus ad cuncta ferenda viriles

Intendas; superat, qui tolerare potest.

Cogitur ad metam currens, quod Horatius inquit,
Frigoris ac aestus plurima ferre puer,

Fastidire merum, Cylhereae linquere sordes

Et placida raro commoditate frui.

Profuit ut mullis interdum tristis egestas,
Sic etiam multis copia damna dedit.

Tu medium teneas; mediocriter ut tibi cuncta

Sufficiant, victus sit mihi cura tui.

Dummodo Pierides Sophiaeque volumina sacrae

Omnis cum s!udii sedulitate colas.

Proficies de te neque fallet opinio, nostris

Si morem monitis, ut puto, sponte geres.

Crescet in his propensa Dei tibi gratia summi,
In qua persistens indigus esse nequis.

Illi coelestes insunt et opes et honores,
Post miseram vitam qui sine fine beant,

Nec vivos et se dignos haec deserit ungquam,

Quos fructu satiat fertilioris humi.

Defuit his nunquam pastus vel vestis amictus,
In mitem qui spem deposuere Deum.

Huic tu confidas; �identemnutrit alitque,
Sic tamen, ut facias omne, quod ille iubet.

Quod potes, hoc praesta; semper iuvat ille volentes

Saepeque propitius sat voluisse putat.
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Deshalb einzigdir eilt die gefertigteMahnunghinüber,
Daß fürs Leben du niht �ichererRegel entbehr�t.

Schmieg�tdu der�elbendih an, wir�tha��endein jeglihes Unrecht

Sicher da werden dur< �ie,immer des Ehrbaren Freund.

Ganz di< weihet�ieGott, au< lehrt �ie,zum Heil dir, die Bürde

Tragen des Kreuzes dih leiht, wel<hes zu Theile dir ward,

Selb drum �trengedi<han, mit Kraft ein jedes zu tragen

Mannhaft; ihn krduet der Sieg, welher zu tragen ver�teht,
Wer da rennet zum Ziel, er muß,wie Horatius�aget,

Vielfa< Hie und Fro�tdulden,der Kuabe, zuvor,

Muß fern la��enden Wein und den SchmußCythereensver�chmähen
Darf hingebenniht oft �i<der gefälligenRuh".

Vie gar vielen zum Frommen gewe�endie traurige Armuth,
So für viele au< war Reihthum ein großerVerderb.

Halte die Mitte denn du, und damit dir das Mittlere �ämmtlih

Steh zu Gebot, laß mi< forgen für deinen Bedarf.
Wenn die Kamenen du uur uud die Rollen der heiligenSchriften

Mit �tetsregem Bemühnem�igund eifrigdu pfleg�t.
Voran�hreitendu wir�,und uichtwird die Meiuungmi trügen,

Die ih gehegt,wenu du gern den Ermahnungenfolg�t.
So auh wäh�etgeueigetdie Guade dir Gottes, des Höch�ten,

Und bei die�erwie könnt?etwas dir fehleu wohl je ?

In ihr vereinenge�ammt�ichdes HimmelsReichthumund Ehren,
Die nach dem Leben voll Leid endlos beglü>enden Gei�t.

Niht auth die Lebeudeu,die ihr Trenen, verläßet�iejemals,
Welche�ie�ättigtmil Frucht eines ge�egneteruLands.

Nimmerau Nahrunggebrah's,no< auh an Gewauden es jenen,
Die auf den gütigenGott fe�tihre Hoffnuugge�ebt.

So denn vertraue auf ihu, die Vertrau’ndenerhältund ernährter;

So doh, daß allweg du thue�t,was jener be�iehlt.
Was du vermag�t,das lei�te;gut Wolleuden hilfet er immer,

Nimmt au gnädiggar oft uur mit dem Wollen fürlieb.
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Cor hominis, non rem foris adspicit; omnia novit

Estque probae multum simplicitatis amans.

Nil tibi vel tribuas placeasve, nec altius istis

In rebus sapias, quas modo mundus agit,
Sat tibi sit sed viva fides, quae iussa sacrata

Perliciat, fervens in pietatis opus,

Hanc tibi quo possïs operande reddere firmam,
Advigila; frustra non erit ille labor.

Ille verecundos mores vitamque modestam

Et tibi virtutum conferet omne decus

Et sensus acuect dabit et rationis acumen,

Qua tu multa legens plurima scire potes,

Inque virum parens monitis succrescere doctum,
Unde mihi valeas ultilis esse brevi.

Tunc prodesse tibi patriaeque tuisque, quod optas,
Cum magno poteris laudis honore tuae.

Quod mihi commendas caros in calce parentes
Carminis, hoc iusta cum pietate facis.

Quos sí quis vero colit et veneratur amore,
Ille diu vivens prospera cuncta feret.

His nihil hic polis est de te iucundius esse,

Quain quod virtutis coeperis ire via,
Quodque bonis studiis reddaris promptior, omnis

Expers haereseos, daemonis arte satae

Et reclae fidei teneas quod �irmus amussim,
Aethereis possis iunctus ut esse choris,

Et quum saepe tibi tot fausta precentur et optent,
Responde votis dexteritate pis,

Prosequar hos etiam, síquidem meruere, favore,
Te quoque propter eos; res tibi testis erit,

Dummodo contineas, scrpens contagio ne le

Inguinet infrenis, quod solet illa, luis.
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Nichtauf die Saen er �ieht,auf Herzen,und Alles dur<�chauter,

Und vor allem ihm i| Einfalt, die fcomme,geliebt.

Nichtsleg?�elberdir bei mit Dünkel,no< �trebezu wi��en

Vieles von �olchem,worum eitel die Welt �hbemüht;
Sondern lebeudigerGlaube dir g'nüg?,der heil'ge Gebote

Setet ins Werk und breunt na< der erfüllendenThat.

Die�endu �trebena< Kra�twerkthätigin dir zu befe�t’gen,

Wat�am,und niht um�on�tzeigetdie Mühe �i<dir.

ZüchtigeSitten dir wird er verleih'nund ein �itt�amesLeben,
SämmllicherTugenden S<hmu> häuft er zu�ammenauf di<h.

Schärfendir wird er die Siun? und Scharf�innleih’ndem Ver�tande,
Daß du, lie�e�tdu viel, viel au< zu wi��envermög'|t,

Und,der Vor�chriftgefüg?,zum gelehretenMaune erwath�e�t,
So daß bald du im Stand, nüßli<zu werden au< mir,

Daunanch nüzendir �elb�tund den Deinen nah Wuuf< und dem Heimland
Könne�tmit Ehren und Ruhm, der di<hin Fülle noh krönt,

Daß du am Schlu��edes Lieds mir empfiehle�tdie theuerenEltern,
Thue�tdu billigund re<t, wie es der Frömmigkeitziemt.

Wer die achtetund pflegtund mit würdigerLiebe verehret,
Lang?der lebet und ihu jeglicherSegen erfreut.

Nichts�iefônnte von dir �o�ehr,als die�eserfreuen,
Daß du der Tugend Weg ern�tzu betreten beganu�t,

Und daß ge�hi>dterdu �odur trefflihe Studien werde�t,
Von Jrrlehren ganz rein, welhe der Dämonge�ä't,
Daß du die Nicht�huurfe�tin der lauteren Lehrebewahre�t,

Um zu wandelu derein�t,Chörenim Aether ge�ellt.
Und da öfters�iedir viel Gutes erflehenuud wüu�chen,

So ent�pri<au< beheud ihrem �obrüu�tigenWun�ch.
Sie auch �ollen,da �iees verdienen,in Guaden bedacht�ein,

Jhrentwillenauh du; bald dir bewei�et'sdie That.

Hâlt�tdu zu�ammendi nur, daß nicht die entzügelteSchlange

Dichmit der Seucheder Pe�t,wie �iees pfleget,berührt.
-
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Conguiras claras, ne te contaminet, artes,
Quem colis infecta sub regione, locus.

Utere de sacrae scripturae fontibus ortis

Antidotis, quae non oblita felle madent,

Sicut apes, quum vere favos reparant sibi, flores

Non tangunt hos, qui toxica ferre solent,
Nec de mortifera letales smilace succos,

Ex dulci capiunt sed sua mella thymo.
Elige sicque bonos auctores, unde legendo

Religionis amans doctior esse queas.

Ex spinisque tluos pungentibus undique sensus

Fragrantes cauta collige mente rosas.

In mediis quum sís, quae sunt bona, carpe, venenis;
Ne tamen inficiant pectoris ima, cave,

Interdum proferre solet medicamina virus,
Si certum teneat Paeonis arie modum.

Rebus in his prudenter agas, illaesus ut inde

Hinc redeas; hospes síic mihi gratus eris.

Plura loqui tecum cupiens anus haec mea voce

Elinguis tremula fessaque tota fugit.
Hanc traxit tua Musa recens a Phocidis antro,

Quod repetit posthac vix reditura. Vale!
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HerrlicheKün�tedir \u<?, auf daß dih nimmer befle>e,
Wo du wohue�t,der Ort, in dem verpe�tetenLaud.

Wende zu Nuten dir an die aus heiligenSchriften ge�{öpften

Gegengifte,die uit trie�envon fahnigerGall’.

Wie auch die Bienen im Lenze, die Waben bereitend,niht ko�ten
Vou den Blumen,woriu pflegetzu bergen�i<Gift,

Nicht todbringendeSäfte von tödtlihemTaxus �i<�ammeln,
Sondern aus Thymian�üßunr ihren Houig�i<ziehn.

Und �owähleAutoren dix gute, auf daß du, �iele�end,
Lebend die Religion,werde�tgelehrterdur fie.

Und aus Dornen,die rings umher dir die Sinne verleben,
Wähle vor�ichtigenSinn's duftendeNo�endir aus.

Da in Mitten von Giften du weil�t,�opflü>edas Gute,
Aber daß jeue die Bru�tnicht dir vergi�ten,hab’ Acht.

Oft auch bringet hervor wohl gar Heilmittel das Gift �elb�t,
Hâlt durch paeoui�heKun�t�elbesein �iheresMaaß.

Klugheithierin verwend? allwege, auf daß unverleßtdu

Kehre�tvon dort, und als Ga�twir�tdu willkommen mir �ein.

Währendih gerne mit dir no< �präche,verläßtmi die Alte

Odemlos,da mir die Zung?zittert,uud müde �ieflieht,
Die aus der phoci�ckenGrotte er�tjüng�tzog deine Kamene,

Wohin �iekehrt, no<mals \{<werli<er�cheinend.Leb’ wohl!
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AD LECTOREM.

Non novem Ssororibus,

Apollini nec hos paramus hymnos,
Ungula latex equi

Retectus hic non ‘influit volantis.

Iste puncta continet

Cruenta Christi vulnerum libellus,
Passionis et crucis

Necem probrosam, quam subivit insons,
Nuncque nuper editum

Piis damus lectoribus legendum,
Nil moramur impios

Eosque, qui probata cuncta temnunt,

Hoc rudi charactere

Satis pii factum sibi putabunt,
Auctor his modestia

Studens placere nomen abdicavit,
Non pudore vel metu,

Sed arrogantia timens notari,

Nam nihil, nisi sacrae

Crucis volebat institor videri.
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An den Le�er.

Vist den Schwe�tern,neun au Zahl,
Noh dem Apollo�ing’i< die�eHymnen,

Fluth nicht,die des Ro��esHuf,
Des �tolzgeflügeltenenthüllt,hier�prudelt,
Die�esBüchleinhier enthält

Die blut’genMale von den Wunden Chri�ti,
Seinen Kreuz- und Leidenötod

Voll bitt’rer S<hma@h,den �<uldloser erlitten.

Jüng�therausgegebenneu

Biet? i< dies Büchleindar dem frommen Le�er,

Nit Unfrommekümmernmi,
Nichtdie, �oalles �{<mähen,was erprobt i�.

Fromme Seelen werden �i<

Mit die�erWei�en�{li<temSinn begnügen.

Die�endur< Be�cheidenheit

Gefallen wollend nennt �i<niht der Autor,
Nichtaus Schaam, no< auh aus Scheu,

Allein der Hoffahrt Auklag?möcht?er meiden;

Denn �einWun�chi�nur, daß als

Des heil’genKreuzesJünger er er�cheine.
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IL.

LIBELLUS PROLOQUITUR.

EKcclesiasticobreves

Pro more versus hic vides,
Lector, boni quos consule

Et simplices ne despice.

Fuco carent, non Áonis

Sunt fonte loti, non alent

Cyrrhae poeticum nemus,

Sed saucium Christi latus.

Hos sì probe perpenderis
Et saepe cogitaveris
Poenas, quibus redemptus es,

Fortasse non fastidies.

Spondeus hic frequentius
Iambi locum pes occupat,
Nec displicebit; est enim

His dimetris accomodus.

Leuis gradus demissiíus,
Ferocius citatior

Profertar; ergo lenior

Est substitutus crebrius.

Nemo modis pungentibus
Rabie litis perstringitur,
Sed hoc cor ardens in Deum,
Qui sublevat, depromitur.
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IL

Prolog des Düchleins.

Vag Art der Kirchenlieder�ieh�t,

Wer du auh immer die�eslie�t,
Dukurze Reim? hier, brauch?�ilegut,
Veraht? �ieuicht im Uebermuth.

Ohn' Fal�ch�ie�ind,im Aon niht

Gebadet,Cyrrha's Waldesdicht

Nicht athmen �ieno< Bergesgrund,
Nein Chri�tiSeele, {wer verwund't.

Wenn diefe du fo re<t erwägt,
“Und oft in deinem Herzeu träg�t
Die Leiden,welchedi erlö�t,
So wird vielleichtdein Herz getröf't.

Hier ein Spondeus öftershat
An Jambus Stelle �eineStatt,
Und niht mißfällt's,da pa��ender

Für Dimeter und niht �o�{wer.

Ein �anfterRythmus eiufa< fließt,
Ein ra�chererviel wilder �hießt;

Da nun ein �auftrermehr gefällt,

J| öôftererer hinge�tellt.

Niemand wird dur< der Ver�eWuth

Per�pottetin des Zornes Gluth;
Denn die�esHerz, das Gott erhebt,
In Liebesgluthfür ihn nur lebt.

6*
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HI

AD SANCTAM TRINITATEM.

DE IEIUNIO QUADRAGESINMALI,

Deus pater, natus Deus

Sanctusque iunctim spiritus,
Unus Deus per omnia

Interminata secula,

Exaudi servulos tuos

Omni peccato saucios,
In hoc sacrato tempore
Tristi clamantes pectore,

En, ante nos tuos pedes
Proiecimus te supplices
Orantes fusis lacrimis :

Noxas dimitte noxiis.

Fatemur, quod peccavimus,
Malum coram te fecimus,
Hostes voluntatis tuae

Omni sordemus crimine.

Quod hinc meremur novimus,
Ad poenas expallescimus,
Stulte quod egimus pudet,
Piget vereque poenitet,

À te cor nostrum transiit

In crebris et se polluit
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IM,

An die heiligeDreieinigkeit.
Von der vierzigtägigenFa�te.

Gott Vater und au< du, Gott Sohn,
Du heil'’gerGei�tauf glei<hemThron,
Ein ein’gerGott dur< alle Zeit
Und unbegränzteEwigkeit,

Erhôredeiner Diener Fleh'n,
Die, kief verwund’'t dur< jed?Vergeh’n,
Auf�chrei’niu die�erheil’genZeit
Zu”dir in Herzensbitterkeit.

Sieh”,dir zu Füßenhinge�tre>t,
Von Reuethränenganz bede>t,
Fleh’nwir voll Ang�tzu deiner Huld:
Vergiebnus Schuldigendie Schuld.

All’ un�reSünd? wir einge�teh’u,
Viel Bö�esi dur< uns ge�cheh'n,
Und feindli< den Geboten dein

Sind wir von keinem Fehler rein.

Die Straf”dafür uns offenbar,
Sie matt uns zittern immerdar,
Ob un�rerThaten faßt uns S<haam

Und Renu?und wahrer Herzensgram.

Das Herz�ooft von dir gewandt

Hat �i<mit jenem Erdeutaud
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His mundi vanitatibus,
Quibus nos oblectavimnus.

Iniquilates nos premunt
Et secum multos adtrahunt,
Quos perverse corrupimus
Exemplo, vita, moribus,

Quis nostrum te summum, Deus,
Amavit, atque proximum,
Ut debuit? Quis in tuis

Constanter vixit legibus ?

Fides in ore personat,
In rebus manca claudicat ;
Haec caritatis est opus

Certus salutis et scopus.

Dolis, probris, versutiis,
Malis fratres iniurüs,
Et te peccatis omnibus

Indesinenter laesimus.

Quid nunc ero miscerrimus?

Latere te non possumus,
Claro prospectans undique
Quumtu praesens sis lumine.

Quo nunc tendemus perfugi,
Desertores, apostatac ?

Turbamur, expavescimus,
Asylum te requirimus.

Tuum figmentum regspice,
Reversos ad te suscipe,
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Be�le>t,den uns die Erde deut,
A1s eint wir uns daran erfreu’t.

Jebt drü>tuns {wer die Mi��ethat,

Gar man<herau< auf bô�femPfad,
Den wir veranlaßt,daß er glitt,
DurchBei�piel,Leben,�<le<teSitt".

Wer hat von uns wohl, die er �ollt’,
Die Lieb? dir, großerGott, gezollt
Und �einemNäch�ten?wer gelebt
In dir zu wandeln �tetsbe�trebt?

Jm Wort der Glaub? gar herrlichklingt,
Doch in der That er öftershinkt;
Ex i�der e<ten Liebe Theil,
Das wahre Ziel für un�erHeil.

Dur<h Schmähung,Schimpfen,Lug nnd Trug
Verlebßtenoft ohn’Recht und Fug
Wir un\’reBrüder allzumal,
Und dih dur< Sünden ohne Zahl.

Was fangen nun wir Aerni�teau,

Da niemand dir entgehenkauu,
Der Alles �chau’ndim lichten Schein,
Du überall vermag�tzu �ein?

Wo findet eine Zufluchts�tatt

Der Ueberläufer,Apo�tat?

Verwirrt, voll Schre>en �uchenwir

Die Zufluchts�tatt,o Herr, in dir.

O �chauauf uns, dein Ebenbild,
Nimm die Bekehrienauf mit Mild”,
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Remitle, quod peccavimus,
Et contra te commisimus.

Hoc, o beata trinitas,
Praestet tua benignitas
Immensa nobis gratia
In luctu poenitentiae.

IV.

AD CHUHRISTUM.

Creator,Christe, machinae

Coelestis orbis inclite

Rerumque, quas complectitur,
Et quidquid illa clauditur,

Quum verbo cuncta feceris :

Fiat dicens, et iusseris

Constare certis omnia

Momeniis facta tempora,

Humanum de limo genus
Finxisti terrae protinus,
Subdens hic nobie singula,
Quaecumque spirant in vita.

Ut té laudemus cum patre
Et spiritu pia prece,
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Verzeih,was Bö�eswir gethan
Und �ündigtenin argem Wahn.

Dies, heiligeDreieinigkeit,
Verleih?uns deine Gütigkeit,

Durch deine Gnade immer neu,

Jn die�erZeit der Trau’r und Reu'!

IV.

An Chri�tum.

Q Chri�tus,dir �eiLob und Preis !

Du \{<uf�des HimmelsBahn und Krei�?

Und alle Ding’,die er um�hließt,
Und was darin enthalteni�t.

Als Alles du mit deinem Wort,
Das „Werde“�pre<eud,\<uf��ofort,
Und aller Zeit befohlend’rauf,

Zu fließenhin in �i<’remLauf,

Da bildete aus Erden�hlamm

Du al�oglei<hder Men�chenStamm,
Und gab�tuus hie zum Unterthan,

Was immer lebt und athmeu kaun.

Auf daß wir mit dem Vater dih
Und mit dem Gei�tgar innigli,
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In trinitate sedulo

Unum Deum praecconio.

Nemo sed nostrumn viribus

Hoc praestat praeditus suis,
Nobis sí non adfulseris

Opem tuamque miseris.

Ut possint, orantes iuva

Ad teque cordis inlima

Adtolle, ne contagiis
Damnemur cum tot impüs.

Da casfitatis normulam
,

Da vitam nobis sobriam,
Ut rile nunc ieiunia

Observent nostra corpora.

In his tibi mens dedita

Tuis sit iussis subdita,
Ne nos subvertant crimina

Ad inferos trahentia.

Multos iam petit a tuo

Et a tuorum glutino
Carnis vorax edacitas,
Quam suggerit protervitas,

Hoc nostro gui nunc seculo

lIacent captivi sub iugo
Monstrorum, quae palus putris
Sub antro continet Stygis.
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Dich den Dreiein'gen,alle Stund

Lobprei�enho< mit Herz und Muud.

Doch Niemand wohl vou uns er�chafft

Sol<h Werk allein dur< eig’ueKraft,
Wenn du uns deine Hülfenicht

Gewähre�tund der Guade Licht.

Die zu dir fleh’u,erhöre�ie,
Und ihre Herzenzu dir zieh’,
Damit wir niht für immerdar

Verdammt �ei'nmit der Bö�enSchaar.

Führ?uns auf Wegen keu�<hund rein,
Laß un�erLeben nüchtern�ein,
Daß un�erLeib in re<ter Art

Der Fa�tenzeitjeßtpfleg'und wart”.

Au< un�ermGei�t,dir zugekehrt,
Sei dein Gebot �tetslieb und werth,
Damit uns niht berü> die Süud’,
Die zu der Höll uns reißetblind.

Sthon Viel? entziehtzu die�erStund

Aus deinem uud der Deinen Buud

Des Flei�chesUner�ättlichkeit,

Ent�prungender Begierlichfeit,

Die heute ihren Na>en no

Gefangen beugenunter's Joch

Der Unthier*,die dem grau�enGrund

Der Höll*ent�tammtnnd \tyg'�{hemSchlund.
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Nos inde, Christe, libera

Ad teque sursum subleva,
Ut semper simus cum tuis

In arce coeli servulis.

Ÿ,

DE MATRE ECCLESIA.

AD FIDELES.

Materna pandit viscera

Ad se trahens ecclesia

Omnes, qui pravis actibus

Tetris haeserunt hostibus,

Qui luxui, superbiae
Voluptatumque sordibus

Subiecti temperantiae
Recesserunt a finibus;

Eosque, qui se litibus

Contaminarunt vel iocis

Vel otiosis fabulis,
Sanctis ut vivant moribus.

Vocatque cunctos omnium

Constrictos fasce criminum,
Ut inde solvat noxios

Deogue reddat liberos.
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Erlô\ uns, Herr, hievon; das Herz,
O heb”zu dir es himmelwärts,

Damit wir mit den Dieneru dein

Jn deiner Burg für ewig�ei’n.

Y,

Von der Multer Kirche.
An die Gläubigen.

Af thut den mütterlihenSchooß

Die Kircheallen, die das Loos

Getroffen,daß dur< bö�eThat

Sie hingen an der FeindeRath,

Die, voll von Uebermuthund Puß

Und aller Lü�teSündenfchmußt,
Die fe�teGrenz?von Maaß und Sit?

Verließenmit vermeß'nemSwhritt.

Und die, �o|< mit Zank gar viel

Befle>tenund mit eitlem Spiel,
Sowie mit müß'genFabelei'n,
Lehrt heilig�ieund fromm zu fein.

Und alle, die �iein dem Band

Des La�terstief ver�tri>etfand,
Die ruft �ie,lö�etihre S<huld
Und gibt�iefrei au Gottes Huld.
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Ad hanc ergo matrem piam
Per poenitentiae viam

Curramus cum fiducia

Et caritate debita,

Ut confidentes colligat
Et a delictis abluat,
Prodamus haec cum fletibus

Et quidquid turpe gessimus,

Remitti nobis haec reis

Oremus, ut puros ab his

Nos denuo Christus suam

Sumat clemens in gratiam.

Hanc ut possimus adsequi
Gratique rursus effici,
Simus mites in pauperes,
Facti datores hilares.

Fame tabescentes cibis,
Nudos solemur vestibus

Cunctis et indigentibus
Succurramus pelentibus.

Sic nobis coeli ianua

Patescet per ieiunia,
Dabitque nobis promptiius
Deus, quaecunque poscimus.

Quare matri nos filios

Ecclesiae submittimus,
Sperantes hinc gratissima
Aeternitatis munera.



95

Zu ihr drum, die�erMutter treu,
Laßt uns unn auf dem Weg der Reu?

Hineilenliebvoll,mit Vertrau'n,
Und fe�tauf ihre Hülfebau'’n.

Auf daß �ie�aar’ der Gläub'genHeer
Und tilge ihre Sünden \{<wer,
Laßt uns mit Thränendenn und Fleh'n
All’ un�reFehlereiuge�teh'n.

Daß un�reSchuld Nachla��ungfind’,

Fleh’nwir, auf daß uns, rein von Sünd’,

Durch�eineGnade ohue Zahl,
AufnehmeChri�tusabermal.

Daß die�eswerde un�erTheil
Und wir erlangen ew'ges Heil,

Laßt �pendenuns den Armen gut

Almo�enmit verguügtemMuth.

Dem Hungerreihe uu�’reHand
Die Ko�t,der Blöße das Gewand;
Für alle Armuth weit und breit

Sei un�reHülfe�tetsbereit.

Dann wird dur< die�eFa�t?uns dort

Geöffnet�eindie Himmelspfort?,
Und auf der Stelle Gott erhört,

Was immer un�erGei�tbegehrt.

Drum wollen wir, die Söhne dein,
Dir, Mutter Kirche, folg�amfein,

Wofür uns wird der \{ön�teLohn

Derein�tenvor des Ew'genThron,
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YI.

DE IEIUNIO QUADRAGESIMALI,

Leiuniorum tempora
Iam profert Quadragesima,
Servari quae fidelibus

Mandavit Christus a suis.

Ut victu simus sobrii,

Frugi, pudici, seduli

In sanctis semper laudibus

Superno pairi debitis.

Hymnis, orationibus

Ac implorationibus
Agentes poenitentiam

. Petamus indulgentiam.

Ne nos deflectat otium

Ad peccati negotium,
Quaeramus ergo fervidi,
Quae sunt aeterni gaudii,

Ne vincamur torporibus
Stertentes in foeloribus

Huius caduci corporis,
Quod hic est parvi temporis,

Quod floris instar marcidum

Fit, qui perflatus uritur ;
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VI.

Von der vierzigtägigenFa�t.

Son naht die vierzigtäg'geZeit
Der Fa�tenfür die Chri�tenheit,
Die �einenGläunb’genallzumal

Zu halten un�erHerr befahl,

Daß in der Spei�”wix mäßig�ein
Und fromm und gut uud keu�<hund rein,
In heiligemGebet au< gern

Lobprei�enGott den höch�tenHerrn.

Ju Hymueu,frommen Uebungen,
Gebeten und Anrufungeu
Laßt Buß?uns thun für un�reSünd?

Und fleh’u,daß�ieVerzeihungfind".

Daß uicht uns mögeträgesRuh’n

Verführen,daß wir Bö�esthun,

Laßt�uheuuns mit glüh’ndemGei�t

Die ew'ge Freud, die Chri�tverheißt.

Daß über uns uiht Shlaffheit�ieg?
Und un�er�{hwaher“Leib enlieg’,
Der Moder uud Verwe�ungi�

Und hier nur weilet kurze Fri�t,

Der, wie die Blume leiht vergeht
Und welket,wenn ein Lufthauh weht;
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Nam labe quum sit morbidum,
Putens brevi corrumpitur.

Quid hoc iuvat superfluis
Eduliis vel pocualis
Foveri, quum sîìt putribus
Penu futurum vermibus?

Hinc somnolenti sternimur

Et a Deo disiungimur
Douumque sancli spiritus
Per crapulamrepellimus.

Paralysis, icteros, febris,

Phrenesis, hydrops et phthisis
Et mortis ex hac omnium

Fit caussa fonsque criminum,

Vae nobis! sí sîc mortui

Occidimus ; torvissimi

Tortores tradent ignibus
Nos perpetim cremantibus.

Quare linquamus ocius

Gulosas sordes, ut pius
Hic Christus nos exaudiat

Poenis et ex is eruat.
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Denn kränkeluddur< der Schuld Gewalt

ExrgreiftVerwe�ungihn alsbald.

Was frommt's,dur< üpp'geSchmau�erei'n

Zu pflegenihn nnd Feuerwein,
Da ein�tden Leicheuwurmer nähr't,
Der ihn als �eineSpei�?verzehrt?

Nur Stlaffheit hievonernten wir

Und fernen uns, o Gott vou dir;
Des heil'’genGei�tesGuad? gar leiht

Dur Trunkeuheitvou uns entweicht.

Nur Fieber,Hektik,Wa��er�ucht,
Wahu�iunund Krämpfe und Schwind�ucht
Und Tvdeskeim und jed Vergeh’n

Pflegt hieraus mei�tenszu ent�teh’n.

Weh’,wenn wir \o hinüberzieh'n,
Wenn nus die Heukergebenhin
An jene grau�eFeuersgluth,
Die immer brennt und niemals ruht.

Entfliehendrum wir al�obald

Des Gaumens Lü�tenmit Gewalt,
Damit uns Chri�tusgütig�ei,
Von jenen Strafen uns befrei".

7e
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VIL

AD CHRIS TUM.

IN DOMINICA IKVOCAVIT,

Dies illuxit haec sacra

Ab invocando nomine,
Quam concio fidelium

Ritu celebrat supplici.

In hac tuam clementiam

Udis, o Christe, fletibus

Nunc invocamus, ut preces

Clementer nostras audías.

Inprimis ut nos adiuves

Hoc sacro pronos tempore,

Quo veram poenitentiam
Agamus hoc in corpore,

Rebelle quod saepissime
Conlra luctatur spiritum
Erroris et per lubricam

Decurrens concidit viam,

In hoc serpens ab inferis

Instanter nos hic impeltit
Crebris impressionibus
Raptos et a te detrahit,
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VII.

An Chri�tum.
Am Sonntag Invocavit.

Denheil’genTag das Jahr gebiert,
Der vom Anruf den Namen führt,
Den jezo mit andâcht’gemFleh’n
Die Gläub'genfeierli< begeh'n.

An ihm nun deine Güte hier
Mit Thränenflutherbitten wir

Und rufen an, daß un�erFleh’n

Du gütighör’ von deinen Höh'n.

Vor allem,daßmit Hülf?bereit

Du �eiï’�|in die�erheil’genZeit,
Daß re<te Buß?und wahre Reu'

An un�ermLeib wir üben treu,

Der wider�pen�tig,ungedämpft

Dem Gei�tentgegen oftmals kämpft

Und auf des Jrrwegs glatter Bahn

Oft �türzt,bethörtvom Süudeuwahn.

So greift die Höllen�chlang?in ihm

Gar oft uns an mit Unge�tüm,

Die dur< die Sinne uns belügt

Und fortgeraffetuns betrügt.
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Si te Deum tentans ferox

Audebat daemon adgredi,
Quid infirmis mortalibus

Vafer mali non suggeret ?

Victor postremo perfidus
Suis asftutis artibus

Circumventos crudeliter

Arctis constringit funibus.

Hunc in deserto prodigens
Abire victum iusseras,

Hunc, 0 redemptor, quaesumus,

A nostris pelle mentibus.

Nam nos infestat indies

Quaerens ubigue nequiter,
Quem devoret ; nulla quidem
Ab illo nobis est quies.

At tu succurre transfugis
In hacque pugna saucüs

Sis turris fortitudinis ;

Sine te nil nam possumus,

Tuis praestamus viribus

Hunc conira mundi principem;
Quumnos iuvas, non vincimur,
Sed libertate solvimur.

Huius contra neguissimi
Nos tela tutos adsere,
Haec divina potentia
Confringe, ne sint noxia,
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Wenn er �ogarauf Wü�ieupfad

Dir, Gott, ver�uchend�i<genah't,
Was wird uns �{<wa<heuMen�chennuu

Nichtboshaft {lau der Dämon thun?

Als Sieger tû>i�<wird zulest,
Vie �<lauuns �eiueLi�tzu�ebt,

Ex uns umringeneng ver�tri>t,

Bis wir in �einemNet er�ti>t.

Jhm, wie �einBrod du that�tver�<mäh'n,.

Befahl�tdu in der Wü�t’,zu gehn,

Ihn, fleh’nzu dir wir, un�ermHerrn,
Berbann? von un�rerSeele feru.

Denn uns befällt er jeden Tag
Und �uchetallwärts,voll der Schmach,
Wener ver�<hlinge; nirgendsift
Uns irgendRuh?zu einer Fri�t.

O �teh?uns armen Flücht'genbei

Und den vom Kampfe Wunden �ei
Ein �tarkerThurm der Tapferkeit,
Ohn? den wir �{<wa<in jedem Streit.

Durch di< als Sieger �indge�tellt
Wir ob dem Für�tendie�erWelt;

Hilft du, wir fallen uiht im Krieg,
Und unu�eri�der Freiheit Sieg.

O gegen die�esArgen Li�t
Und �einePfeile {üb uns, Chri�t;
Sie dur< der Allmaht Wink zerbrih,
Daß uns niht tref ihr Todes�tich.
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Ut hoc sacro ieiunio

Operum bonorum fructibus

Tibi servire strenue

Sincera possímus fide.

VIII.

AD CHRISTUNM.

IN DOMNICA REMINISCERE.

Sacrata iam lux altera

Sacri subit ieiunü,
In hac ut nostri sis memor,

Omnes rogant ecclesiae,

Et ut recordari velis,
Pastor tuum pius gregem

Benignitate prosequi,
Quam nullus finis continet,

Quis unquam non sensit tuam

Fidenter implorans opem?
Vel unquam quis desertus est,
In te qui sperans haeserat ?

Ad te reversos suscipis,
Quocumque sint in crimine,
Se deliquisse sí dolent,
Tuo salvantur munere.
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Daß durch die heil’genFa�tenfromm

Frucht guter Werke uns zukomm'!
Uns dir zu weih'n im frommen Dien�t

Des lauter’'nGlaubens �eiGewiun�t.

VIII

An Chri�tum.

Am Sonntag Reminiscere.

Son briht auf heil’gerZeiten Bahn
Das zweiteLicht der Fa�tenan;

Daß un�erdu gedenk�ei’,fleht
An ihm der ganzen Kir? Gebet.

O laß dir angelegen�ein,
Duguter Hirt, die Heerde dein;
Mit Vatergüt?di< zu ihr wend’,
Mit ihr, die keine Schraukekennt.

Wer fand nicht deine Gnadetief,
Der freudigum fie zu dir rief?

Wenließe je du ein�am�ein,
Der �tetsgehofftauf dih allein ?

Die zu dir kehren,nimm�du auf,
Wohin au< {wei�t?ihr Süudeulauf;
Bereu’n�ieihrer Uutreu Schuld,
Herr, rettet treu �iedeine Huld.
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Non vis mortem peccantium,
Qui de commissis ingemunt
Ad teque qui suspiria
De cordis imo prolrahunt,

Quidquid petunt, das tristibus

Ob noxas, quas patraverant,
Remittis veris lacrimis,
A te quidquid poposcerint.

Nam Cananaea clamitans

Primo repulsam perferens
Quum perseverat, accipit,
Pro filia quod exigit.

Canis vocari sustinet,
Non partes panis integras,
Nicas sed orans parvulas,
A mensa quae defluxerant.

Síc flens impetravit fide,

Quam, Christe, collaudaveras,
Quae postulavit; filiam

Ab hoste liberaveras.

Ab huius solve funibus

Eos, quos captos detinet

Sub mole criminum gravi,
Erebi ne dentur ignibus,

Hos daemones fallacia

Onustos delictis premunt
Delectos et iungunt suis

Tormentis infernalibus,
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Nicht will�tden Tod der Sünder du,
Tönt dir ihr Rene�eufzerzu,

Und �eufzen�ieder Schuld bewußt

Zu dir empor aus tief�terBru�t.

Betrübten gieb�tdu, was �iefleh’n,
Da �ieauf ihr Ver�chulden�eh’u;

Aufricht'geBuße wird erhört,

Was au< in Thräuen�iebegehrt.

So au< die Kananäerin,
Da fie ausharrt mit gläub’gemSinu,
Ward au< ihr Rufeu er�tver�<hmäht,
Was für ihr Kind �iewün�cht’,empfäh't.

Hündleinzu heißen�ieerlrägt,
Ob großdas Brod, �ieniht erwägt;

Au< Brôö>leiunimmt �iegern bereit,
Die von des HerrenTi�hver�treut.

So weinend wird ihr, wohl erprobt

Dur< Glauben, deu du hoh gelobt,
Was �ieverlangt; geheilter�cheiut
Jhr Töchterleinvom bö�enFeind.

Von �einenStri>en freige�tellt

Sei jeder, deu umriugt er hält

Noc unter �{wererSündenla�t,

Eh’ Gluth des Erebus ihn faßt.

Es drü>t mit Trug Dämonen Schaar
Sie �{uldbela�tetganz und gar,

Und der Erle�’nenganze Zahl
Sie einen ihrer Hdöllenqual.
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Si síc cadentes liqueris,
Quisnam iacentes eriget ?

Adsis ergo labantibus

Ad teque proclamanltibus,

Dextram tuam, rex gloriae,
Festinans illis porrige,
Depressos ad te subleva,
Tuis cum sanctis colloca.

IX.

AD CHRISTUM.

IN DOMINICA OCULI.

Dies haec Quadragesima
Oculi sollemnis dicitur,
Quibus cor mundum te videt,
Si, Christe, te lumen tenet,

Te non videbit restio,
Impostor, lurco, ganeo,

Cupediorum baiuli,
Malae nec vitae ceteri;

Qui serviunt libidini

Et omni foedo crimini,
Luxu gulaque perditi
Vitiisque cunctis obruti;
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Läß’�tal�odu dem Fall den Lauf,
Wer hebt die Liegendendann auf?

Komm’ denn zu Hülf"den Straucheluden
Und hilf den zu dir Rufenden.

Reich’,König du der Herrlichkeit,
Die Rechte ihnen \{<uellbereit,
Erheb*die tief Gedrü>tenhie,
Zu deinen Heil’genzähle�ie.

IX.

An Chri�tum.
Am Sonntag Oculi.

DerFe�ttag,den wir heut begehnu,
Hat �einenNameu von dem Sehn,
Weil reines Herz mit Augen �ieht

Dich,Chri�t,der ihm �einLicht be�chied.

Nicht wird di feh'u,wer üppig�{lemmt,
Wer ze<t und �{<welgetungehemmt,
Wem �tehtna<hLe>erei der Bli>,
Betrüger,Gauner,Galgeu�tri>;

Wer jeglicherBegier dient blind

Und ra�tlosnur auf Frevel �innt,
Wen Fraß und Pra��enritt zu Grund,
Wer �te>tin Sünd’ bis auf zu Mund;
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Deusque quorum venter est,
Carnes vorantes temporis
Non servato discrimine

Per te dato vel ordine.

Surdos multos coecos simul

Tuis et a iussíis procul
Avers0os, hos iam possidet
Pluto servos et obtinet.

Quoscunquetales reperit,
Mox occupat nec respicit,
Foris quid labris exeat,
Intus sí vita discrepat.

Quum sanum dogma spernimus
Legis tuae, surdi sumus;

Tum siíc nos prorsus implicat,
Auris ne mentis audiat.

Hinc mutos ad preces facit

Et cogitatus suggerit,
Quibus vagi discurrimus

Et vanitales quaerimus,

Plerosque coecos efficit,
Eos videre non sinit,
Ánimae quae sint salubria

Ad teque perducentia,

Hunc hostem, salvator pie,
Procul, precamur, eciice

A nostris longe finibus,
Ne sît nobis conterminus.
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Er, dem �einGott nur i�der Bauch
Und der Flei�hißt,niht heil’genBrant,
Wie Chri�tihn ordnete, erkenut

Und vom Gebot der Kirch?\�i<trennt.

Gar Viele,blind und taub zugleich,
Fern deiner Vor�chrift,deinem Reich,
Sie all’ des Bö�enHausge�ind’,
Die er als Sclaven \i< gewinnt.

Wen immer �oer faud um�tri>t,
Den faßt er bald; niht d’raufer bli>t,
Was Gutes aus vom Munde geht,
Wenn drinnen es nur anders �teht.

Ver�hmäh'uge�uudeSabung wir,
Sind wir, o Herr, wie taub zu dir;
Da er um�tri>tuns bald �o�ehr,

Daßuns vergehtdes Gei�t'sGehör.

Stumm läßtex zum Gebet uns fein
Und flü�tertuns Gedaufen ein,
Wodur< umher \{<weiftun�erLauf
Und Eitelkeiten uur �uchtauf.

Sehr viele läßter blind hingeh'n,
Ver�to>t�ie,daß�ieniht mehr�eh'u,
Was ihren Seelen dient zum Heil
Und hilfet,daß du wir�tihr Theil.

Ihn, fleh’nzu dir wir, un�ermHerrn,
O frommer Heiland,banne fern

Pon un�ernGrenzen weit hinweg,

Daß er niht nah’�eiun�ermSteg
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Ne cum se neguioribus
Domum mundatam scopulis
Nostram subinlret denuo,
Hoc solve nos periculo.

Illius arma diripe
Vinctumque semper supprime,
Nobis ne possit amplius
Fractis nocere viribus.

Ergo voces adtollimus

Ex intimis praecordiüs,
Sicut de turba fecerat

Mulier, quae te laudaverat

Dicens: beata sunt ea,

Quae te portarunt, viscera!

Beata sunt et ubera,
Quae suxisli, purissima!

O Christe, nostro pectori
Tuum verbum fac inseri,
Ut illud nobis haereat

Bonosque fruclus adferat.

Hinc ut beatidudine

Tecum fruamur, quam tuis

Promisisti �idelibus

Verbum tuum servantibus.

Voc �ilipraesta virginis
Tui per vires nominis

A daemonumquecallidis

Nos libera versutiis.

EEE
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Daß niht mit Aergern,wie er flieht,
Wenn ex das Haus ge�äubert�ieht,
Er kehreheim und eil? herbei:

Von der Gefahr uns, Herr, befrei.

Brich�eineWaffen,mah? ihn flieh'n,
Gebunden �tetshalt" nieder ihn,
Daß er niht, wenn uns {wand die Kraft,
Fortan uns Harm und Unheil�{<aft.

So hebt die Worte un�erMund

Hervor aus innerm Herzensgrund,
Vie ans der Schaar das Weiblein thät,
Das lobte deine Maje�tät,

Judem �ie�pra<h:O �eligLoos

Der, die getragen di<h im Stchooß,

Selig die Brü�teunerreicht,
Diereinen,die di ein�tge�äugt.

O Chri�t,in's Herzuus im Verein

Laß ein dein Wort geimpfet�ein,
Daß es in uns beharrlichbleib’,
Und reihli< gute Früchtetreib",

Daß al�owir der Seligkeit
Mit dir genießen,die bereit

Für �iedu ha�t,im Reicheneu,
Die deinem Wort beharrlih treu.

Dies,Jungfrauu�ohu,werd?dur< die Kraft
Von deinem Namen uns ver�chafft.

O von des Dämons �{lauerLi�t

Befreieuns, Herr Je�uChri�t.
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X.

AD CHRISTUM ET ECCLESIAM,

IN DOMINICA LAETARE,

Laetare nunc Hierusalem,
Superni regis civitas,
Typum gerens ecclesiae

Totum per orbem conditae.

Laetare, coetum congrega
Et trisles ad te convoca;

Christus iubet per gratiam,
Quam cunctis promit obviam.

Gaudere nosque commonet

Et exsultare, quos videt

Luctus tulisse perpetes
Nostras ofensas ob graves.

Has pura sí confessío

Detersit et contritio,
Spemprofert indulgentiae
Solando moestos intime.

Ad illum nunc maturius

Nos conferamus, ut pius
Sui nos esca corporis
Et potu pascat sanguinis,
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X,

An Chri�tumund die Kirche.
Am Sonntag Laetare.

Exfreuenun di<, Salems Stadt,
Die Je�umChri�tzum Könighat,
Die uns der Kir<heUrbild beut,
Die auf der ganzenWelt verbreit't.

Jauhz? auf, die Deinen �ammledu,
Und alle Traur'gen ruf’ herzu;

Chri�tusgebeut'sdur< Guade gar,

Die Allen er reiht willig dar.

Au fröhlih�einheißtim Gemüth
Er und frohlo>en,die er �icht

Viel Leides tragen in Geduld

Ob ihrer großenSünden�chuld.

Macht offenes Bekenutuißfein

Und Reue �ievon Sünden rein,
Giebt Hoffnunger, daß�ieerlö�t,

Jndem er innerli<h�ietröf't.

Geh'n zeitigwir zu ihm in Eil’,

Daß er zu un�ermew'gen Heil

Uns reiche�cinesLeibes Ko�t

Und auh �einBlut zu un�ermTro�t,
8Z#*
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Quo nos malis ab omnibus

Conservet in nobis manens

Et in tenlationibus,
Ne vincamur, nos fulciat.

Qui turbam quinque millium

In monle se sequentium
Ex quinque pavit panibus
Et ex duobus piscibus,

Hunc deprecemur, coelico

Kos pabulo famelicos

Ut nuiriat, donec sumus

In hac vita superstites,

Hoc omnes a te fili

Tuae petunt ecclesiae,
O Chrisle Tesu, da pis
Fructum petitionibus.

Tu vere Pelicanus es,

Qui proprio pullos foves

Cruore, nos alens cibis

Perenniter vitalibus,

Tu dixisti: Qui vezscitur

Ex carne, quam dabo, mea,

Acternum vivet, senliet

Nec unquam mortis vincula,

Hanc carnem sanctam per tuam

Et per tuam clementiam

Illa nos dignos e�lice,
Ne le damnemur iudice,
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Wodur< all Weh’er von uns treibt,
Judem als Schuß ex in uns bleibt

Und, wenn Ver�u<hnnguns auficht,
Uns ftüßt,daßwir erliegenuicht.

Der der Fün�tau�endgroßeSchaar,
Die ihm zum Berg gefolgetwar,

Sich mit fünfBroden �ätt'’genhieß
Und mit zweiFi�chen�pei�enließ,

Fleh'n wir ihn au um �einenTro�t,

Daß �{<mahtendna< der Himmelsko�t

Er �pei�euns, voll Guaden lind,
*

So lang’wir hier im Leben �ind.

Um dies wir Alle fleh’nzu dir,
Die Kinder deiner Kirche hier:

O ‘frommerJe�us,gieb die Frucht
Du dem Gebet,das fromm dich�ucht.

Du wahrer Pelikan gedenkt
Ja deiner Jungeit, die du träuk�t
Mit deinem Blut, dem Lebenstrauk,
Den du uns �pende�tfouder Wauk.

Du �pra<�|: Wer von dem Flei�cheißt,
Das meine Liebe eu< zumißt,
Wird ewig leben, er �tirbtuicht,
Des Todes Banden er zerbricht.

Bei die�emFlei�ch,dur< di bereit't,
Bei deiner großenGütigkeit,

Vir fleh’n:O mach uns feinerwerth,
Daß uns uichtrite ein�tdein Schwert,



118

Ut nos huic mundo mortui

Simus, sed in te vividi

Vivamus absque termino

In regno tecum patrio.

Hoc matri cum natis suis

Largire te petentibus,
Cuius caput te noscimus

Tibique nos submisimus,

Tuis ut pascamur bonis

Diebus nostris omnibus

In monte laetantes tuo

Carente fine gaudio,

In hoc montfis cacumine,
Non foeno, sed quod sidere

Ornatur, nos discumbere

Fac omni, Christe, tempore,

XI.

AD CHRISTUM.

IN DOMINICA IUDICA.

Dies haec, Christe, Iudica

Vocatur ab ecclesia,
Qua passionis iam tuae

Tempus propinquat flebile.
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Daß die�erWelt ge�torbenwir,

Judeß wir leben,Herr, in dir,
Mit dir wir �eienungetreunt
Im Reih des Vaters ohne End’.

Der Mutter wolle zuge�teh'n
Und ihren Kindern dies ihr Fleh'n,
Du, den wir kenneu als ihr Haupt,
Dir dienend,weil wir dir geglaubt.

Daß deiner Güter wir uns freun,
So lang’wir no< auf Erden �ein,

Auf deines heil’genBerges Höh'u,

Frohlo>end,ohn?ein End? zu �eh'n.

Auf die�esBerges Höh",dem fern
Das Gras, und de��enS<hmu> die Stern’,

Laß lagern uns, o Je�uChri�t,

Vir flehn's,zu aller ZeitenFri�t.

XI,

An Chri�tum.
Am Sonntag ludica.

VomRitten hat — Gei�twerde wah!
Genaunt die Kirchedie�enTag,
Wo nicht die Zeiten fern mehr�ind,

Wo, Chri�t,dein klägli<hLeid beginnt.
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In quo rogas, ab impia
Aeternus ut gente pater
Te liberet, quae cogitat,
Quo te de terris auferat.

Hoc postulans humanuitas

Mortem passura praestitit
Exemplum nobis, ut pium
Adflicti quaeramus Deum.

Hunc interpellas iudicem,
Homo licet, Deus tamen,
Ut a [udaeis erui

Possis et illis eripi.

Quos adloguutus argui
Vis de peccato, sed tibi

Quis exprobraret hoc, tuo

Nunquam quod haesit sensui ?

Qui sanguinis castissimi

Concretus es propagine,
Ex Maria nescia viri

Coelesti factas numine.

Carens peccato natus es,

A nobis hoc ut tolleres,
Reddens, quod hic amiserat

Adam, quando peccaverat,

Prophetae te praedixeranl,
Scripturae praesignaverant,
Te plenitudo temporis
Adesse mmmciaverat,
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Wo bang”du rufe�tmit Ge�chrei

Zum Vater, daß er di befrei
Vom bö�enVolk,das darauf deukt,
Wie's dih in bittern Tod ver�enkt.

Dies, um ein Bei�pieluns zu �ein,
Vollführethat die Men�chheitdein,
Daß in der Trüb�alund im Spott

Bedrängtwir �uchenun�ernGott.

Zu die�emRichtergeht dein Sthrei'n,
Gott, ob einMen�<hblos na< dem Schein,
Daß er deu Juden di entzieh",

Nichtgrau�amla��ewalten �ie.

Du �prit �iean, �iemögenzeih'n

Dich einer einz’genSüud? allein;

Konut' dir vorwerfenau<hein Mund,
Was nie in deiner Seele �tund?

Der du aus allerrein�tenBlur

Empfing'|des Leibeslebens Gut

Und aus Maria, fern dem Maun,
Ent�tammt’�|vom heil’genGei�tedann.

Geboren ward�tdu \ündeuloos,

Daß fort du nähm'|der Sünden Loos,

Rüd>gebenduns, was da verlor

Adam, als er die Sünd* erkor.

Dich wei��agteProphetenmund,
Die Schriften machtenvor dih kund,
Es fündetedie Füll’ der Zeit,

Sthon �ei�tdu da in Wirklichkeit.
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In his Tudaeos perfidos
Patens non flexit veritas,
Qui coniuratis in tuam

Tendebani mentibus necein,

Samaritanum nominant,
Te daemonum praestigiis
Usum fuisse clamitani

Blasphemiisque personant.

Quum te praeferres Abrahae,
Prius Chao qui cum patre

Eras, volebant ictibus

Loguentem vera perdere,

Sed tu cedens, divinitus,
Ne te viderent, feceras,

Relinquens coecos, ne viam

ÁAgnoscerent,qua pergeres.

O Christe clementissime,
Obcoeca sìic et amove

Hostes, qui nos circumvolant,
Ab inferisque territant,

Eosque, quos contra tuos

Famulos instigant proximos,
Quos hic habemus undique,
Pravo ne laedant dogmate.

Erratici secum trahunt

Errores et nos impetunt
Ác traducunt acerrimis

Mendaciter conviciis,
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Demo die tü>’�{enJuden nicht

Kann beugen o�nerWahrheitLicht,
Die einzigin ver�hwor'nerRott'

Nur fannen no< auf deinen Tod.

Samaritan �ienenneu di,
Der bö�erGei�terHülfe\�<

Bedienet,wider di fie �chrein
Und rufen Nichts,als Lä�terei’n.

Weil du di< vorzog Abraham,
Du, der �honvor des Chaos Schlamm
Beim Vater bi�tund rede�twahr,
So wollen �iedi �tein’gengar.

Du wei�t,und deine Gotteskraft,
Daß fie di niht erbli>en,�haft,
Die Blinden la��end,die uit �eh'n,

Auf wel<hemWeg du thäte�tgeh'n.

O Sanftmuth Chri�tiun�ersHerrn,
Math’ al�oblind und halte feru
Den Feind,der uns rings hart umringt,
Vongrau�er Hôlle Grimm be�chwingt,

Und fie, die Alles rings zu Hauf

Hegen gen deine Diener auf,
Die wir hier haben weit umher,
Daß nicht�ie�chadendeiner Lehr".

Mit \i< �ie�{leppenfal�henWahn
Des Jrrthums und �iefallen an

Und zieh'uuns dur auf \{ärf�teWei�?

Jn ihrer S<hmäh�uchtLügenkreis.
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Ficte tales quum te colunt,
Plus indies insaniunt ;
Illos vel ad te provoca,
Vel iuste tandem iudica,

Huius diei nomini

Satis quo fiat et tui

Tuti tibi quo serviant,
Fac vindicem te sentiant.

XII,

AD CHRISTUNM.

IN DOMINICA PALMARUM DE PASSIONE.

Maec, Christe, iam feslivitas

Instat Palnarum, parvali
In qua cum turba laudibus

Te susceperunt debitis,

Quum, tanta post miracula

In tot languentes edita,
Asello mitis insidens

Ád passionem pergeres,

Sternebant ramos arborum
Et ornamenta vestium,
Osanna cuncti vocibus

Tibi canebant obviis.
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Wie heuhelnd�iedir gebenEhr’,
‘Von Tag zu Tag �iera�enmehr;
O rufe �iezu dir zurü>,
Wo nict, tref’ ri<tend�iedein Bli.

Damit dem Namen die�esTag's
Du g'uüg�tund frei des Ungemach's
Dein Volk dir �icherdienen mag,

Laß”,Herr,�iefühlendeine Rach”.

XIL,

An Chri�tum.
Am Sonntag Palmarum.

Son �tellt,o Chri�t,das Fe�t�idar
Der Palmen, wo der Kleinen Schaar
Mit allem Volk di< ho< gerühmt,

Frohlo>end,wie es dir geziemt,

Wo du, nachdemdur< di< zu Theil
So vielen Kranken ward das Heil,
Sauft einziehtauf dem E�elein,
Bald bitt’renLeiden dih zu weih'n.

Sie �treuenZweig?aus Waldrevier

Und breiten reiher Kleider Zier,

Ho�annadir �angAlles laut,
Wie �iedi< auf dem Weg ge�chaut.
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Cum laude síc receptus es

In urbe, cuius principes
Quaerebant, ut te perderent
Et te dolis occiderent.

Ad hoc propensi callidos

Omnes pertentabant modos,
Quibus caute posses capi
Et abs tumullu confici.

Quod Schariot quum nosceret,
Ut lucrum non amitteret

Unguenti fusi, reddidit

Te fur avarus et tulit

Triginta mox argenteos
Promittens illis in manus

Daturum te, quod commode

Sub noctem sperabat fore.

Hanc ante cum fidelibus

Adseclis coenaslîi tuis,
His proditor deterrimus

Iunctus sedit cum �ratribus,

Ad hanc mensam quum corporis
Et sanguinis sacraveras

Tui sacrum mysterium,
Pavisti mentes tristium.

À te quod sumens traditor,
Pedes post lotos, ducitur

Ad praesules a daemone

Templi furentes crimine.
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So will mit Lohe di empfahn
Die Stadt, in der dic Er�ten�ah'n

Und fannen, wie verderben dih
Und geben dir den Todes�tich.

Darauf geriht't in bö�emWahn,
Viel �al�eLi�t�iewaudten an,

Auf daß manu �a<htdih faugenmöcht?
Und ohue Aufruhr di<humbräh!".

Als Sthariot dies kam zu Gehör,

Daß den Gewinn er niht verlör'

Ergoß’uerSalb”,er di verräth,
Der gier’geGauner, und empfäh't

Sogleih die dreißigSilberling,
Verheißeudihnen,daß er briug?
Alöbald di ihnen,was ex dat?
Leichtzu vollführenüber Naht.

Vor die�ertheilte�tdu das Mahl
Mit deiner treuen JüngerZahl,
Mit ihnen der Verräther�aß,
Der �{<äudli<�te,beim Mahl und aß.

Als du in Mitten des Vereins

Geweihtdes Brodes und des Weins

GeheiligteMy�terien,
Stärk’ du damit die Traurigen.

Von dir �iederVerräthernahm,
Allein nah der Fußwa�chungkam

Der Dämon,daß er abgewandt

Ging zu den Yelt'�tenwutheutbranut,
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Quibuscum transegit scelus

Coeptum, pro teque protinus
Ut milterent, persuasecrat

Locumgquedemonstraverat.

O Christe mansuetissime,
Panis noster dulcissime,
Edendum te ludae dabas,
Foedas eius sciens notas.

Te deprecamur, illius

À fraudulentis actibus

Servato puro pectore
Da semper nos te sumere.

XIII,

AD CHRISTUNM.

IN HORT.

Post hymnum dictum cum luis

Undenis sectatoribus

Subisti montem consitum

Olivis, urbi proximum,

Et hortum, quem crebro prius
Solebas ingredi, petens,
Ad orandum te flexeras,
Tuis idemque iusseras,
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Mit denen er die Frevelthat
Berieth uud ihneu gab den Rath,
Nath dir zu �endennur �ofort,

Indeß er �elb�tauwies den Ort.

O aller�anft’�terJe�uChri�t,
Der un�er�üß'�tesBrod du bi�t,
Vou dir di< Judas �elb�tempfing,
Ob dir gleichniht �einFehl entging;

Zu dir wir flehen,un�ermHerrn,
O halt? fol< �{<alkhaftThun uns fern

Für immer;�tetsmit reiner Bru�t

Dich zu empfah’n,�eiuu�’reLu�t.

AlL,

An Chri�tum.
Im Garten.

A6 mit den Eilfen in der Naht,
O Herr, den Hymnusdu ge�agt,
Da fiiege�tdu hinan deu Pfad

Zum Oelberg,uahe bei der Stadt,

Und �uchendjenes Gartens Naht,
Wo manche Stuud? du zugebrachl,

Dich zum Gebet hinwarf'| du nun

Und hieße�t�odie Deinen thun,
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Precantes ne lentatio

Somno cogente tangeret,
Moeror quem cordis intimus

Ad�ert plerumquetristibus.

Ab illis procedens parum
In terram te prostraveras

Patremque ter, iacens hum,
Orabas voce supplici,

Ut passíonis poculum
A te transiret, felleo

Amarum gustu, continens

Nostrae salutis pharmacum,

Cruentum sudorem sacro

Ex toto fundens corpore

Contristabaris, aestimans

Mortis graves iniurias,

Et quod frustra pro plurimis
Pati deberes impis,
In illis quodque perderes,
Quidquid volens impenderes,

Futura qui scis omnia,
Nec te latent praesentia,
Perpendens instantem necem

Eandem ter dabas precem.

Sed te voluntati patris
Submittens praeparaveras

Mentem, passurus omnia,
Quae scripserat prophetia,
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Zu flehen,daßdo< ferne blieb?

Ver�uhung,wenn der S{laf �ietrieb,
Da Herzensgramund tief�tesLeid

Bringt Swhläfrigkeitzu mancherZeit.

Von ihuen gehendfort ein Klein's,
Hiuwar�’�tdu di< im Grund des Hain's,
Dreimal da zu dem Vater rief
Dein Herz in Aug�tund traureud tief,

Auf daßder Leidensfel<hvoll Weh?
Und bitirer Gall? vorübergeh?
An deinem Mund, ua< demex zielt’,
Der un�ernHeilungstraukeuthielt.

In Todesang�tvergießendheiß
Von heil’genLeib wie Blut den S<hweiß,

War�tdubetrübtbis in den Tod,
DeßSchre>endeinem Bli> �i@bot,

Weil du bedacht,daß deine Pein

Um�on�tfür Viele werde �ein,
Und daß für �ieverloren gar,

Was du freiwilligbrachte�tdar.

Der Kün�t'gesweißzu jederFri�t,
Dem klar das Gegenwärt'gei�t,
Jn Todesnäh?dreimal erhöh't

Dein Mund daf�elbigeGebet.

Doh ganz in Unterwürfigkeit

Dem Vaterwillen,war bereit

Dein Gei�tzu leiden,wie es kund

Derein�tgemachtProphetenmuud.
g®
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In quo te missus Angelus
Confortabat fidentius,
Ut ferres cuncta praescius,
Hostes quae cogitaverant.

Quos exspectabas iam prope,
Armati gui convenerant

Cum vinclis, telis, lanceis,
Laternis praelucentibus,

Non abs re te pavens tremor

In illa nocte perculit,
Humorem purpurae parem

Ex artubusque protulit,

O Christe rex, angustiis
In nostris huius turbinis,
Haec sub quo vita volvitur,
ÁAdsis nobis, quum solvimur,

Ut nos non terreat metus,
Morituros qui solet gravis
In exitu perstringere
Et spectra multa promere.

Haec ne nos turbent, protege,
Phantasmatumgue reprime
A nobis tum ludibria

Et cuncta, quae sunt noxia,

Ut te possimus subsequi
Ad horium primi plasmatis,
Latro quem sero poenitens
Ingressus est te confitens.
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Wobei des EngelbotenLicht

Dich�tärketemit Zuver�icht,

Zu trageu alles vorbewußt,
Was deiner Feinde grimmeLu�t,

Die �conganz nahe du gewahrt,
Wie �iegewafunet�i<ge�chaart,
Mit Stri>k,Ge�choßund Lanzenwehr
Und Fad>elnhell vor ihnen her.

Nicht grundlosi�es, wenn voll Ang�t
Ju jener Nach du zitterndbangt,
Und Tropfen,feu<t wie Purpurroth,
Dein zarter Leib dem Anbli> bot.

O Chri�tus,König, in der Eng’,
Die uns um�<{ließtim Weltgedräng?,
Das �i.giebthier im Leben kund,

Hilf uns in un�rerlebten Stund:

Daß uns die Furt uit mög?bedräu'n,
Die Sterbenden pflegt nah? zu �ein

Und bei dem Ausgang �ieverwirrt,
Mit viel Unholden�ieumflirrt.

Daß �ieniht �tôrenun�reRuh,
Die Spottgebilde�heu<edu

Mit ihrem trügeri�chenWahn

Sammt allem, was uns �chadenkaun;

Daß un�reSeel dir folgenmüß'

Ju un�erer�tesParadies,
Das �elig�einder Räuber neunt,
Der �pätbereuend di erkennt,
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Orare nos fac iugiter,
Tentationes fortiter

Per teque nos da vincere

In hoc et horto vivere.

XIV.

AD CURISTUM,

NOCTIS ET MATUTINO TEMPORE.

O Christe, mortis senseras

Quum tempus, quod praefixeras,
Sopore depress0s gravi
Amicos excitaveras.

Qui pressi moestitudine

Et nocturna formidine

Gravati somno largius
Victi tristes indulserant.

Hos tecum sumens obviam

Ivisti turmis hostium,
Quorum dux ludas osculo

Illis te spurco prodidit.

Interrogans, quem quaererent,
Retro cadebant perfidi
Vocis tuae potentia,
Coelesti vi perterriti.
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Math’,daßwir beten �onderRaft,
Daß, wenn Ver�uchunguns erfaßt,

Dur di< wir mögenSieger �ein,
Ewig beglü>tim Garten dein.

XIV,

An Chri�tum.
Zur Zeit der Naht und der Matutin.

O Chri�t,als dir die Zeit genah't,
Die du be�timmtin deinem Rath,
Da aus- dem Schlummerwe>end rief
Dein Wort die Freunde\<lafeud tief,

Die müde von der Traurigkeit,
Von Furcht bei nächt'gerDunkelheit

Be�chweret,reihliher gemach
Dem Schlummerdort gegebennah.

Sie mit dix nehmendtrate�tdu

Zu deiner FeindeSchaar herzu,
Wo Judas, der �ieherbe�chied,
Mit fal�hemKu��edichverrieth.

Auf's Wort: Wer i es, den ihr �u<t?

Zurüde�türztdie Schaar verruht,
Von deines Wortes Himmelêmacht

Verwirret und zu Schaud?gema,
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Hinc permissi quum surgerent
Tibique vincla necterent,
Aurem Petrus servo secat,

Quem mox sanasti saucium.

Capi volens sîíc ductus es

Ad Tudaeorun praesules,
Consputus, caesus, turpibus
Adfectus et conviciüs.

Solus relictus adseclis

Fugatis probra plurima
Es passus, sannas et iocos

Ac falsa testimonia.

Petrus, cui mens flagrans erat,
Te prosequutus, audiens,
Nam de tuis esset, negat
Te ter, sicut praedixeras,

Yunc intuens flentem facis,
Condonans, quod deliquerat,
Suis plus aequo viribüs

Infirmis qui confiderat,

Per haec tormenta, saeviter

Quae tota nocte pervigil
Adflictus toleraveras,
Clementer nos hic visites,

Ne desertores perditi
Ad hostes simus, nec tibi

Iudae iungamur osculo,
Hoc adiumento fac tuo,
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Dann, als dur< di< �iehuben |<
Und fre< in Bande �{<lugendi,
Hieb Petrus ab dem Kne<htdas Ohr,
Doch du ma<h| heil es, wie zuvor.

Gefangen�ona< deiner Wahl,
Führtman di< in den Ritter�aal;

Ver�pie’n,ge�chlagen,de>t mit Spott
Verhöhnenddi<hdie Sündeurott".

Allein gela��en,da zer�treut

„Die Jüngerdein, litt’ S<hma< und Leid

Und bitt’renSchimpfdu in der Haft,
Dazu no< fal�cheZeugen�chaft.

Petrus, der voll von Eifer kam,
Nalfolgend dir, als er vernahm:

Au<hdu bi�t�ein,zu leugnenwagtk

Dreimal,wie du es vorge�agt.

Aubli>end rühr'�|du �eineSeel"
Er weint und du vergieb�tden Fehl

Jhm, der auf �eineKraft gebaut
Und gar zu �ehrauf �ievertraut.

Bei die�erbitt’renLeidensqual,
Die du ertrug�tdie Naht zumal,
Betrübter Seele flehenwir,
Be�uch?uns, Je�u,gnädighier,

Daß wir niht Ueberläufer�ein,

Abtrünnigzu den Feinden dein,
Und nichtdichkü��enwie Judas:
Dur deine Gnad* verleih?uns das.
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Sed, ut Petro, da lacrimas,
Quae nostras culpas abluant;
Cor poenitens in sedulis

Tibi sit iunctum fletibus,

Veniam qui nobis impetrent
Tuisque iussis alligent,
In hac donec vita sumus,
Nos a te nunquam separent.

XY,

AD CHRISTUM.

HORA DIEI PRIMA,

A uroram iam depresserat
Sol igneus sparso suo

Terris corusco lumine,
Quod fundi coepit undique.

Horam diei proferens
Mortis tuae primariam,
Mature quae cunctis opus

Dispensat ordinaríum,

In quod ludaei non pigri,
Furüs accensi, traxcrant

Ligatum te per publica
Urbis malignae compita,
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Vielmehr,wie Petrus, Thränendort

Gieh uns, die Schuld zu nehmenfort;
Ein reuig Herz,das ra�tlosweint,
In inn’gemFlehn�eidir vereint,

Daß uns Verzeihungwerd? zu Theil,
Und dein Geheiß�eiun�erHeil,
Daß un�erHerz�i<dir verbind’,
So lang’wir hier im Leben�iud.

XV.

An Chri�tum.
Zur Prim.

FS<on �ahAuroras Purpurlicht
Manvor der feur’genSonne ni<t,
Die weithinihren hellen Glanz

Umherergoßim Strahleukrauz

Und al�omat? die er�teStund?

Vom Tage deines Todes fund,
Die jedem zeigtzu früherFri�t
Das Werk,das ihm gewie�eni�t.

Zu die�emzogen voll von Wuth
Die Juden di<hmit frev’lemMuth,
Gebnuden und zum Tode matt

Durh Markt und Straß der bö�enStadt,
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Et te tractatum pessime
Pilato sistunt praesidi,
Accusantes nequissimis
Querelis et calumniis.

Ad quas nihil quum diceres,
Praeses mirans interrogat,
Num ludaeorum rex fores ?

Modeste cui responderas:

In mundo regnum nescio,
Sed veritatem praedico ;

Illam qui sectantes colunt,
Meam vocem non respuunt,

Praeses ludaeis hinc ait:

In quo deliquit, non liquet;
Herodes illum iudicet,
Huius nam ditionis est.

Ad illum sic perductus es,

Qui sprevit te, quum redderes

Nullum responsum; pallio
Remisit te sub candido.

Haec vestis innocentiam

Colore signabat tuam,
Tibi quae tunc opprobrium
Fuit portanti praevium.

In hac derisus turpiter
“

Et tractus non humaniter

Cepisti multa scommata

Probrosa, multa verbera,.
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Bis �iegezerrt mit rohem Sinn

Di vor Pilatus Richt�tuhlhin,
Verklagtin �einerGegenwart,
Verläumdetau< in �<limm�terArt.

Doch als darauf du Nichts ge�agt,
Verwundert dih der Richterfragt,
Ob du der Juden König \ei'|;

Drauf du be�cheidenAntwort leih’:

Kein Reih der Welt bekümmertmi,
Das Reih der Wahrheitpred'gei ;

Wer folgt verehrendihrem Licht,
Verachtetmeine Stimme niht.

Der Richter�prichtzur Volkes�haar:

Was er gefehlet,nit i�t'sklar;

Herodeszeig*,was re<t i, an,

Denn die�emi ex unterthan.

Zu die�emdann wir�tdu gebracht,
Der, da du �tummbleib�t,dih vera<ht't
Und in ein weißGewand gehüllt

Dich weiter �hi>t,des Jammers Bild.

Dies Kleid mit �einemweißenStein

Bezeichnetedie Un�chulddein;
Doch damals war's ein Bild der S<hmahh,
Die dir gar bald �ollt”folgenna.

Von wildem Volke diht um�{haart,
Von ihm verhöhntin �{limm�terArt,
Empfing'�tdu tau�endfahenHohn,
Fau�t�hläge�elb�tals deinenLohn.
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0 Christe, rex allissime,
Quid nos sumus miserrimi ?

Pro nobis quod tot obvia

Volebas ferre scandala.

Hoc sola fecit caritas,

Ingratos qua nos diligis,
In te vicissim scrinio

Hanc nostri cordis insere,

Super te cuncta quo Deum,
Quaecungque sunt, potissimum
Amemus, ut iussis Sacris

Parere possimus fuis,

Ne, quum tribunal ultimi

Iustum conscendes seculi,
Condemnemur cum reprobis
In sempiternis ignibus.

Sed qui tot falsos iudices

Pro nobis hic perpessus es,

Nos ad beatis debitam
Velis locare dexteram,
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O Chri�tus,höch�terKönigdu,
Was �tanduns Allerärmftenzu,

Daß �oviel Schmach in deinem Lauf
Du uur für uns dix lude�tauf?

Das konnt? allein die Liebe �ein,
Die �elb�tno< liebt die Ungetreu”n.
O �enkegleicheLieb uns ein

Zu dir in un�resHerzeusSchrein,

Damit, Gott, über Alles wir

Dich lieben mögenimmer hier,
Zumei�t,auf daß wir thun mit Fleiß

Nach deines heil’genWort's Geheiß,

Daß, wenn du �ibe�tzu Gericht
In jener lebten Zeit, wir uit
Mit den Verworfenenverdammt

Hingeh’n,wo ew'gesFeuer flammt.

Nein du, der �oviel Lug und Trug
Von bö�enRichternfür uns trug,

Laß un�ernSig zur Rechten�ein,
Den du be�timmtden Sel'gen dein.
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XVI.

AD CHRISTUM.

HORA DIEI TERTIA,

Moradiei tertia

Ad praetoris subsellia

Reductus in praetorio
Examinaris denuo.

Iudaei saevis vocibus

Cruci te figi clamitant,
Sed praeses illis aequior
Caussas proferri postulat,

Dicens, in te mortis ream

Non inveniri noxiam,
Herodes quam nec reperit,
Insontem qui remiserit,

Quaesivit ergo, quomodo
Te liberaret; ad dies

Solebat festos solvere

Ex vinclis, quem deposcerent,

Homicidam ponens Barrabam

Et te, qui salvas mortuos,
Occisorem sed eligunt,
Vitae datorem renuunt,
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XVI

An Chri�tum.
Zur Terz.

ZumRichthausführtam hellen Tag
Man di beim dritten Stundeu�chlag,
Mit Lärm und �türmi�hemGe�chrei,
Wo �ieausfor�chendih auf's neu”.

Die Juden ganz ergrimmtin \i<
Wild rufen, daß man kreuz*gedi,
Allein der Richter billig mehr,

Er�tfraget na< der Ur�a?er,

Indem er �prit,er find*an dir

Nichteine Schuld, der Tod gebühr’,
Vie auh Herodeskeine fand,
Da ohne Straf’ er di ent�andt.

Und al�o�inntbei \i< er nah,

Dich zu befrei’n.Es war der Tag,
An wel<hemman, nah vor dem Fe�t,

Der Schächereinen �on�tentläßt.

Den Mörder Barrabas er bot

Und ihn, der auferwe>t,was todt,

Zur Wahl ; deu Mörder �ieer�eh’n,
Den Lebens�pender�iever�<mäh'n.

10
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Tudex iniquus audiens

Clamores invalescere,
Volens placere, te rapi
Iussit flagrisque corripi,

Quibus quum crudelissime

Esses adflictus indeque
Corona cinctus spinea,
Tulisti multa ludicra,

Turpi salutatus ioco

Rex Tudaeorum cocceo

Amictu post vestitus es

Per conspuentes milites.

Pilatus te sic intuens

Adfectum, tanquam condolens,
Satisfactum saevis pulat
Tuis his poenis hoslibus,

Ob id produxit te foras,
Ut mentes ira concitae

Mitescerent, sed lividae

Incendebantur acrius.

Discissum quum te cernerent

Flagellis, plagis, verbere,
Caput lumensque sentibus

Sacrum cruorem fundere ,

Et obsoleta purpura
Indutun stare, perfidi
Conclamant omnes, ut cruci

Te praeses altae figeret,
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Der feigeRichter,als er hört,
Wie �i<das Volkôge�chreivermehrt,
Giebt di, zu fröhnenihrem Sinn,
Der fürhterlihenGeißlunghin,

Als du behandeltgrau�amlih
Ju �olherWei�e,und man di
Mit Dornen krönte,un�ernGott,
Erlitt�tdu mannigfachenSpott.

Mit \{nödemHohne mau di grüßt:
Der Juden König; dann um�chließt

Man dih mit einem Purpurkleid,
Indem die Rotte di an�peit.

Kilatum, da er die�es�ieht,

Ergreift \<ier Mitleid im Gemüth;

Er meint,daßwohl mit fol<herPein

Die Rotte dürft’zufrieden�ein,

Drum führeter di< vor das Haus,
Daß er das Volk im Zornesgraus

Be�änft’ge;do< von Neid und Wuth
Entbreunt nur heller ihre Gluth.

Als fie zerflei�htdi<hal�o�ah’n,—

Was Geißelhieb*und S<hläg?gethan —

Und wie das Blut vom Haupt dir floß,

Das eine Dornenkrou' um�{loß,

Zum Spott erniedriget�otief

Im �<{le<tenPurpurkleid,da rief

Das Volk mit �cre>li<emGetön,
Er mög?di< ho< am Kreuz erhöh'n.

10
*
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Qui vocum tot clamoribus

Illis te victus tradidit;
Crucisque faclus baiulus

Ad mortis ductus es locum.

O proles aeterni patris,
Nos, Christe, quaesumus, ‘uva

Tormenta deflentes tua

In nostri cordis intimis,

Quae pro nobis susceperas,

Apud te nobis ut dares

Vitam carentem termino

Solutis ex hoc seculo.

Dolores ob tuos, dedit

Quos carnifex ludaea gens,
Tibi subiecta supplicat
Mens nostra, ne se deseras,

Quae non ingrata questibus
Hoc se conturbat tempore,
Ut nos damnatis eruas

Ab inferorum manibus.
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Baitg?bei �ovieler Stimmen Strei,
Gab ihnen di< der Richter frei,
Und �elb�tdein Kreuzeêträgerdu,
Geh�tdu der Todes�tättezu.

O du des ew'genVaters Sproß,

Hilf,Chri�tus,uns im Erdenloos,
Da wir beweinen jede Wund?

Aus un�ermtie��tenHerzeusgrund,

Die gerne du für uns erträgt,

Daß du an deiter Seite heg�t
Uns lebend dort in Ewigkeit,
Wenn wir erlö�taus die�emLeid.

Für deine Schmerzen,die bei Nacht

Dasharte Judenvolk dir bracht’,
Dir unterthan,flehtun�erGei�t,
Daß ihm zu helfennah’du �ei�t,

Der nicht undankbar die�erZeit
Mit Klag' und Fa�ten�i<ka�teit,

Daß aus des höll’�henFeindesKlau'n

Wir uns erlô�etmögen�{au'n.
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XVIL

AD CHURISTUM.

HORA DIEI SEXTA,

Eductum cum te plurimae
Viris coniunctae �eminae

Ad sontium calvariam

Sequutae sunt cum fletibus;

Conversus üllis dixeras:

Ne flete me, sed liberos

Ex vobis natos; postera
Eis praesíignanstempora,

Tandem sub ligni pondere
Protractus es gravissimae
Ad passionis terminos

Urbi crudeli proximos.

Sub hora quum meridies

Calesceret sexta, (quies
Dabatur nulla,) vestibus

Exutus a tortoribus

In lignum, quod portaveras,
Volens proiectus horridum,
Clavis adfixus per pedes
Manusque, mox sublatus es,
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XYVIL

An Chri�tum.
Zur Sext.

Hjinausgeführtauf Todesau’n,
Als dir mit Mânuern viele Fraun
Gefolgetzu der Schädel�tatt
Der Sünder,niht des Weinens �att,

Da �pra<�gewandt zu ihuen du:

O wendet euren Kindern zu,

Nit mir eu’'rWeinen ; künft’geZeit
Ward al�oihnenprophezeit.

Zulebßt�{lepptman be�hwertvom Kreuz

Zur Stätte di grau�amenLeid's,
Die ferue von der Stadt nicht liegt,
Wo jebt die Grau�amkeitob�iegt.

Zur Stunde, wo der Mittag brennt,
Zur �esten,keine Ruh? dir gönnt

Dein Quäler,der Gewande Zier
Von deinem Körperraubt er dir.

Anf's Kreuz, das man gelegt auf di,
Jett f�ire>|du �elb�tdi< williglih;
Dur Haud und Fuß das Ei�engeht,
Dann wir�tdu �ammtdem Kreuzerhöht.
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Tecumque latrones duos

Adfixerant iuste reos,

Ut turpiore tollerent

Te morte sicque perderent.

Nomen tuum sanctissimum

Supra scriptum linguis tribus

Te testabatur omnium

Pendere rerum principem.

Orabas pro te nescüs,

Qui circum stabant, hostibus,
A Tudaeis multis probris
Adfectus et blasphemis,

Sinister latro te simul

Sic incessebat; hinc eum

Obiurgans alter expetit
Regni tui consortium.

Benignus cui promiseras,
Eodem venturum die

Paradisi tecum per viam

Ad coeli summi patriam.

Adstabat et virgo parens,
Cuius cor mucro perforans
Adflixit, cunctis moestior

Doloribusque plenior.

Ili Tohannes, qui tibi

Prae ceteris carus fuit,
Haerebat iunctus, tristibus

Madentes ambo lacrimis.
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Mit dir erhöhtder Juden Schaar
Ein �{uldbelad’nesSchächerpaar;

Daß noh grau�amer�eidein Tod,
Mandir au< die�eS<hma< noh bot,

Und deines höch�tenNamens Zier
Stand in drei Sprachen über dir,
Bezeugendallem Volke frei,

Daß hier der SchöpfungKönig�ei.

Für deine Feind’er�<holldein Fleh’n,
Die rings unwi��enddi< um�ieh'n,
Ver�uchtvon Spott und Hohn am Ort

Und von der Juden Läf�terwort.

Der Räuber links au< fre< und kühn

Dich �overlä�tert,weshalb ihn
Der andre \<ilt und flehtzugleih
Um Antheilan dem ew'genReich.

Zu ihm dein Mund barmherzig�prach,
Er werde no< am �elbenTag
Mit dir im Paradie�e�ein,
Des ew'geuVaterland's �i<freun.

Dabei auh �tanddie Mutter bang’,

Sie, deren Herz das Schwerdt durhdrang,
Mehr als die andern all’ betrübt

Und dur< mehr bitlres Leid geübt.

Johannes aber, wel<herdir

Vor allen theuer,aud bei ihr
Und wih niht, herbem Gram geweiht,
Und rei< an Thränenalle beid?.
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Cui virginem commiseras,

Virgo quod esset; is suam

Hanc sumpsit in custodiam,
Hoc ante quod praevideras,

0 Christe rex, ut scriptio
Crucis tuae te nuncupat,
Quo nullus est viventium

Orbis regum potentior,

Furcae tamen permiseras
Adfigi te, praedixerant
Ut vates sacri, pro tuis

In te �ide credentibus,

Humanum nempe quod genus,
Homo quod primus perdidit,
Secus nequivit in tuo

Nisi servari sanguine.

Amoris immensi tui

Quis explicet valentiam ?

Quo pro saevis lictoribus

Poscebas ignoscentiam.

Et grassatori pendulo
Roganti, quae peliverat
Pius, dedisti, quem poli
Iunxisti contubernio.

Sic nobis poenitentibus
- Et te vere guaecrentibus,

Ut illis, mitis subveni,
Nec nos a te sinas trahi,
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Jhm, dem Jungfräulichen,dein Wort

Die Jungfrau gab ; und er �ofort

Sie nahm in Hut, wie vorge�eh'n
Duhatte�t,daß es würd ge�cheh'n.

O Chri�tus,König, wie die Sthrift
Ob deinem Haupt die Wahrheit trifft,
Vor wel<hemauf der Erd' umher
Kein andrer Königmähtiger,

Dulitt füruns deu Pfahl der S<hmah,
Wie es Prophetenmundein�t\pra<,
Daß jedem, der au dih �i<hält

Treugläubig,würd? das Lö�egeld,

Dieweil das men�<hli<heGe�chlecht,
Das Adam hat gebettet \{le<t,
Nichtkonnt? erringenHeilesgut,
Ge�chahes nit in deinem Bluk.

If einer,der die Lieb? ohn?End’,
Die dih bewegt,ausdrü>enkönut’,
Womit du für die Henkerdein

Anrief�tdas göttlicheVerzeih'u,

Wodurh der Schächer,welcherhing
Andeiner Seite, glei<hempfing
Was er geflcht,ge�elltzu dix

Im paradie�i�chenRevier.

So uns au<, weun wir Buße thun
Und dich aufrihtig�uchenuun,

Komm �anftau< unus zur Hülfehie,
Laß nict, daß man von dir uns zieh.
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Iesu, per matris anxium

Dolorem, qui per viscera,
Quae te portarunt, transüt,
Tua nos salva gratia.

XVIII

AD -CHRISTUM,

HORA DIEI NONA,

Hora iam nona luxerat,
Et discursu conscenderat

Phoebus consuetum cardinem,
Suum reservans ordinem,

Parentem quum caro tuam

Adseclae commendaveras,
Vitaeque terminum tuae

Procul non esse noveras.

Multis sannis, iniuriis

Verbis et multis turpibus
Adfectus ac poenis crucis

Te saeviter pungentibus,

Coelestis patris invocans

Opem, desertum te querens,
Clamabas voce persona,
Adstantes quam deriserant,
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Je�us,bei deiner Mutter Schmerz,
Der ging zwei�chneidigdur<hdas Herz,
Wo ein�tensdeine Wohnung war,

Nimm uu�rerRettunggnädigwahr.

XVIIL

An Chri�tum.
Zux Non.

Sou zog die neunte Stund’ herauf,
Und Phoebus hatt? in �einemLauf

Schon �einenMitltagsfreiserreicht,
Da er niht von der Ordnungweiht,

Au �hondem theurenJüngerwar

Empfohlen�ie,die di< gebar,
Und klar es wohl dein Gei�terkennt,

Daß fern dix niht des Lebeus End.

Mit mannuigfahemHohn und Schimpf
Und manchenWorten �ouderGlimpf

Beirübt,fühl�tdu zu gleicherZeit
Der Kreuzesmarter�{<weresLeid.

Jm Himmel ho< dem Vater dein

Laut klagenddein Verla��en�ein,

Rief�tdu mit �tarkerStimm? zu Gott,
Worauf nur folgt der SchergenSpott,
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Sitibundo tunc in spongia
Fellis tibi dant pocula

Adparitores improbi,
Ex qua gustans nil hauseras.

Nostrae salutis haec fuit

Sitis, nos ut de faucibus

Emancipares daemonum,
Quibus prius servivimus.

Post lianc sitimm quum videras

Adimpletas prophetias:
Pro peccatis iam debitum

Nunc est consumptum, dixeras.

Et inde clamans spiritum
Deo patri dans in manus,

Inclinans sacratum caput,
Pro nobis exspiraveras.

Statim terram caligine
Sol condens se compleverat,
Creatoris mortem sui

Dolens turbato lumine.

Templi velum scissum fuit,
Solumque motu tabuilz
Multae fuere tunc pelrae

Disruptae prae formidine.

Hinc ex sepulcris morlui

Egressi plures coetui

Videndos se viventium

Pracbebant admirantium.
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Als man dein Dur�teuward gewahr,
Reichtenim S<wamm dir Galle dar,
So niht vorher dein Mund ver�ucht,
Die Knechtegrau�amund verrucht.

Für u�erHeil nur gab \i< fund

Allhier dein Dur�t,der uns dem Schlund
Der Höllezu entzieh'n�i<�ehnt’,
Der {mähli<wir zuvor gefröhut.

Als nun, 1a<dem der Dur�tge�tillt,
Du die Propheten�ah’erfüllt,
Da rief du: Was der Sünde Macht

Erforderte,es i�tvollbracht.

Daun gab�tden Gei�tmit lautem Schrein
Duin die Händ’des Vaters dein;
Für uns das Leben dir entweicht,
Im Tod dein heiligHaupt \�i<neigt.

Sofort die Welt mit Dunkel fällt
Die Sonne, wel<he\i< verhüllt,
Daß trüben Glanz das Licht nur bot,

Beklagend�einesSchöpfersTod.

Des TempelsVorhang ganz zerriß,

Tief bebt? die Erd’ in Fin�terniß

Und fkrauki?,und mauer Fel�en,bang
Vor Furt, zer�paltet"und zer�prang.

Auch viele Todten, aus dem Grund

Der Gräber �teigeud,gaben fund

Sich damals der Lebend’genSchaar,
Die es mit Staunen ward gewahr.
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Adstans ad haec centurio

Dei te dixit filium,
Talisque famosae necis

Nungquamfuisse te reum,

O lIesu, salvator pie,
Quod re nobis et nomine

Salvandis praestitit tna

In nos ingens clementia,

Descendens de sinu patris,
Hanc nostri carnem corporis
In alvo castae virginis
Sumpsisti, per quam passus es,

Nos liberans a crimine

Et abluens in sanguine
Pro nobis fuso largiter,
Ut tecum simus iugiter,

Peccata nostra destruens

Tecumque configens cruci

Aeternam mortem, saepius
Quam delictis incurrimus:

Quas nos miselli gratias
Habere tantae possumus
Amoris multitudini,
Qua nos ingratos diligis?

Tamen grates, humanitas

Quantas valet, tibi Deo,
Cum patre cumque spiritu,
Has supplices offerimus.
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Der Hauptmann,jüng�tno< voller Hohn,
Ge�taudjet, daß du Gottes Sohn
Und daß \o grau�erTodesart

Du nie di< würdigoffenbart.

Erlö�er,frommer Je�uChri�t,
Der du's na< Sa uud Namen bi�t,
Wie ward doh �ol<unendli<hHeil
Durch deine Sanftmulh uns zu Theil!

Herkommendaus des Vaters Shooß,

Nahmdu für uns des Flei�chesLoos

Vom Leib der zarten Jungfran an

Und giug�tdamit des Leideus Bahn,

Uns wa�cheudreiu mit deinem Blut,
Das uu�reSünden vou uns thut,
Uud das �orei vergo��endu,
Dein ew'gesReih uns weudeud zu,

Daß du getilgtder Süuden Zahl,
Geheftetan des KreuzesPfahl
Mit dir den Tod, den wir verdient

So o�tdur<hSünden unge�ühnt.

Was do< von Danke könnenwir,
Vir Armen, Chri�t,darbringendir

Für Alles, was dein Lieben giebt,
Das �elb|die Undaukbaren liebt ?

Doch �agenwir dir �ouderWauk

Nah Kraft der Men�chheitun�ernDank

Sammt deinem Vater und dem Gei�t,
Den Herz uud Mund auf ewigprei�t.

11



XIX,

AD CURISTUM.

HORA VESPERARUMET COMPLETORII,

Lim vesperlinum coeperat
Adesse tempus, quo domum

Revertebantur plurimi
Palmis tundentes pectora,

Hoc insolens spectaculum
Multorum contristaverat

Nam mentes, innocentiae

Quas conturbaverant vices,

Statores tum missì crucem

Quum salverent et cruribus

Fractis eos deponerent,
Quos iam necatos cernerent,

Ad te quum, Christe, mortuum

Venissent, os non fregerant
Tuum, sed unus bellica

Latus petivit lancea,

Mox inde promanans cruor

Aqua permixtus fluxerat

Salutis atque protulit
Spem cerlam prorsus perditis.



163

XIX,

An Chrif�ium.
Zur Ve�perund Complet.

PerAbend an zu däâmmernfing

Bereits,als mancher heimwärtsging,
Der jevo�einerSünd’ bewußt
Sich reuig {lug an �eineBru�t.

Denn �ol<ein Schau�piel,voll von S<hmerz
Und Grau'’n,er�chüttertedas Herz
Garvieler, da �iedort gewahrt,
Wel: Loos zu Theil der Un�chuldward.

Die Wa”, der man den Auftrag gab,
Zu la��enjet das Krenzherab,
Um mit gebrocheuemGebein

Zu nehmen.ab, die todt {on �ei’n,

A18,Chri�t,zu dir �ieführtdie Pflicht,
Zer�hlugdir die Gebeine nicht;
Allein von ihnen einer �tieß

In deine Seit” mit einem Spieß.

Und �ieh’,alsbald ergoß�i<Blut

Aus ihr, vermi�<tmit Wa��erfluth,

Das den Verloreneu am Ort

Des Heiles Hoffnunggab �ofort.
11 *
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Aqua lavamur a tetris

Peccatis inque sanguine
Tuo salvamur, quo sumus

Redempti nunc ab inferis.

Quos tu vicisti liberans

Patres anliquos, diruens

Serata claustra Tartari,
Ad illa quum descenderas,

Petenti Tosepho tuum

Corpus tum praeses tradidit

Ilud, sepulcro sindone

Cinctum munda quod condidit,

Inungens hoc aromatis,
Tustisque rite praestitis
Cum Nicodemo, quae solent

Apud ludaeos exigi,

Te tumbae clausum postea

Ingenti mole saxea

Communiverunt, ne sacrum

[llusor corpus tangeret,

Sic iam perfectis omnibus,
À sanctis olim vatibus

Quae libris scripta sunt Sacris

Tuis de passionibus,

Adhuc humatus hostibus

Tacens eras saevissimis

Terrori, qui signaverant
Specum, custodes iunxerant,
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Dies Wa��erwä�chthinwegdie Sünd',
Es mahet uns zu Gottes Kind

Dies Blut, wodur< wir allzumal

Erlôö�t�iudvon der HöllenQual,

Die du bezwang�t,der frei du ma�

Die alten Väter,da du brach�

Deu Tartarus, den du be�ieg�t,
Als du zu ihm heruieder�tieg�t.

Um deinen Leihuahm Jo�ephfleht,
Deu ihm der Richter zuge�teht,
Und - deu mit Grabeslinnen fein
Und �auberdann er hülletein,

Jhn träukt mit Würz"uud Bal�amauh

BeforgeudAlles, wie es Brauch
Der Juden; Alles in der Nacht
Mit Nikodemus er vollbracht".

Dann als �iedi gelegthinein,
Ver�chlo��en�iemit mäht’gemStein

Das Grab, daß niht mit Hohn ein Kue<ht
Den heil’genLeib be�chimpfenmöht".

Als �ovolleudet Alles war,

Was vormals der Propheten Saar
Von deinen Leiden machtekund,
Und wie's in heil’genBüchern�tund,

Noh als das Grab di< de>te zu,

War�tdeinen argen Feinden du

Ein Shre>; mit Wah) �ie{lo��en'sein,
Und �elb�tver�iegeltward der Stein,
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Sed non profecit diritas

Nec vana curiosiîtas ;

Quae tu vis, semper perficis,
Quum nutu cuncta dirigis.

Contra sepulcrum feminae,
Tuae tristes pedissequae,
Procul sedentes, prodigas
Dabant amoris lacrimas,

Quae te visuras non magis
Putabant; sed virgo parens,
Vis quam doloris presserat,
De te spem non amiserat.

Sciebat, quo conceperat
Te nuncio, praedixerat
Et quae senex, quum te tuo

In templo praesentaverat,

Per matris has et per tuas,
O0 lesu, poenas quaesumus,

A te trahi nos ne siínas

Per daemonum praestigias,

Haerere nos semper tibi,

Tuisque iussis obsequi
Concede, baiulos crucis

Tuaeque clemens eflice.

Et hac in vita plangere
Tuam nos mortem fac, tuis

In sacris et vestigiis
Aeternis iungi gaudis,
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Doh gar nichtsnügt der Schre>allhier,
Nochauh die eitle Neubegier;

Was du uur will�t,i�t�honvollführt,
Da �ou dein Will’ das All regiert.

Genüber dort dem Grabe nah’
Die Frauen, die man traurig �ah
Dir folgen,bei �otrübem Ziel

Vergo��enLiebeêthränenviel.

Dich nie zu �eh'nmehr hofften�ie;
Allein die Jungfrau Mutter, die

Deu �{<wer�tenSchmerz�i<auserkor,
Auch jet die Hoffnungnicht verlor.

Sie wußt’,auf wel<hesBoten Kund"

Sie di< empfiug und was der Mund

Des Grei�en�pra<und vorge�agt,

Als du vor Gott ihn dargebracht.

Durchdein! und deiner Mutter Pein,
O Je�u,woll”uns Hülf verleih’n,
O gieh uns, daß von dir uns nie

Des bô�enFeindes Argli�tzieh",

Daß wir dir �tetsanhangentreu

Und �tetsbereit der Wille �ei

Zu folgendir, daß jederzeit
Dein Kreuz zu tragen wir bereit.

Und gieb,daß in dem Leben wir

Beklagen deinen Tod uud hier

Vor deinen Augen wandeln treu,

Daß un�erSib bei dir ein��ei.
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XX,

AD CHRISTUM.

PASSIONIS EPILOGUS.

Lesu placabilissime,
Deus noster piissime,
Homo qui factus es, deos

Ut nos mortales redderes,

Nosìras adsumpsisti vices,
Praeter peccatum, virginis
De ventre natus, annuis,
Ut nos, auctus profectibus,

Fame, siíiti,laboribus,
Viarum lassitudine

Humanis et adfeclibus

Hominem te verum proferens,

Et quod propter nos ex sínu

Aeterni descendens patris,
In carne nos exsolveres

Piaculis obnoxios,

Nostris et in te sumeres

Peccatis poenas debitas,
Nos liberans ab ixgneo
Horrendi Ditis carcere.
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XX,

An Chri�tum.
Epilog zur Pa�fion.

O Je�u!du ver�öhnlich�ter,

Du un�erfröômm�terGott und Herr,
Da Men�<du ward�t,uns zu erhöh'n

Zu Götlern,die im Staub wir geh'u,

Auf di< du lude�tun�erLoos,
Nur niht die Sünde; aus dem Schooß
Der Jungfrau kommend nahme�tdu

Au Jahren und an Weisheitzu.

Dur�t,Hungerund Müh�eligkeit
Du litt und Wegesmattigkeit;

Au dur<'s Gefühl in deinem Gei�t

Bewie�e�tdu, daß Men�<du �ei’,

Und daß,um uns des Vaters Schooß

Verla��end,du theil'| un�erLoos

“Jm Flei�ch,daß neu du nähme�tan

Uns, die der Sünde unterthan,

Und daß auf di<hdu mit Geduld

Die Strafe nähm'|der Sünden�chuld,
Daß aus der grau�enKerkernacht
Der Hôll’wir würden freigematht.
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Quocirca per vitae tuae

Subisti tempus omnia

Libens nostrae deperditae
Saluti conducentia.

Crudelis rex infantiam

Est persequutus, exsulem

Ad fines Aegypti fugans,
Donec mors illum tolleret.

Factus iam paulo grandior-
Tuventutem parentibus
Subiecisti ; post in virum

Succrescens, quid non passus es ?

Primum tuis a civibus

Á falsis atque fratribus,
Ab hostibus blasphemias
Conlfictas et calumnias.

Quadraginta ieiunium

Dierum post baptismatis
Servabas undas; hinc Satan

Infestans te tentaverat.

Pharisaei cum scribis truces

Tuique templi principes
Oderunt semper lividis

Innoxium te mentibus.

Te saepe captiunculis
Adgressos propulsaveras,
Et quum tenere iusserant,
Nolentem te nequiverant.
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Weshalb iu deines Lebens Zeit
Du Allem willigund bereit

Dich unterzog�t,wie es au< �{<merzt",
War's uur zum Heil, das wir ver�cherzt.

Dem Kindlein na< dem Leben �tand

Der grau�eWüth'rih,der verbaunt'

Dichzu AegyptensLand hinab,
Bis ihm der Tod ein Ende gab.

Dann wie du mälignahme�tzu,

So nuterwarf�tdie Kindheitdu

Den Eltern dein; jedo< als Mann,
Was litte�tdu für uns alsdann!

Zuer�tvon den Mitbürgerndein,
Von Brüdern voll vou fal�hemSchein,
Von deiner FeindeLä�terwort,

Lug und Verlänmdungfort und fort.

Dem �treng�tenFaïeu du di füg�t
DurchvierzigTag”,�eitdu ent�tieg|
Der Taufe Bad; daun rat herau,
Um zu ver�uchendi, Satau.

Der Phari�ä’rund SchreiberZahl,
Die Tempelprie�terallzumal,
Sie haßten,voll von gift’gemNeid,
Dith aus der Seel’ iu jener Zeit.

Oft wenn dich ihr verfängli<hWort

Ver�uchte,wie�edu �iefort,
Und hießen�ie,daß man di fah’,
Weil du's niht wollt’,es niht ge�chah.
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Sed quum volebas, obvius

A te statuto tempore
Illis ultro processeras,
Ut ante destinaveras.

Non proditoris osculum

Fugisti nec satellitum

Manus feroces, funibus

Quae te duris obstrinxerant.

Perpessus plagas, verbera,
Contemptum, sputa, iudicum

Iniquorum sententias

Voces et multas improbas,

Flagellis caesus asperis,
Compunctus spinis verticem,
Dextra ferens arundinem,
Sub veste risus histrica,

Infamem ductus ad crucem,

Illi suspensus ludicris

Correptus probris, felleque
Potatus, post et mortuus.

Haec cuncta pro nobis reis

Mullis peccatis foetidis

Ferebas in nos fervido

Ex caritatis vinculo.

At nos vicissitudine,
Nec ulla gralitudine,
Tibi rependimus vices

Peccantes hic compluries,
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Doch als du wollte�t,ging�tbereit

Du ihnen zur be�timmtenZeit

Entgegen,trate�t�elb�thervor,
Wie es dein Rath be�chloßzuvor.

Nit des VerräthersKuß du mied�t,
Der fre<henRotte Händenbiet"
Du dar dich,die uit �<heueud\i<
Mit harteu Stri>eu bauden dich,

Eileidend Streich"uud Swhläg?genug,

Verachtung,Speichelund deu Spruch
Von den gott[o�enRichterudeiu

Und Lâ�terworteobeueiu.

Dich trafen Geißelhieb"und Hohn,
Deiu Haupt dur<h�ta<die Dorneukrou’,
Ju deiner Haud trug�tdu ein Rohr
Und tratt des Jammers Bild hervor.

Au's Kreuz der S<hmach�{<lägtman, o Schmerz!

Dich an, und �pottetwie im Scherz

Rings deiner; Galle ward dein Trank,
Bis hin dein Haupt im Tode �ank.

Dies Alles für uus �{uldbede>t

Und von viel Sünden�hmußbefle>t

Ertruge�tdu, dur<h'sheil'geBaud

Der Lieb? zu retten uns entbrannt.

Doch wir dafürzu mancher Zeit
Erwiedern niht dur< Dankbarkeit

Dir das, was du für uns gethan,

Geh'n öfl’rernur der Süude Bahn.
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Adhuc tamen nos süstines,
Revertendi tempus soles

Largiri cunctis ad tuam,
Recurrant qui clementiam.

Per passiones has tuas

Dolores el gravissimos
Et per tibi turpissimam
Inflictam saeviter necem,

Iam rite quam ieciunio

In hoc recordamur sacro,

Agentes, quas mortalitas

Polecst haec nostra, gralias,

Oramus te, qui singula
Iam persolvisti debita

Pro nobis, nos a crimine

Tuo lavans in sanguine,

Memor sis, quae subsftantia

Sit nosìra, qui manentia

Hic non habemus tempora,
Quae fluxa sunt et turbida,

Nos daemon, mundus, nos caro

Fragiles infestat sedulo,
Tua sola potentia
Sumus fortes et gralia,

O Clhriste, nos hic adiuva

Tua protensa dextera,
A tat ne vincamur malis,
Qui nos perturbant, hostibus,
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Und doh bis jezt du uns erträgt,

Die Zeit zur Be��erungdu p�leg�t

Sie Allen zu gewähren,geh'n
Sie, deine Milde anzufleh’n.

Bei die�emdeinem bittern Leid

Und bei der SchmerzenGrau�amkeit
Und bei dem �<maherfülltenTod,
Den man erbarmungslosdir bot,

Des Angedenkenwir erneut

In die�erheil’genFa�tenzeit,

Wofür na< un�ernKräftenwir

Von ganzem Herzendankeu dir,

Fleh’nwir zu dir, der du voll Huld

Getilget ha�tall’ uu�reSchuld
|

Zu dir, o Chri�tus,de��enBlut

Die Sünden alle vou uns thut:

Sieh" do<, was un�erWe�eni�t,
Wie dauernd nichtszu die�erFri�t
Uns bleibet in der trüben Zeit,
Die �<nellenteilt zur Ewigkeit;

Sieh", wie die Hölle,Flei�<hund Welt

Hier unablä��iguns anfällt;

Durch deine Macht uud Guad? allein

Vermögentapfer wir zu �ein.

O Chri�tus,leihe uns Bei�tand

Durch deine dargereichteHand
Vor �oviel grimmerFeinde Zahl,
Die nuns umdräugenallzumal.
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Et maxime quum iusseris

Corpus dari ranunculis,
In hac hora tunc ultima

Adsis tua praesentia.

Adsitque nobis inclita,
Quae te tulit, puerpera,

Mater, non cognoscens virum,
Per sanctum facta spiritum.

Sicut pendenti sub cruce

Tibi dolenter adstilit,
Fac, ut nobis in exitu

Haec consolatrix fida sit

Hoc praesta nobis cum patre,
Et cum spirante flamine,
Unus Deus, Iesu pie,
Per gloriam mortis luae,

XN,

AD MARIAM VIRGINEM DEI MATREM.

DE EIUS COMPASSIONE.

Quo te, parens moestissima,
Modo debemus adlogqui
Hoc passionis tempore
Tui dilecti filii ?



177

Vor Allem,wenn auf dein Geheiß

Der Leib den Würmeru wird zur Spei�,
In die�erlezten Todes�tund'

Werd’,Herr, uns deine Gnade kund.

Anun�re Seite trete hin,
Die di trug als Gebärerin,

Die, wie �iekeinen Mann erkannt,
Durch heil’genGei�t|< Mutter nannk".

Die, wie du hing�tam Kreuzespfahl,
An deiner Seite �tandvoll Qual,
Sie �ei,wenn wir der Erd? entflieh’n,
Uns eine treue Trôfterin.

Dies woll” uns �ammtdem Vater dein

Und �ammtdem heil’genGei�tverleih’n,
Du ein'’gerGott, o Je�uChri�t,

Der un�erTro�tim Tod du bi�t.

XXI.

An die JungfrauMaria, die Gottesmntter.

Ueber ihr Mitleiden.

O tiefbetrübteMutter, �prih,
Vie �ollenwir do< tröftendih

Jn die�erZeit der Pa��ion

Von deinem heißgeliebtenSohn.
12
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Cuius mater doloribus

Adstabas trislis anxiis,
Videns poenas gravissimas,
Quas perferebat innocens.

Qui nemini mortalium

Plus quam tibi notus fuit,
Sciens, quod hunc conceperis
Virgo manens divinitus,

Et esse vere filium

In has terras altissimi

Demissum, nos ut solveret

Ab inferorum tribulis.

Erat tibi nec abditum,
Senex quod dixit Simeon,
In ulnis hunc tenens suis,
Quem templo praesentaveras.

Gladius doloris cor tuum

Tunc pertransivit inlimum,
Iudaei quum concurrerent

Et comprehensum ducerent,

Per proditorem venditum,
Captum, vinctum, caesum probris
Et adfectum turpissimis,
Ad totque ductum iudices;

Tandem damnatum protrahi,
Famosam portantem crucem

Verecundeque proprüs
Exutum stare vestibus ;
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Bei �einembittern Leidens�<merz
Vie blutete dein traurig Herz,
Als du er�ah�tdie grau�eSchmach,
Die über dem Un�chuld'genlag!

Er, der von keiner Seele hier
Gekannt war be��er,als von dir,
Wohl wi��end,Jungfrau makellos,
Daß ihn von Gott empfingdeia Schooß,

Und au zugleih,daß er der Sohn
Des Höch�ten,von des Vaters Thron

Herabge�andt,daß er zumal
Uns lô�evon der Höllenqual.

Wohl dacht'| du Simeonis Wort,
Des Grei�en,wie im Tempel dort

Er Je�umauf den Armen hält,

Nachdemdu �elbendarge�tellt.

Jett drang dir dur< dein Mutterherz
Das S<hwert mit uiegefühltemSchmerz,
Als ihn der Juden Rotte dicht

Ergriffenführte vor Gericht.

Jhn vom Verräther{nöd?verkauft,
Jn Banden �{<wer,das Haar zerrau�ft
Und angethan mit bô�emHohn,
Ge�lepptvor �oviel Richterthron'!

Jhn, den mit Geißelndrauf man �{<lug,
Der daun des Kreuzes Bürde trug
Und �{hma<vollbloß im Vorhof�tand,
Beraubt der eigenenGewand;

12®
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In lignum post ferociter

Deiectum, clavis perfodi
Manus extensas et pedes
Ab impüs lictoribus;

Adfixum sìc per machinas

Levari perstrepentibus
Nervis, pendere saucium

Inter latrones naxios.

Quae tum materna viscera,
O virgo mater, passa sunt,

Quis exprimet ? quis ferrei

Cordis deflens non ingemat ?

Hinc fido cum consortio

Te nato iunxisti tuo,

Iudaeorum nihil timens

Saevas frementium minas,

Audisti stans natum tuum

Tot sannis et blasphemiis

Illudi, ligno solveret

Ut se sic, et descenderet,

Audisti latroni dari

Coelestis horti copiam,
Preces pro sanguinariis
Fundique traductoribus;

Et te commendari prope
Stanti sectatori, tuae

Quod menti poenas auxerat,

Quas moeror intimus dabat.
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Jhn, der auf's Kreuz geworfenhart,
Durehbohrtvon �charfenNägelnward

An Händenund an Füßengar

Vou wilder Henkerökue<hteSchaar;

Den in die Höh?dur< Seil’ mau hebt,
Wo blutig er und zitterud {webt
Bei zweierSchäher�<uld’gemPaar,
Judeß jed Glied zerri��enwar.

O wer erzählt,wel<hgrau�ePein

Dort wohl erlitt das Herzedein,
Wer fühlt?niht, Mutter, deineu Schmerz,
Selb�twenn ihm wär ein ei�ernHerz!

Doch nahm man mit der Treuen Schaar
Ganz nahe deinem Sohn di< wahr,

Nicht bangend vor der Judeu Rott’,
Die auf - di<hhäuftenroheu Spott.

Dort �tehendhört'�|du deinen Sohn
Mit Wihcôwortuud grau�emHohn
Verlä�teru,da wohl Maucher�prach:

Steig? ab, euiflieh?des Kreuzes Schmah.

Du hôrte�,wie das Paradies

Dem reu’genSchächerer verhieß

Und betend für diejen'genfleh't,
Die ra�endal�oihu erhöht,

Und wie er ihn, der uah’ dir �taud,

Den Jünger�ein,mit dir verbaud,

Daß Mutter du ihm �ollie�|�ein,

Wodurchnur zuuahm deine Pein.
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Audisti poscentem patris
Opem, superne deseri

Querentem seque, quo fuit

Derisus a tortoribus.

Et quum sitiret, poculo
Potari felle putrido,
Quod intuens, castissima

Scindebantur praecordia.

Quum consummasset omnia,
Audisti voce fervida

In patris aeterni manus

Suum mittentem spiritum,

Et quum siíc exspiraverat,
Vidisti longa cuspide
Transfigi sacratum latus,
Pectus quod punxit et tuum.

Perseverabas sedula

Adstans pendenti morluo,

Corpus donec deponerent
Sepulturaeque traderent.

Quis enarrabit lacrimas,
Luctum, dolores asperos,
Emissa tot suspiria
Et tot lamenta tristia ?

Die quae tota fuderas,
Haec quum praesens adspexeras
Ad usque mortem perfici,
Quae sancti testantur libri.
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Auth als in �einenNötheutief

Um Hülfeer zum Vater rief,
Und als er klagt’,dem Volk zum Spott

Hab?ihn verla��en�elb�t�einGott.

Als dann ihn tränkt"ein E��ig�hwamm,
Gereiht auf einem Y�op�tamm,
Wie ward, o Jungfrau ohne Fehl’,
Allda zerri��endeine Seel?!

Nathdem er Alles �ovollbracht,
Vernahm�tdu au<, wie er mit Macht

Ausrief: O Gott, in deine Händ?

Zur Stund? i< meinen Gei�tent�end".

Vie �odem Tod er �i<geweiht,
Sah�tdu noh �eineheil’geSeit”

Durchbohrtvon einem Speere lang,
Der au zugleihdein Herz dur<drang.

Du hielte| es für deine Pflicht,
Zu weichenvon dem Todten uit,
Bis man ihn von dem Kreuze nahm,
Und eine Gruft ihn drauf bekam.

Wer könntewohl der ThräueuZahl,
Die Trauer, wie die Schmerzenall’

Erme��enund die Weheklag',
Die du ver�trömtan jenem Tag?

Wo du an�ahe�talles Dies,

Be�tändigbei dem Sohne, bis

Das ganze Werk vollendet war,

Mie es die Schrift bezeugtals wahr.
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0 regis aeterni parens,
In coelo cui nunc adsides,
Tuam per condolentiam

Nobis precare gratiam.

Et per tuas poenas graves,

Quas pertulisti plurimas,
A nato nobis impelra,
Quae sunt saluti prospera.

In hora mortis iungere
Nobis et nos tunc adsere,
Hinc exituri quum sumus

A daemonum terroribus !

Ut te iuvante liberi

Ab illis ex hoc seculo

Migrantes, consortes tui

Perennis simus gaudii.

XXII,

AD CHRISTI FIDELES EXHORTATIO.

Christi �fideles qui sumus,

In hacqueQuadragesima
Complevimus ieiunii

Sacri staiuta tempora,
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O Mutter, jezt bei deinem Sohn,
Dem Ew'gen,auf dem Himmelsthron,
Bei die�erdeiner Trau’r und Pein

Leg’Fürbitt?für uns Schwacheeiu.

Und bei dem �{hwereuUngemach,
Das di getroffen,uud der Schmach,
Erwirk" vom Sohn als un�erTheil,
Was da uns frommt zum ew'genHeil.

Und wenn wir liegeukrauk und wund,
Vor allem in der Todeé�tuud’,

Daun �tehedu uns kräftigbei,
Vom bö�enFeinde uns befrei?!

Damit, weun wir aus die�erWelt,
Die jezt uns no< gefangeuhält,

Ein�t�cheiden,deiner Seligkeit
Vir theilhaft�e'nin Ewigkeit.

XXIL.

Ermahnungan die Chri�toGetreuen.

Wir Chri�tiTreuen, die wir heut’,

Nath die�ervierzigtäg'geuZeit,

Erfüllt der heil’genFa�tenFri�t

Genau, wie's vorge�hriebeuif,
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Et qui per sanctos hos dies

In vera poeniltudine
Pro nostris corpus flaccidum

Delictis castigavimus ,

Gravique nos a crimine

Purgatos conservavimus

Et pauperes refecimus

Nec proximos o�fendimus:

Deoque, quantum debilis

Niti potest humanitas,
Inhaesimus, non otio

Torpori nec servivimus,

Sed passionis et crucis

Poenas ex corde luximus,
Gratesque pro tot egimus
Donis, hic quae percepimus —

In is sì quid profecimus,
Christus dedit petentibus
Dabitque nosîrae munera

Saluti conducentia,

Ad hunc nostrae vitae ducem

Et auctorem mens impigre
Recurrat ; nostra suscipit
Suosque nunquam despicit.

Die resurgens tertia

Cum magna lucis gloria
Nos surrecturos cum suis

Post mortem iunget angelis,
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Und währenddie�erheil'genZeit
In Buß’ uud Herzens-Bitterkeit
Für un�reSünden viel und {wer
Den matten Leib ka�teiten�ehr,

Und die von �{wererenVergeh'n
Gereinigetvor Gott wir �tehn,
Die Armen anc erqui>tmit Spei�?,
Den Nät�tenliebten re<ter Wei”,

Und Gott, �oweit des Meu�chenKraft,
Die bre<hlihe,es mögli<h�<aft,

Auhingen,trägerMuße nit

Gepflegetwider un�rePflicht,

Nein, Chri�tiLeiden, �eineNoth

Herzlichbeweint und �einenTod,
Und Dauk ge�agtfür �oviel Huld,
Die uns erzeigttroßun�rerSchuld —

Wenn jevo weiter wir gelangt,
Nichtuns, nein Chri�to�ei'sgedankt,
Der �tetsuns giebt als un�erTheil,
Was uns gereichtzu un�remHeil.

Zu ihm, des Lebens Licht und Quell,

Schwing’un�erGei�t�i<freudigf<uell;
Stets hört�aun�reBitten er,

Verläßtdie Seinen nimmermehr.

Am dritten Tag vom Tod er�teh’nd

Und glorreih ans dem Grabe geh?nd
Ruft ein die Auferwe>ten�ein

Er mit den Engelnzum Verein.
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Potens nam cuncta, quae polus
Solumque clausa continent,
Gubernat, fecit; omnia

Per illum sunt et condita.

Quaecunque vult, potens agit,
Volens se morti tradidit,
Surgensque cum potentia
Terrae movebat abdita.

Sub mole saxea iacens

Ex hacque victor exiens,
Vanos custodes terruit

Stygisque claustra diruit,

Quocunque vult, ingreditur;
Sentitur et cognoscitur
Ab üs solum, qui candido

Sunt absque labe pectore.

Hoc et videtur intime

Firma fide quotidie
In arae vivus hostia,
Per verba quam facit sua,

Hac ut futuris paschatis
Nos in diebus nutriat,

Rogemus omnes strenue

Clamore mentis integre.

Carnem suo cum sanguine,
In forma panis incliti,
Nobis dabit credentibus,
Ut simus cum viventibus,
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Denu Alles, was das Sternenzelt,
Was un�reErd’ umfangen hält,

Beherr�chter mächtig,wie er's \{uf,
Da Alles ward auf �einenRuf.

Kräftigführt was er will er aus,
Villig gab er dem Todesgraus
Sich hin; daun aufer�teh'udmit Mat
Er�chütterter der Erde Schacht.

Als ruh’udim �teinernenVerließ

Er �iegreich�elbesvon \i< ftieß,

Hat er er�chre>tdie feige Wacht,
Dem grau�enStyx ein End’ gemacht.

Wohin er will, da geht er hin;
Es �ehenund erkenneu ihn

Nur die allein, die treu ge�innt

Und fündenfreienHerzens�ind.

Daher der Glaub’,der fe�tvertraut,
Jhn tägli<auf dem Altar �chaut

Als das lebend’geOpfer dort,

Wozu ihn macht �eineigen Wort.

Daß die�eSpei�’uns allzumal

Ernähr'beim nä<h�tenO�termahl,

Das bitten wir mit Herz und Mnnd

Gar brünftigli<hzu jederStund",

Den heil’genLeib,�einFlei�<hund Blut

Jn Brodöôge�talt,das höch�teGut,

Mög’ er den Seinen reihen dar,
Daß er �ieein? der Sel’genStaar.
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Nam dixit: Hoc qui vescitur

Digne manducans, horridae

Expers mortis victurus est,

Quae nullo fine solvitur.

Ad hoe precemur virginem,
Ut nos iuvet, de qua Deus

Hanc carnem sumpsit nobilem;
Salubris sic fiet cibus.

Haec dignos per suas preces

Nos reddet hoc edulio,
Quo vita nobis ex eo

Donetur absque termino.

XXIIL

DE GLORIOSA RESURRECTIONE

CHRISTI.

Nunc gaudiorum tempora prodeunt;
Luctus dolorque cum gemitu procul

A mente pellantur fideli

Laetitia redeunte cunctis.

Natus superni nam patris unicus

Ex matre, casta virgine, noxios

Nos a Gehenna liberayvit

Horribili meritisque flammis.
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Sagt er do< �elb�t: Wer diefes Brod

Vird e��en,der wird niht den Tod

Erfahren; nein, in Ewigkeit
Vird leben er voll Seligkeit.

Drum laßt uns denn zur Jungfrau fleh'n,
Sie mög’hier helfend bei uns �teh’u,
Da ja von ihr das Flei�hentnahm

Gott, als er zu uns Men�chenkam.

Ihr Flehen helf’,daß würd'’gerWei�”
Wir e��enmögendie�eSpei�';

Dann wird dadur< zu un�ermHeil
Das ew'ge Leben uns zu Theil.

XXIlIL,

Von der glorreichenAufer�tehungChri�ti.

DerFreude heil'geZeiten beginnenjeßt;

Fern �eidie Trau’r den Herzender Gläubigen,
Und Schmerzund Seufzen �ei’nverbaunet

Bei der beginnendenOf�terfreude.

Denn es befreitevou der -Gehenna Furcht,
Von wohlverdientenGluthen uns Sündige

Der einz'’geSohn des ew'genVaters,
Der und ge�chenktvon der reinenJungfrau.
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Et morle victa vicit et inferos;
Illis subactis, Tartara diruit,

Secum reducens, poena quondam
Quos habuit vetus illa captos.

Hunc, gloriosum sidera quem colunt

Regem, sepulcro signaque saxaque
Et territi custodientes

Non poterant retinere clausum,

Surrexit, et non legibus amplius
Est mortis ullis subditus; hanc enim

Subiecit et iam nos ab illa

Perpetua moriens redemit.

Nobis salutem morte dedit sua

Nunguam caducam civibus et poli
Nos iunxit aeterni triumphans
Árce sui patris in suprema,

Nunc ergo laetis cordibus intime

Gaudere debent Christicolae, fides

Quos sancta mundavit lavacro

Fecit et esse Deo propinquos.

Et qui perosi pondera criminum

Vitae probatae quaerere semitas

Coepere publicis omissis

Callibus ad Phlegethontis undas,

Isti resurgentis pia gaudia
Christi canoris laudibus occinunt

Et spem beatam consequuntur,
Qua superis sociantur oris.
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So wie dem Tod ob�iegteder Hölle er,

Nach ihrem Fall zer�tört?er den Tartarns,
Gefangenmit �i<führendjene,

Welchedie erblihe Schuld gefe��elt.

Nichtkonntenihu, den herrli< die Sternwelt prei�t,
Den König,Siegel fe��elnno< Felsge�tein,

Noh auh er�chre>terWächterWache
In des ge�<lo�’nenGrabmals Wölbung.

Der Herr er�tund,if keinerlei Saßungen

Des Todes fürderhörig,da die�ener

Be�ieget,uns in �einemTode

Ewiger Banden Erlö�ungbringend.

Heil bra<ht?er uns im bittern Erlö�ungêtod,
Das nie wird enden, und mit des ew'’genReichs

Bewohnerneiut er triumphirend

Unsin des himmli�chenVaters Wohnung.

So mögedenu aus inner�temHerzensgrund
Laut jubeln heut’die fröhli<heChri�tenheit,

Die in dem heil’genBad der Taufe
Gottes gereinigteKinder worden.

Und die,ver�<hmäh’udder drü>endenSündenLa�t,

Hinpilgernauf des �i<erenWeges Pfad,
Der breiten Straße Ziel verla��end,

Die zu des PhlegethonStrudel reißet,

Die �ingenfromm helltönendeuFreudenp�alm

Auf Chri�tus,der er�tandenaus Grabesnacht,
Und �el’geHoffnungfüllt die Herzen,

Die zu den himmli�chenAu’n entrü>t�ind.
13
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Et Christus illos propitius Deus

Nunguam relinguit rebus in omnibus:

Solatur adversis eosque

Protegit et reficit secundis.

Nos ergo, qui peccata reliquimus,
Surgamus, et Christo prope pectore

Iungamur omni, nec moveri

Nos ab eo magis hic sinamus,

Sed gaudeamus cominus angelis
Sanctisque cunctis mentibus additi,

Qui siderum gaudent in orbe,

Perpetuo modo quo fruuntur.

His iuncta clementis genetrix Dei,
Quae moesta lugens sub cruce constitit,

Nunc gaudet adsistens tonanti,
Laeta suo sine fine nato.

Quem saepe nobis propitium facit,
Lapsis ut indulgenter opem suam

Impartiat; perimus omnes

Ilius auxilio carentes.

Quo nullus unquam tempore nec loco

Quocunque, firma qui petüt fide,
Desertus est; sed corde tantum

Hoc humili venit invocandum.

Laetemur ergo paschatis hoc die,
Quem fecit heros maximus optimus,
À mortuis victor resurgens,

Vivificans recreansque cuncta.
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Und Chri�tusau, der gnädigeGottes�ohn,
Verläßt�ienie in aller Gefährlichkeit,

Bringt Tro�tim Leiden und Erqui>ung,
Stark �iebe�hüßendin Glü>estagen.

Anf al�o,die ein �ündigesLeben wir

Verließen,auf, und \<enken wir Chri�touns

Mit ganzem Herzen,daß uns fürder

Nichts von der Liebe zum Herren �eide!

Nein, freu’nvereint wir uns mit der Engel�chaar

Und allen heil’genSeelen vereinigtuns,

Die in den Sternenkrei�enjubeln,
Wo �ieauf ewige Wei�eherr�chen.

Mit ihnen freut die himmli�<heMutter �i<

Des güt’genGott's, die unter dem Kreuze�tund
Ju bittern Schmerzen; jeßt beim Vater

Sich ohne Ende des Sohnes freuend,

Den zum Erbarmen oft �iebe�timmet�hon,
Daß den Gefall’uenhelfender Bei�tandbrät;

Vir alle wären läng�tzu Nichte,
Ohne der Gütigenmächt'’geHülfe,

Die no an�lehiekeiner vergebens je,
Zu welcherZeit, an wel<herleiOrt er auh

Vertraueud bat; denn �ieerhöret

Bitten der Demuth und reinen Herzens.

Freu’nwir uns den des fe�tlihenO�tertag's,
Den uns gemachtder mähtigeGottes�ohn,

Der vou den Todten aufer�tehend

Leben verleihtund Ge�undheitAllem.

13
*
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Coelum serenum laetius emicat,
Lucemque Titan auricomus suam

Iam protulit ferventiorem

Cum nivibus glaciem resolvens.

Ridens apricus nunc ager exhibet,
Quae seminavit villicus accola ;

Herbas humus floresque promit,
Germinibus varüs virescens,

Ridentque montes prataque vallibus

Adiuncta, fontes, cum prope rivulis

Amnes, lacus, et quidquid undis

Vivit in hoc modo vere ridet.

Testantur omnes gaudia bestiae

Christi resurgentis, genus omneque,

Pennis quod aura sustinetur,

Quidgquid et hoc inhabetur orbe,

Gaudere iucundis homines modis

Debemus et nos, dulce melos simul

Nunc annuo laelis sonare

Vocibus hoc canitur quod usu,

Christus resurgens ex crucis horridae

Mortisque poenis victor ab inferis

Nos gaudiis replet supernis
A laqueis stygiis solutos.

Solamen et vult esse fidelibus

Vitam per omnem, post et in exitu

Cunctis futurus, quando finis

Ultimus adfuerit, receptor.
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Sthon holder glänztdas heitereHimmelsblau,
Schon führthervor �einheißeresSonnenlicht

Der goldgelo>teTitan, der des Ei�es

Hüllezuglei<und des Sthneees�{wmilzet,

Shou �prießenvor auf �onnigerSaatenflur
Die Keime,welche�treuteder A>erömaun,

Und Kräuter trägtdas Feld uud Blumen,
Viel’ und ver�chiedenePfläuzleingrünen.

Die Berge lächeln,wie�enge�<müd>ete
Abhäng'und Quellen,Bätlein und Flü} und Seen,

Und was da lebet in den Fluthen,
Lächeltin ähnlicherFrühlingsfreude.

Auch alles Wild bezeugt�eineFreude laut

Um den Er�tand’nen,was in den Lüften auh

Dur<h Swingen \�i<erhältim Fluge,
Und was bewohnetdas Rund der Erde.

WVirMen�cheneudlich�ollenin gleicherArt

Uns edel freuen; lieblicherFe�tge�ang,
Der jährli<wiederkehrt,ertöne

Hell mit gehobenerStimm’,wie's Braut if.

Chri�tuser�tundvon grau�igerTodespein,
Vom Kreuzestod,be�iegeuddie Unterwelt;

Uns aber brat’ er Himmelsfreude,
Die er von �tygi�henBanden lö�te.

Ein Tro�tau< will er heißenden Gläubigen

Dur<h's gauze Leben, dann au< im Tode nah

Für all’ ein Tro�t,da ein�tbeim Ende

Er in die himmli�cheFreud' uns einführt.
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XXIY,

DE RESURRECTIONE.

Christus,perpetuae salutis auctor,

Confractis Ácherontis ampla claustris

Devicta refulit tropaea morte;
Ex qua vi propria patris resurgens
Aeterni soboles redemit omnes

In fontis fidei lavatione,
Qui nomen fuerint suum professì.

Christus non moritur magis, nec illi

Mors ultra dominabitur, subactam

Hanc nam morte sua tenet premitque,
Ut posthac nequeat nocere nobis

Peccato, guia mortuus revixit,
Vita perpete cum Deoque vivit,

Ut nos participes ea coronet,

Hymnis nunc simul ergo Christiani

Et laetis modulis pium sonemus

Carmen, quod triduo iacens sepultus
Surrexit, moriturus inde nunquam,

Spem vitae miseris ferens perennis,
Christus perpetuae salutis auctor.
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XXIV,

Von der Aufer�tehung.

Chri�tus,er, der das ewg’eHeil uns brachte,

Gewann,nachdemder Tod be�iegt,die Fe��eln

Des Vcherongebrochen,Siegstropäen
Gar herrlichefür uns; deun aufer�tanden

In eignerKraft, der Sproß des ew'genVaters,

Erlô�ter, die an �einenNamen glauben,
In heil’gerFluth von allen Todesbanden.

-

Chriftus ftirbt fürderniht; niht wird ihn fürder
Der Tod be�iegen;in dem eig’nenTode

Nahm er gefangen ihn, {lug ihn in Bande,
Daß er hinfortuns nimmer möge�chaden

Dur< Adam's Sünden�chuld;denn �honge�torben

Er�tandund lebt er jest mit Gott für ewig,
Daß er au< uns die ew'ge Krone bringe.

In Hymuen drum und fröhlichheitern Wei�en

Laßt Chri�tenfromm heut? euren Jubel �<allen;

Denn, der im Grab gernht drei langeNähte,
Erftund, um nit zu �terbenküu�tigwieder,
Uns Armen gebend ew'genLebens Hoffnung,
Chri�tus,er, der das ew'geHeil uns brachte.
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XXV.

DE RESURRECTIONE.

A eterno genitus de patre filius,

Postquam principio, quo prior exstitit,
Verbo cuncta suo, quae tenet ambitus

Coeli, condiderat, quidquid et undique
Vel visu capitur, quodque capi nequit,
Nos, quos primus homo perdiderat volens,
Ut salvaret ab hoc interitu gravi,
Descendens Deus ex virgine prodüt
Verus factus homo, sed sine crimine.

Hoc ut pelleret ac inde resolveret,
In poenis Erebus quos habuit diu

Detentos sub aguis flammeus igneis,
In se nostra pius debita sustulit,

Adfigensque cruci reddidit omnia

Patri morle sua, sicque retexuit

Ex strictis laqueis noxia nomina.

Ad coelos et iter, quod fuit invium,
Cunctiis restituit planius, astraque
Per lucentia nos ad sua gaudia
Post se victor ovans traxit ab inferisz
Mandatis voluit legibus et suis

Ut mens nostra sit hic altlamen obsequens.

Contendamus in hoc ergo viriliter,
Conatus sijuidem protinus adiuvat
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XXV,

Von der Aufer�tehung.

A1 des EwigenSohu, einzigexzeugetihm

Vor der ZeitenBeginn,dur< �einallmäht’gesWort

Alles hatte gemacht,was da der Weltenraum

Faßt,was rings um uns her immer das Auge �eht,
So wie jenes,was uicht�hauetein Sterblicher,
Daß Erlö�unger bring?uns, die der er�teMen�ch

Dur freiwillige That hattezu Grund? gericht't,
Stieg vom Himmel herab Gott, und ein wahrer Men�ch
Aus der Jungfran hervor ging er, do< frei vou Sünd".

Daß er die�everbann?,daß er von ihr befrei'

Jene, welche�olang?fe��elt’der Erebos,
Fe�tgehaltenalldort unter der Feuerfluth,
Nahm er mitleiderfülltun�ereSünd' auf \<;
An's Kreuzholzex �ie�<lug;Alles dem Vater �o
Dur den bitteren Tod zahlend, erlö�et?er

Aus den Striken des Tod's �ie,die mit Schuld bede>t.

Und zum Himmelden Weg, jüng�tensuoh unweg�am,
Matt’ für Alle er frei; leuchtendeSterne uns

Zog zu ewigerFreud?hoh als ein Sieger er

Triumphirendmit �i<,die von dem Lod erlö�t.

Dennochwollt? er, daß hier �einesGe�eesGei�t

Treulih folg?un�erSinn und ihm gehor�am�ei.

Streben mänuli<wir denn weiter auf die�emWeg,
Da ja muthigemMüh'n helfendzur Seit! er �teht,
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Ferventes et adest corde precantibus
Sincero ; famulos novit enim suos,

Quos verae fidei gratia continet,
Quam poscentibus hic dat, negat impiis.
Hanc qui non cupiunt nec capiunt,putant
Nuda se fieri consimiles fide

Cum sanctis; igitur saepe licentius

Spernentes oculis facta boni student,
Immersi vitiis innumeris, quibus
Oblectant animos his et inambulant.

Hi fidunt propriis sensibus et tibi

Iunctos se simulant, Christe püssime,
Multis criminibus turpiter obruti

Carnis, carnivori, moribus improbis
Viventes, nihil ex aethere spiritus,
Quem pellunt, sed habent ex Styge plurimum,
Quo ducli peragunt omnia libere,
Quae mundus stolidis suggerit ülitis
Foedis deliciis fraudeque daemonum,
Sed quorum pereunt praecipites iugo,
Et te defugientes furialibus

Submittunt misere se cruciatibus,

Et his eripias nos tibi subditos,
Et qui sub pedibus te petimus tuis

Prostrati, recolentes tua vulnera

Et mortem crucis huius quoque gloriam,
Qua victor rediens Tartarici canis,
Ne nos terreat hic, ora latrantia

Clausisti, spolians regnaque supprimens
Ditis terrifici multague corpora
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HerzlichBittenden auth, die ihn mit frommem Sinn

Anfleh’n;denn er erkennt immer die Diener �ein,

Die im Glauben erhälttreu, im wahrhaft'gen,Gnad',
Den er Suchenden�tets,uimmer den Frevlerngiebt.
Und do< meinen gar Viel’,ohu' zu erfa��enden,

Shou dur< Glaubeu allein würden den Heil’gen�ie

Aehnlich;ôftersdarum hangen �iezügellos,
(Währendhöhnend�ieauf Werke der Guten �ehn)

La�ternna< ohneMaß, in �iever�enkt,daran

Stets �ielaben das Herz, la��eudvon ihuen uicht.

EignemSinn �ievertrau'n, heuchelnd,daß innig �ie

Dir, o milde�terChri�t,�eienvereiniget.
Und mit Flei�chesvergeh'n�{<impfli<bela�tetganz,

SchlingenFlei�h�iena< Lu�t,ruchlo�erSitte �i<

Ganz hingebendund niht heiligenGei�tesvoll,
Den �iebaunen von �i<-— nuein,von dem Styx zumei�t,

Unter de��enBefehl Alles �ierü>�i<tslos

Thun, was immer die Welt räth den Bethöreten

Durch das �{uödeGelü�tund der DämonenTrug,
Deren Joch �iedo< nur jäh?zum Verderbeu führt,
Da fie, dir �i eutzich’ud,grau�igeQualen �i

Eiu�tbereiten, wo �ieewiges Feuer brenut.

O von die�enbefrei?uns, deine Gläubigen,
Die zu Füßenwir dir flehen gar innuiglih,
Deine Wunden uud Tod reifli<herwägendoft

Sammt dem Kreuze,des Ruhm herrlichdie Welt dur<�trahlt,

De��en�iegenderKraft �elb�tdes dreiköpfigen

HöllenhundesGebell �tummward, daß fürderniht
Er uns �chadet,wodur< ob des er�chre>lichen

Pluto Reichdu ge�iegt,das du zer�törete�t,
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Surgens ex tumulis viva reduxeras,
Laeli quae Paradisi retinent loca,

Quo nos post obitum duc miserabiles,
Quirorantibus ad te lacrimis ades,
Et quum de superis buccina perstrepet,
Dicens horrisona voce iacentibus

Postremum sub humo iudicii diem

Ex tumbisque cavis nos simul erutos,
Nudos ante tuum constituet forum,
Tunc nos propitius collige cum grege
Tustorum positos, quam pietas tua

Servans pro meritis, quae sibi munere

Accessere luo, perpetuis beat,
Finito stadii turbine, praemiis.

Si terris segetes frigore mortuis,
Frondes arboribus, germina vallibus,
Gressus replilibus, manca volucribus

Alarum reparas, cunctaque vivida

Reddis, quae glacies et rigidis hiems

Auris corripuit fecit et arida,
Quamvis te nequeant noscere sensibus,
Quum desiìt ratio, tu tamen omnia

Nuiris atque foves, veris et hoc novi

Quo Phoebus radiis tempore promicat
Ignitis recreas: quid facies tuis

Nunc ex sarcophago sospes amantibus,
Te verumque Deum rite colentibus,
Qui rerum sator et faclor es omnium?

Num non sponte dabis iusta petentibus?
Quum corvos epulis pascis et obvia

Ornas florigeris lilia vestibus.
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Aufer�tehend�odaunviele der Sélafenden

Aus den Gräbern befreit,die in dem Himmel jegt.

Dorthin führeau< uns, weun wir verblichen�ind,
Der du reihlihe Thrän’,die zu dir ruft, erhör�t.

Und wenn Engelpo�aun?�<hre>li<er�challetein�t,

Künd'gendgrau�igenTon's allen den Ruhenden,
Daß der lebte der Tag’, daß das Gericht genah't,
Wenn aus un�eremGrab auf wir erwe>et dann,
Na>t vor deinem Gericht�tehenvoll Schre> und Graus -

Dann, o milde�terChri�t,zähleder Heerd?uns bei

Der Gerechten,die du, voller Barmherzigkeit
Rettend dur< das Verdien�t,das �iedur< deine Huld
Sich erworben allhier, ewig beglü>enwir�t,
Waun der �türmi�cheLauf ihnen vollendet i�t.

Wenn die Saat du der Erd’,�tarrendvom Winterfro�t
Laub den Bäumen und Grün jegliher Bergestrift,
Weun Bewegung dem Wurm, freudigenFlügel�chlag
Du dem Vogel verleih’,Alles au< neu beleb�t,
Was mit ei�igerLuft kränktedes Winters Shnee,
Der's verblühengemacht,eudlih ver�hwindengar, —

Ob's gleichniht dur< den Sinn konute erkennen di,
Da Vernunft ihm gebra<h— aber, wenu deuno< du

Alles nähre�tund pfleg�t,au< in dem neuen Lenz,
Jett, wo Phoebus bereits feurigeStrahlen �chießt,

Labung�pende�t— was wir�t,Gott, dn nicht jeuen thun,
Die di liebten,nahdem du aus dem Grab �ierief�t?

Jenen, die dih als Gott wahrhaft verehreten,
Dich,der einzigder Ding?Schöpferund Gründer du.

Virt nit lieber du no< geben, was ihnen ziemt?
Der mit Spei�edu ja jeglihen Raben nähr�t
Und mit Blumengewandkleide�tdie Lilien ?
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Ad te nos et ob id pectore supplices
Firmo confugimus, te quoque poscimus,
Ne nos destituas, quos variis modis

Adflictos Satanas persequitur furens.

Hunc tu praesidio pelle procul luo

Et tum praecipue, quum prope terminus

Iussus proveniet cedere nemini,
Adsís daque, tuos sentiat angelos
Custodes anima in corpore languido.
Hoc postquam gelidis liquerit anguibus,
Tandem terribilis quando canet luba,
In spe nos pie fac Christe resurgere

Ad dextramque tuis iunge fidelibus.

XXYVL

AD CHRISTUM.

DE ADSCENSIONE ET SPIRITUS S. MISSIONE.

Christe,supremi parentis
Nate, rerum conditor,

Corporis nostri caduci

Induens amictulum,
Ex puellae carne casta

Hoc inisti seculum.

Ut potestatem furentem

Daemonum compesceres,
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Zu dir flühtendeshalb bittenden Herzenswir,
Doh vertrauend, und fleh’nhier auf den Knie'n di< an :

Nichtverla��e,o Gott, uns, die auf manGeWei�?

Hart bedränget,voll Wuth Satanas �tetsverfolgt.

Die�enhalte, voll Kraft �chirmend,du ferne uns,
Und vor Allem alsdann, wenn uns der Augenbli>,
Dem ja Niemand entgeh’t,wie ihm geheißen,kommt,
Sei uns nah’ und verleih, daß,wenn der Leibverfällt,
Un�rerSeele zur Seit' �eiendie Engel dein.

Ward von kaltem Gewürm dann auch der Leib verzehrt,

Laß,o gütig�terChri�t,wenn die Po�auneein�t

Schre>flihtönt,uns er�teh'n,trö�tenderHoffnungvoll,
Und zur Rechtenge�tellt,zähl?uns den Deinen bei.

XXVI.

An Chri�tum.
Von der Himmelfahrt und der Sendung des h. Gei�tes,

Chri�tus,du des hôch�tenVaters

Sohn, der Welten Gründer du,

Un�res{wachen KörpersHülle

Zog�tdu an aus Lieb’ zu uns,
Und aus einer keu�henJungfrau
Trate�tdu in die�eWelt.

Um der wüthendenDämonen

Mâähtezu be�äuftigen
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Et tuos ex hac fideles

Per crucem dissolveres,
Quod benigne praestitisti
Passus infamem necem,.

Victor inde sed resurgens
Contudisti Tartara,
Liberans patres vetustos

Dux eras ad sidera,
Cumque post quater diebus

Fratribus denis eras.

Multa de regno loquutus
Coelico mundi plagas
Hos per omnnes ut docerent

Ire mandasti fidem,
Et sacrum baptisma cunctis

Praedicare gentibus.

Dogmatum plures dedisti

Conciones, cum quibus
Mansiones praepararent
Cordium gratas tibi,
Dans eis pacem relinquens
Hancgue pro viatico.

Postea coniunctuüs illis

Mons olivis consitus

Te recepit, hicque multa

Disserens testes tibi

Feceras eos per omnes,
Terra quos fert, terminos.
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Und aus ihrer Macht zu lö�en

Deine Treu’n am Kreuzes�tamm.

Die�esha�tvollbrachtdu gütig,
Leidend bittern Martertod.

Doch als Sieger aufer�tehend
Sc<luge�tdu den Tartarus,
Mathte�tfrei die alten Väter,

Führte�t�iezum Sternenkreis,
Warft vier Tage drauf daun wieder

Bei den Brüdern,zehn an Zahl.

Vieles von dem Himmelreiche
Redend,hieße�tdu �iezieh'n

Hin dur alle Erdenzonen,

Zu verkünden rings dein Wort

Und zu pred’genallen Heiden
Von der Taufe heil’gemBad.

Oefters �pra<h�tdu von den Dogmen
Ihnen, um dur< ihre Kraft
Liebe Stälte zu bereiten

In dem Herz der Gläub'gendir.

Deinen Frieden ihnen gab�tdu,
La��endihn zur Wegesko�t.

Späternahm vereint mit jenen

Dich der Oelberg wieder auf;
Vieles ihnen hier verkündeud

Schufe�tdu zu Zeugen�ie
Deiner Lehr’bis an die Grenzen,
So der weiten Welt ge�eßt.

14
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His videntibusque clara

Luce nubis splendidae
Septus, in sublime ductus

Aetheris palatium,
Dona iussisti paterni
Operire spiritus.

Quum s0l decies reversus

Esset orbis ambitu,

Congregati consedebant

Cum beata virgine
Caritatis atque plenis
Adseclis cum ceteris.

Tunc sonus repente factus

Impetu per aethera,
Qui locum replevit omnem,

Quem precantes ceperant,
Personabat cum tonitru,
Grata mittens �ulgura.

Eminebant unde linguae
Igneae, quae singulos
Adpetebant hinc loquentes
Omnium sermonibus.

Quos stupens intelligebat
Quaelibet tunc natio.

Et putabant musta mane

Hos bibisse, sed Petrus

De tuo docebat esse

Spiritu, quae dicerent;

Poenitentiamque suasit

His simul credentibus,
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Eingehülltvor ihren Augen
Ju der Wolke lichtenSchein
Und erhobenin die Höhe,
Auf zu deiner Himmelsburg,
Hieße�tdu des heil’geuGei�tes
Im Vereine harren �ie.

Als zehnmaldie Som? gekehret
Zu der Erde weitem Rund,
Saßen alle �iever�ammelt

Mit der Jungfrau hochgelobt
Und den übrigenNawfolgeri,
Alle heil'ger Liebe voll.

Da durchdrang ein To�enplöglih
Mit Gewalt die Lü�terings,
Das den ganzen Ort erfüllte,
Wovereint fie beteten;
Und es hallte wie mit Donner

Sendend den willfommnen Bli.

Draus ent�tandenfeur'geZungen,
Die auf jedeneinzeln�i<

Nieder�enkten,und fie �prachen
Aller Völker Zungen uun.

Staunend hörtejedes Volk da

Und ver�taudder Rede Sinn.

Und �ieglaubten,jeue hätten

Früh?getrunken�üßenMof;
Aber Petrus fie belehrte,

Daß die Red’ aus deinem Gei�t:

Buß’ auh rieth er allen jenen,
Welcheglaubten,allzumal.

14*



212

Quam per omnes praedicabant
Orbis ampla climata

Et fideles, Christe, multos
Reddiderunt perditos,
Nosque iunxere tuorum

Candido consortio.

Ergo nos agnosce fido

Supplicantes pectore
A minis hostilibusque
Nos potenter adsere,
Ut tibi servire possit
Vita nostra libere.

Pace facque perfruamur,
Quam reliquisti poli
Asîra conscendens; in illa

Nos clementer, rex pie,
Turbulentis his diebus

Et quiete protege.

Bella cum dissensione,

Iurgiis et litibus

Nunc ubique proferuntur,
Regna regnis obstrepunt;
Forte iam dies propinquat
Illa formidabilis.

Te nihil potest latere,
Cuncta qui nosti probe,

Antequam fiant, habesque
In voluntatis tuae

Dextera, quae pontus, aer

Atque tellus continet.
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Die�epredigtendur alle

Zonen �iedes Erdenrunds,
Und zu Gläubigen,o Chri�tus,

Matten viele Sünder �ie;

Uns auch fügten�eder Deinen

Strahlender Gemeinu�cha�tzu.

Drum erkenn? uns, die aus treuem

Herzenwir um Hülfefleh?n,
Und vor un�rerFeinde Droheu
Woll? uns {hütenmätiglih,

Daß in freiemDieu�tdir möge

Un�erLeben huldigen.

Gieb, daß Frieden wir genießen,
Den du ließe�t,zu des Pols

Sternen �teigend;o im Frieden,
Gütig,milder Königdu,

Schüß'uns in den �türm'�chenTagen
Die�erZeit, verleih?uns Ruh".

Krieg vereint mit Zwi�tigkeiten,

Zwietraht au< und Hader viel

Herr�chenjebund aller Orten,
Reich?und Reich?befehden\<;
Möglich,daß�honnäherdrohet
Jener �<re>ensreiheTag.

Dir kann nichts verborgenbleiben,
Der du Alles klar erkeun�t

Noh bevor es ausgeführet;

Mit der Rechtendeiner Macht

Hâlt�tdu, was das Meer,die Lüfte
Und auh, was die Erd’ enthält.
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Nos eoque, dux superne

ÁAngelorum,dirige,
Ut tuae planctus in ista

Valle pacis munere

Simus a perversitatis
Liberati turbine.

Daque nobis, quem dedisti

Spiritum caris tuis,
Ut queamus roborati

Mente firma vincere

Universa, daemon orbis

Et caro quae suggerunt.

Absque te nihil valemus,
Te iuvante possumus

Cuncta; te favente dirae

Mortis hic imperium
Non pavescimus nec ullas

Hostium protervias.

Quis potest nocere, sancta

Si tua nos hic ope

Adiuvas et principali
Corda nostra spiritu
Visitas? Hunc, 0 creator,
Mitte nostro pectori,

Hunc amoris da datorem,
Iius quo glutino
Semper hic inhaereamus

Firmiter iussis tuis,
A tuorum separemur
Ne piorum gaudio.
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Leit uns, überird'\{erFührer,
Aller Engel, leit uns �o,

Daß in die�emThal der Zähren

Vir dur deine Friedensgab'
Leben frei von der Verirrung
Aller bö�enLeiden�chaft.

Und verleihejenen Gei�tuns,
Den du deineu Theuren gab�t,

Daß gekräftigtfe�tenGei�tes

Zube�iegenwir im Stand

Alles, was die Welt, der Dâmon

Und das Flei�<hauh bieten mag.

Nichts vermögenohne dih wir,
Alles können wir mit dir;

Bi�tdu hold,�heu’nwir des grau�en

Todes Herr�chafthier niht mehr,
So auh keinerlei Beli�tung,
Die der Feind ver�uchenmöcht”.

Wer vermag noh da zu �chaden,
Wenn mit deiner heil’genHilf"
Du nus bei�teh�t,un�reHerzen
Mit dem heil’genGei�terfüll�t?

Die�en,Schöpferaller Dinge,
Wolle �endenun�rerBru�t.

Die�enSpender heil’gerLiebe

Gieb uns, daß wir dur<h�einBand

Immer hier auhangenmögen

Treulih den Geboten deiu,
Daß von deiner Frommen Freude

Nichtwir eiuft ge�chieden�ei’u.
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Facque nos ad alta coeli,
Mole criminum gravi
Hic relicta, pervenire

Postque te conscendere,
Hic ubi cum patre regnas,
Cumque sacro flamine,
Absque fine sempiternus
Et potens unus Deus,

XXYVIL

DE CHRISTI RESURGENTIS

ADPARITIONE AD VIRG. MARIAM DEI MATREM,

O decor, regina, soli polique,

Virgo quae Christum remanens tulisti,

Tlamgquesub sanctis pedibus serena

Sidera calcas:

Gaudiis quantis benedicta mater e

Post tues planctus fueras refecta,
Quum tuus natus redivivus adstans

Te recrearet!

Ulle solari prius inter omnes

Te volens moestae tibi se videndum

Praebuit primum, veteres reducens

A Styge patres.

Cum quibus coram veniens amaros

Abstulit fletus, gladius doloris

Quos tibi fecit scidit et tuum cor

Sub cruce stanti,
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Laß uns zu der Höh?des Himmels,
Un�rerSünden {were La�t

Hier verla��end,hingelangen
Und dir nah uns fahren auf,

Dorthin, wo du mit dem Vater

Und dem heil'’genGei�tregier�t

Ohne Ende, immerwährend
Und ein mäct'gerein’ger Gott.

AXXYVII.

Chri�tusder Aufer�tandene
er�cheint�einerjungfräulihen Mutter Maria.

Königin,o Zierde von Erd und Himmel,

WelcheJungfrau bleibend deu Herrn du truge�t,

Doh nun mit den heiligenFüßentritt�tauf

HeitereSterne:

O von wel<herWonne,geprie�'neMutter,
Wurde�tdu gelabt na< der herben Klage,
Als dein Sohn er�taudund zur Seite nah’ di

Himmli�<erqui>te!

Er, da di< vor Allen er tröfteenwollte,
Gab zu �eh'nzuer�t\�i<der tiefbetrübten,

Dir, indem vom Styx er die alten Väter

Lö�t?im Triumpfe.

Und mit ihnen tretend hervor, die bittern

Klagen er entferuk’,die das Schwert des Schmerzes
Hatt”erregt, in's Junere dringend,als du

Unter dem Kreuz�taud�t.
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Quod statim praesens hilaravit ore

Dulciter sacro, tibi quae manebant

Vulnerum monstrans per amata membra

Stigmata seque.

Hanc tuam quis laetitiam referre

Posset optati reditus potentis
Fili, quam tu, genetrix beata,

Tunc habuisti?

Inde viventem quoque Magdalena
Vidit et quaedam pariter ministrae,
Quae sepulcrali voluere �unus

Ungere more.

Visus et post est simul a duobus,
Cum quibus iunctus peregrinus ibat;
Non tamen notus nisi fractione

Panis ab illis.

Tanuis clausis venit hinc gregatos
Undecim visens medius stetitque,
Dans eis pacem fideique lumen

Firmius addens.

Non erat praesens Didymus nec illis

Credidit, quem sed rediens benigne
Credulum fecit digitis latusque

Tangere iussit.

Is fidem noslram stabilivit, unde

Certius scimus, veneranda virgo,
Hunc tuum natum triduo sepultum

Ástra petisse.
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Heiter ma<ht?er {nell dir das Herz,�üßnahend
Mit dem heil’genMuud, dir die Male zeigend,

„Diegebliebenihm an den theurenGliedern,
Zeigend\i< �elber.

Deine Freude, könnte�ieeiner künden

Ob des mächtigenSohnes er�ehnterRü>kehr,

Welche,fel’geGottesgebäreriu,du

Damals empfaude�t?

Dort auh �ahden Lebenden Magdalena,
Sah’n ihn auh noh dienende Frauen and're,
So die Leichedort ua< den Todtenbräucheu

Kamen zu �alben.

Daun auh ward ge�ehner zuglei< von Zweien,
Deven er ge�elltals ein Fremdlingwallte,
Aber niht von ihuen erkaunt ward, als am

Brechendes Brodes.

Die Ver�ammlungdrauf bei ver�lo��neuThüren

Su<hk’er heim der Eilf’,und in Mitten �tander

Friede gebend, fe�terdas Licht des Glaubeus

Jhuen no< mehrend.

Nichtbei ihnen Didymus war, noh glanbt er

Jhrem Wort; ihn abermals fehrend gläubig
Mild ex macht und heißtin die wunde Seit! ihn

Legendie Finger.

Un�ernGlaubeu hat er befe�tigt,daß wir

Sicher wi��en,o du verehrungswerthe

Jungfrau, daß deiu Sohn au dem dritten Tag �i
Sc<waug zu den Sternen.



220

Quem brevi tandem fueras seguuta,
Adsidens illi modo gloriosa
Et choros omnes super angelorum

Magni�icata.

Hic tibi nunquam negat ista, quae tu

Postulas auditque libens rogantes,
Mente qui pura veniam reposcunt,

Pro quibus oras.

Quod quidem semper facis invocata,

Hisque praesertim, per Ave salutant

Qui tuum nomen Gabrielis ore

Hocque verentur,

0 decus sublime beatitatis,
Quam pater nobis statuit redemptis
Per tuum natum, prece nos ad illam

Duc, pia mater.

Huncque ferventem pietatis hymnum,
Quem pio cautant animo fideles

Et tuum nomen celebrant amantque,
Suscipe gratum,

Si tuis forsan minime placebis
Invidis, laudes tenuant ubique
Qui tuas, illos sua poena tanget,

Quam meruerunt.

At tuo nunquam poterunt nocere

Nomini, quod nos veneramur, etsï

Inde rumpantur, liceat maligni
Pectoris hostes.
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Die�emkurzeZeit �hondarauf du folgte�t,
Sibend nun in Glorie ihm zur Seite

Und ho< über Chöreder Engel�ämmilih
Herrlicherhoben.

Die�erweigert nie, was von ihm au< immer

Dubegehren mag�t,und bereit die Fleh'uden
Hôrt er, die mit lauterem Gei�tVerzeihung

Biiten dur di ihn.

Al�oimmer du, wo man fromm di< anruft,

Doch vor Allem da, wo man „Ave“grüßet,
Mit dem Gru��”vom Munde des Engels, nennend

Dich mit Verehrung.

O erhab'ne Zierde des �el’genLebens,
Die der Vater uns, den Erlö�ten,dur< den

Sohn ge�cheuket,führ"uns, o fromme Mutter,
'

Hilfreichzu jenen.

Und dies Lied der Frömmigkeit,andachtglüheud,

Das mit frommem Sinn dir die Gläub’gen�ingen,
Feiernddeinen Namen mit inn'ger Liebe,

Hör’ es, du Holde.

Wenn du deuen,die di beneiden,gar nit

Wir�tgefallen,die überall verkleinern

Deinen Preis, �otre�edafür�ieStrafe,
Wie �ieverdienten.

Doch nicht�{hadenwerden �iedeinem Namen

Können je, den fromm wir verehren,ob au<

Ra�enier darüber die Feinde,wel<e
*BösglichenHerzens.
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Ergo nos tota tibi servientes

Mente commiss0s habeas et adsis

Hinc migraturis famulis, precamur,
Mortis in hora.

XXVIII.

IN LAUDEM

NOMINIS GLORIOS. VIRGINIS MARIAE.

Maria, spes credentium,
Salus piarum mentium,
Ad te clamamus obruti

Peccatis huius seculi,

Maria, lumen cordium

Vitaque, lux errantium

Et advocata sontium,
Audi preces gementium.

Maria, terror omnium,
Qui nos infestant, daemonum,
Tu nos ab illis libera,
Et angelis adcumula.

Maria, da petentibus
Et te pie colentibus,
Nostras hic sublevans vices,
Quod te rogamus sgupplices.
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Laß denn uns, die wir dir mit voller Seele

Dienen,�einempfohlen,�eiuus zur Seite,
Wenn wir, deine Kueht’,in der lezten Stunde

Wallen hinüber.

XXVIII.

Zum Lobe

des glorwürdigenUamens Maria.

Maria,du der Gläub’genHeil,
Du frommer Seelen be�terTheil,
Zu dir wir {rein aus die�erWelt,
Die uns in Sünd? gefangenhält.

Maria, Lebenslihtfür'sHerz,
Du Leuchtein des Jrrthums Schmerz,
Du Mittlerin der Schuldigen,

Hôr’,die in Noth dir huldigen.

Maria, di< die Bö�en�{heu’n,
Die unablä��iguns bedräu'n;

Vor ihnen�chafedu uns Ruh?
Und füg?uns deinen Engeln zu.

Maria, gieb, wir bitten dich
Und ehren dih gar frömmigli<h,
Uns helfendhier in un�ernMüh'n,
Worum wir flehenauf den Kuiee'u.
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Maria, nobis impetra,
Tentatio ne subdola

Hostis de recto tramile

Nos abstrahat laudis tuae.

Maria, labis nescia

Omnique plena gratia,
Nos mundos fac a crimine

Tuo sacro iuvamine.

Maria, nos hic respice
In hac vallis miserrimae

Angustia, qua stringimur
Et tot periclis pungimur,

Maria, portus et gquies,
Quum solvet ultimus dies

Nos de mortali corpore,
Hoc nobis adsis tempore.

Maria, monstra Tartari

Aeterno vincta carceri,
Tuam timent potentiam
Formidant et praesentiam.

Maria, tu nos libera

Ab his et poena debita,
Interventuque nos tuo

Tuo coniunge filio,

Maria, quivis te colunt

Et laudibus te concinunt

Omnes fideles undique;
Tamen nunc fit praepostere.
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Maria, die du gütigbi�t,

Verleih?,daß niht des FeindesLi�t

Ver�uchenduns vom re<ten Pfad

Abwend? und deinem Lobe \{<ad".

Maria, rein von jeder S<huld
Und voll von aller Gotteshuld,
Mach”,daß von allen Sünden rein

Vir dur dein heiligHelfen�ein.

Maria, bli> zu uns herab
Iu die�esJammerlebens Grab,
Das eng’um�tri>tenduus umhegt,
Fallftride uns �oviele legt.

Maria, un�erHort und Port,
Lö�tein�der jüng�teTag uns dort

Von un�resLeibes Sterblichkeit,

O �tehuns bei zu jener Zeit.

Maria, die die Unterwelt

In ew'gen Kerkers Fe��elhält,
Die Unhold’,wenn du nahe�tdi,
Vor deiner Macht �ie�cheuen\i<.

Maria, du woll’ uns befrei’n

Von ihnen,un�reSchuld verzeih’n;

Durch gütigesDazwi�chen�ein

Mit deinem Sohne uns verein.

Maria, jeder�iugetPreis ;

Es ehren di< in aller Wei�'
Die Gläubigenohn’Unter�chied:
Doh fa�tzu �pâtes jeht ge�chieht.

15
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Maria, multos impios
Habes et hostes perfidos
Hoc aevo, qui te vellicant,
Te contra dira mussitant.

Maria, clemens et pia,
Pro stultis illis supplica,
Ut convertantur a suis

Factis et verbis impüs.

Maria, cuncta, quae pelis,
A nato semper accipis ;

Honorans te nihil negat,

Benigniter, quae vis, probat,

Maria, nomen nobile
Et nobis hic amabile,
Fac, ut laudemus iugiter
Hoc nunc, post aeternaliter.

XXIX,

IN HOSTES

GLORIOSIS. VIRG. MARIAE.

Serpensperfidus, invidens saluti

Nostrae, virus in hunc profudit orbem,
Postquam primus homo creatus esset

Ex costa sociam suaque cepit,
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Maria, viel Un�rommeha�t

Und li�t’geFeind’ohn?Ruh’ und Raft

Zu die�erZeit du, die di<h{<mäh’n
Und nur, was bitter,dir er�päh'n.

Maria, du fo mild und rein,
Leg’ für die Thoren Fürbitt?ein,
Daß �ievon ihrer Frevelthat
Sich kehrenund ru<lo�emRath.

Maria, alle deine Bitt?

Erhört dein Sohn, der für uns litt;

Dich ehrendnichts er dir verwehrt,
Gütig auf deine Wün�ch?er hört.

Maria, Name hochverehrt
Und uns vor allen lieb und werth,
Laß unus in �einemPreis niht ruh’n

Hier, bis wir dort es ewig thun.

XXIN®

An die Feinde

der glorwürdigenInngfrau Maria.

Diefal�<eSéhlauge,neidend un�erHeil uns,
Sie �pieihr Natterngiftauf die�enErdkreis,
Nachdemder er�teMen�chge�hafenworden

Und aus der Ripp?empfangendie Gehilfiu,
15

*
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De ligno velilo quod abstinere

Iussus de reliquis haberet escam.

Tunc is cum muliere disputator
Nostros fraude sua procul parentes
Ex horio miseros amoenitatis

Proiecit. Deus ergo, semper hostis

Ut sít femina, iure fecit, angui,
Illius caput utque conterendo

Confringat genetrix simulque virgo
Hoc cum tempore, quo fuit futura.

Quid mirum, Satanas suis ministris

Coniunctus quod adhuc, licet subactus,
Hanc odit neguit et pati sacratum

Eius nomen honoris atque laudem ?

Qua gaudent superi proboque verae

Servi religionis hic amore

Huius virginis inclitaeque matris

Flagrantes et eam pie colentes,
Ex qua nalus homo Deus redemit

Nos a flammivomis vadis Averni.

Per quam sidere® poli patescit
Cunctis aula fidelibus superna,

Et quae fida stat advocata nobis

Apud propitium suum precando
Natum, ne scelerum rependat actis

Poenas promeritas, nec ut relinquat
Nos hoc tempore, daemonum procellis
Quo mundus modo fluctuat malignis.

Hanc lu, quisquis is es, furore captus
Et totus spaticus parem putabis
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Da vom verbot’nenBaume ihm zu e��en

War unter�agt,und jeder andr’ ihn nährte.

Da war's, wo jene mit dem Weibe redend

Dur ihren Trug weithindie armen Eltern

Vom Garten trieb,der aller Anmuth voll war.

Darum mit Rechte fügt?es Gott, daß immer

Das Weib der Swhlangebittre Feindinwäre,
Daß ihreu Kopf zertreteund zerbrehe
Die Mutter, die zuglei< au< Jungfrau wäre,

Zu �enerZeit, wo �ieein�tkommen �ollte.

Was Wunder nun, wenu Satanas verbunden

Mit �einerDiener�chaar,weunglei<bezwungen,
Noth heut’�iehaßt und, daß ihr Name heilig,
Nicht dulden mag, no< ihres Ruhmes Ehren,
Darob die Himmli�chen�i<freun und alle,

Die, wahrem Glauben hier auhaugendeifrig,
Zu die�erJungfrau und erhab’nenMutter

In Lieb? entbrenuen und �iefromm verehren,
Aus der ent�proßder Gottmeu�h,welcherlö�te
Uns von den Feuerfluthendes Avernus !

Durch �iei allen Eläubigendie Wohnung,
Die himmli�che,des Sternenzeltes ofen,
Für uns als treue Mittlerin �ieein�teht

Bei ihrem güt'genSohn’, indem fie flehet,
Nichtmögena< den Thaten er die Strafen,
Die wohlverdienten,für die Sünden wiegen,
Nicht uns verla��enheute, wo ho< fluthet
Die Welt im bö�enSturme der Dämonen.

Und die�ewill�t,wer du auh �ei’,Wahn�inn'ger
Und ganz und gar Elender,glei du �tellen
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Nostris hic mulierculis misellis ?

Quae nos concipiunt iniguitate
Plenae putribus ex viri medullis

Et magno pariunt doloris aestu,
Subiectae vitiis molestiisque
Foedis illecebrisque servientes.

Banc illis, malesane, comparabis?
Hanc, inquam,licet a Deo sit esse

Destinata prius parens Tonantis,
Quam mundus fieret, vel hoc, in illo

Quod constat, vel ubique quod movetur,
Et nunc astrifera sedens in arce

Et coniuncta suo beata nato,
Et terras, mare lucidumque coelum

Implet rector, et omne, quod videtur,

Per quem respicit, audit atque praestat,
Quidgquid vel petimus, vel intus optat
Mens devota, precesque puriores
Gratas suscipit et facit libenter

Hoc, quod poscimus, impetratque cuncta

A caro pia filio precatrix,
Quae desiderio vel apta novit,
Vel scit commoda pro salute nostra.

Hanc vates veteres sacris figuris
Praedixere diu tot ante seclisz
Bis senis etiam prius Sibyllis
Non ignota fuit ,

libris et Hermes

Huius fecit in orbe mentionem,
Quo divinitus ille tunc agebat,
Praemonsîravit et hanc Dei parentem
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Den armen Weiblein hier in un�ernTagen,
Die voll Unreinigkeituns all’ empfangen

Ans �{le<terKraft des Mannes, und in Schmerzen,
Den heftig�ten,alsdann gebärenmü��en,

Die Fehlern unterworfenfind und Mühen

Und �{nödeuLo>nugennicht�eltendienen?

Sie will�t,Wahuwib'gerdu, vergleichenjenen?

Sie, �ag’ih, ob �ieglei< von Gott be�timmet,
Des Donneruden Gebärerin zu werden,
Bevor die Welt no< war und was darinnen

Be�tehetund umher in ihr \�i<reget,
Die jeßo Sterne tragend thront im Himmel,
Die �elignun geeinti�ihrem Sohne,
Der Erd und Meere und deu klaren Himmel
Als Lenker füllt nnd Alles, was da �i<tbar!

Durch diefen�iehtund hört�ieund gewährtuns,
Was immer wir erfleh’n,was innen wün�chet

Demüth'gerSinn; und reinere Gebete

Nimmt gern �ieauf und thut mit will’gemSinne

Das, was wir bitteu; au< erlangt �ieAlles,
Die fromme Bitterin, von ihrem Sohne,
Wenn �ie'serkennt ent�pre<henduu�ernWün�chen,
Und wenn es un�ermSeelenheiler�prießlih.

Sie kündigtenvorher in heil’genZeichen
Die alten Seher vor �ovielen Jahren;
Auh den Sibyllen war, den zwei mal �e<�en,
Sie wohlbekannt,und ihrer thut Erwähnung
In �einenBüchernHermes,daß�iekomme,
Im Krei�e,wo ua< Gottes Sc<hlußer weilte.

Au wies er hin auf �ieals Gottesmutter
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Reginam quoque siderum futuram,
Humanumqne genus per hanc ab Orco

Salvandum nece prolis innocentis.

Quid, nequissime veritatis osor,
Audes dicere ceteris puellis
Aequalem nec apud Deum valere

Hanc plus, femina quam colo laborans,
Quae vel putris harae lutosa verrit?

Quo te daemon agit sub hoc furore,
Non noscis miserz; hostis est et hostem

Per convicia te facit; sed isti

Infelix neque virgini nocere

Unquam, nec poteris furens obesse.

Commuta potius proinde mentem

Insanamz resipisce teque matri

Commenda propere Dei potentis;
Erroris veniam dabit fatenti

Et nati tibi gratiam parabit,
Est clemens etenim, benigna, mitis

Lapsis atque reis patrona semper,
Praesens anteque iudicis tribunal

Peccatoribus advocata cunctis,

Quod sí perstiteris licenter ore

Blasphemo mala prologqui, recepta
Quae vulgus varium dolo subintrant

A cultuque trahunt parentis huius,
Quam Christus veneratur ac honorat

Cum sanctis simul omnibus — quod inde

Exspectes, tua mens, reor, docebil,
Quae praesaga tibi renuntiabit
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Und ein�t’geKöniginder Sternenkrei�e,

Und daß dur<h�ieErlö�ungkomm’vom Orkus

Der Men�chheit,dur< un�chuld’genTod des Sohnes.

Was nun, du S<händlich�terder Wahrheitsha��er!

Wag�tdu zu �agennoh, �ie�eiglei< andern

Jungfrau'n, und daß bei Gott �ieunihtsmehr gelte,
Als �on�tein Weib, das an dem Roden �pinnet

Und fort den Schmub des ellen Stalles kehret?

Wohin der Dämon di< in folhem Wahn�inn

Hintreibt,niht �iehdu's; Feind ihr, will zum Feind er

Dur Lä�t’rungdi ihr machen;aber jeuer

Jungfrau kaun�tweder �{hadeudu Un�el'ger

Jemals, no< dur< dein Wütheunje �iehindern.

Umwandle drum vie lieber deinen Wahn�inn,

Komm zu Ver�tande,und der güt’genMutter

Des mäht’genGottes anempfiehldih balde.

Dem Reu'gendir wird fie deu Irrthum nach�chn
Und �haftvon ihrem Sohn dir Gnad' auf's neue.

Deun �iei�eine �üße,güt'ge,milde

Patronin für gefall’'neSchuld’geimmer

Und bei des Richters Tribunal zugegen

Als Mittlerin für alle �ünd’geMeu�chen.

Verharr�tdagegen du, mit �{mäh’ndemMunde

Scändlichesfrei zu reden, welchesheute
Ins wetterwend’�<heVolk mit Li�tein�chleichend
Vom Preis es abhältjener Gotteêmutter,
Der Chri�tushohe Ehr? erwei�tund Achtung
Mit allen Heil’gen— dann was zu erwarten

Dir �tehet,wird wohl dein Ver�tanddi< lehren.
Der Zukunftkundigwird ex dir verkünden
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Venturum prope vindicis flagellum,
Cui subducere te, miser, nequibis,

Si nos hic homines honore matres

Nostras prosequimur, piis amantes

Ex adfectibus isque comminamur,
TIlas qui leviter probris lacessant,
Quid summum faciet regens Olympum,
O insane, tibi, tuaegque linguae,
Qui tot vocibus impudenter audes

Adtentare ? Feres brevi repostas
Diris suppliciis sub igne poecnas;

Non impune diu suae parenti
Contemptum fieri Deus relinquet,

XXX.

AD PIUM LECTOREM.

Benignelector, qui pie Deum colis

Et huius orbis non tumes superbia,
Nec hic requiris multorum praeconia,
Sed corde simplici non hoc, quod scribitur

Docte vel arguie grato poeticae
Stilo, profanis quod fabellis pingitur,
Admiitis in te, rem, non verba, percipis,
Et nucleum probas reiecto cortice:
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Die eilignah’udeGeißeldeines Rächers,

Der du Elender di< niht kann�tentziehen.

Wenn un�reMütter hier wir, die wir Men�chen

Gar ho< verehren,frommenKindsgemüthes
Sie liebend, wenn wir jenen eru�tli<drohen,
Die leiht �ienur durh S<mähungswortereizen,
Was wird der höch�teLenker des Olympus
Dir thu’n,o Ra�euder,und deiner Zunge,
Der du mit �oviel Worten �{<haamloswage�t
Sie anzugreifen?Bald in grau�enPeiuen

Wir�taufge�hob’ueStraf" im Feu'r du leiden;

Nicht lange wohl wird Gott no< �eineMutter

Verachtungohne Strafe leiden la��en.

XAX,

An den frommen Le�er.

O güt'’gerLe�ermein, der Gott du fromm verehrt,
Von Hoffahrtdie�erWelt nicht aufgebla�enbi�t,

Noh au< nah Vieler Lob uud Vreisge�anghier �treb�t,

EinfachenHerzensnur, niht dem, was hochgelehrt

Ge�chriebeui�und fein, im angenehm�tenStil

Der Dichter,niht profaner Stüde Schilderung
Zutritt ge�tatt'�,der du niht Worte, nein, die Sach?

Erfa��e�t,nux den Kern und niht die Schaale�au�t:
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Tibi, reor, non displicebunt parvuli
Libellus hymni, quales iste continet,
Non arrogantis at devoti pectoris
Foetura quum sint, qua velim fidelibus

Prodesse Christi, cuius quaero gloriam.
Meam mephitis et putredo vermibus

Dabit ; nec ulla semper hic manet, suo

Sed interit plerumque cum cadavere.

Curemus ergo sempiterna perfrui,
Daturus est in libro quam viventium

Suis Deus, quos mundus hic perosus est,
Et huic vicissim qui placere non student,

Nam plenus est ineptis vanitalibus

Fluxisque rebus, quae velut fumus cito,
Vel bulla quum tumescit flalu, transeunt.

Opus Maronis aut Homeri quid iuvat

Umbras? quod hi labore sollerter gravi
Cum laude multa congessere; quod licet

Durat, sed his quid hinc voluptatis datur

Apud letri nigram Plutonis regiam?
Re stultiores nulla mortales sumus,

Quam quod putamus nostra vana nomina

Victura libris editis hic perpetim.
Post fata sí quid tale forsan accidit,
Quid proderit laus haec inanis morluis ?

At interim vitales spiritus rapit
Inlensa pressae mentis cogitatio,
Siccans cerebri vires lassitudine,
Adfertque mortem, vitam quo requirimus.

Qui le lamen vixisse testari cupis,
Sic vive, quo cum Christo possis vivere,
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Dir, glaub’ih, dürfteniht mißfallendie�esBuh

Nit�ammtden kleinen Hymnen,die enthaltendrin,
Da �ieja niht aus �tolzer,nein, aus frommerBru�t

Geflo��en�ind,wodur< ih wollt" den Gläubigen

An Chri�tumnühen,de��enRuhm allein i< �u<h".
Den meinen wird an Würmer bald Verwe�ungsduft

Ausliefern,wie ja keiner hier von Dauer i�,
Da mei�tzu�ammtdem eignenLeichnahmer vergeht.
Sei un�erStreben deun auf ew'’genRuhm ge�tellt,
Den Gott verleihenwird den Sein'gen, die er {rieb
Ins Lebensbu<,obgleichdie bö�eWelt �iehaßt,

Die ihrer�eitsniht �trebenna< der Ehr? der Welt.

Denn angefüllti��iemit kind’�cherEitelkeit

Und Dingen unbe�täudig,wel<he�{<nellvergehn,
Wie Rauh und Seifenbla�en,wenn die Luft �e�{wellt.

Das hohe Werk Homer'sund Maro's, �ieh’,was nügt

Den Schatten es, das Werk mit großerMüh'

Gedichtet?Bracht's auh Lob und �ei'sfür alle Zeit —

DochwelcheFreude kann für jene draus ent�teh'n,
Die jego in des grau�enPluto �{<warzerBurg?
In keiner Sache �indwir größ'reThoren hier,
Als wenn wir glauben,un�rerNamen eitler Ruhm,
Er werd? in un�ernBüchernleben ewig fort.

Trägt�ichua< Sthi>f�alsSpruch derart'geszu vielleicht,

Waskaun dies leere Lob wohl nüven,wenn wir todt.

Und unterde��enraubt den edlen Lebensgei�t
Das unablä��'’geSinuen des geplagtenKopf's,
Des Hirnes Kräftezehrendauf dur< Müdigkeit

Bringtes den Tod uns da, wo Leben wir ge�ucht.

Verlang�tdu denno<h,daß man wi}, daß du gelebt,
Leb’ �o,daß ein�|mit Chri�tusdu zu leben werth,
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Aeternitatis qui donat solatium,
Sanctos quod inter absque fine permanet,
Ad cuius hos honorem paucos promimus
Hymnos, sequuti nobilem Pradentium,

Quantum licebat, Christiani nominis

Professione cultorem piissimum,
Quo nostra sanctis canticis ecclesiía

Libenter in sacris diebus utitur.

Eos nihil moror, qui nosiíro tempore
Praepostere pervertunt, quidquid ordine

Est constitutum per patres sollemniter,

Suasque naenias germanicas canunt,

Ventri, gulae, foedis incestis dediti,
Qui, quum Christus volet, graves poenas dabunt.

Cui laus, honor perennis atque gloria,
Cum patre sempiterno cumque spiritu,
Qui corda firmat omnium fidelium

Vera fide, sua superna gratia,



239

Der Trö�tunguns für alle Ewigkeitverleiht,
Die ohne Ende währetfür die Heiligen.
Zu �einemLob wir �pendenwen'geHymnenhier,
Worin Prudentius,dem edlen, wir gefolgt,
So viel es �<i>li<,ihm, der Chri�teunamensEhr’,
Durch�einBekenutnißweithin fromm verbreitet hat,
Und de��enheiligerGe�äng?die Kirche�i,
Die un�ere,bedient an heil’genTagen gern.

Die kümmernmih gar wenig,die zu un�rerFri�t

Umkehrenhiutendrein,was ein�tmit Fug und Recht

Howhfeierlihdur< Väter fe�tge�eßetward;

Die,�ingendihre Todten�äng'in deut�herSpra",
Dem Bauch und Gaumen fröhnen,wie auh �{<nöderLu�t,
Und �{<wereStraf’ erdulden ein�,wenn's Chri�tuswill.

Ihm aber �eidie Ehr und Lob und Herrlichkeit

Zu�ammtdem ew’genVater und dem heil’genGei�t,
Der ja die Herzen�tärket�einerGläubigen
Im wahrenGlauben dur< die Guad? von oben her.





Des

Nikolaus Ropernikus

Ficebenge�tirn.

—C CEE

16
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SIDUS [I

CHRISTUM A PROPHETIS PROMISSUM PROPONIT,

Promissumcupitis cernere principem,
Qui vos in populum quandoque liberum

Praeslans asserat heros

In regnoque suo beet,

Exspectate parum, mox aderit pius;
Non est is Pario marmore durior,

Nec quisquam citus aeque

Volis annuit optimis.

Sed differt animi consilium sui,
Ut desideriis fervidioribus

Exspectalus hic hospes
Possit gratior excipi.

Quum vero veniet pastor Olympius,
Tum distenta ferent ubera candido

Plenae lacte capellae,
Plenae pignoribus bonis.
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Das er�teGe�tirn.
VerheißungChri�tidur< die Propheten.

DenverheißenenHerrn �ehnetzu {haun ihr eu,

Jhn, der ein�tensen< frei ma<t und zum großenVolk,
Eu< zu Herren erhebet

Und im ewigenReih beglü>t.

Nur ein Wenigesno< harret,uud er er�cheint,
Nichti�härterer als pari�erMarmor�tein,

Auth kein And'’rer fo eilig
Eurem edelen Wun�hwillfahrt.

Nur vertaget des Gei�s fe�tenEut�chlußer noh,
Daß,indem wir auf ihn harren mit glüh'ndemWun�ch,

Er uns, als ein Er�ehuter,
Ein uoh lieberer Ga�tfreund�ei.

Doh weun endli< der Hirt kommt von Olympus Höhn,
O, dann werden ge�<hwellttragen von weißerMilch

Ihre Euter die Heerden,

Bergendedeles Unterpfaud.
16*
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Non iumenta ferus disiiciet leo,
Mulcebit pavidam mitis ovem lupus,

Hic nascetur amomum,
Illic cinnama, saccarum.

Pascet lanigeras pastor oviculas,
Omni laeta dabit pascua copia,

Uno millia fonte

Potabit sitientia.

0 fons perspicuo splendidior vitro,
Summis orte citra priucipium iugis,

Huc delabere tandem,
Gentis pelle tuae sitim!
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Nicht zerflei�chetalsdaun LibyensLôw? die Heerd”,
Mit dem \{<ü<ternenLamm ko�etder Wolf gezähmt;

Hier wixd Bal�amerblühen

Und dort Zimmetund Zud>errohr.

Und die wolligenSchaf? weidet alsdaun der Hirt,
Bietend fröhlicheWeid" jedem in reiher Füll’,

Und er träuketmit einer

Quelle Hunderte,Tau�ende.

O Quell, heller no< als �{<immernderBergkriftall,
Du vom höch�tenGebirgfließendund anfangölos,
Ströme endlih zu uns auh

Und ver�cheu<?deinem Volk den Durft.
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SIDUS I

CHRISTUM A PATRIBUS DESIDERATUM PROPONIT.

Cur sic aula domus empyreae patet,
Et s0ol ante latens clarior emicat?

Dulci mella liquore
E duris scopulis fluunt.

Mundus bellipotens attonitus silet,
Puïlchris laeta nitent arva coloribus,

Miro fragrat odore

Aer his nimium locis.

Praegnans Helisabeth, quae sterilis fuit,
Cum praegnante canit virgine carmina,

Claro iubila plausu
In summos abeunt polos.

Iam saepe frequens angelus in domum

Laeta fronte volat, laetior evolat,
Regem nuntiat illam,

Qui venturus agit moras.
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Das zweite Ge�tirn.

Die Erwaxtung des Heilandes.

Weshalb�tehet�oweit ofen des HimmelsThor ?

Warum leuchtet die Sonu? heller als wie vordem?

Sehet, lieblicherHonig
Ströômt aus rauhem Gefels mit Macht.

Krieggerü�tet‘die Welt �<weigetvor Staunen till,
Schôn in Farben er�trahltAngeruud Flur ringsum,

Wunderbarlih erduftet

Hier die Luft und betäubt uns �cier.

Schwanger�ingetdie {ou grei�eEli�abeth

Mit Maria ein Lied, welche�tetsJungfrau blieb:
Hell er�challenderJubel

Hochhinauf zu dem Aether dringt.

Oft der Engel ent�<webtfreudigzu �enemHans,
Undnur freudigeruo< kehret er �tetszurü>,

Er verkündetden König,

Der nur kurz no< zu zögern\<eint.
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O summi soboles inclita principis
Pura nascere iam, nascere virgine!

Iam descende paterno

Exspectate nimis sinu!

Te desiderio poscimus intimo,
Consolare pios ocius anxios,

Eia vise superne
Imam parvule patriam !

Felix ante sacras una puellulas,
Quae coeleste suo fert utero decus!

O aurora serenum

Velox luciferum vehe!
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O erhabenerSproß du von dem höch�tenHerrn,
Von der Jungfrau �orein werde uus do< ge�chenkt!

Steig”,unendli<hEr�ehnter,

Endlichdu von des Vaters Shooß!

Dich er�ehnenwir aus inuer�temHerzensgrund,
Trô�tedeine Getreu’n,welhe da bangen,�<nell!

Auf, du himmli�hesKnäblein,
Komm’ zum irdi�henVaterland!

Vor den heiligenFraun jene geprie�en�ei,
Die das himmli�cheKiud heget in ihrem Schooß!

Den Lichtgeber,o bring?ihn,

Bring’ Aurora ihu eilend uns!
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SIDUS III

CHRISTUM DE VIRGINE NATUM PRAE SE FERT.

Quis fulta posuit te puer in casa,

Quis laedi tenerum frigoribus vetat?

Virgo summa Maria,

Quae flavam religat comam.

Simplex munditiis, dotibus aurea,

Quam semper nitidam, semper amabilem

Sanctus spiritus aura

Coelesti replet intime,

Natum virgineo confovet in sínu

Et lactat uiveo nobilis ubere,
Dat solatia flenti

Mater sedula filio.

Vinc bos, hinc asinus creber anhelitu

In terra posito te refovet genu;
Quem plebs nosse negabit,

Hunc norunt animalia,
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>

Das dritte Ge�tirn.

Die Geburt des Heilandes.

O, wer legte di, Kind, hier in die mor�cheHütt,

O, wer wehret der Kält’, daß �ieniht �hadedir?

Un�reJnngfcau Maria,
Die ihr goldenesHaar �i<flit.

Schlichtund eiufah be�ißtgoldeneMitgift�ie,
Sie, die immer �o{ôn, immer �oliebenêswerth,

Stets mit himmli�cherGuade

Ueber�chattetder heil'ge Gei�t.

Anf jungfräulihemSchooßhegt den Gebornen �ie,
Und an �chueeigerBru�t�äugt�iedas Je�uskind;

Eine �org�ameMutter,
Stillt des Weineuden Thränen�ie.

Hier verehretder Ochs, dorten mit raußhemLaut

Dich der E�el,indem betend das Kuie er beugt;
Zhu erkenuen die Thiere,

Den ein�tkennen �einVolk niht wird.
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Descendit superis huc quoque de polis
Cantans angelicus cum radiis chorus:

Summo gloria patri,
Pax sit pacis amantibus,

Ad praesepe $0n0 protinus exciti

Pastores veniunt a grege simplici:
Christo gloria nato,

Pax sit pacis amantibus.

Coelum dulcisonis carminibus sonat,
Per nundi resonant iubila machinam:

Uni gloria trino,
Pax sîìt pacís amantibus.
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Anc von himmli�chenHöh'nfteigetheruiederhier,
Ganz umflo��envon Glanz,�ingendder Engel Chor:Ruhm dem ewigenVater,

Friede Jedem, der Frieden liebt !

Durch das Tönenerregt, eilet der Hirten Staar,
Jhre einfacheHerd’la��end,zur Krippehin:

Ruhm �eiChri�tusdem Sohne,
Friede Jedem, der Frieden liebt!

Von �üßtöneudemLied tônet der Himmelganz,

WiederhallenddurchdringtJubel den Weltenkreis:

Dem DreieinigenEhre,
Friede Jedem, der Frieden liebt !
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SIDUS IV,

CHRISTUM IUXTA LEGEM CIRCUMCISUMDECLARAT,

Lux octava suo lucet in ordine,
Lux divina nova lucet origine,

Infans nomen Iesus

Circumcisus habet datum.

Ex hoc annus habet principium die,
Quo primum voluit fundere sanguinem

Nuper natus Iesus,
Largis non sine lacrimis.

Omnes huc homines currite perditi,
Hic est nostra salus unica parvulus;

Sanctum nomen Iesu

Nomen nempe salutis est.

Si quis iuncta videt damna periculis,
Amissisque timet pauperiem hbonis,

Hunecditabit Tesus,
[llum sí pius invocet,



*

Das vierte Ge�tirn.

Die Be�chneidungChri�ti.

Aitmalglänztedas Licht, welches der Sonn? ent�tammt,

Seit das gôöttliheLicht glänztezum er�tenMal,
Als den Namen Je�us

Zur Be�chneidungdas Kind erhielt.

Von dem Tage begiuntdarum das Jahr den Lauf,
Wo, geboren er�tjüng�t,für uns zum er�tenMal

Wollte vergießenJe�us
Blut und reihlihen Thränen�trom.

Eili im Laufe hieher,�ündigeMen�chenall’,
Hin zum Kind, das allein retten vom Tod uns kaun;

Denn der Name Je�us

J| der Name des Heils für uus.

WVeunda Einer in Noth und in Gefahr �i<�ieht,
Wenn der Güter Verlu�tArmulh befürchtenläßt,

Dann wird Reichthumihm Je�us

Spenden,wenu er in Demuthfleht.
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Si cui Leviathan insidias parat,
Si mundus satagit vel caro fallere,

Hic exoret lesum

Fiet tutior illico.

Si quem tabificus morbus habet diu,
Si cum terribili morte premit pavor,

Se commendat lesu

Et solatia sentiet.

Hoc quicunque novum nomen amabile

Per concepta sibi vota vocaverit,
Hunc servabit Iesus,

Fretum praesidio suo.
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Menu Leviathan dir trüglichenFall�tridlegt,
Wenn die Welt und das Flei�hdi hintergehenwill,

O daun flehezu Je�us,

Sicher wir�tdu gerettet�ein.

Und wenn giftigeSeu<h?lang’di darnieder �tre>t,
Wenn di< Furt überkommtein�tensim Todeskampf,

Dann, empfiehldi< Je�u,
Trô�tung�ühle�tdu alfobald.

Wer den Namen �o�üß,kürzli<gegebenuns,

An�lehtuud ein Gelübd? machet zu �einerEhr’,
Wohl behütetihn Je�ns,

Da auf Je�umer fe�tgebaut.

17
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SIDUS Y.

CHRISTUNMÀ TRIBUS MAGIS ADORATUM EXHIBET,

Quod fulget medio sidus in aere,

Hanc reges Ephratae ducit ad insulam.

Ecquem vultis? Tlesum?

Ista sub casula latet,

Ingressíistabulum sternimini solo

Et proni puerum corpore parvulum,

Regem mente supremum,

Confestim veneramini,

Surgentes humili poplite cernui

De gazis puero munera promite:
Aurum thusque Sabaeum;

Et myrrhae lacrimas gravis.

Nunc vultum pueri cernite blandulum,
Nunc cum malre licet virgine colloqui z

Hic est noster lesus,
Huic nomen Mariae manet.
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Das fünfte Ge�tirn.
Die Anbetung des Heilandes durch die h. drei Könige.

JenerSteru, der da glänztmiiten am Himmelszelt,
Führt gen Ephrata's Stadt edele Könige.

Wen den�uchetihr? Je�um?

Seht, im Hüttleinvou Stroh er liegt.

Tretet ein in den Stall, werfet en< nieder und

Mit gebengetemHaupt ehret deu Kuaben klein,
Der zugleih au< der größte

König; ehrt ihn mit gläub’gemSinn!

Hebet wieder das Kuie, das Ihr in Demuthbogk,
Spendet jeho dem Kind? reichliheEhrengab':

Gold, fabäi�chenWeihrauch,
Dazu Myrrhe, die thränen�{<wer.

Schaut�einAutlib auißt!liebli< und hold es if!
Sprechtzur Mutter auh jest, zu der jungfräulichen!
Die�eri�uu�erJe�us,

Jene aber Maria heißt.

17*
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Hunc olim Balaam pollicitus fuit,
Visurum dominum se procul impius:

Haec est stella Tacobi

Splendens genlibus ex domo.

Spectatum satis est iam, proceres pi,
Gentes ista sciant nuncia plurimae:

Promptis ite camelis

Pergentes aliam viam!

Herodes etenim rex nimis improbus
Est vulpes animo callida sub dolo,

Mox mactaret lesum,
Hic si nosset eum fore.
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Jhn verkündeteein�tBalaam frevelvoll,
Als den Herrener nah" \<aute und al�o�prach:

e Seht den Stern, wie er leuchilet
Allen Völkern aus Jakobs Haus!“

G'’nugjevt habt ihr ge�chaut,fromme drei Könige,

Auf, den Völkern gebracht freudigdie Bot�chaftuun!
Schnell�teigtauf die Kameele,

Aber ziehetauf and’remWeg!

Deun der Ruchlo�enHaupt, KönigHerodes,i�
Garein li�tigerFuchs,tü>i�<iu �einemSinu?,

Der ermordete Je�um,

Wäüßt?er, daß er zu Bethlehem.
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SIDUS VI.

CHRISTUM IN TEMPLO PRAESENTATUMMANIFESTAT.

Praesagit mihi mens nescio quid boni;
In templum placidus nos animus vocat,

Si dignaris eamus

Mox, mox, mi Simeon senex.

Áras summus adit, suspice, pontifex,
Et de more sacras immolat hostias;

Diversis holocaustis

It coelo redolens odor.

En praestans humili mente puerpera
Offert hunc domino �iliolum Deo,

Torguatasque columbas

Crepans cereolum sacrum.

Hanc matrem reliquo consimilem gregi
Luslrarique suo cum puero putantz;

Atqui virgo pudica
Sanctorum dominum gerit,
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Das �ech�teGe�tirn.
Die Dar�tellungChri�tiim Tempel.

Gutesahuet mein Gei�theute, i< weißniht was,

Zu dem Tempel mi ruft friedlicheAndachtsgluth;
MVill�tdu, würdigerSimeon,

Glei, gleichgehenzum Tempelwir.

Sau nur! Auf zum Altar �teigetder Prie�terfür�t,
Heil’geOpfer er bringt,wie es die Sitte i�:

Bis zum Himmel der Duft dringt,
Deu ent�eudetdie Opfergluth.

Dort demüthigeuSiun's �telletdie Mutter dar,

Sie, die hohe, das Kind Gott, ihremhöch�tenHerrn,
Ringeltäubchen�ieopfert

Und Walskerzenzu �einerEhr".

Eva’'s Töchtern�ieglei<hwähnen.wohl Alle und

Daß zur Reinigung�iefei mit dem Knaben hier:
Und doh i��iedie Rein�te,

Und deu Heilig�tenbringet�ie.
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Á quo tanta precor lumina dimicant ?

An sol totus in hanc insiliit domum?

Hac lux fulget ab ara ?

Non hoc a puero venit,

Tardos accelera, mi Simeon, gradus,
Ulnis et puerum suscipe fervidis;

Huius lumine vultus

Iam vultu satia tuum.

Dunc in te residens spiritus innuit,
Quem visurus eras esse Dei micans

Lumen lumine Christum:

Nunc in pace mori iuvat.
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Von wem �trahlet�ohell Lichtglanzzum Fenermeer?

Fuhr die Sonue den ganz ein in das Gotteshaus?

Leuchtetal�oder Altar ?

Nein, vom Knaben das Lichterglänzt,

Eile Simeon hin, ob an< der Schritt �honwault,
FeurigliebendenArm's drü> ihn an deine Bru�t;

Jn fein leu<htendesAutliß
Schau’ und �äâttigedeinen Bli.

Nur der heiligeGei�t,wohnend im Herzendein,

Ließ dur< göttlichesLicht�ehenuo< Chri�tumdich;
Der das Licht für die Welt i�:

Nun in Frieden du �terbenmag�t.
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SIDUS VII

CHRISTUM PUERUM INTER DOCTORESDUODENNEM COLLOCAT,

Ad Christum puerum nunc pueri boni

Accedendo pis dicite voculis:

Felix hospes Iesu,
Exspectatus ades diu.

Ecquid quaeso vales? unde redis precor?
Ut cessere tibi dic age singula ?

Nam nos multa pericla,
Vexavere miserrimos.

Herodes furiis impius horridis

Accensus pueros undique bimulos,
Collectos velut agnos,

Ferro consecuit truci.

Qui quondam fuinnus numine trimuli,
Fratrum terribilem vidinus, heu, necem!

Planctus astra parentum,
Pervenere sub aurea.
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Das �iebenteGe�iirn.
Der zwölfjährigeJe�usim Tempel.

Auf,Jhr Kindelein gut, gehet zum Chri�tuskind,
Und mit fröhliherStimm? rnfet in frommem Muth:

Heil dir, Je�us,du Ga�tfreund,

Endlichkomm�tdu, �olang? er�ehnt.

Vie nun? Bi�tdu ge�und?Woher denn komme�tdu?

Sag”,wie ging es dir denu? Künd" es getreuli<an!

Uns, uns Aerm�tebedrohte
Viele grau�igeTodesuoth.

Denn Herodes,von Wuth ganz uud von Zorn entflammt,
Ließwie Lämmleinumher�ammeludie Kindlein all?;

Die zweijährigenaber

Mit dem S<hwertehin�chla<htet?er.

Die drei Jahre wir da zähltendur<hGottes Gnad?,
Sahn dem �re>li<henTod, wehe! der Brüder zu,

Und der Eltern Ge�chreidrang

Zu den goldenenSternlein hin.
‘
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Aegypto redii salvus ab infima,
Multos ante dies in patriam meam;

Hic autem duodennis,
Coelestem veneror patrem.

Ad me candiduli currite parvuli,
Vivendi specimem sumite nobile,

In sacram simul aedem

Hanc me concomitamini.

Admiranda Dei cernimus in domo:

Doctores medio cum puero senes

Disceptant super illo

Messia memorabili.

Quam prudenter inops verba facit puer,

Quam solerter eis explicat abdita!

Nunc interrogat illos,
Nunc respondet acutius.

Doctos ingenium coelitus inditum,
Non longi senium temporis efficit:

Hic canus puer est bis,
Hi sunt bis pueri senes.
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y 3, ih kehrte ge�uud,fern von AegyptensStrand

Shou vor einigerZeit heim in das Vaterlaud;
Jebt zwölfjährigverehr*ih

Hier den himmli�chenVater mein.

Zu mir kommt denn in Eil’, lieblicheKiudelein,
Von mir lernet die Wei�’,wie ihr zu leben habt,

Und als meine Geno��en

Zieht mit mir zu dem Tempeldort.
*

Wunderbares er�hau’uwix in dem Gotteshaus;

Striftgelehrie ergraut habeu das Kind umringt,
Ueber Jenen �ie�treiten,

Der vom Herreu ge�albeti�t.

Wie �owei�edas Wort, welches der Knabe �pricht!
Wie er ihnen �oklar auf das Verborg'nedet!

Bald befrageter Jene,

Wei�eAntwort ertheilter bald.

Wei�emachet der Gei�k,wel<hervom Himmelkommt,
Nicht das Jahr und die Zeit, wel<henur Greisthum\{a�t.

DoppeltGreis i�der Knab? hier,
DoppeltKinder die Grei�ehier.
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IN LAUDENM

M. PAULLI CROSN. RUTHENI

PRAECEPTORIS SUI

AD

10. LUBRANTIUM EPISC. POSN.

Enter ut astriferi radiantia sidera coeli

Candida noctivagis Cynthia fulget equis,
Sic inter virtus homines, dignissime Praesul,

Inclita dat clarum semper in orbe iubar.

Illa, tuo residens in divo pectore, longe
Emittit rutilas per sua gesta faces,

Haec primos noslrae tibi religionis honores

Praesltitit et generis stemmata parta tui.

Vernat et ad superos florenti verlice surgit
Pinus in Arctois hac duce celsa iugis.

Nunc ixitur regis, regni procerumque favores

Totius et plausus nobilitatis habes,

Diceris a cunctis patriae tutela salusque,
Consilio praebes commoda multa tuo.

Cana fides, probitas animi, mens recta, profundum
Ingenium, solidus dexteritatis amor
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Zum Lobe

des Markus Paullus von Kro��en,

�einesLehrers
an

den Bi�chofvon Po�enJohannes Lubrantzki.

Gleit wie unterden leuchtendenSternen des �trahlendenHimmels

Nächtlihmit ihrem Ge�panuCynthiaweißli<erglänzt,
Al�overleihtbei den Men�chen,o würdig�terBi�chof,die hehre

Tugend herrlichenRuf immer in uu�ererWelt.

Sie, in deiner erhabenen Bru�tver�<hlo��en,ent�endet

Weithinihr röthli<hesLicht,�ichtbardur< das, was �iethut.

Siehe,die er�tender Ehren in un�ererKircheverlieh�ie

Dir und das Wappen zuglei<,adelnd dein ganzes Ge�<hle<ht.

Kräftigerblühtund �trebtauf nordi�chenBergen die Föhre

Unter der Tugend Geleit,grünendeuWipfels,zur Höh".

Un�resKönigs,des Reichs und der Vornehmenvolles Vertrauen

So wie des Adels Gun�ti�dir in reihli<hemMaaß.
Ueberallnennet man di als Vaterlands Hort und Be�chirmer,

Vielen Nuten gewährtöfters dein heil�amerRath,
LangebewähreteTreu, Recht�chaffenheit,tiefer Ver�tandauh,

UngeheuchelteLieb? de��en,was wahr i��und gut,
18
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Rebus et in magnis industria multa gerendis,
Dulceque �acundi pectoris eloquium:

Te cunclis carum faciunt cunctisque colendum,
Praesertim doctis Pieriisque viris.

Te penes est Cricius, docuit quem Delius ipse
Dulcia dulcisonis nectere verba modis.

Qui nunc Parrhasíae decor est specimenque iuventae,
Sedulo qui laudes et tua gesta canit.

Tentabamque etiam crebro tibi dicere carmen,

Nabat in exiguis sed mea cymba vadis.

At nunc iste meus pro me praeceptor agat rem,

Ingenii qui fert haec sua dona tibi,
Palladiae longo fuerat qui tempore turbaec

Ductor ad Aonias, numina sancta, deas,
Hippocreneo qui tinxit labra fluento

Grineoque facit carmina digna deo.

Huic faveas clemens, Maecenas alter et alter

Pollio, Pieria non reticende chely.
Inde per ora virum tua candida fama volabit,

Sic vernans tollet pinus in astra caput.
Vinc tua sic virtus a Gadibus usque sub Eurum

Nota erit et clarum nomen in orbe tuum.

Quemreferent sacri, divorum cura, poetae,
Vivet, dum tellus astraque celsa manent,
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Vieles Ge�chi>dazu, au< das Größe�te�elb�tzu vollführen

Und das Wort, das �üßdringt aus bered�amerBru�t:

Dies mat Jedem dih thener und macht di< Jedem verehrlih,
Aber vor Allen wohl dem, welchemdie Mu�engeneigt.

Kriziusweilet bei dir, den �elb�tja der Delier lehrte

Zu �üßtönenderWei�*�üßereWorte zu reih'u;
Er, der parrha�i�henJugend ein Vorbild und edele Zierde,

Der mit em�igemFleiß�ingetdein Lob und Verdien�t.

Al�over�uchteau< i< wohl öftersein Lied dir zu �ingen,
Aber nicht tief war das Bett, welhes mein Schiffleinbefuhr.

Fortan möge denn die�ermein Lehrer die Sache betreiben,
Welcher die Kraft des Genies gänzlichnun widmen dir will,

Welcher�eitlängererZeit der palladi�henJugend ein Führer

War zu dem Heiligthum in dem aoni�cheuThal,
Der im ka�tali�henQuell geneßetdie dür�tendenLippen

Und des gryuei�chenGotts würdigeLieder jet �ingt.

Die�enbegün�tige
“

gütig�t,o �eiihm ein andrer Mäzenas
Und ein Pollio ihm,würdigpicri�chenLieds.

So von Munde zu Mund wird �trahlenddein Ruf \i< verbreiten,
So wird grünendihr Haupt heben die Föhre zum Pol.

Dann von Gades bis hin zum Eurus er�halltdeine Tugend,
Und hell �trahletdein Nam? weit in dem Runde der Welt,

Er, den erbebetder heiligeSänger,die Sorge der Götter,

Lebet,�olange die Erd’ �tehtund das Himmelsgewölb".

18*
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AD GRINAEAM.

Quamdurae miseri sunt condilionis amantes,

Qui nullas sedes nec loca certa tenent?

Nil datur aeternum, sed, quo rapit impetus, illuc

Ambigui in dubiis pectora rebus agunt.
Errant et raro placida stalione fruuntur

Atque alia ex aliis sub iuga amoris eunt,

Haec placuit Danais, Latiis hinc illa sub oris,
Haec fulvis, niveis gratior illa comis.

Aurea disposuit pulcrae haec redimicula viltae

Moreyue Germano vel love digna fuit,

Sub gelido Arctoi placet altera sidere coeli,
Candentes superans candida tota rosas.

Denique quocungque adveniunt terraque marique,
Hospitibus varius corda pererrat Amor:

Et, dum iam tacitos inspirat subdolus igues,
In longas iterum cogit abire vias.

Singula nunc, misere dum te, Grinaea, relinquo,
Experior, vastum carpere iussus inter,

Quid magis excruciat, quam grata relinquere coepta
Et spem, quae miseros sola in amore beat?

Sic solet impastus viso lupus ire ab ovili,
Sic apis ex dulci flore repulsa volat,

Decipitur sitiens fugitivis Tantalus undis

Et, quod perpetuo poscit, habere neguit.
Durior esì mea sors, dum desecro moestus amatam,

Quae me -proseguitur, meque tenere cupit.
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An Grináa.

Wi6' un�eligeshartes Ge�hi>i� das der Verliebten,

Denen nicht dauernden Siß �ichertein heimi�cherOrt!

Niehtshat ihnen Be�tand,fort reißt�iejegliher Antrieb,
— Anch im bedenklich�tenFall, — glei zur be�chlo��enenThat.

Selten genießen�ieau< andauernd behaglicherStellung,

Einem eulronuen,um�<hmiegtbald �ieein anderes Joh.

Die�egefiel am achäi�heuStrand" und in Latinum jene,
Die�emit braunem Gelo>, jene mit hellerem Haar.

Die�e,die zierli<mit goldenemBaud, — nach deut�chemGebrauth,— ihr

Haarneß�{<müd>te,�ie�hienJupiters würdigzu �ein.

Unter des Nord'seiskaltem Ge�tirni�t{<öneine Aud're,
Deren fo bleudendes Weiß gläuzendeRo�enbe�iegt.

Kurz! wohinman zu Land? und zu Wa��ergelangt,da um�hwärmtauh
Amor die Gâ�teund haucht audere Liebe ins Herz.

Aber,�obalder die heimlihe Gluth argli�tigge�chürthat,
Treibt er den Liebenden fort, weiteren Weges zu zieh'n.

Die�eserfuhr au< ih, auf meiner befohlenenweiten

Irrfahrt, �eiti< mit Schmerz meine Grinäa verließ.

Was fann �{merzliher�ein,als zuglei<mit dem Glü>e die Hoffnung
Schwindenzu �eh'n,die allein Liebe im Kummer beglü>t?

So muß hungerndder Wolf von den Hürdender Lämmer entfliehen,
So aus duftendem Kel �ieht�<die Biene ver�cheucht,

So, von der fliehendenWelle getäu�chtmuß Tantalus dür�ten;

Was �tetsle<zeud er wün�cht,bleibet ihm immer ver�agt.

Dochmein Loos i�härter; — ih bin der Geliebten eutrif�en,

Die in Gedauken mir folgt, mi zu be�ißenbegehrt.
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Avelli amplexu, nudis discedere ab ulnis,
Linquere tot risus, basia, furta, iocos:

Absque dolore quis haec, humano sanguine cretus,

Quisve libens ungquam, qui ista reliquit, erit?

Invitus nuper te flens, mea vita, reliqui,
O animi medium praecipuumque mei!

Strinxisti cupidis lacrimans mea colla lacerltis

Pressistique meum .pectus ad usque tuum.

Immaduere tuae roranli lumine malae,
Nec minor in nostras decidit unda genas,

Invitus dextrae dextram, dehinc labra labellis,
Iunximus et tristi diximus ore: Vale!

lussa mei regis tunc et tunc Caesaris arma

Exsecrabar et hoc, ire quod angor, iter,

Quam mallem illius, quem sparxa cruore necarunt

Lintea, vel sortem fatave dura sequi.
Numquid Abydenus iuvenis felicior est me,

Quem ferus in patrio gurgite mersit Amor?

Hunc Hero eieclum miseranda in liltore vidit

Et se praecipitem fortiter ulta dedit.

Ást ego, qui lerras et tot maria alta pererro,

Nescio, qua veniet mors regione mihi.

Pellor ut a tumidis folium quod vertitur Austris,
In nullaque diu sede monere datur.

Nune feror, Eois ubi Phoebus surgit ab undis,
Nunc, Tartessiacas rursus ubi intrat aquas,

Nune iterum, saevis Notus imbrifer unde procellis,
Rursus, ubi glacie Parrhasis ursa riget.

Quo me cunque loco celsis vel in Alpibus abdo,
Conditus aut ima sim modo valle licet,

Circumseptus et his, qui culmine sidera tangunt,
Montibus : inveniunt me mea fata tamen,
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Ans der Umarmung�i<reißen,aus Lilienarmen zu \{eiden,

La��ender Wonne �oviel,Ko�enund Kü��enund Scherz:

Mer, aus meu�<hlihemBlute ent�tammt,wird alles das �{<merzlos,

Wer �ol<?trauriges Loos willig verzichtendbe�teh'n?

Dich,mein Leben,verließungern i< neuli< und weinte,
O du meines GemüthsHälfteund be��ererTheil!

Laut aufweineudum�c{lang�tdu mit Armen der Sehu�uchtden Hals mir,
Drü>te�tmi fe au's Herz,Bu�enau@WBu�eugepreßt.
Naß von der KeugleinThau dir waren die brennenden Wangen,

Au niht miuder wie dir, �tröômteumir Thränenherab.

Daun, fe�tHand in Haud und Lippen an Lippenge�{lo��en,

Sprachen wir �{lu<zeudzugleich:Nun, �olebe denn wohl!
Meines Gebieters,des KönigsBefehl und die Waffen des Kai�ers,

Beide verwün�cht?ih, zugleichdie�enerzwungeueu Weg.

Selb�tdas �oharte Ge�chi>des Erwürgetenheilte ih lieber,

Welcher,dur< Linuen von Blut trie�end,dem Tode erlag.

War, im Vergleichemit mir, uit glü>licherjener Leauder,

Welchenius heimi�heMeer Amor, der Wilde,ver�eukt?
Hero erfaunte,vou Schmerzdurglüht, den an's Ufer Getrieb'nen,

Und �tra>srâchenddeu Tod, �prang�iein's brau�eudeMeer.

Ih hingegen,�oviele der Läuder und Meere durchirreud,
Kenne den Ort uoh uicht, wo mi ereilet der Tod.

Gleichdem gefallenenLaube, gefaßtvom wirbelnden Südwind,
Werd? ih getrieben,mix i�uirgeudszu bleiben erlaubt.

Bald, wo Phoebus ent�teigtden eoi�henFluthen,verweil' ih,
Bald, wo finketder Gott in die tarte��i�heFluth;

Bald muß weileu i< dort, wo Stürme und Schauer der Süd bringt,
Bald, wo �tarreudesEis bringt der parrha�i�heBär.

WelchesVer�te>mi birgk, — auf rageudeuHöhender Alpen,
Oder in heimlicherS<hlu<htweilend im tiefe�tenThal,

Von Bergrie�enumringt mit �terneberührendenGipfeln, —

Dort auc fändegewißmi< das verhängteGe�chid.
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Si fugio ad Tanaim magni vel ad ostia Nili

Vel procul ad Gades seu glaciale �retum,
Nusquam tuta quies, amor instat agitque latenter

Et subit incensa pectora nosîra face.

Nil magis admiror, quam, quum sit caecus et infans,
Quod me audet temere saxa per ista sequi,

Quid loquor? ad summun potuit penetrare tonantem,
Nec tutus Pluto sf Phlegetonte fuil.

Exarsìt gelidis nans Ennosigaens in undis,
Admeti pavit pulcer Apollo greges.

Alcides nevit, gemuit Polyphemus in anlris,
Aeacides contra noluit ire Phryges.

Ingens imperium Gnidius puer occupat orbis

Et certas gesfat pectus ad omne manus.

Olim nil grave erat, iuvenis dum fervidus ultro

Quaesivi Cypriae mollia regna deae.

Inque Papho sacra thura focis arisque virentem

Myrtum cumque rosis lilia mixta dedi.

Nunc vigor ille abüt, sensim et mea tempora canis

Albescunt, aetas el mihi dura venit,

Ipse tamen quamvis enitor, ut impete parvo
Non vincar, mecum certat iniquus Amor.

Ille, ut rideres limis, persuasíit,ocellis
Nuper, dum fueras e regione mihi.

Ille tibi Charites nitidosque adflavit honores

Et quidquid pulcri tota decoris habes.

Te meum pectus iaculis transfixit acutis:

Victor et hanc habeas! inde profectus ait.

Sic crucior patiorque graves in amore dolores ,

Inque meo crudum pectore vulnus hiat.

Inter et hic certe dolor est veheinentior omnes,

Quod non concepto debeo amore frui.



281

Flöh' i< zum Don, zu des mächtigenNils vielarmigerMündung
Oder ua<h Gades und �elb�|bis an's polari�heMeer,

Ruhe zu finden,um�on�twär? all mein Bemühen,deun Amor

Folgt mir heimlichund uährt immer die Gluth in der Bru�t.

Nichtskaun mehr i< bewunderu,als das, daßder Blinde,ein Kind noh,
Durch Fels�{lu<hten�ogarke> zu verfolgenmi<hwagt.

Doh was �ag”i<? er drang zu des mächtigenDonnerers Site,
Pluto am Phlegeton�elb�twar uichtge�ichertvor ihm;

Schwimmendim fro�tigenMeer, entbrannt i�tEnno�igäus,
Und die HeerdenAdmets weidet der {dne Apoll;

Herkules�pann,Poliphemlag �eufzendin dunkeler Höhle,

Gegen die Phryger uicht mehr wollte Achill in den Kampf.

Ueber den Weltkreis herr�chtallmächtigder guidi�heKuabe,

Kühn und des Treffens gewiß,zielt er ua<h jegliher Bru�t.

Die�eszu bulden war ein�tnicht�<wer;— als feurigerJüngling

Sucht? i< �ogar�elb�|auf Cyprias wonnigesReich;

HeiligenWeihrauchbracht"i< der Gluth am Altare zu Paphos,
Ro�enund Lilien und fri�<grünendeMyrten ihr dar.

Jett bald {windet die Kraft, es erbleihtallmäligdas Haar {hon
“Mir um die S<hläfeu,es {leiht lä�tigesAlter herbei.

Doh troy allem Bemüh'n zur Abwehr heftigenAufalls,
Zwingtmich, frevelnden Muth's, Amor im Kampfe zu �tehn.

Dich hat neuli< der Schalk überredet,mit �eitwärtsgewandten

Aeugleinzu lächeln,entrü>tmeinem di<h�uheudenBli.

Bleudenden Reiz hat dir er verlieh'nnnd bezauberndeAumuth
Und was anders du no<hSchönesund Zierlichesha�t.

Mir durchbohrt?er die Bru�tmit dem \<ärf�tenvon �einenGe�cho��en:

Sieger, habe du dies! �pra<er, indem er ent�hwand.

So un�äglichenSchmerz und Qualen der Liebe erdulden

Muß i, und blutender klafft immer die Wunde der Bru�t.

Aber das Bitter�tei�t'sund das S<merzlich�te,daß mir ver�agtif,
Mich des Genu��esder kaum keimenden Liebe zu freun.
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Cogor abire, morae nec quidquam restat, eundum est,
Quo sors, quo fatum res dominique vocant,

Rhaeteas Alpes, Athesin pontemque per Áenum;
Moestus et inde domus tecta relinquo tuae.

Respicio post terga tamen parvae procul urbis

Moenia, et, ut redeam, moenia visa iubent,

Ter conatus eram temonem vertere, terque
Obstiterat volis res peragenda meis,

O me infelicem! pellor sic saucius a te,

Languenti quis opem, pharmacaquisque dabil ?

Tu s0olo adspectu praecordia laesa benigno
Et posses tacta reddere sana manus.

Sed raneris propere, rapiorque miserrimus, Euro

Ocius, et nostri est nulla medela mali.

Non mihi Philyrides, nec item prodesse Machaon,
Nec poterit medicae Delius auctor opis.

Non, nisí te rursus videam, sanabor, at illa

Quando dies misero, quando erit illa dies ?

Corpus abit solum , libi mens animusque cohaeret,
Sensibus infixa est sic tua forma meis,

Felices igitur, firmo qui uluntur amore,

Durius incerto vivit amante nihil!
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Jebt treibt fort mi< Gewalt ; fort muß ih ohne Verzuyjet
Waudern, wohin mein Ge�hi>führtund des Herr�chersBefehl.

Rhäti�cheAlpen, die Ei�chund des Juu�tromsBrü>e und dort dein

Friedliches,glü>lichesHaus la��"i< mit Kummer zurü>

Shou vom Städtchenentfernt,um�hanenddie Mauern erblidend,
War's mir als hör! i< den Ruf: Komm, o Geliebter,zurü>!

Dreimal wollt ih bereits umlenken die Deich�el,und dreimal

Stellte fi< mir in deu Weg meines Berufes Gewalt.

Vie nmglü>li<bin ih! Dir werd i< verwundet entri��en!

Wer wird Hülf"uud Arzueibringendem Leidenden jeßt?

Nur ein gütigerBli> von dir und der HändchenBerührung

Märe zu heilen genug mein �overwundetes Herz,
Aber �odih, wie mi< Unglü>lichen\{<hnellerals Sturm reißt's

Eilig an's Ziel; für uns giebt es kein heileudes Kraut.

Chironföunte mir nicht,mir könnte niht helfen Machaon,
Selb�tniht der heilendenKun�tGründer,der deli�cheGott.

Ohne dih wieder zu �eh'nbringt uihts mir Armen Gene�ung;

Aber, o wann? wann kommt die�er�o�eligeTag?
|

Nur mein Körperenteilt,dir einen Gemüth�i<und Seele,
Jeglichem Sinne verwebt,weil�tdu im Bilde bei mir.

Glüd>liha�lein�inddie, die ruhiger Liebe genießen,
Unglü>�elig,die nicht�ichereLiebe beglüdt!
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POSTSCRIPTUM

AD

SIGISMUNDUM L. B. AB HERBERSTELIN.

Quod cecini quondam Grinaeae tristis in Aeni

Littoribus, moestum carmen habere cupis.
Quidquid id est, concedo libens ; nec carmina solum,

Hanc etiam, mecum sì foret illa darem.

Decrevi tandem, quae quadret, ducere vitam

Aetati et castus religiosa sequi.
Est hominum instabilis fluxus periturusz; at ipse

In superos omni tempore durat amor,

IOANNIS DANTISCI EPITAPHIUM

AB 1PS0 SCRIPTUM PAULO ANTE MORTEM,

Terra tegat carnem, síit vermibus illius esca;

In cineres abeat, quod fuit ante cinis,

Ad te, summe Deus, contendit spiritus, illum

Reddo libi; redeat, venerat unde prius.
Ambitio, Spes, cura, labor, luxus, dolor, et mens

Rebus in humanis irrequieta, vale!
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Nach�chrift

an

SigiomundFreiherrnvon Herber�tein.

Wos an den Ufern des Jun der Grinäa in traurigerStimmung

Ein�tih ge�ungen,du will haben den Klagege�ang?

Was au< immer es �ei,i< gewähr?es dix gern, das Gedicht,au<
Sie �elb,wenu �ieno< mein wäre,— i< �<heukte�iedir.

Endlich,�owie �i<?sziemetfür mi, �ohab? i< be�chlo��en,
Ken�hund der Religion würdigerDiener zu �ein.

Nichts hält Stand in dem Leben der Men�cheu,es endigetAlles,
Liebe zu Gott i�allein dauernd zu jeglicherZeit.

Des Johannes DantiskusGrab�crift,

furz vor dem Tode von thm �elb�tverfaßt.

Erdebedede den Leib, den Würmern dien? er zur Spei�e,

Wiederum werde zu Staub, was da geworden aus Staub,

Zu dir, mäthtig�terGott, �trebtmächtigder Gei�t,ihn ih gebe
Wieder dir; kehr?er zurü>,woher gekommener eiu�t.

Ehrgeiz,Hoffnung,Vergeudungund Sorg? uud Arbeit und S<merzeu,
Du au, irdi�cherSinu, niemals zufrieden,fahrt wohl!
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Salvor ab his et in bis dena trieteride et una

Illlecebris, durus quae mihi carcer erant.

Vivimus incerti; posiquam procul esse putabis
Et minime reris, fata venire solent,

Tu, qui securus vis vivere, mortuus esto

Mundo et in hoc dubio turbine vive Deo.

NICOLAI COPERNICI EPITAPHIUM

AB IPS0 SCRIPTUM PAULO ANTE MORTEM.

Non parem Pauli gratiam requiro,
Veniam Petri neque posco, sed quam
In crucis ligno dederas lalroni

Sedulus oro.
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Frei werd" nun i< von en< und den Lü�ten,die wohl eine harte

Fe��elgewe�enfür mi< �e<zigder Jahre und drei.

Nit i��iherdas End’,und wenn du es ferue dir wähne�t
Und es am minde�tenmeiu�t,i�t{ou das Stündlein dir nah".

Will�tdu mit Sicherheitleben in die�emgefährlichenStrudel,
Todt fortan für die Welt, lebe alleinigfür Gott.

Des Uikolaus CopernikusGrab�rift,
kurz vor dem Tode von ihm �elb�tverfaßt.

Üiótdes Paulus Guade erfleh*ih, noh auch,

Die dem Peirus wurde, die hohe Nach�iht,

Jene, die der Schäher am Kreuzgefunden,
Bitt i< mit Inbrun�t.



Quae nunc sequuntur, praeter Erasmi et Copernici epistolas, aut

práemissa aut subiecta sunt editionibus ab Hosio curatis.

Neque nos pellere loco suo voluimus.

Reverendissimo Domino

D, Samueli Maczeioneski,
Chelmensi Episcopo, Regni Pol, Procancell,

Stanislaus Hosius S. D, -

Quum esses Chelmensis Episcopus renuntiatus, dici

non potest, quanta fuerim voluptate perfusus. Etenim

hoc tibi honore mandato quasi praescribi videbam alüs,

qua quemque ratione honori suo velificari oporteret,
Nam quum virtuti doctrinaeque tuae et praeclaris meri-

tis fructum hunc a sapientissimo principe tributum esse

perspiciant, contendent omni studio et elaborabunt, qui
ad hoc genus dignitatis adspirant, ut iüisdem ad eas ar-

tibus viam sibi munire queant. Tibi enim quum est ho-

nos iste delatus, litteris delatus est, delatus est candori

et integritati, delatus est continentiae, modestiae, pietati,
gravitati, prudentiae, animi magnitudini, delatus est uni-

verso virtutum choro. Quem ita te complexum videmus,
ut illud in te verum esse comperiamus, quod a Stoicis
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dicitur: Cui virtus insil, una ei omnes inesse. Itaque
te aucto et honestato virtus ipsa mihi aucta et hone-

stata esse videtur. Quam ardentius amplectentur post-
hac alii, quum eam debitum sibi �ructum viderint esse

consequutam. Honos enim est, qui alit arles bonas, sì

bonis detur; malas, sì malis detur artibus: qualesque
sunt ii, quibus honores deferuntur, tales esse docentur

ii, qui ad eos adspirant. Quamobrem quum tibi, hoc

est virluti, sua esse praemia persoluta viderem, tanto

fui gaudio cumulatus, ut me tenere non potuerim, quin
libi honorem hunc contra morem consuetudinemque
meam publice gratularer. Quoniam is est hoc fere in

more positum, ut qui fortunarum et dignitatis accessi0-

nem gratulantur, i quo magis sludium suum declarent,

aliquo eum, cui gratulantur, munere prosegquantur: ut

receptae consuetudini satisfacerem, ipse quoque, quo

tibi potissimum munere meam in te propensam volunta-

tem declararem, diu multumque deliberavi, Ecce! per-

quam opportune incidit in manus meas libellus cum pri«
mis elegans et venustus dignissimi Praesulis mei Yar-

miensis, D. Toannis Dantisci, cuius nomen cum doc-

trinae tum virtutis fama in toto prope terrarum orbe

celebre est, Neque nesciebam, quantopere ille ab huius

libelli editione abhorreret, ut qui, quum in scribendo

carmine ceteris satisfaciat, sibi ipse tamen nunquam

Satisfacit, Sed sì Caesar ille Octavianus indignum id

éêsse minimeque ferendum existimavit, ut quod opus
ferrum in se flammasque continebat, id in posterorum
manus non perveniret, multo magis mihi indignum mi-

nimequeferendum visum est, eum libellum premi ne-

que in publicum proferri, in quo tot tam salutaria recte

Vivendi praecepta continentur. Ego vero quamcunque
19
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in partem id ille accepturus essct, nolui me tanto sce-
lere obligare, ut ingentem hanc utilitatem studiosae iu-

venluti invidisse viderer. Quodsi quid offensus esset

illius animus, bona me spes lenebat, quum eum tibi

in hoc tuo novo magistratu dicatum esse cognovisset,
pro eo, quanti te facit, �acile cum omnem of�ensionem

depositurum mihique, sí quid a me, quod non arbitror,
erratum esset, condonaturum. Accipe itaque a me mu-

nus hoc, Praesul dignissime, non meum quidem propri-
um, sed ab eo auctore profeclum, quicum tu amoris et

benevolentiac certamen eiusmodi suscepisli, statuere ut

non possim,illene te, an tu illum pluris facias. Deum

precor, ut honorem hunc tibi forlunet ulque te nobis

quam diulissime incolumen conservet atque omni felici-

latis genere cumulet.

STANISLAI GLANDINI

DE

IOANNIS DANTISCI

CARMINE PARAEN. IHEXASTICHON AD IUVENES.

Maunc tantum vatem, ingenua et generosa iuventus,

Accipe, volve manu menteque volve diu.

Non hunc vulgaris privatlaque laurea cingit,
Cingit at hunc sacri laurea Pontificis.

Non canit hic Martis rabiem Venerisque maniam,

At canit hic Christi verba salutifera.
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EIUSDEM TETRASTICHON.

Praesulis haec varia et numerosa pericula cautos

Vos faciant; certa est cautio �ida salus.

Discite prudentes vanis praeponere firma,

Discile, solum homines quidve beare queat.

EIUSDEM EPIGRAMMA

AD

DANTISCI MUSANM,

QUAN IPSE VETULAM FINGIT,

Siccine Parnassum vetulae tibi scandere durum est?

Qui fit, quod carmen tam bene molle canis?

Nae, quamvis vegetam, superas tu vivida Musam;
Sat, qualisnam sis, carmina culta docent.

19®
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GUIL. GNAPHAEI

DE

DANTISCI CARM. PARAENETICO VERSICULI.

EX EIUSDEM PARASCEVE AD TRIUMPHUM ELOQUENTIAE,

Proxinus accedet plausor cultorque Ioannes

Dantiscus Praesul, plurima doctus homo.

Cui quantum sapiat pectus, qua Phocidos unda

Sit solitus vates labra rigare bonus,

Arguit egregium, quod non ita nuper amico

Scripsit, opus Musae dexteritate suae.

Quam licet annosam fingat, tamen illius omnes

Cygneum dicunt voce sonare melos.

IOANNES DANTISCUS (?)

AD IUVENES SECULI HUIUS.

Tn quibus hoc aevo Christi respublica nutat

Dissidüis, quis non lippus in orbe videt ?

Unde tot in sectas hominum sententia tracta

Multorum vario turbine corda gquatit.
Quo possis igitur fugienda relinquere cautus

Et sectanda sequi, dent tibi lecta viam.

A qua ne titubans dementis opinio vulgi
Te trahat, intendas, Árgus ut esse queas,
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Atlantis fuge sed, qui nunc crevere, nepotes,
Pectora nam pubis reddere coeca solent.

Quae contacta semel iaculum letale reservant,
Vera salus animae quo vitiata perit.

Reverendissimo Patri

Domino D Samueli

Episcopo Cracov, Regni Pol. Cancellario

Stanislaus Hosius S, P, D.

Pervenit in manus meas libellus hic hymnorom
:ad imitationem Prudentii conscriptus a viro quodam pio
et docto, qui modestiae caussa nomen suum edi noluit.

Quem ego quum legissem, dignum iudicavi, qui mani-

‘bus omnium versaretur, quibus pietas cordi est, ad

quam vehementer libellus hic excitare videtur. In quo
memoria Christi beneficiorum omnium ita sub oculos

subicitur, ut, quisquis legerit diligentius, non possít

eius amore singulari non accendi, a quo se tantis be-

neficis immerentem, quid dicam immerentem? immo

Yero extrema quaeque supplicia merentem, adfectum

esse recolit, Est autem haec admirabilis et stupenda
quaedam mutatio dextrae excelsae opus, quod, qui li-

belli huius auctor est, is eadem aliquando fuit infirmi-

tate praeditus, qua sumus nos. Nam et iuvenis ab üs,

‘quae aetas illa fert, non abhorruit, et bonam aetatis

Suae partem in aula consumpsit, cuiusvis rei potius, quam

Viriutis, magistra, ita ut longe tum ab illo distaret,
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quem eum nunc esse videmus. Dicas ex Saulo Paulum,
ex Persecutore factum apostolum. Nam ut nos vita nunc

nosîra persequimur ecclesiam Dei, ita et ille perseculus
est olim. Tandem vero misericordia Dei non postre-
mum honoris gradum in ea consecutus exuit veterem

hominem, novum induit et, quanto seculi quondam, tanto

nunc Christi amore exarsit, ut non alia magis in re,

adfecta in hac et aetate et valetudine sua, quam in iugi
Christi beneficiorumque meditatione, versetur. Quod non

ex üs, quae scribit modo, verum eliam ex eo colligere
licet, quod nullum prorsus diem intermittere dicitur,

quo sacris non operetur, quo lremendum illud sacrifi-

cium non peragat, in quo omnia simul Christi beneficia

repraesentantur. Quis ergo est, qui iudicare deinceps
audeat servum alienum, quum, quem certum nunc etiam

sit multis esse peccatis obnoxium, qualis ad vesperam

sit futurus, certum esse queat nemini. Sed ut ad libellum

redeam, de quo mihi fuit initio sermo inslitutus, quum

nihil in eo reperlum esset, quod non pie, sancte, ca-

tholice scriptum videretur, quamvis auctoris nomen edi

maluissem, quando tamen síic ei visum est, ut anony-
mus in lucem prodiret, feci satis voluntati eius, ac sup-

press0 auctoris nomine typis libellum excudendum cu-

ravi, Quoniam vero summa Celsiludini tuae cum auc-

tore libelli necessitudo intercedit, quum hac de caussa

tibi potissimum eum dicandum putavi, tum quod solus

tu esse videris in republica ecclesiastica regni huius,
cui hoc genus scripta merito dicari debeant. Quando-

quidem tibi prae ceteris curae est, ut sana in ecclesia

doctrina retineatur. Quam etiam ob caussam e superiore
loco non raro Dei voluntatem in domo Dei explicas,
ac pro virili tua contendis et elaboras, ut propagetur
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evangelium Christi, quod non in verbis scripturarum,
sed in sensu, non in superficie, sed in medulla, non in

sermonum est foliis, sed in radice rationis. Deum pre-

cor, ut pios et sanctos conatus tuos provehat, quo pos-

sîs motus citatos et fluctus, quibus operta propemodum
est ccclesiae navicula, sedare illius virtute, qui dormi-

ens excitatus comminatus est vento et dixit mari: Tace,
obmutesce: et cessavit ventus. Quam nobis non pro no-

stris meritis, sed pro gratia sua et misericordia cence-

dere dignetur, qui solus imperat ventis et nari et obe-

diunt ei, qui te diu nobis servet incolumem felicemque,

Cracoviae, VI, Id. Iul. MDXLVUL

Reverendissimo in Christo Patri ac Domino

Domino Ioanni Dantisco Episcopo Culmensìi

Serenissimi Poloniae regis apud Caesarem oratori

Desiderius Erasmus Rolterdamus.

Nae tu mihi cupientissimo te totum œp9ovwgex-

hibuisti,Praesul ornatissime. Nam mentis ingeniique tui

simulacrum,hoc est integritalem, candorem, pietatem,
eruditionemque non vulgarem in carminibus epistolisque
luis haud secus atque in speculo contemplari licet, oris

autem habitum et in quoque magna ex parte reluctan-
tem animum mire repraesentat imago gypso singulari
artificio expressa, quo certe sum acquior aulicis nego-

tis, isti fabulae revera motoriae, quam tot iam annis
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‘agere Ccogeris, quae hactenus obstitit, quominus licuerit

Propius exoptatissima tua consuetudine frui coramque
vivas audire et reddere voces. Nondum quidem exple-
tum est, sed tantum mitigatum est meum lui desiderium.

Verum ne nulla pensatione videantur zalivdgouor ai xœgt-
TEg, quemadmodum tu mihi pectus aureum gyps0o ex-

pressum exhibuisti, ita tibi vicissim scriptorem mitto

charlacea expressum materia vere gemmeum, nisi sì

quid plastae culpa faclus videbitur deterior. Misisti z0y
avv gaodéaæ,inter huius aevi monarchas sine contro-

versia primum, ego remilto 70» 179g uéyavBaoileov,
omnium su�fragüsinter Graecos scriptores principem,
meo quidem penicillo non in gypso sed in charta de-

formatum; quam feliciter tuum erit iudicium, qui litera-

turam ulramque pulchre calles. ..

Sed evehor longius ut in praefatione. Itaque ut

finiam, quicquid hic est nostrae opellae, tibi dicatum

esse volui, Praesul amplissime, non tantum ob id, ut

tui nominis lenocinio studiosis reddatur commendatius,
verum multo magis, ut acri tuo iudicio tuaque lima fiat

emeudatius, Nam primam manum ad te miito. Hic mihi

si quis temeritatis dicam scribas, nihil aliud adferam

ad eius criminis purgationem, quam naturam et hac va-

lentiorem consuetudinem . . . Non ignorabam, quid te

dignum esset, vir clarissime, sed imitatus Graeculum

illum e paupere pera depromo paucos obolos, ov xtra

déiav o0v, © oeßuarè, è yag mléov eiyov ¿diduv.
Precor, ut ista motoria fabula, quam tot iam annos agis,
sortiatur catastrophen tum tibi privatim, tum publice

regno Poloniae felicem, teque Sigismundus rex, ut sì

quis alius, omnibus ornamenlis egregio principe dignis
cumulatus, dulci patriae gregique carissímo, cuius solli-
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citudo pietatem tuam per omnes negotiorum undas co-

mitalur, brevi restituat, Dalum apud FriburgumBrisgoae
pridie calendas Maias anno Dni. 1532.

Reverendissime in Christo Pater et Domine,

Domine clementissime!

Accepi litteras Reverendissimae Dominationis Ve-

strae humanilatis plenas et gratiae, quibus me admonet

illius familiaritatis et gratiae, quam adhuc in iuven-

tute cum Reverendissima Dominatione Vestra con-

traxi, quam adhuc tanquam florentem apud se durare

intelligo. Sicque me inter suos familiares commemorando

invitare dignata est ad nuptias cognatae suae. Eguidem,
Reverendissime Domine, obtemperare debebam Reveren-

dissimae Dominationi Vestrae et aliquando me praesen-
tare tanto meo Domino et Patrono. Nunc vero in ne-

gotio occupatus, quod mihi Reverendissimus Dominus

Varmiensis iniunxit, abesse nequeo. Quapropter boni

consulere dignetur isíam absentian meam et servare

antiquam illam de me opinionem, quamvis absentez
quum plus esse consuevit animorum coniunctio, quam
etiam corporum. Reverendissimam Dominationem Vestram

in omni felicitate, cui servitia mea commendo, perpetuo
valere cupio.

Ex Frauenburg, 8. Iunii 1536.

Reverendissimo in Christo Patri et Domino

Domino loanni Episcopo Culmensiì

Domino suo clementissima.

Nicolaus Copernicus.
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Reverendissime in Christo Pater et Domine,

Domine clementissime !

Accepi Titteras Reverendissimae Dominationis Ve-

strae humanissimas et admodum familiares, quibuscum
etiam non dedignata est miltere ad lectorem librorum

meorum epigramma elegans sane et ad rem, non meis

meritis, sed Reverendissimae Dominationis Vestrae be-

nevolentia singulari, qua studioso0s prosequi solet. Ipsum

igitur Reverendissimae Dominationis Vestrae litulum

operi meo in fasligio proponam, sí modo dignum sit

opus, quod a Reverendissima Dominatione Vestra exor-

nari tantopere mereatur, quod tamen dictitant me doctio-

res esse aliquid, quibus obsequi decet. Ego vero sin-

gularem benevolentiam ect affectum erga me paternum,

quo me prosequi non cessat Reverendissima Dominatio

Vestra, quantum in me est, promereri eique in omnibus,

quibus possum, uti debeo, servire et obsequi cupio,
Ex Frauenburg, 27. Iuni 1541.

E. R. D. Vrae.

obsequentissimus

Nicolaus Copernicus.
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